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VORWOÖRT. 


M“ Beschäftigung mit dem Semitischen datiert nicht seit 
gestern. Vielmehr hat die Findung und der Nachweis 
der Verwandtschaft des Indogermanischen mit dem Semiti- 
schen und Hamitischen seit nunmehr fast 30 Jahren auf dem 
Programm des von mir bei meinen Lebzeiten wo möglich 
auszurichtenden gestanden. Mit im Hinblick auf das Semiti- 
sche erkannte ich im Jahre 1877, was gleichzeitig von ver- 
schiedenen andern Forschern gesehen wurde, dass die vermeint- 
liche indogermanische ‘Steigerung’, sanskrit 2,6 aus ai,au, das 
ältere, der vermeintliche indogermanische Grundvokal :, u das 
jüngere sei (Kuhns Zeitschr. 24, 518 ff, erschienen 1878). 
Ich schrieb damals (a. a. ©. 520): 

Der formelle Unterschied zwischen den indogermanischen und den 
semitischen Wurzeln, welcher jede Vergleichung unmöglich machte, ist 
nicht vorhanden. Es gab und gibt im Indogermanischen nur a-Wurzeln. 
Innerhalb der indogermanischen «a-Wurzeln nehmen die „i-“ und „u-Wur- 
zeln“ die selbe Stelle ein, wie unter den semitischen die mit J und v als 
mittlerem Wurzelconsonanten. Wurzeln älterer Gestalt mit nur zwei 
Gonsonanten, wie (den Spiritus lenis als Consonanten mitgezählt) die 
indogermanischen kurzsilbigen Wurzeln (bhara ‘tragend’ etc.), liegen wie 
bekannt auch im Semitischen zum Grunde. Die grosse Masse der indo- 
germanischen Wurzeln, die langsilbigen (ein :, «, ein r oder einen Nasal 
enthaltenden), sind trilitteral wie die semitischen. Das ungeschiedene 


indogermanische Präsens und Perfekt (ohne Reduplication und Personal- 
pronomina) z. B. arag,a ‘silberweiss seiend’, *dajava ‘leuchtend’, hat 


genau die Gestalt des nackten semitischen Perfekts katala etc. 


Der Satz ‘Es gab und gibt im Indogermanischen nur «- 
Wurzeln’, an dem ich seitdem ohne einen einzigen Moment 
des Schwankens oder Zweifels beständig festgehalten habe, 


VI Vorwort. 


während er von vielen Seiten, u. a. alsbald von Osthoff be- 
stritten worden ist!) (Morphol. Unters. 4, 331 ff, S. 342: 
‘auch sehe ich nicht ein, warum durchaus nur eine Vokalreihe 
dagewesen sein soll’), ist, wenn ich in dem vorliegenden Buche 
in der Hauptsache Recht habe, als richtig erwiesen. 

Als Ferdinand de Saussure seine glänzende Entdeckung 
der von ihm sogenannten ‘phonemes’ A und g machte (Me- 
moire sur le systeme primitif des voyelles dans les langues 
indo-europeennes, Leipsick, Teubner 1879), sprach ich alsbald 
(1879) die Vermutung aus, dass diese wurzelhaften Elemente, 
denen ich ein drittes hinzufügte, konsonantische und zwar 
Kehlkopflaute gewesen seien (Englische Studien 3, S. 151 Note), 
und behauptete 1880 (Paul und Braunes Beiträge 7, S. 492 
Note 2): ‘Es waren .... wahrscheinlich Gutturale von der 
Art der semitischen’. Osthoff lehnte (a. a. OÖ. 279) zugleich 
mit ‘dem doch noch sehr problematischen „phoneme A“, 
woraus bei Möller bereits ein „Gonsonant A* ... geworden 
ist’, natürlich auch meine Vermutung ab. Der einzige, der 
von derselben anerkennend Notiz genommen hat, ist Henry 
Sweet gewesen, der dieselbe (Philol. Society’s Transactions- 
1880—1 S. 161) ‘a good hint’ nannte. Auch diese Vermutung 
glaube ich in dem vorliegenden Buche $ 230 ff. bewiesen zu 
haben. Saussure’s o war ein semitisches y (von mir in diesem 
Buche y umschrieben). 

Gegen mein vergleichendes Heranziehen des Semitischen 
zur Erklärung indogermanischer Erscheinungen schrieb Osthoff 
damals (a.a. ©. 343): 


‘Am verderblichsten aber erscheint mir das alizu frühe Hereinziehen 
des Semitischen in die häuslichen Fragen des indogermanischen Vocalis- 
mus. Das trübt die Unbefangenheit des Blickes, und auch Möller wird 
sich doch sagen müssen, dass es nicht das letzte Ziel indogermanischer 


!, Wenn ich im folgenden speciell Ausserungen des von mir hoch- 
geschätzten Prof. Osthoff gegen mich anführe, so geschieht es darum, 
weil er vor andern mir die Ehre und Freude antat, dass er sich 
überhaupt mit mir befasste, wofür ich ihm dankbar war und bin. 
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Sprachforschung ist, Einheit unseres Sprachstammes mit dem semitischen, 
insbesondere Einheit des Vocalsystems beider zu erweisen. Zeigt sich 
nach eingehender objectiver Erforschung unseres Vocalismus keine Aus- 
sicht, die Verwantschaft beider Sprachstämme auf Grund des gleichen 
Organismus der Wurzel- und Wortformen zu behaupten, nun, so ist das 
Resultat kein bedauerlicheres, als wenn es umgekehrt wäre. 

Freilich, sagte ich mir bei der Lesung dieser Worte (in den 
Sommerferien 1881), ist es ‘nicht das letzte Ziel indogermani- 
scher Sprachforschung Einheit unseres Sprachstammes mit 
dem semitischen zu erweisen’, wohl aber ist es das letzte Ziel 
der Sprachwissenschaft überhaupt die Einheit der Sprachen 
des Menschengeschlechts zu erweisen, selbst wenn dieses Ziel 
nie erreicht werden sollte. Den Schlusssatz aber, sagte ich 
mir damals, könnte ich in dieser Form unmöglich unterschrei- 
ben, höchstens wenn er lautete, wie Osthoff ihn auch wohl 
gemeint haben wird: ‘Ergibt sich nach eingehender objectiver 
Forschung als völlig feststehendes Endresultat, dass keinerlei 
Verwandtschaft beider Sprachstämme besteht oder je bestan- 
den hat’, aber ein solches negatives Resultat würde jch nicht 
leicht als endgültig bewiesen ansehen, und wenn ich es wirk- 
lich müsste, so würde doch für mich ‘das Resultat ein be- 
dauerlicheres sein, als wenn es umgekehrt wäre’, indem ich 
dann die fest gehegte Überzeugung von der Verwandtschaft 
beider Sprachstämme und damit auch die Überzeugung von 
der Einheit der Sprachen des Menschengeschlechts, ob diese 
nun je nachweisbar sein würde oder nicht, aufgeben müsste. 

Zu Anfang der 80er Jahre kamen mir für die vergleichende 
Grammatik des Semitischen und meine vergleichenden semitisch- 
indogermanischen Studien die mir von meinem jetzt vor kur- 
zem leider verstorbenen Freunde und damaligen Kollegen 
Friedrich Bäthgen gegebenen Anregungen, Weisungen und 
Belehrungen zu Gute). 


1) Bäthgen (dem ich in meiner Behandlung des Semitischen nach den 
fürs Indogermanische geltenden sprachwissenschaftlichen Grundsätzen 
mehrfach zu weit ging) machte mich auf manche der Vergleichung 
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Wenn ich für meine Ansichten, dass es im Indogermani- 
schen nur a-Wurzeln (oder, wenn man fürs Indogermanische 
lieber will, e-Wurzeln) gebe und dass indogermanisches wurzel- 
haftes 2, @,ö aus Wurzelvokal + Guttural entstanden sei, die 
sich mir jetzt durch die Vergleichung mit dem Semitischen 
als richtig erwiesen haben, mehr Zustimmung gefunden hätte, 
als ihnen zu Teil geworden ist, so würde das vorliegende 
Buch wahrscheinlich schon weit früher erschienen sein. Zu 
Anfang der 90er Jahre ging ich ernstlich mit dem Gedanken 
um der Sprachwissenschaft den Rücken zu kehren und mich 
ganz der Kritik des englischen, deutschen und griechischen 
Volksepos zu widmen. 

Als um die Mitte der 90er Jahre mir und vielen Mitfor- 
schern (unter denen ich an dieser Stelle wohl meinen ver- 
storbenen Freund Karl Verner nennen darf, nachdem ein 
Brief von ihm vom 29. Juni 1894 mit einer dahin gehenden 


des Indogermanischen mit dem Semitischen sich darbietenden 
Schwierigkeiten aufmerksam, die er damals für unüberwindlich hielt, 
so u. a. die feste Stellung des Genitivs im Semitischen der freien 
Stellung im Indogermanischen gegenüber (die sich, ebenso wie der 
Umstand, dass häufig indogermanischem Suffix semitisches Präfix 
entspricht, worüber s. im Teil II, aus freierer Wortstellung der ge- 
meinsamen Grundsprache erklärt, vgl. rumän. lupul gegenüber span. 
el lobo u.s.w. aus lat. lupum illum neben illum lupum; ebenso ist 
die semitische Genitivstellung, nur als die umgekehrte Erscheinung, 
ihrer Entstehung nach ebenso zu beurteilen wie die feste Stellung 
des (wirklichen, nicht umschriebenen) Genitivs im Neunordischen, 
Neuenglischen, Neuniederdeutschen, wie in the Lord’s table, dän. 
herrens bord gegenüber dem deutschen der Tisch des Herrn, und 
genau dasselbe, wie wenn irgendwo diese letzte Wortstellung sich 
festselzt). Auf seinen Zweifel an der Möglichkeit der Verwandtschaft 
von hebr. '®m und mäter, hebr. ’@% und päter bemerkte ich Bäthgen 
bereits damals, dass das indog. m dem semit. m und das indog. p 
dem semit. b entsprechen könne und, wenn die Zusammenstellung 
richtig, müsse (das in den indogerm. Worten hinzugetretene, das 
Gutturaldeterminativ und die Endung der Nomina agentis, vgl. unten 
$ 243, beurteilte ich damals schon im wesentlichen ebenso wie 
heute, vgl. meine Anm. Paul-Braunes Beitr. 7, 518, Note 4 vom 
Jahre 1880). 
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Ausserung veröffentlicht worden ist)!) der Karren der indo- 
germanischen Sprachwissenschaft immer tiefer in den Sumpf 
zu geraten schien?), begann ich wieder ans Semitische zu 
denken und ernstlich zu erwägen, ob es nicht möglich sein 
werde dem Karren von der andern Seite her beizukommen. 


Das Indogermanische gehört mit dem Semitisch-Hamitischen, 
ferner dem Kleinasiatischen, dessen Hauptrepräsentant das 
Lykische ist, den Sprachen der Ureinwohner der Balkanhalbinsel 
und der italischen Halbinsel, dem Ligurischen und vielleicht 
noch anderen Sprachen zu einer Gruppe von Sprachfamilien, 
die Holger Pedersen Zs. 'd. D. M. Ges. 57, 560 die ‘nostrati- 
schen Sprachen’ genannt hat. Indem ich innerhalb dieser 
ihrer Ausdehnung nach nicht genauer bestimmten dem Indo- 
germanischen verwandten Sprachen das Indogermanische spe- 
ciell mit dem Semitischen vergleiche, bin ich mir bewusst 
dasselbe zu tun, als wenn wir vor der Bekanntschaft mit 
dem Sanskrit etwa eine sprachwissenschaftliche Vergleichung 
des Griechischen und des Germanischen angestellt hätten. 
Aber wenn wir damals eine solche Vergleichung hätten an- 
stellen können mit der Schulung, die neun Jahrzehnte wissen- 
schaftlicher Sprachforschung uns gegeben haben, so hätte bei 


1) Marius Vibzsk, Karl Verner (Kobenhavn 1903) S. 358. Doch kann 
ich nicht unterlassen hier zu bemerken, dass in diesem vom Augen- 
blick eingegebenen und nichts weniger als für den Druck bestimmten 
Ergusse der Name A. Bezzenbergers nur darum, weil es in Folge 
seiner Bemerkung (6) in seinen Beiträgen Bd. 7, 66 f. der Vollstän- 
digkeit wegen geschehen musste, mitgenannt worden ist, indem ich 
sicher weiss, dass Verner niemals den genannten hochverdienten 
Gelehrten in dem Hauptinhalt seiner Tätigkeit einer zu bekämpfenden 
Richtung zugezählt hat. 

Dieses Bild bitte ich nicht zu wörtlich und nicht als gegen irgend 
jemanden gerichtet zu nehmen: ich führe es hier nur an, weil ich 
damals tatsächlich so dachte und eben unter diesem Bilde mir die 
Sache vorstellte. 
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einer solchen immerhin etwas richtiges herauskommen können 
und wir wären dazu manchen Irrtümern, zu denen das San- 
skrit Anlass gab, entgangen. 

Ich bin, als ich die schriftliche Ausarbeitung begann, von 
der Ansicht Kossinnas (Zs. f. Ethnologie 1902 S. 185 ff.) aus- 
gegangen, dass die Indogermanen ursprünglich in dem Gebiete 
von der Ostsee bis Südrussland zu Hause gewesen sind, und 
dass das Indogermanische ursprünglich eine europäische 
Sprache von vielen gewesen ist neben dem Ligurischen, den 
Sprachen der Ureinwohner Italiens und der Balkanhalbinsel 
und vielleicht noch andern verwandten europäischen Sprachen 
(vgl. jetzt H. Hirt, Die Indogermanen, Strassb. 1905, 3. 43 ff. 
58 ff.) '). | 


1) Bei der Annahme, dass das Indogermanische von Haus aus ein euro- 
päischer Dialekt von vielen gewesen sei, muss die Benennung ‘indo- 
europäisch’ als völlig unverwendbar erscheinen (da man ja doch nicht 
entsprechend die übrigen europäischen Sprachen ‘ligurisch-europäisch', 
‘pelasgoeuropäisch’ u. s. w. nennen, sondern nur einfach ‘ligurisch’ 
etc. sagen kann), dagegen schien mir die Benennung ‘indogermanisch’ 
von den gebrauchten die beste, darum weil sie (nach Kossinnas 
Annahme) das dem Sitze der Bildung des Sprachstammes am näch- 
sten gebliebene und das von diesen ältesten Sitzen am weitesten 
abgerückte Volk in einem Namen zusammenfasst. 

Nachträglich muss ich hier auf Fick in Bezzenbergers Beiträgen 
29, S. 225 ff. (1905) verweisen, dessen von Kossinnas abweichende 
Ansicht besonders gut zu meinen Resultaten stimmen würde. Nach 
Fick (a. a. O. 246 f.), der die Indogermanen mit den nicht indoger- 
manischen Kaukasusvölkern und Kleinasiaten, ferner den Semiten 
und Hamiten als ‘weisse’ oder nach Blumenbach ‘kaukasische Rasse’ 
zusammenfasst, sind die Indogermanen am wahrscheinlichsten von 
dem Gebiete nördlich vom Kamme des Kaukasus ausgegangen, von 
wo die Indoiranier durch das kaspische Tor nach Süden vorgedrungen 
wären, während der europäische Zweig der Indogermanen nach 
Westen und Nordwesten hin vordrang. Vom Kaukasus lässt Fick 
ebenfalls die alte Bevölkerung Kleinasiens ausgegangen sein. Auch 
die Semiten und Hamiten leitet Fick aus kaukasischen oder dem 
Kaukasus benachbarten Ursitzen her und fragt: ‘Weisen nicht auch 
die Sprachen sämmtlicher Völker der weissen Rasse gewisse gemein- 
same Kennzeichen auf?’ Auf diese Frage sucht das vorliegende 
Buch eine Antwort zu geben. 
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Nächstverwandt dem Indogermanischen und den ihm ur- 
verwandten andern europäischen Sprachen sind die Sprachen 
der Ureinwohner Kleinasiens!) gewesen (über welche nament- 
lich P. Kretschmer in seiner Einleitung in die Gesch. der 
griech. Sprache, Göttingen 1896, und jetzt Hirt a.a.O.), und 
zwar den europäischen Sprachen näher verwandt als dem 
_Semitischen, so dass eine Zweiteilung innerhalb der genannten 
Sprachen und des Semitisch-Hamitischen zwischen das Klein- 
asiatische einerseits und das Semitische andererseits fallen 
würde. In dieser Beurteilung des Verhältnisses des Klein- 
asiatischen zum Indogermanischen stehe ich auf Seiten 
Kretschmers und Hirts gegen S. Bugge und Holger Pedersen 
(Nord. Tidskr. for Filol. 3. R., 7, 68 ff.), die das Lykische 
als indoeuropäisch betrachten, wozu ich nicht im Stande bin. 
Wäre das geographisch zwischen dem Indogermanischen und 
dem Semitischen stehende Lykische mit seinen kleinasiatischen 
Verwandten uns genau bekannt, so hätte es natürlich bei der 
Vergleichung voll herangezogen werden müssen: einstweilen 
wird das Lykische, so lange so wenige Wortbedeutungen fest- 
stehn und noch in weit geringerem Masse dessen Lautgesetze 
sichergestellt sind, eher in der Folge vielleicht von der Ver- 
gleichung zwischen dem Indogermanischen und Semitischen 
Licht empfangen können, als es im gegenwärtigen Augenblicke 
im Stande ist selbst Licht zu geben. Ich habe übrigens nicht 
unterlassen überall meinen Blick auf das Lykische mit zu 
richten, habe aber nur bei einigen Zahlwörtern ($ 193. 195. 
208) mit Nutzen die Iykischen Formen anführen zu können 


geglaubt. 


Anm. Während ein geographisches Zwischenglied zwischen dem 
Semitischen und Indogermanischen, wie das Kleinasiatische, notwendig 
zur Vergleichung herangezogen werden musste, so weit das Material es 
gestattet, kann das mögliche vorläufige Fehlen eines Seitengliedes, wie 


1) Zu unterscheiden von den Sprachen der indogermanischen Einwandrer, 
dem Phrygischen und Armenischen. 
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in erster Linie des Finnischen, wenn es zu den ‘nostratischen Sprachen’ 
gehören sollte!), weniger stören. Ein Seitenglied, wie z. B. innerhalb 
des Indogermanischen das von Bopp zunächst bei Seite gelassene Kelti- 
sche es war, kann auf der Grundlage erweiterter Erkenntnis immer später 
mit Leichtigkeit hinzugefügt werden. Sollte das Finnische zu den nostra- 
tischen Sprachen gehören, so kann leicht ein anderer, der das Finnische 
besser kennt als ich, dessen Zugehörigkeit darlegen und ihm seinen rich- 
tigen Platz anweisen. Ich habe es bei Seite lassen müssen, weil ich es 
(jedenfalls zur Zeit noch) nicht heranziehen konnte. 

Vom Hamitischen, dessen ältester Repräsentant das Ägyp- 
tische ist, nehme ich als sicher an, dass es einmal, ın der- 
selben Weise wie in historischer Zeit das Arabische, von 
asiatischen Sitzen aus über Afrika sich verbreitet hat?). Ich 
habe das Ägyptische herangezogen, zunächst und vornehmlich 
hinsichtlich der Laute, soweit es mir möglich war, in zweiter 
Linie mit Rücksicht auf das Zusammentreffen in einzelnen 
Worten, soweit die Zusammenstellung mir sicher schien. Von 
letzterem war nur wenig zu berichten, da die gemein-indog.- 
semit.-ägyptischen und die speciell indog.-ägyptischen Wort- 
übereinstimmungen, die hier angeführt werden konnten, natur- 
gemäss weniger zahlreich sein müssen als die (hier nicht 
anzuführenden) semitisch-ägyptischen Wortübereinstimmungen, 
die ihrerseits auch schon verhältnismässig nicht sehr zahlreich 
sind. Während die Verwandtschaft des Ägyptischen mit dem 
Semitischen im Formalen mit Händen zu greifen ist, sind 
diese semitisch-ägyptischen lexikalischen Übereinstimmungen 
(von den Lehnwörtern natürlich abgesehen), so ‚weit solche 
bis jetzt sicher nachgewiesen sind, weit weniger zahlreich als 
die Wortübereinstimmungen zwischen dem Semitischen und 
Indogermanischen, die sich mir ergeben haben. 

Diese semitisch-indogermanischen Übereinstimmungen sind, 


!) Holger Pedersen meint Zs. d. D.M. G. 57, 560 f., dass vielleicht ‘alle 
diejenigen Sprachen, die man als ural-altaisch bezeichnet hat’, mit 
dem Indogermanischen verwandt sind, also zu seinen ‘nostratischen 
Sprachen’ gehören. 

2) Vgl. u. a. @. Ebers Äg. u. die Bücher Moses S. 40 ff, Erman Äg. 
Gramm. ? 8. 1. 
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gegenüber dem, was ich a priori angenommen habe und was 
man erwarten konnte!), verhältnismässig so zahlreich und 
bedeutend, dass mancher mit mir ausrufen wird: ‘Wo haben 
wir alle doch nur unsre Augen gehabt?’ Die grosse Regel- 
mässigkeit der Entsprechungen im Lautlichen ?) beweist, dass 
grosse Störungen zwischen dem Vor-indog.-semitischen einer- 
seits und dem speciellen Indogermanischen und Semitischen 
andererseits nicht stattgefunden haben können (anders vielleicht 
zwischen dem Gemein-semitisch-hamitischen und dem Ägyp- 
tischen). 

Innerhalb der semitischen Sprachen, von denen das Ara- 
bische im allgemeinen in den Lauten die altertümlichste 
Sprache ist, die ich bis jetzt überhaupt kenne, ist im all- 
gemeinen das Assyrische dem Indogermanischen, namentlich 
in der Behandlung der ursprünglichen Gutturale, am nächsten 
stehend, während das Westsemitische sich namentlich in der 
Vokalreduktion dem Indogermanischen nähert. 


Anm. In dem vorliegenden Buche sind solche Erscheinungen im 
Semitischen, die für den Indogermanisten einer Erklärung zu bedürfen 
schienen, kurz erklärt. Daher auch im Anhang die für den Semitisten 
überflüssige Aufnahme der lautlichen Entsprechungen der einzelnen semi- 
tischen Sprachen. Dagegen würde es viel zu weit geführt und das Buch 
sehr viel umfangreicher gemacht haben, wenn entsprechend jede dem 
Indogermanisten wohlbekannte Erscheinung auf dem Gebiete des Indo- 
germanischen für den Semitisten hätte erklärt werden sollen. 


Von Arbeiten von Vorgängern habe ich bei der Aus- 
arbeitung dieser Schrift nur Friedrich Delitzsch’ Studien über 
indogermanisch-semitische Wurzelverwandtschaft (Leipzig 1873) 
in Händen gehabt, während ich früher R. v. Raumers und 


1) was auch Holger Pedersen erwarlet zu haben scheint, wenn er (Z.d. 
D. M. G. 57, 560) rät, bei dem Nachweis der Verwandtschaft der 
nostratischen Sprachen nicht sich zu bemühen ‘eine Masse von Stoff 
zu häufen’ und ‘alle Wurzeletymologien und überhaupt alle etymolo- 
gischen Spielereien fern bleiben’ zu lassen. | 

2) Die Lautgesetze können doch eben nur durch eine möglichst grosse 
‘Häufung von Stoff’, d. i. Anführung möglichst zahlreicher Beispiele 
sicher gestellt werden. 
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Ascolis Arbeiten benutzt habe. Das Programm von A. Uppen- 
kamp, Beiträge zur semitisch-indogermanischen Sprachver- 
gleichung (Düsseldorf 1895) habe ich erst nach Vollendung 
meiner Schrift zur Vergleichung herangezogen. Ich habe in 
demselben mehr in meinen Augen richtige als unrichtige Be- 
merkungen gefunden und habe, wo ich mit ihr zusammen- 
getroffen bin, und wo ich!) ihr noch etwas entnehmen konnte, 
die Schrift nachträglich eitiert. Als mir 1897 Alfredo 'Trom- 
betti’s Schrift Indogermanische und semitische Forschungen, 
vorläufige Mitteilungen (Bologna 1897) zur Ansicht zugesandt 
wurde, machte ich, als ich in demselben die Bemerkung las, 
dass wir feste Lautgesetze nicht erwarten dürften, das Buch 
zu und sandte dasselbe zurück. Später (1904), als ich von 
Trombettis grösserer Arbeit Kunde erhielt, habe ich die 
kleinere Schrift wieder zu erlangen gesucht, aber nicht er- 
halten, indem ich erfuhr, dass dieselbe vom Verfasser zurück- 
gezogen sei. Trombettis Werk L’unita d’origine del linguaggio 
(Bologna 1905) ist mir erst nach Abschluss meiner Arbeit 
zugegangen: ich habe nachträglich noch an einigen Stellen 
auf dasselbe verwiesen. 

Die wichtigsten Ergebnisse des vorliegenden ersten Teils 
meines Buches für die indogermanische Sprachwissenschaft 
sind die folgenden: 

1) Es gibt im Indogermanischen nur a-Wurzeln (oder, 
wenn man fürs Indogermanische lieber will, e-Wurzeln, was 
für die Sache dasselbe), den semitischen «a-Wurzeln ent- 
sprechend. 

2) Die zweikonsonantigen Wurzeln, wie bh-r-, g,-n- (in 
yEeow, y£vog), Sind innerhalb des Indogermanischen (wie ent- 
sprechend innerhalb des Semitischen) die ältesten, nicht, wie 
Hirt will, die jüngsten. 

3) Die langen indogermanischen Wurzelvokale 2,4, sind 


!) $193 Note, 218 letzter Absatz. 
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aus dem kurzen Wurzelvokal und einem ursprünglich fol- 
genden Kehllaut, semitischem Kehllaut entsprechend, ent- 
standen. 

4) Hirts ‘schwere Basen’, wie y,-ne, sind aus den leichteren 
wie g,-n- durch Hinzutritt eines Gutturaldeterminativs ent- 
standen, nicht, wie Hirt will, umgekehrt die leichten Basen 
aus den schweren. (Der Guttural ist fürs Indogermanische 
an dritter Wurzelstelle immer unursprünglich.) 

5) Die palatale, die velare und die labiovelare k-Reihe 
sind nicht auf speciell indogermanischem Boden erwachsen, 
sondern aus einer weiter zurückliegenden vorindogermanischen 
und vorsemitischen Periode ererbt. 

6) Die indogermanischen Medialaspiraten bh, dh, gh,, gh; 
entsprechen den semitischen emphatischen Fortes (*P,) f, 5, A 
und sind mit diesen in einer weiter zurückliegenden älteren 
Periode unter bestimmten Accentverhältnissen aus den ur- 
sprünglischen Tenues p,t,k,,%k, hervorgegangen. 

7) Dagegen die indogermanischen Tenuisaspiraten ph, th, Ich 
sind auf speciell indogermanischem Boden aus ursprünglichen 
Tenues, entsprechend den semitischen Tenues p, £, k, hervor- 
gegangen ($ 29). 

8) E. Zupitzas *Doubletten’ (Kuhns Zs. 37, 387 ff.), Noreen’s 
‘Spuren indogermanischer Lautgesetze’ (s. u. $ 120 ff. 131. 167) 
werden ihrer Herkunft nach beleuchtet, wenn auch die Er- 
klärung des Ursprungs der Differenzen in manchen Punkten 
noch nicht sicher steht. 

Für das Semitische scheinen mir die wichtigsten Ergebnisse 
zu sein 

1) die Nachweisung der palatalen Reihe $(— vw) d(e), 5; 
(arab.) d, sich verhaltend wie £, d,r, p(>z) und k,g, x, 6 
>k); | 

9) die Beleuchtung der Herkunft der emphatischen Konso- 
nanten ($ 77. 120 fi.); 

3) der Nachweis der ursprünglichen Regelmässigkeit der 
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Beziehungen von %k,t,5 zu: A,t,s, von p zu: ur von 9,d,d zu: 
(> k), (arab.) 2; d. 

Ich hoffe durch meine Schrift zu meinem Teile dazu mit- 
zuwirken die Gewinnung eines erweiterten Gebietes und 
erweiterter Erkenntnismittel für die indogermanische wie für 
die semitisch-hamitische EPEacHIOrsChng des zwanzigsten Jahr- 
hunderts anzubahnen. 

Der geehrten Direktion des Garlsbergfonds spreche ich für 
die Bereitwilligkeit, mit der dieselbe die Ausarbeitung des 
vorliegenden Buches unterstützt hat, meinen herzlichsten 
Dank aus. | 

Hermann Möller. 


SL. |dirr: Vergleichung des indogermanischen und semi- 
tischen Konsonantenstandes weist auf folgende Konsonanten 
als dem semitischen und indogermanischen Konsonantensystem 
zu Grunde liegend zurück: 

I. Stimmtonlaute. 

A. Liquidae r, |. 

B. Nasale »n, n. 

C. Mitlautende Vokale «,i. 


| I. Verschluss- und Reibelaute. 


Fortes (hervorgebracht | tonlos p t k, Kanten 


mit straffen Muskeln) ) j tönend pP 


T Kı 2 Ko Ka 

Medien (Lenes) \tonlos 5b d 91 92 9s 

(mit schlaffen Muskeln)') J tönend BerD 6, Go: Gy 
Spiranten \tonlos f Pb s Ss Y2 
(vgl. $ 191 f.) Kionend.- 0,22 .q, G5 


II. Kehllaute: tonlos 1) 4,,4.,#, 2) Ah. 
m 
tönend y. 


1) Vgl. O.Jespersen, Fonetik $.348. Die (hier unterpungierten) tönenden 
Verschlusslaute sind im Semitischen ‘emphatische’ Laute geworden. 
Die tönenden Fortes pP, T, K sind im Indogermanischen aspiriert 
worden, > Pt, T‘, K‘, die wir bh, dh, gh zu schreiben pflegen 
(tönende Fortes + h); die tönenden Medien sind indogerm. Medien, 
die tonlosen Medien im Indogerm. zu Tenues verschoben. Die vier 
Reihen (bei den k-Lauten k, 9, K, 6 u.s. w.) sind den Semitisten be- 
kannt, wenn auch nicht unter den oben gebrauchten Benennungen. 

In praxi unterscheide ich die vier Reihen von ‚Verschlusslauten 
mit Leichtigkeit, indem ich g, d, b wie anlautend im Dänischen, 
GDB wie im Englischen und z. T. Niederdeutschen, x T p wie im 
Romanischen und Slavischen, ktp wie anlautend im Englischen und 
wie ich sie selbst anlautend im Deutschen spreche (mit offner Stimm- 
ritze, aber nicht, oder doch nur schwach, aspiriert). 


H. Möller: Semit. u. Idg. 5 


» Stimmtonlaute. S 72% 


a, und 4, bezeichnen zwei verschiedene (auch im Ägyp- 
tischen als ? und a unterschiedene) im semitischen N zusam- 
mengefallene Laute; » das semitische met (hebr. n, = arab. Oo: 
y das semitische yain (hebr. y, — arab. £&). 


I. KAPITEL. 
Stimmtonlaute r, !, m, n, u, ?. 


S2. Als dritte Radikale in der Weise des Semitischen 
erscheinen im Indogermanischen von Stimmtonlauten nur die 
mitlautenden Vokale « und i, wie in indog. k,-I-u- *hören’'). 
Wohl können auch Liquidae und Nasale des Indogerm. semi- 
tischen Liquiden und Nasalen als dritten Radikalen entsprechen: 
dieselben sind aber in dieser Stellung, auch nach geschwun- 
denen Kehllauten, im Indogermanischen noch deutlich suffixal 
(Nominal-, nicht Verbalstämme bildend), ausser wo die Wurzel 
durch Verallgemeinerung der Form ohne den ersten Vokal 
einsilbig geworden ist, wie in m-r aus ’m-r aus 4-m-r- "Vel- 
künden’ (s.$ 236), sm-r aus s-m-r- ‘schmieren’ (s. $ 217). 

Semitischem drittem Radikal entsprechen z. B. die indo- 
germanischen suffixalen !,r, m,n in folgenden Wörtern: 

l aus r nach Labial oder Labiovelar = semit. r in got. 
svibl-s ‘Schwefel’ (s. 8 63), germ. nagla- ‘Nagel’ (s.$4); | 

r in got. skeir-s ‘klar’ (s. unter 4 $ 275), indog. g,em-ro-s 
lat. gener (vorindog. g,-m-r- — äthiop. 2-m-r-, s. $ 108), viel- 
leicht » in lat. hedera ‘Epheu’ (s. 891), Komparativsuffix indog. 
r- in sanskr. dpara- ‘der hintere, westlich’ (s. $ 193); 


!) In der indog. Wurzel schreibe ich, wie im Semitischen üplich, nur 
die ursprünglichen Konsonanten. Der Strich nach oder zwischen den 
Konsonanten bezeichnet den ursprünglichen Vokal (nach meiner An- 
sicht a, nach andern indog. e), der im Indogerm. durch den Akut &, 
durch den Gravis ö wird, ausserdem Dehnung erfahren kann und in 
ursprünglich unbetonter Silbe völlig schwindet und der im Indogerm. 
mit ursprünglich folgendem Kehllaute sich (wie im Assyrischen) zu 
langem Vokal verbindet. 


82,2. Stimmtonlaute. B 


m in griech. rom» (s.$ 276); 

n in armen. akn germ. aug-n- ‘Auge’ (aus vorindog. y-q,-N-, 
semit. yain(u), $ 209. 262), indog. inen-, iuuen- sanskr. juvan- 
‘jung’, lat. juven-cu-s (s.$ 33), indog. u-d-n- ‘Wasser’ (s.$ 174), 
I-s-n- in sanskr. rasand ‘Zunge: (s. $ 222), s-m-n- ‘zusammen’ 
($ 226), g“-r-n- got. gairnus ‘Mühle’ ($ 184), got. haun-s ‘nied- 
rig’ ($ 208). 

Im Semitischen sind alle diese ursprünglichen Suffixe und 
zahlreiche ähnliche!) als dritte Radikale fest geworden, in 
derselben Weise wie z.B. im Französischen das / in roul(er 
u.5. w.) aus dem lat. Deminutiv rotul(us, -a, wovon -äre) oder 
im Dänischen das / in avl ‘Hervorbringung, Anbau, Ernte’ 
(avle, schwed. afla ‘hervorbringen, erzeugen’) aus altnord. afl 
mit suffixalem ! aus germ. af- < indog. op- (in lat. opus, opera 
u.8.w.) = semit. y-b- (s.u. unter y $ 262). 


A. Liquidae. 
er 

$ 3. Semitisch »r (— ägypt. r) = indogerm. r. 

Semitischr = indog. r als zweiter Radikal der älteren 
zweikonsonantigen Wurzel und als mittlerer Radikal der durch 
Wurzelsuffix erweiterten dreikonsonantigen Wurzel begegnet 
sehr häufig. Beispiele unten fast bei jedem Kons. Einige Bei- 
spiele sind: 

Wurzelsilbe indog. er- ‘Erde’ aus urspr. und vorimuag. 
A,-r- in griech. &oafe ‘auf die Erde’, althochd. ero ‘Erde’, 
gemeingerim. er-ba- ‘Erde’, altnord. iögr-ww M. ‘Sand, Kies’, 
gegenüber erweitertem vorsemit. 4-r-s,- in arab. ’ardun F. 
‘terra, solum’ syr. ’arya ‘terra’, phönik. ’rs hebr. ’eres assyr. 
ersitu F. ‘Erde, Stück Land, Land’ vgl. $ 232. 

Urspr. i-r- ‘zittern’, arab. voll redupliciert tartara ‘shook 
violently’, mit der im Semit. üblichen einfachen Reduplikation 


!) Ebenso auch s = indog. s ($ 223), d = indog. t ($ 65), s. Teil Il. 


I* 
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des zweiten Radikals assyr. t-r-r-, Prät. i-trur ‘zittern, beben’; 
griech. voll redupl. rap-rap-tLw ‘zittre vor Frost’; im Indo- 
germ. erweitert i-r-s- (> ters- in lat. terreo, und tres- in san- 
skr. trdsati ‘zittert’, griech. zo&w), t-r-m- (griech. zoguw lat. 
tremo), t-r-p- (in lat. trepidus u.s. w., s. P. Persson Stud. z. 
Lehre von der Wurzelweiterung S.51). Delitzsch Stud. über 
idg.-sem. Wurzelverwandtschaft S. 45. 

Vorsem.-idg. 65-r-pP- = ägypt. x-ıb ‘Inneres, Eingeweide’'), 
semit. Segolatbildung in hebr. k@r@ß, kirb-, *Leibesinnere, 
Mutterleib’, assyr. Stat. constr. kirib ‘Inneres, Mitte’; indogerm. 
Tieftonbildung?) g,0rbh- in sanskr. garbha- altiran. garewa- 
‘Mutterleib, Leibesfrucht’, mit Hochton Wurzelsilbe indog. 
Y,erbh- in altbulgar. Zrebg ‘Junges’, garebh- in griech.. Bpepos 
‘Leibesfrucht, Junges’. Wegen e, > sem. k, assyr. k, und p 
> semit. 5 s. u. $ 113. 102. 

In indogerm. k-r-n- ‘Horn’ (lat. cornu got. haurn) gegen- 
über semit. A-r-n ‘Horn’ entsprechen die idg. und semit. 
Liquiden und Nasale einander. Über das Verhältnis des x zu 
k.s.u. 81207. 159. | 

Zuweilen lehrt die Vergleichung des Indogerm. und Semi- 
tischen eine geschehene Umstellung des urspr. zweiten und 
dritten Radikals, wenn der letzte ein r war; Beispiele s. u. 
M-49-r- $ 211, m-h-r- 8279 (Beispiele der Umstellung inner- 
halb des Semitischen s. bei Barth Etym. Stud. S. 1ff.). Genau 


‘) Mit dem semit. Worte zusammengestellt von Erman Z.d.D.M.G. 46, 
120. Im Ägyptischen geht älteres mittleres r (unmittelbar vor Kons.?) 
regelmässig in einen Kehllaut (vgl. die Behandlung des älteren r 
nach betonten Vokal im Auslaut oder vor Kons. im Neuenglischen) 
oder in ? (dieses aus A, ?) über. 

°) Die ‘Hochtonform’ (erste Hochtonform indog. guerbho-, zweite g,rebho- 
aus urindog. gu-r-bh-, d.i. guarabha) entspricht der semitischen Form 
katal(u) (woneben semit. katil(u), katul(u), die “Tieftonform’ (indog. 
guörbh-) der semitischen Form katl(u) (woneben kitl(u), kutl(u)), der 
in der hebr. Grammatik sogenannten ‘Segolatform’. Es sind dies die 
beiden ältesten gemeinsemit.-idg. Wortgestalten (vgl. Paul u. Braune’s 
Beitr. 7, 496 ff., Zs. f. deutsche Phil. 25, 376 ff, und s. Teil II). 


OT 
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dasselbe ist das Eindringen eines ursprünglich suffixalen r in 
die Wurzel (*r-Infix’), s. u. $ 50 Note. 

Ein idg. r = semit. r im reinen Anlaut hat ursprünglich 
vielleicht gar nicht existiert. Wo ein semitisches Wort mit 
anlautendem r wie r-p-4- ‘ruhig sein‘, trans. ‘ruhig machen’ 
(s. $ 33) indogermanischen Formen mit anlautendem r ent- 
spricht, weist das Griechische (das, wie bekannt, kein reines 
po, nur ö, im Anlaut hat), wenn es das Wort besitzt, auf 
einen anlautenden älteren Guttural, meist (wie im angeführten 
Falle) a, als urspr. ersten Radikal, vor dem r als zweitem 
Radikal zurück. Indog. anlautendes » wird demnach wohl 
ursprünglich nirgends erster, sondern zweiter Radikal gewesen 
sein in Fällen von der Art wie vorindog. A,-r-u- ‘rot (sein), 
woraus indog. ’eru- (in sanskr. aru-nd- und arusd- ‘rötlich’), 
erweitert 4,-r-u-dh-, woraus indog. ’erudh- (in griech. 2oudoog) 
neben reudh- (altnord. riöda ‘röten’, raud-r ‘rot’ u. Ss. W.). 
r-4,- ‘sehen’ (s. $235) wird wohl ursprünglich Halbreduplikation 
A]-f-A,]- gewesen sein. 

$S 4 Semit.r = indog./ und (seltener) semit. 2 — indog. 
r begegnet nach Labialen. Für die Fälle dieser Entsprechung 
ist Übergang eines älteren » in Z anzunehmen, der überhaupt 
neben Labialen am häufigsten eintritt!). 

Beispiele für idg. 2 = semit. r nach Labialen sind: 

Urspr. p-r- ‘voll (sein)’, arab. mit «-Präfix (s. J. Barth 
Etym. Stud. 1893 S. 12) u-f-r- ‘be (become) full, complete, 
whole, entire’, ‘make full, much, abundant, copious’; hebr. 


1) Vgl. z. B. lat. balbus ‘stammelnd’ mit Verwandten (s. Walde Lat. et. 
Wb. 61) mit gebrochener Reduplikation und ! aus r — dem voll 
reduplicierten sanskr. barbara- ‘stammelnd’ griech. Aapßapos; im 
Romanischen vulgärlat. pelegrinus (Corp. inser. lat. III 4222), ital. 
albero ‘Baum’, franz. Auvergne aus Alv- aus Arvernia, provenz. 
alberga aus germ. hari-berga; in germ. Lehnwörtern aus dem Latei- 
nischen angels. plame mhd. pflame ‘Pflaume’ aus lat. Plur. prana, 
ahd. murmulön ‘murmeln’ neben murmurön aus lat. murmuräre, 
u. S. w. 


6 Liquidae: urspr. r (> idg. )). SA. 


pärä, Imp. 2 Plur. M. peru u-re3u “werdet zahlreich und viel’ 
(Luther ‘seid fruchtbar und mehret euch’), nach Barth (a. a. O.) 
von p-r-u- ‘zahlreich werden’ (verschieden von p-r-i- ‘Frucht 
bringen’, s.$ 30); dieses = indog. p-I-u- ‘viel’ (vgl. P. Persson 
131, Hirt Ablaut Nr. 530). 

Urspr. p-r-q,- ‘Floh’ mit der Wechselform p-r-g,- (s.$ 134, 
p > idg. bh arab. b), semitisch durch p weitergebildet arab. 
burgupu" hebr. paryos ‘Floh’; indogerm. p-I-k,- in lat. pulex, 
mit bh-I- im Slav.-lit., s.u. $ 134. 214. 

p-Y-k,-, > semit. b-r-k-, hebr. ber@y, Dual birkaiim, aram. 
beray, birka, assyr. birku, äthiop. berk ‘Knie’, west- und süd- 
semit. b-r-k- ‘senua flectere’; indogerm. *bhlegs-, bhlek,-to- (kt 
aus gt), lat. flecto (das x in flexus aus kt-t, s. Sommer Handb. 
der lat. Laut.- u. Formenlehre S. 640; wegen der Kürze des © 
s.u. $262 die Fussnote zu öcto). 

P-Y-6,- > gemeinsemit. b-r-k- ‘blitzen’, assyr. Inf. baraku, 
Perf. arab. äthiop. baraka hebr. barak, Substantiv (der Form 
katal) aramı. berak hebr. barak M., Plur. berakim, (der Form 
katl) arab. barkur syr. barka assyr. birku ‘Blitz’, phönik. barakt 
' (woraus griech. v«&paydog) hebr. bareked ‘Smaragd’, — indog. 
bh-I-g,- in griech. oAeyw lat. fulgeo, fulgur. 

Vorindog.-semit. kv-b-r- ‘Schwefel’, > germ. suefla- und 
suebla- (su aus s-yu« mit s-Präformativ), ahd. sweval und swe- 
bal got. svibl-s, lat. sulpur mit Liquida-infix und Dissimilation 
aus *sulpul oder *surpur, s. u. 8 63. 

In indog. p-l-u- kann neben dem p das «, in den andern 
angeführten Fällen neben dem Labial der Laut der k,-Reihe 
an der Wandlung des r >! mitgewirkt haben. 


Da das Sanskrit in den angeführten und ähnlichen Wörtern, soweit 
es dieselben besitzt, r hat (purd ‘viel’, bhargas N. ‘Glanz’, vgl. unten $5), 
so hat man keine Sicherheit dafür, dass das urspr. r in diesen Wörtern 
auf dem ganzen Gebiete des Indogermanischen in 2 übergegangen und 
dieses dann im Sanskrit sekundär wieder zu r geworden ist, wie das indo- 
germ. Z im Sanskrit in vielen Wörtern und im Altiranischen stets: viel- 
mehr könnte das indoiranische r in diesen Wörtern auch das gebliebene 


S4. Liquidae: urspr. r (>|). 7 


alte.r, und die Wandlung in / in diesen Fällen nur im westlichen, Haupt- 
dialekt des Indogerm. eingetreten sein'). 

Ebenso begegnet im Semitischen »r aus und neben / nach 
Labial, so in 

arab. ’azmalu ‘a sound’ (s. Lane I 1253) von 2-m-r- 'sin- 
Kenn 7E38.229; 

arab. filizzun, fuluzzur “white copper’ aus p-r-2-, s. $ 134; 

äthiop. f-I-i- ‘separare, dividere, distinguere’, f-l-t- ‘sepa- 
rare’, Erweiterungen von urspr. und ursemitisch p-r- ‘teilen’ 
(s. u. $ 30). 

Assyr. p-I-y- ‘sich fürchten, (die Götter) fürchten’ aus vor- 
indog.-sem. p-r-k,- oder p-r-y5-, S.u. 861. 

Semit. b-I-g-, arab. Perf. balaga ‘it shone, was bright’, 
hebr. Hiph. ‘aufglänzen, aufblitzen lassen’, Erweiterung von 
vorindog.-semit. p-r- ‘glänzen’, s. $ 96. 

Nach doppeltem Labial hat das Semitische 7 —= indog. r in 
u-b-I- mit dem Präformativ «- = indog. bh-r- ferre’, s. u. $ 97. 

Wie nach einfachem Labial kann die Wandlung des r ın 
! auch nach dem an k,-Lauten haftenden mitlautenden “ ein- 
treten. Indogermanische Beispiele s. u. $91.113f. Hierher auch 

vorindog.-semit. n-x,-r- (Erweiterung von A,-N-Kg-, WOVon 
lat. ungui-s u.s. w.), arab. nakara ‘he took with the fingers, 
struck with his finger’, wovon mi-nkäru" ‘pars prior ungulae 
vel plantae pedis’, — germ. nagla- ‘Nagel, unguis’ (aus idg. 
noghlo- mit lautgesetzlichem Schwund des « vor !), s. u. $ 234. 

Auch nach Ar renglichem Labiovelar hat das Sanskrit meist das vr, 
wie in drghri- ‘Fuss’ (l hat es, soweit ich bin jetzt gesehen habe, unter 
den in Betracht kommenden Wörtern nur gehabt in gathara-m aus 
guelth-, s.$ 113). 

Ebenso begegnet im Semitischen ! für r nach ursprüng- 
lichem Labiovelar, auch wo das dem Velar nachgeschlagene u 


1) Das ! in sanskr. vala-ti ‘wendet, dreht sich’ kann, wie auch P. Pers- 
son 8.31 Note3 annimmt, speciell indisches ! aus und neben r sein, 
unabhängig vom europ. w-I- neben u-r- ‘wenden’, vgl. unten $ 19. 
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(im Äthiopischen, s. u. $51) nicht mehr zu sehen ist (vgl.$ 91). 
Zwischen ursprünglichem Labiovelar und Labial steht das I 
für » in arab. kalbur ‘Herz’ (s.$ 113) und in arab. kalafa syr. 
kelap ‘decorticavit’ assyr. k-l-p- ‘abschälen’ — arab. äthiop. 
karafa *decorticavit’, woneben deutlicher Labiovelar mit / in 
äthiop. krelfat — arab. kulfatur ‘praeputium’, äth. ktalaf ‘prae- 
putiatus, incireumeisus’ (arab. "aklafu dass.). 

Vielleicht ist in voridg.-semitischer Zeit unter bestimmten 
unbekannten Bedingungen » nach Labial (und Labiovelar) 
lautgesetzlich zu 2! geworden (unter bestimmter Accentlage, 
also z.B. pdlaga > sem. b-I-g- neben pardea > sem. b-r-k-? 
vgl. $ 121—123), und darauf zwischen dem r und dem I eine 
Ausgleichung eingetreten, bei welcher das Indogerm. in höhe- 
rem Masse als das Semitische das 2 verallgemeinert hat. 
Denkbar wäre jedoch auch, dass die Wandlung des r zu / 
nach Labial im Voridg.-sem. so wenig ein Lautgesetz gewesen 
ist, wie, soweit bis jetzt bekannt, im Germanischen oder 
Romanischen. 

2 

$ 9. Semitisch / ist = indogerm. /, das also, wenn die 
Gleichung richtig, von sekundären Wandlungen des r in Z und 
des /! in r, wie sie bis heute stattfinden, abgesehen, im Allge- 
meinen schon vorindogerm. vom r geschieden gewesen ist. 

Im Altägyptischen unterschied nur die Schrift nicht zwischen r und 1. 
Semitischem und indogermanischem 2 entspricht ägyptisch r der Schrift 
(semitisch und griechisch durch r und 2 wiedergegeben > koptisch # und A). 

Semitisch 2 — indogerm. l begegnet oft übereinstimmend 
an zweiter Stelle der ursprünglichen zweikonsonantigen oder 
an mittlerer Stelle der erweiterten dreikonsonantigen Wurzel. 
So nach den meisten Konsonanten als je erstem Radikal; 
Beispiele s. u. unter diesen. Einige Beispiele für Wurzeln mit 
! an zweiter Stelle sind: 

Urspr. t-I- ‘heben, erheben, tragen’ (Delitzsch S. 46), s. u. 
$ 35. 149. 


59. | Liquidae: urspr. 1. 9 


‚kg-I- ‘halten’, s. u. 8 54. 

99-I- (g“-I-) ‘sich drehen’, > indog. kr-I-, s.u. $ 72. 

Ag-I- ‘gedrungen, stark (sein)’, indog. ’al-, lat. Part. al-tus, 
Präs. trans. alo, s.u. $237 unter a,. 

Vorindog., vorsemit. p-/- ‘schwellen’, > semit. b-/- indog. 
bh-I-, s.u. $ 98. 

K ,-I- ‘schwirren, gellen, stridere’, > semit. s-/- indog. gh, -I- 
s.$ 84. 

p-I- ‘decken’, indog. *d-I-, s. u. $ 106. 

Ay-I-p- “weiss (sein)’, indog. ’albho-s ‘weiss’ (lat. albus); mit 
Abfall des ’° bei Antritt von urspr. suffixalem » semit. !-b-n- 
in hebr. laßan ‘weiss’, leßana ‘una’, le@anon ‘Libanon’, s.u. 
8 239 unter A,. 

Nach $ 4 kann innerhalb des Indogerm. und Semitischen, 
wahrscheinlich in Folge einer Ausgleichung nach verschiedenen 
Richtungen hin, nach Labialen und Labiovelaren ein ! an die 
Stelle eines älteren r getreten sein. Dieses ! aus und neben 
r kann auch gemein idg.-semit. sein, so wahrscheinlich in 

m-I- (neben m-r-) ‘reiben, zerreiben’, redupl. neuhebr. 
(Misna) m-I-l *(Ähren) zerreiben’, wovon hebr. mehlä ‘zerrie- 
bene Ähre’; erweitert 

m-I-n-, wovon arab. milmur aram. milnä syr. melmä hebr. 
milar ‘(zu Körnern zerriebenes) Salz’, — indog. mel“- (aus 
m-I-H-, s.u. $ 251 unter ») ‘mahlen’ (Hirt Ablaut 291). Von 
demselben m-I- ist erweitert 

m-I-r- “weich, glatt (sein)’, > indog. m-I-dh- in griech. 
uaid- germ. mild- s.u. $82 unter r. 

Vorindog.-semit. m-l-4- ‘füllen, voll sein’, urspr. identisch 
mit indog. pele-, plö- (2 aus &a,, Ss.$ 235) dass., s. u. $ 62. 

Auch hier hat das Sanskrit, wie oben $4, das r, soweit es die Worte 
besitzt: prna-ti füllt’, Part. pzrna- ‘voll’, mrna-ti “zermalmt, zerschlägt, 
Part. mäzrnd-, wozu -mrna- von der nicht durch den Guttural erweiterten 


Wurzel, ferner märdha-ti, mrdhä-ti ‘vernachlässigt', wenn zu griech. 
naid(axo-s) gehörig. 


10 Liquidae: urspr. 1. S59—1. 


Wie beim r (s.0.$3) kann auch beim 2 eine Umstellung 
des urspr. zweiten und dritten Radikals (vgl. $274) und Ein- 
tritt eines ursprünglich suffixalen ! in die Wurzel begegnen, 
dieses letztere wohl in got. hlahjan ‘lachen’ aus urspr. k,-n-k- 
oder g-H-k-, s.u. $ 256. 

S 6. Semit.2 — indog./ im ursprünglichen Anlaut z.B. in 

/-y- ‘ludere, eludere’, s.u. $269 unter y. 

I-9,- ‘loqui’ = indog. !-kw-, s. u. unter g, $ 214. 

In einsilbiger Urwurzel, die hüben und drüben verschieden 
erweitert worden ist, ist semit. l — indog. / in urspr. /- 
lecken’'), wovon voridg.-sem. /-z- (in arab. äthiop. I-n-s- 
lecken’, > indog. lä- in lat. la(m)b- germ. lap-, s.8$ 355), I-s- 
(in assyr. lisanu arab. lisanur hebr. lasön ‘Zunge’, sanskr. rasa-ti 
‘schmeckt’, rasana- N. ‘Schmecken’, rasana ‘Zunge’, redupl. 
I-s-s- in arab. lassa “leckte’), I-h- (in arab. lahasa ‘leckte’, — 
idg. I-i- in leigh,- Asiyo, Ss. u. $ 274), I-x,- (semit. redupl. 
I-k-k- hebr., Perf. arab. lakka, vgl. unten $ 93), I-y- (in syr. 
lay ‘lambit, linxit’, arab. layaza ‘lambit’, layika “lambit, linxit’). 

$ 7. Übergang eines ! in r ist im Laufe der Sprach- 
geschichte vielfach eingetreten, ebensowohl wie der eines r in 1. 

Wenn im Indogerm. das Zahlwort ‘drei’ ein hat gegen- 
über dem / des Semitischen, sem. p-I-5 mit Reduplikation des 
ersten Radikals aus urspr. b-l-, so ist anzunehmen, dass im 
Indogermanischen, nachdem der zwischen den Konsonanten 
ursprünglich vorhanden gewesene Vokal in Folge der Ton- 
losigkeit geschwunden, das 5l- lautgesetzlich zu pr-, woraus 
indogerm. ?r- (s.u. $ 195 unter 5), geworden ist. Vergleichen 
lässt sich der lautgesetzliche Übergang des -t- aus klass. latein. 
-1-I- in unbetonter Silbe in -tr- im Französischen (apötre, epitre 
u.s. w.). Im Indogermanischen ist in ursprünglichem t-/- > tl- 


!) Älter wohl A,-l-, indem des A bei Antritt weiterer Elemente zum 
dritten Radikal lautgesetzlich geschwunden ist (s.u. $233 f. 238 f.). 
Die entsprechende Möglichkeit besteht bei andern unten angenom- 
menen einsilbigen Urwörtern. 
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das / geblieben (gr. rAnrög); die Wandlung des ! in r im Zahl- 
wort ‘drei’ muss also vor dem Übergang des urspr. $ in 
indog. t stattgefunden haben!). 


Semit. 7 = ägypt. indg. n und semit. n = idg. I s. unter n. 
B. Nasale. 
ac, 
$ 8. Semitisch m (= ägyptisch m) = indogermanisch m. 


Im ursprünglichen Inlaut: 

Urspr. 4,-m-. ‘Mutter’, semitisch mit Reduplikation des 
zweiten Radikals 4-m-m- (assyr. umm-, arab. "ummur, "immun 
hebr. "imm-, betont m, aram. ’e&m), indogermanisch (durch 4,, 
s.u. $243) erweitert Wzlsilbe mas aus ama, wie pä- aus epä 
aus a-b- ‘Vater’, dann gleich diesem vermehrt um das Nomina 
agentis bildende Suffix i-r- (die Verwandtschaftswörter haben 
als häufig gebrauchte Wörter im Indogerm. z. T. eine alter- 
tümlichere Flexion gewahrt als das Gros der Nomina agentis, 
zu denen sie mit ihrem Suffix durchaus gehörten, s. Paul- 
Braunes Beitr. 7,518 Anm.4). Ägyptisch hat die Erweiterung 
m-u in m-ut ‘Mutter’ (> koptisch maan). 

Wzl. a,-m-r-, semit. ’-m-r- ‘sprechen, sagen’ (hebr. phön. 
aram.), ‘denken’ (hebr.), ‘befehlen’ (hebr. arab.); indog. m-r- 
(vgl.$ 236) in got. Adj. -mers, merjan ‘verkünden’, mhd. m@re 
‘berühmt’, Neutr. m@re ‘Märe, Kunde’, redupliciert in lat. 
memor. 

Im Inlaut ferner z.B.: 

Wzl. z2-m- ‘summen’, mit Reduplikation des zweiten Radi- 
kals z-m-m- in syr. zam ‘susurravit, sonuit’, mit voller Redu- 
plikation arab. zamzama ‘made a distant sound’, ‘sound with 
consecutive reiteration’ (of thunder); erweitert gemeinsemit. 
2-m-r- "singen’. 2 wird indog. > s, mhd. sum(men), s. u. $ 225. 


1) Vgl. den lautgesetzlichen Übergang des Zn- in Zr- im Zahlwort ‘zwei’ 
im Aramäischen, s. Lindberg Vgl. Gramm. IA S.93. 


19 Nasale: urspr. m. 8.9. 


Wzl. r-m-, redupl. assyr. t-m-m- ‘verstopft, taub sein’ (vom 
Ohr), erweitert germ, d-m(b) in althochd. tump ‘taub’, got. 
dumbs ‘stumm’. r = indog. dh, s.u. 881. 

Wzl. e,-m- ‘paaren’, mit Halbreduplikation semit. z-m-d- 
(aus 6,-m-g9,-, S. u.), hebr. assyr. s-m-d- ‘anbinden, anspannen’, 
arab. d-m-d-, Subst. hebr. semed, simd-, ‘ein Paar, Joch’; 
indogerm. g,-m- in lat. (urspr. Part. Pass.) gemini, gr. yazw, 
skr. gämi- ‘verschwistert’, s. u. $ 70. 108. 

Urspr. s-m- ‘fett (sein)’, s.u. unter s $ 217. 

Bei Ausfall des zweiten Wurzelvokals geht mittleres m im 
Indogerm. (wie z. T.auch sekundär in semitischen Mundarten, 
z.B. assyr. sindu aus simdu — hebr. seme@d vom eben gese- 
henen s-m-d-) vor Dentalen in n, wie in lat. gener ‘Schwieger- 
sohn’ aus genros vom eben gesehenen 9,-m-, ten(ebrae) aus 
"-m-(s-r-) (vgl. sent- ‘wahrnehmen’ aus s-m-t- $ 217), vor Pala- 


talen und Velaren in den Nasal dieser Lautreihen über (wie 


in indog. penk,e fünf’ aus pem-k,e, s.u. $193, s-ngh,- got. 
siggvan ‘singen, recitieren, vorlesen’, wenn durch K, aus dem 
eben gesehenen 2-m- erweitert, vgl. griech. öupn ‘Stimme’ aus 
söngh,ä, in dem das n, vor y sekundär wieder zu m geworden 
ist). Das m kann aber auch analogisch wiederhergestellt sein 
und sekundär dann noch wiederholt in andre Nasale übergehn. 

S 9. Im Anlaut z.B.: 

m-I-1 ‘zerreiben’ > ‘mahlen’, und m-I-r- ‘weich, glatt (sein)’ 
s.o. unter / $5 

Hebr. m-r-% ‘streichen, reiben, abreiben, reinigen’: sanskr. 
m-r-j- ‘abreiben, wischen, putzen, reinigen’, s. u. $ 160. 

Assyr. märu M. ‘Kind, Sohn’, wozu Fem. märtu ‘Mädchen, 
Tochter’; sanskr. mir -ja- junger Mann’, marja-kd- ‘Männchen’ 
griech. LEIDaS, Meipazxıov, S.U. 5210: 

Assyr. masü *weit, gross und breit sein’, entweder durch 
a oder h (nach Delitzsch Hdwb. 421) erweitert aus m-s-, das 
= indog. meg,- oder megh,- (s. u. $ 153), oder aus M-S-H-, 
das genau — indogerm. mea 9,°- (Hirt Abl. 439) oder megh,«- 


ESS 
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wäre (griech. pneya- sanskr. mahi-, abgelautet lat. mag-(nus)), 
s.u. $ 250. 

Hebr. m-s-k- ‘(Wein) mischen’ = aram. arab. m-2-g-, beides 
durch Assimilation aus m-s-(9) = indog. m-k,-, m-ik,-, m-ig,- 
‘mischen’, s. u. $ 201. 

Nordsemit. m-t-k- ‘süss (sein)’, ‘süss finden’: südsemit. 
m-t-k-; indog. m-dh-(u) und m-d-, s. u. $ 147. 

$ 10. Häufig in einsilbigen Urwörtern: 

Urspr. m- ‘dehnen, strecken’, > ‘messen’ (vom Ausstrecken 
der Arme (oder Schritte) des Messenden), erweitert semit. m-t- 
(arab. m-t-t- ‘ausstrecken’, assyr. m-t-y- hebr. syr. m-t-r ‘stre- 
cken, ausdehnen, richten auf’), m-t- (arab. m-t-t- ‘strecken’); 
in der Bedeutung ‘messen’ semit. m-d- (assyr. hebr. m-d-d- 
‘messen’, hebr. middä ‘Ausdehnung, Mass’), m-s- (erweitert 
assyr. m-3-7- Syr. m-S-# ‘messen’); indogerm. me- (abgelautet 
mä-) ‘messen’ (aus m-a,-, wozu mö-ns- ‘Mond’), m-d- ‘messen’ 
(vielleicht — semit. m-t-, s. $ 66. 174), vgl. P. Persson S.40. 43. 
Aus derselben Urwurzel sind die Wörter der Bedeutung ‘aus- 
gedehnt sein, viel sein, gross sein’ mit dem Anlaut m- im 
Indog. und Semit. hervorgegangen, wie got. Komp. ma(ts) ‘mehr’, 
semit. m-a-d- assyr. mädu ‘viel sein’ (s.$240) und das oben 
angeführte assyr. masu. 

Urspr. m- ‘zerreiben’, wovon weitergebildet m-/- ‘zerreiben, 
mahlen’ ($ 5), ferner Wurzeln der Bedeutungen ‘zerrieben sein, 
fein sein, klein sein’ (idg. m-i-), Wörter der Bedeutung ‘Mark 
(medulla), Gehirn’ (semit. m-y-y-, arab. muyyu" hebr. möan 
syr. monnä ‘Mark, Gehirn’, indogerm. m-s-g,- und m-s-gh,- 
‘Mark, Gehirn’ (s.8 61), ferner ‘glatt sein, streichen über, sal- 
ben’ (semit. m-n- ‘streichen’, m-s-n- ‘streichen über, salben’, 
jenes = indog. mä-, s. $ 255. 257 unter #, weitergebildet 
griech. udoow, slav. mäz- aus mäg,-, wovon mäslo “Öl). 

m- ‘sterben’, semit. m-u-t- (auch ägyptisch m-(w-)t), indog. 
m-r- (lat. mori u.s.w.), eher (vgl. P. Persson S.9) mit der 
Grundbedeutung ‘zerrieben, aufgerieben werden’ von urspr. m- 
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‘zerreiben’ als (vgl. Gesenius Hwb.!!) mit der Grundbedeutung 
‘gestreckt sein’ (vgl. ‘verrecken’) von m- ‘dehnen, strecken’. 

m- *Wasser’!), erweitert semit. m-u- und m-i- (arab. ma’un 
von m-u-', äthiop. mäl, syr. maiä hebr. Plur. maiim assyr. 
“mu, mämu, Plur. m), auch ägypt. und indogerm. m-u- (s. u. 
Ss 21. 235), westindogerm. mari- ‘Meer’ (so in ältester Form 
von m-a-r-, oder mit anderm urspr. Guttural statt des A), 
wohl von m- ‘zerrieben sein’, in der Bedeutung 'zerrinnen, 
zerfliessen’ (vgl. die semit. Weiterbildung m-s- ‘zerfliessen’ in 
M-S-S-, M-S-U-, und m-a-S- > hebr. m’s Niph. ‘zerfliessen’, des- 
sen m-a- vielleicht dem m-4- in indog. mari- entspricht). 

m- ‘Mann’, erweitert semit. m-t- (assyr. mutu *maritus’, 
äthiop. met ‘maritus, vir’, hebr. Plur. mesim ‘Männer’); germ. 
mann- (aus indogerm. m-n-(w-)) ‘Mann, Mensch’. | 

$ 11. Das (ursprünglich stammhafte) indog. -m des Nom. 
Akk. Sing. des Neutrums der e- o- Stämme (urspr. m-), mit 
dem das indog.-m des Gen. Plur. identisch ist, entspricht von 
Haus aus dem semitisch-ägyptischen Präfix m- (s. Teil II). 

Das mit dem eben besprochenen m- ursprünglich identische 
indog. participienbildende Suffix m- (mit dem passivischen n- 
weitergebildet m-n- in Passivpartieipien) entspricht dem semi- 
tischen partieipienbildenden Präfix m- (s. ebd.). 


am, 
S 12. Semit. » (= ägyptisch n) = indogerm. n, weniger 
häufig als sem. — indog. m, ist dazu beschränkt durch den 


Übergang eines urspr. n in L. 
Sem. n = indg. n inlautend, an zweiter Stelle der bilitte- 
ralen oder mittlerer Stelle der erweiterten trilitteralen Wurzel: 
Urspr. t-n- ‘dehnen, strecken’, indogerm. t-n- (griech. reivo, 
lat. Zendo); hebr., ana?) und mit n-Präfix n-t-n ("hinlangen, 


') [Vgl. jetzt Trombetti L’unita d’origine del linguaggio 1905, S.171.] 
‘) Die Verba tertiae i, u behandle ich mehrfach stillschweigend als 
bilitteral, was sie überwiegend von Haus aus sind. 
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hinstrecken’ >) ‘darreichen, geben’, redupliciert £-n-n- ‘strecken’ 
(s. Gesenius’ Hdwb.!! [anders !#]), vgl. unten $ 35 unter £. 

p-n-T- ‘binden’, indogerm. bh-n-dh-, semit. b-n-t-, ägypt. 
b-n-d, s.u. $99 unter Pr. 

G,-n- indogerm. g,-n- (in griech. ziyvonuar u.S. w.), semit. 
z-n-(s) in assyr. sinis *weibliches’, sinistu (und zinistu) Weib’, 
äthiop. 2-n-s- ‘schwanger sein’, Part. zenst F. ‘schwanger’ (Barth 
Etym. Stud. 60£.), s.u. unter e, $ 108. 

Im Indogerm. ist mittleres » wie bekannt meist sekun- 
däres Infix. 

Während bei Schwund des ursprünglich folgenden Vokals 
im Semitischen in ausgedehntem Masse Assimilation des n an 
den folgenden Konsonanten stattgefunden hat, geht im Indo- 
germ. (wie z. T. auch sekundär in semitischen Mundarten) das 
n vor Labialen in m, vor k-Lauten in die Nasale der k-Rei- 
hen über, die als wurzelhafte Laute von Haus aus im Indog.- 
Semit. nicht bestanden haben. 

$ 13. n- ist gemeinindog.-semit.-hamitisches Pronomen der 
1. Person des Plurals. Gemeinsemitisch ist »- Präfix der 1. 
Plur. im Imperfekt (ne-, ni-, arab. na-), -n- Suffix der 1. Plur. 
Perf. (arab. äthiop. -na, arab. aram. -na, assyr. hebr. -nu) — 
‘wir’. Das selbständige Pronomen lautete in vollster Form 
gemeinindog.-semitisch a,-n-r-, woraus indog. enö- und nö-), 
s.u. $ 254 unter m. 

Das häufige indogerm. Suffix n- (ne- no- aus n-, erweitert 
nei-, ni- aus n-i- u.a.), das mit dem Pronominalstamm indog. 
n- identisch ist (vgl. P. Persson Indog. Forsch. 2, 245), vielfach 
Präsensstämme bildend, entspricht dem häufigen semitischen 
Wurzelpräformativ n- (n-t-n- ‘geben’ von £-n- ‘dehnen, stre- 
cken’ u.s. w.). 

$ 14. Dem indogermanischen n-m- (griech. veuw, vöqog, 
got. nima nehme’, lat. num-mus, numerus) steht semit. m-n- 
gegenüber: (m-n-i-) Perf. arab. mana aram. syr. m'n@ hebr. 
mänä assyr. Inf. manü ‘zählen, zuteilen’, wovon hebr. mäna F. 
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‘pars, portio’, menad “Teil, Anteil’, assyr. menutu ‘Zahl’, la minu 
‘Unzahl’ (hierher auch gewiss, nicht akkadisches Lehnwort, 
assyr. manü hebr. man® u. s. w. ‘Mine, «v@’); redupliciert 
m-n-n-, wovon hebr. minn- ‘Teil’ und die Präp. min ‘von’, 
urspr. “Teil von’, ‘genommen von’ (vgl. germ. ‘nehmen’); erwei- 
tert m-n-z-, wovon hebr. aram. minnä ‘Geschenk, Tribut, 
Opfer’. 

Die Differenz zwischen semit. m-n- und indog. n-m- beruht entweder 
auf verschieden gerichteter Zusammensetzung zweier Urwurzeln m- und 
n-, oder einer Urwurzel n- mit dem Element m-, das im Indogerm. als 
Wurzeldeterminativ, im Semit. als Präformativ erscheint, oder es hat im 
Indogerm. oder Semit. eine Vertauschung von Wurzelanlaut und Wurzel- 
inlaut stattgefunden, wie sie auf indog. Boden zuweilen (vgl. lit. keptu — 
slav. pekq ‘backe, brate’, griech. dpro-xöxog ‘Bäcker mit k-p- statt p-k-), 
auf semitischem mehrfach eingetreten ist (vgl. Barth Etym. Stud. S. 1). 

$ 15. Semit. » = indg. n im Anlaut. | 

Urspr. n-d-, weitergebildet arab. (n-d-i-) nadiia ‘was or 
became moist', — indg. n-t-, griech. vordw (aus noteio-) ‘bin 
nass’. S. unter d>idg.t $65. Über das vorgerm. d > germ. t 
in natjan 'netzen’ (aus nodeio-) s.$ 174. 

Urspr. n-p- ‘Nase, Atem’, n-p-s- ‘atmen’ s. u. unter p» 833. 

Semit.n = idg.n ist beschränkt durch den Übergang von 
rn in !, namentlich im Semitischen. 

S 16. Indogerm. n = semit. !. Die Ursprünglichkeit des 
n, die a priori darum anzunehmen ist, weil der Übergang von 
n in ! historisch weit häufiger ist als der umgekehrte, wird 
bestätigt durch das Ägyptische, das, soweit die Wörter vor- 
handen sind, zum Indogerm. im n stimmt. 

Urspr. n- (ägypt. n-, n-n) ‘nicht. Indog. ne ‘nicht’ aus n- 
mit Hochton (— nd) oder aus a-n- (= 'and); unbetont aus 
derselben Form (oder denselben Formen) indog. n, lat. in- 
germ. un-. Assyr. ul ‘'neque’ (das -! aus blossem n-?); hebr. 
aram. ‘al phönik. al ‘nicht’ aus a-n-. Assyr. aram. arab. lä 
hebr. 16 (aus na oder a-na) — indog. n2 (mit einfacher Deh- 
nung), oder (mit dem Spir. lenis) hebr. 10 u. s. w. (und ebenso 
indg. n2?) aus n-a, (oder mit Halbreduplikation a ,-n-4,?). 
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n- im Worte für ‘Nacht’ (auch ägypt. n-), ursprünglich 
identisch mit n- ‘nicht’ als Bezeichnung der Negation des fürs 
Auge daseienden? Gemeinindog.-semit. n-q,- ‘Nacht’, indo- 
germ. mit femininem - aus d (vorindog. t, s. unter £) nökt- 
(aus n-k-d aus vorindog. n-g,-t, s.u. $39, spirant. q, > indog. 
k, s.$ 209 unter q,), semit. mit Halbreduplikation /-s-1 ‘Nacht’ 
(auch einmal spät ägyptisch mit Reduplikation n-n Erman 113; 


) 


vgl. vulgär-französ. nuit-nuit-nuit ....' und ebenso arab. Zailun 
läiilun zur Bezeichnung grosser Finsternis). 

Gemeinindog.-sem. Präp. 4,-n- ‘in, an, auf, zu’, indog. eni 
griech. eve germ. in altnord. 2 (aus 'dnaia, d.i. a,-n-i-), da- 
neben mit dem Ablaut indg. o (germ. a) fries.-engl. ön, on ‘in, 
an’ altnord. @ ‘an’ slav. va (lautgesetzlich und historisch nicht 
— griech. dvd). Hebr. ’el, ‘zu’ aus 4-n-, unbetont aus der- 
selben Grundform hebr. aram./® arab. !i assyr. la, dieses letzte. 
nur in la-pani, la-pän *vor dem Angesicht, vor’ (vgl.$ 31). Im 
übrigen braucht das Assyrische die Präposition ana ‘in, an, 
auf, zu’, dem hebr. ’«i, le genau entsprechend (Delitzsch Hdwb. 
94). Es ist anzunehmen, dass im Assyrischen nur unbetont in 
la-päni das ältere » in ! übergegangen, in der voller betonten 
Präp. ana aber geblieben ist. Das Ägyptische braucht zur 
Bezeichnung des dativischen Begriffs dem semit. le entsprechend 
(Erman 112) die Präposition »- (z. B. n-k ‘dir’, Kopt. nak). 
(Hebr. ’»lei, aus -ai, arab. ’ilai ‘gegen hin’, aus 4-n-i.) 

Semit. y-/- ‘auf’, hebr. aram. yal assyr. elö, el ‘auf’ könnte 
dem griech. ’av- in dva entsprechen und ist in diesem Falle 
aus y-n- (hebr. yelei arab. yalai aus y-n-i) entstanden). 

Das Ägyptische hat n-s, ‘Zunge’ gegenüber dem semit. I-s- in arab. 
lısänun assyr. li3änu hebr. läsön syr. lesäna ‘Zunge, Sprache’, das man 
ohne die ägyptische Entsprechung, die aber trügerisch sein kann oder 
sekundäres n aus ! haben könnte (kopt. las!), von l-s- mit ursprünglichem 
I (sanskr. r-s- ‘schmecken’, rasand@ F. ‘Zunge’) als einer Erweiterung der 


Urwurzel /-“lecken’' herleiten wird (vgl. Delitzsch Studien S. SO Note) 
20:80: 


1) Ägypt. n > kopt. I ist häufig. 
H.Möller: Semit. u. Idg. 3 
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Semitisch /-a- (neben a-/-) und /!-#- = indg. an- aus A,-N-, 
H-N- N Ag-ı-k,- und I-4,-k,- ‘senden’ = indog. a-n-g- in 
griech. dyysdog (nk > indg. ng), s.$241. 

I-n-s- = indg. a-n-gh,- ‘beengen’, s. $ 258. 

Auch innerhalb der semitischen Mundarten begegnen ch 
fach neben einander das urspr.n und jüngeres /!, wie in dem 
angeführtem assyr. ana = hebr.’el, le, oder wie in arab. kan- 
natur ‘nurus® = assyr. kallatu aram. kalled&ä hebr. kalla 
‘Schwiegertochter, Braut’, vgl. Barth Etym. Stud. S.40. 

Ein Lautgesetz, nach welchem » in den angeführten Fällen 
im. Semitischen in l übergegangen sein kann, ist nicht mit 
völliger Sicherheit zu erkennen. Im allgemeinen begegnet der 
Übergang eines n in /, wo ein solcher vorkommt, am häufig- 
sten in unbetonter Silbe (vgl. Noreen Abriss der urgerm. Laut- 
lehre S. 193 £.). So könnte auch in einem Teil der angeführ- 
ten Fälle oder in allen der Übergang ursprünglich in unbe- 
tonter Silbe eingetreten sein (daher in der Negation, in Prä- 
positionen): durch Ausgleichung innerhalb. der Formen von 
einer Wurzel könnte dann das / sekundär auch in betonte 
Silbe, wie umgekehrt das „ statt Z auch wieder in unbetonte 
Silbe eingedrungen sein. Also wird z. B. dem indog. ’angy- 
in dryelog) aus adnak,a gegenüber das semitische ’-I-k-‘senden’ 
aus der Betonung ’aldk,a verallgemeinert sein (vgl. unten 
$121ff.). Doch wird dieser Übergang des » in Z in unbe- 
tonter Silbe oder im Inlaut vor der Tonsilbe jünger als die 
Wandlung der Verschlusslaute ($ 120 ff.)!), nicht wie diese 
gemeinidg.-semitisch, sondern erst ursemitisch sein, da wir 
sonst auch ein indog. Z gegenüber semit. n in weiterer Aus- 
dehnung und nicht allein unter den im folgenden $ 17 gege- 
benen Bedingungen zu finden erwarten könnten. 


') n:! verhält sich, wenn das vermutete richtig, was die Bedingungen 
des Eintritts des Z betrifft, wie krp,eps:ktp,gdb (nicht um- 
gekehrt). 
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S$ 17. Semitisch n = indog. 1. 

In indogermanischen Mundarten begegnet sekundärer Über- 
gang eines n in Z am häufigsten in der Umgebung oder Nach- 
barschaft von Labialen, im ursprünglichen Inlaut vor der Ton- 
silbe oder in unbetonter Silbe (wie in Panormus > Palermo, 
Bonönia — Bolögna, venenum > velöno u. a.), seltener im An- 
laut, wie in Niflant > Livland. 

Auch im Semitischen begünstigt ein benachbarter Labial 
die Wandlung eines » in /, so ein folgender Labial m in 

k-n-m- : k-n-m- ‘Ungeziefer’ (Weiterbildung von k,-n-: k,-n- 
= indog. k,-n-: ghzn-, s.$ 161. 162) > k-I-m- : k-I-m- in assyr. 
kalmatu syr. kalma, umgestellt arab. kamlur koll. ‘pediculi’, 
s.$ 162. Hier kann auch der im äthiop. ktemal sichtbare ur- 
sprünglich anlautende Labiovelar (vgl. oben $A) die Wandlung 
begünstigt haben. Ebenso vorgehendes m in 

arab. zamilur ‘a travelling companion’ = syr. zemind ‘soeius’, 
s.u. $226. Die angeführten südsemitischen -m-l für -m-n ver- 
gleichen sich den bekannten germanischen mhd. samelen ‘sam- 
meln’ aus ahd. samnön mhd. samenen altnord. samna (von 
derselben Wurzel wie das zuletzt angeführte semit. Wort, 
s.a.a.0.), ahd. himil mhd. himel ‘Himmel’ —= got. himins, 
ahd. chumil mhd. kümel ‘Kümmel’ aus ahd. chumin aus lat. 
ceumımum. 

Das Indogermanische hat ! aus n in 

griech. ried-umv lat. pulmo lit. plau-eiei slav. pla-sta ‘Lunge’ 
zwischen lauter labialen Konsonanten aus pn-u(m-) in griech. 
zvefw, mveöua, über welches s.u. $33. Das wichtigste Beispiel 
für indog. ! = semit. n vor Labial ist: 

urspr. 95-n-b-, arab. ganbur ‘latus, > dimidium’, welchem 
als Tieftonwort genau entspricht (mit Media 9, b > indog. k, p, 
s.$ 62 ff.) indog. k,ölp- oder kuölp- (bei welcher letzteren Form 
auch der Labiovelar zur Wandlung des n in 2 mitgewirkt 
haben kann) in got. ahd. halba F. ‘Seite, Hälfte’, ahd. halb 


Adv. ‘auf Seiten, wegen’, got. halb-s ahd. halb ‘halb’; Verb 
3 
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urspr. 99-n-b- ‘beseitigen, > stehlen’, arab. ganaba ‘in latere 
posuit, removit’, westsemit. g-n-b- ‘stehlen, täuschen’ = indog. 
k,l-p- (der Labiovelar, wenn ein solcher zu Grunde lag, hat 
unmittelbar vor dem Kons. lautgesetzlich das “ verloren), lat. 
clepo ‘heimlich wegstehlen’ got. hlifa ‘stehle’, hliftu-s ‘Dieb’, 
griech. xAeztw, xAorn ‘Diebstahl’, xAorevg, xAod Gen. xAorög 
‘Dieb’. 


C. Mitlautende Vokale. 
KW: 

$ 18. Semit. « ( ägypt. x) == indogerm. u (griech. F >'}). 
ne ist das ursemitische «- im Südsemitischen 
(Arab.-Äthiop.) geblieben, im Westsemitischen > i- geworden, 
im Ostsemit. (Assyr.) (wahrscheinlich zunächst vorhistorisch 
> i geworden, dann mit diesem i-) in den Spiritus lenis 

(’äleph) ° übergegangen. 
Der Übergang des u- in i- (hebr. iaiin aus uain ‘Wein’, vgl. unten 
$ 24) ist meines Erachtens sicher lautgesetzlich'), nicht, wie Lindberg 
Vol Gr. IA S.134 ff. annimmt, analogisch eingetreten. Der Übergang ist 
lautgesetzlich einzig und allein in enklitischem Worte unterblieben, das 
nach den Gesetzen des Inlauts behandelt wird: hebr. aram. we ‘und’ = 

arab. va ‘und’ (assyr. %). 

Dem Assyrischen fehlt der Laut « von Haus aus gänzlich. (Sekundär 


ist im Assyrischen m im In- und Auslaut in u übergegangen, s. Delitzsch 
Ass. Gr. $ 44 [?58].) [Vgl. jetzt Delitzsch ? $ 49.] 


$ 19. Sem. « = indg. « im Anlaut: 

Urspr. u-r- ‘grün, gelb (sein)’, lat. in vöreo, viridis; semit. 
weitergebildet x-r-k- in assyr. Inf. araku ‘gelb sein, bleich sein 
(werden), arku ‘gelb, grün, das Grün’, urkitu ‘Grüngewächs', 
hebr. i@er®ek M. ‘das Grüne, grünes Kraut’, iarak ‘grün’, ‘das 
Grüne, Gemüse’, syr. iarkä ‘olera’, irek ‘lividus fuit’; u-r-s- in 
arab. uarasa ‘became green’, vwarsun ‘a certain plant of a 


!) Das w wird im Anlaut zunächst > v geworden sein. Ich habe ein 
Kind gekannt, das in seiner Sprache im Anlaut für v (norddeutsches 
w, dän. v) ein j treten liess. 
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yellow colour’!). Von w-r- ‘gelb, > bleich, blass sein (wer- 
den)’ ist vielleicht weitergebildet: 

u-r-4,- fürchten’, hebr. i-r- ‘fürchten’, ‘Ehrfurcht, fromme 
Scheu vor etwas haben’, Niph. Part. (na-ur- >) nöra’ furcht- 
bar, ehrwürdig, schauerlich’, mit m-Präformativ mörd’ M. 
‘Furcht, Gegenstand der Furcht und Verehrung’ = indg. wer?- 
(6 aus ea,) in lat. vereor, s. u. $ 235. 

Urspr. und semit. u-r-d-, hebr. ö-r-d ‘hinabsteigen, hinab- 
kommen’ (aus höherer Gegend in die niedere), woher zarden 
‘Jordan’, möraö M. ‘Abhang, Abstieg’, assyr. Prät. urid ‘ist 
hinabgestiegen, -gekommen’, = idg. w-r-t- (d > idg. t, s.u. 
$ 64 ff.), lat. verto. Das arab. «-r-d- hat in der alten Sprache 
die specialisierte Bedeutung ‘come to water’, vgl. lat. de-verto. 
Das semitische «-r-d- entspricht in der Bedeutung mehr dem 
lat. ver-go, das eine andere Weiterbildung von demselben 
urspr. u-r- ‘wenden’ ist (s. P. Persson S. 31), das mit der $ 4 
gesehenen indog. Wandlung des r in Z nach Labialen auch als 
idg. u-I- “wenden’, u-I-u- (volvo) erscheint. Eine andere Weiter- 
bildung von demselben «-r- ist semit. «-r-t-, hebr. i-r-t ‘hinab- 
stürzen’ (in den Abgrund, übertragen ins Verderben) — indog. 
u-rdh- (s.u. unter r), woneben germ. «-lt- ‘wälzen’ aus indog. 
u-ld- aus urspr. u-r-t- (wegen des Wechsels von tonlosem { 
und tönendem 7, semit. £ s.u. $ 148). 

Von urspr. u-r- ‘werfen’ (vgl. hebr. iarä ‘werfen, schiessen’) 
ist weitergebildet slav. vräga ‘werfe’ althochd. werfan. 

$ 20. An zweiter oder dritter Wurzelstelle ist im 
drei- oder mehrsilbigen Worte das semitische « (wie :) dem 
Ausfall mit folgender Kontraktion der umgebenden Vokale 
unterworfen. Hier wird es genügen folgendes anzuführen (für 
die Fälle der Formen katala, katıla, katula)?). Steht das u 


1) Ägypt. mit anderer Weiterbildung «-A,y ‘grünen’ (4, aus mittlerem 
r, 5.8.4 Note 1) aus u-r-z,-; u-A,d, ‘grün’ (> koptisch wöt ‘grün sein’) 
aus urspr. U-r-K,-? 

2) Das nähere namentlich bei Lindberg Vergl. Gramm. IA. S. 118 ff. 
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an 9. Stelle, wird 
aua (das äthiop. bleibt) > arab. hebr. aram. z; 
an 2. Stelle, ausser vor © der 3. Stelle, wird 
aua (das äthiop. *au > .ö bleibt) > arab. assyr. hebr. 
aram. G, 
aui > arab. @ hebr. 2 syr. ;, 
auu > arab. @ hebr. ©. 
Die in dieser Weise lautgesetzlich entstandenen langen 
Vokale sind in (gemeinsemitisch) geschlossener Silbe der Ver- 
kürzung unterworfen. | 


Die semitische Behandlung der ursprünglichen mitlautenden Vokale u 
und ö an 2. und 3. Stelle vergleicht sich der indogermanischen Behand- 
lung der ursprünglichen Gutturale, deren Ausfall mit Dehnung des vor- 
hergehenden Vokals die langen Wurzelvokale indog. 2, ä, o hervorgerufen 
hat (s. $ 230 ff.). 


In Tieftonwörtern (der Form kail) bleibt lautgesetzlich das _ 
u, wie im Singular arab. iaumur hebr. (iaum >) iöm assyr. 
umu ‘lag’ oder in 

arab. pauru” ‘Stier’, s.u. $ 195 unter p. 

$ 21. Beispiele für indog. « an zweiter Wurzelstelle — 
semit. «. 

Urspr. n-u-, indog. n-u- “(sich) neigen, nicken, schwanken’, 
Hochtonverb (— Verb auf -5) sanskr. Med. ndva-tö ‘wendet 
sich’, lat. *nuere, wovon nutäre ‘sich hin- und herneigen, 
schwanken’, griech. veöua — lat. nüumen ‘Wink’, nütus “Wink’ 
(u >ou>ü); Tieftonverb (= Verb auf -mi) sanskr. nau-ti 
(aus nöu-ti) “wendet sich’. Semitisch durch y erweitert N-U-Y-, 
arab. Perf. näya ‘schwanken, sich zur Erde neigen’ (von einem 
Zweige gesagt), II ‘commovit et concussit (ventus ramumn)’, 
hebr. Perf. nay “wanken, schwanken, zittern’, Hiph. ‘in schwan- 
kende Bewegung setzen, (den Kopf) schütteln’, syr. ndy ‘tre- 
muit’, Delitzsch S.65f. Die Ursprünglichkeit des n-u- zeigen 
zahlreiche andere Erweiterungen: Perf. arab. näda ‘nutavit, 
movit caput’, ‘he nodded from sleepiness’, V ‘commotus fuit’ 
(ramus), hebr. näö ‘bewegte sich hin und her (vom wanken- 
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den Rohre)’, Hiph. ‘schütteln’ (den Kopf)’ (aus vorsemit. n-u-d- 
oder n-u-g,-, wozu im letzteren Falle die Parallelform »-u-6,- 
> arab. n-u-d- ‘to dangle, swing’, s.$ 175 ff.); n-u-p-, hebr. 
Hiph. ‘hin. und her bewegen, schütteln, schwingen’, syr. ndg 
‘se inclinavit’, Aph. ‘innuit’, naupa ‘nutus’; ferner die indog.- 
semitischen Erweiterungen: 

n-u-s-, arab. ‘move to and fro, dangle, swing’, assyr. Inf. 
näsu ‘schwanken, erbeben, zittern’, = indog. n-u-s-, Präs. 
griech. vedw 'nicke, winke’ aus idg. neusö, wozu vevoralow, 
vuorafo nicke ein’, vdorakoc ‘schläfrig’ ; 

n-u-t-, arab. ‘move from side to side in walking’, > indog. 
n-u-d-, Präs. sanskr. nuda-ti ‘stösst fort’ (doch kann indog. 
n-u-d- auch aus n-u-p-, der Parallelform von urspr. n-u-d-, 
Ss. o0., hervorgegangen sein, zu $ 171 ff.). 

Indog. r»-u- aus urspr. A,-r-u- (in griech. &ovy-, @pv-, vgl. 
$ 233), Tieftonwort sanskr. räu-ti ‘brüllt, schreit, dröhnt’, Hoch- 
tonwort sanskr. rava-tk, ruvd-ti dass., rdva- M. ‘Gebrüll, 
Geschrei’, slav. revg ‘brülle’, lat. ru-mor (wenn a aus eu), 
sanskr. redupl. r-ru- M. eine Hirschart; erweitert indog. r-u-d- 
(d aus voridg. t oder np), lat. rudo, r@do *brülle’ (aus indog. 
reudö, rude-ti), lit. rauda ‘Wehklage’, ags. reotan ahd. riozan 
‘klagen’ (s. Walde Et. Wb. 531); indog. ereug,-, reug,- (g aus 
k oder eg) in griech. &pesyouar ‘rülpse’, Aor. Yovyev *brüllte, 
Part. &ovyov ‘brüllend’, öpvyuög ‘Gebrüll’, lat. rugzre ‘brüllen’, 
ir. rucht ‘Gebrüll’, slav. ruzatt “wiehern’, lat. 2-rügo, ructo 
‘rülpse’ (Walde ebd. 532). Semitisch durch 5 (urspr. 5 oder P) 
erweitert syr. rdß ‘vociferatus est, personuit’, raußa ‘clamor'; 
durch y’ hebr. r-«-y Hiph. ‘laut schreien’ (von Kriegs- und 
Freudengeschrei). Vgl. Delitzsch S. 65 f. Dem r-u-y- würde 
indogerm. reduciert rz- entsprechen (zu $ 264 ff.), ags. ry0 
‘brüllt’, rY-nan ‘brüllen’, wozu lat. ru-mor, wenn es idg. « hat, 
durch. k, erweitert slav. ryka-ti, rykng-t *brüllen’. 

Vorindog.semit. m-u- ‘Wasser’ (vgl, $ 10), ebenso ägyptisch 
m-u- Plur. (vgl. Erman Z.d.D.M.G. 46,111, > kopt. mon), 
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erweitert semitisch m-u-g,-, arab. maugur, Plur. "a-muägur 
‘unda, fluctus maris’, Perf. mäga ‘undas jactavit (mare); 
m-u-b-, arab. mäha ‘he mixed and moistened (a thing) in 
water’; m-u-h-, arab. ’a-muähur (gebraucht als Plur. zu ma’un, 
s. u.) ‘aqua’, Perf. mäha ‘aquam multam habuit (puteus)’, IV 
'a-mäha ‘he reached the water, fetched out (in digging) the 
water of the well’; m-w-a-, arab. ma’un ‘aqua’. Indogerm. 
erweitert m-ud- (aus m-u-t- oder m-u-p-), ‘“wässerig, feucht 
(sein), griech. uödoc ‘Nässe’, uudaw ‘bin feucht’, sanskr. mudird- 
M. ‘Wolke’; m-w-a-, reduciert indog. mu- in slav. my-jg, Inf. 
my-ti “waschen’, sanskr. mütra- N. ‘Harn’, griech. mit dem- 
selben d wie in uudog erweitert vo-datvo ‘'bewässere’, uo-daAdoc 
feucht’. Vgl. Delitzsch a.a.O. 

Semit. 2-u-y- ‘antreiben’ = indog. hochtonig seuy- > san- 
skrit sdvi-, reduciert s&- ‘antreiben, erregen’, s.u. $S 265 unter 
y. Delitzsch a.a.O. 

Urspr. und semit. d-u-r-, arab. Perf. dära ‘umkreiste’, därur 
‘domus, habitaculum’, daurur, Plur. ’a-duärur ‘orbis’, hebr. dur 
‘Kreis, Ball’, > indog. t-u-r-, woraus feur- und tuer-, s. u. 5 64 
unter d (> idg.?). | ” 

Voridg.-semit. x, -u-r- “fingere’, semit. s-u-r- — idg. gh-u-r-, 
5:48497, 

Semit. 2-u-d- ‘sieden’ = idg. s-u-t-, woraus seut- und suet-, 
s.u. $ 227. 

Mittleres » ist im Semitischen vielfach sekundäres Infix, 
aber doch, wie die Vergleichung mit dem Indog. zeigt, nicht 
in der Ausdehnung wie meist angenommen wird. Ebenso 
auch mehrfach im Indogermanischen (s. Teil I). Es kann 
demnach Fälle geben, in denen Indogermanisch und Semitisch 


erst in Folge jüngerer Entwicklung in diesem Infix überein- 
stimmen. 


Anm. Indogerm. « im Inlaut ist nicht in allen Fällen < urspr. u, 
sondern kann auch nach $$ 28. 32 f. entstanden sein. 
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$ 22. Ein Beispiel für semit. « = indog. « an dritter 
Wurzelstelle ist 

urspr. a-i-u-, Perf. äthiop. zadua ‘leben’ hebr. maia, s. 8 248 
unter z. Im Tieftonwort hebr. z&i ‘lebend’, Plur. zadim 
‘Leben’ ist zu lautgesetzlich durch Assimilation > « geworden 
(s. Lindberg Vergl. Gr. IA S. 115). 

Das indogerm. Suffix «- (als «o besonders Fattieihienbildend 
wie in sanskr. pak-vd- ‘gekocht’, germ. gar-ua- altnord. gor-r 
gemacht’) ist ursprünglich identisch mit dem semitischen Prä- 
formativ u- (hebr. aram. i-), vgl. oben $4 arab. u-f-r- ‘become 
full, make abundant’ gegenüber hebr. p-r-w- (perf. para) *zahl- 
reich werden’ = indogerm. p-l-u- ‘viel’. 


AR r 
8 23. Semit. & = ägypt. i (?) = indogern. 2. 
Im Anlaut ist das indogerin. © im Griechischen in den 


c 


Spiritus asper “, woraus lesbisch und in andern Dialekten 


> 


Spiritus lenis ’, übergegangen!). Ebenso ist anlautend das 


ursemit. 2 im Assyrischen (vor a, wie es scheint, später, vor 
andern Vokalen früher) in den Spiritus lenis 
(s. Delitzsch Assyr. Gramm. S. 97 f. [? 106 £.]). 

Pronomen ;- ‘er’. Ein solches Pronomen der 3. Person 
liegt, wie ich gegen Hommel (Beitr. z. Assyr. 2, 347) mit Phi- 
lippi (ebd. 369) und andern glaube, vor im Präfix der 1. Sing. 
M., 1. Plur. und (arab.) 1. Dual. des semitischen Imperfekts, 
arab. ia-, äth. ve-, hebr. aram. “-, assyr.i-. Die entsprechende 
Bildung mit dem entsprechenden Präfix begegnet in denselben 


P) 


übergegangen 


Personalformen in hamitischen Sprachen (nicht im Ägyptischen), 
s. Zimmern Vergl. Gramm. S.103f. Dasselbe Präfix assyr. :- 
hat in den entsprechenden Personalformen auch das assyrische 
Präsens (verschieden vom gemeinsemit. Perfekt, dem assyri- 
schen Permansiv, s. Delitzsch Assyr. Gr. S. 234 ff.). — Im Indo- 


1) Wegen griech. & aus @ vgl. unten $ 26. 
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germ. erscheint das Pronomen tieftonig als (Nom. Sing. M.) 
iö-s (griech. ög ‘er’, ‘welcher’, sanskr. ja-s *welcher’), tonlos als 
i-s (lat. got. »s hochd. er); in vollster Form erscheint der 
Stamm hochtonig als &iö- (lat. acc. eu-m) aus A,-i-. 

Urspr. ?-p-, s.u. uuter p, $ 33. 

$ 24. Über die Behandlung des ö an zweiter oder dritter 
Wurzelstelle im Semitischen, parallel der des x (s.$ 20), sei 
hier nur folgendes bemerkt. Steht das 

an 3. Stelle, wird 

ata (das äthiop. bleibt) > arab. hebr. aram. #; 

an 2. Stelle des drei- oder mehrsilbigen Wortes, ausser vor 

i,u der 3. Stelle, wird 
aia (das äthiop. ai > 2 bleibt) > arab. assyr. hebr. 
aram. d.. 

In zahlreichen Tieftonwörtern (der Form kätl) ist laut- 
gesetzlich das ö geblieben. Vegl.: | 

k-I-p-, Perf. arab. kaza hebr. kas, Tieftonwort arab. kaizur 
‘the most intense heat of summer’, hebr. kaiis “Hochsommer’. 
Diesem Worte entspricht bis auf den anlautenden Kons. durch- 
aus vorgerm. koid- > germ. hait- ‘heiss’ (p > indog. d, s. u. 
5 105£.), von k-i-d-, wovon auch got. heitö ‘Fieber’ und alt- 
sächs. hittia althochd. hizza ‘Hitze’. Das Verhältnis des k zum 
semit. 4 ist dasselbe wie in k-r-n- gegenüber semit. k-r-N- 
‘Horn’ und innerhalb des Indogerm. in Fällen wie k-r-d- gegen- 
über gh-r-d- ‘Herz’, s.u. $ 162. Über lit. kaistü (kaitan) "heiss 
werden’ s. ebd. 

Semit. s-i-d- ‘jagen, fischen’, hebr. said syr. saiod ‘venatus, 
piscatus, praeda’ (s.$ 93); dazu (d > indg. t) germ. uaib- (aus 
guaip-), altnord. veid-r ‘Jagd, Fischfang’, angels. wäp ‘Jagd’, 
althochd. weida ‘Futter, Speise (Jagd, Fischfang)’, wovon mittel- 
hochd. weideman “Weidmann, Jäger’. Das germ. ai muss, 
wenn die Gleichnng richtig, < indg. oi sein. Über das Ver- 
hältnis der anlautenden Konsonanten s. u. S 93. 

Äthiop. vain ‘Wein, Weinberg’, arab. vainur *Weintraube’, 
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hebr. öadiin M. ‘Wein’ assyr. inu!) ‘Wein’; griech. oövo-s, armen. 
gini “Wein’. Das griech. Wort entspricht als Tieftonwort 
uöin- bis auf das letzte sekundäre -o genau dem gemein-semi- 
tischen Worte. Auch das latein. vinu-m könnte dem semit.- 
griechischen Worte als Hochtonwort weinö- urverwandt sein 
(das armenische gini kann neben diesem latein. Worte aus 
ueinio-m, kann aber auch aus woinio-m entstanden sein): es 
kann jedoch auch im Latein in dem aus dem Griech. ent- 
lehnten woino- lautgesetzlich «woi- zu wei- geworden sein ?). 
Das griechische und armenische Wort kann weder dem Semi- 
tischen entlehnt sein, noch das semitische Wort dem Indoger- 
manischen. Die Entlehnung des indogerm. Wortes aus dem 
Semitischen würde voraussetzen, dass das Westsemitische zur 
Zeit der Entlehnung noch das « im Anlaut gehabt hätte, zu 
einer Zeit, wo das Assyrische schon längst das aus dem « 
entstandene 2 vor e, i, u in den Spir. lenis gewandelt hatte: 
gegen die Entlehnung aus dem Semit. spricht mit Entschieden- 
heit das griech. o., für das im Falle der Entlehnung «: oder 7 
zu erwarten gewesen wäre. Wohl aber wäre denkbar, dass 
das Wort ‘Wein’ aus den dem Indog. und Semitischen ver- 
wandten Sprachen der kleinasiatischen und südeuropäischen 
Ureinwohner als ein in diesen Sprachen dem semitischen ur- 
verwandtes Wort den in Südeuropa und Kleinasien eingedrun- 
genen Indogermanen zugegangen sei?). Auf der andern Seite 
ist der Umstand, dass sich keine ‘Wurzel’ des Wortes ‘Wein’ 
im Semitischen findet, und dass eine semitische Begriffswurzel 
mit «-i- als ersten beiden Radikalen sonst nicht vorkommt 


1) s, besonders Jensen Zs. f. Assyriologie 1, 186f., Zs.d.D.M.G. 44, 705. 

2) Havet, Mem. de la Soc. de Lingu. 5, 43, vgl. Sommer Handbuch der 
lat. Laut- u. Formenlehre S.90. — Fürs Keltische, Germanische und 
Slavische ist die Entlehnung des Wortes ‘Wein’ aus dem Lateinischen 
nicht zweifelhaft. 

3) Schrader, Reallex. S.943 nimmt an, dass das indogerm. Wort vor der 
Weinkultur den in ganz Südeuropa verbreiteten wilden Weinstock 
bezeichnet habe. | 
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(A. Müller, Bezzenb. Beitr. 1, 294), nicht im entferntesten ein 
Grund dafür das gemeinsemitische Wort wain für nicht echt 
semitisch zu erklären. 

Urspr. »-i-u- ‘leben’, äthiop. Perf. zagua, hebr. mit laut- 
gesetzlichem i£ aus iu (s.$ 22) Plur. magiim ‘Leben’, zzag ‘lebend’. 
Die indogerm. Entsprechung s. u. $ 248 unter m. | 

Urspr. k,-i- ‘grau (sein)’ mit verschiedenen Erweiterungen 
im Semit. und Indogerm. s.u. bei k, $47. 

Da mittleres ö in vielen Fällen im Indogerm. ebenso wie 
im Semitischen sekundäres Infix ist, so kann es Fälle geben, 
in denen die beiden Sprachstämme erst in Folge jüngerer 
Entwicklung in diesem Infix zusammentreffen. 

Wie das indogerm. r- und I-Infix (s. $ 3. 5. 50) mit dem 
r- und /-Suffix und wie das häufige indogerm. n-Infix mit dem 
indogerm. n-Suffix, wie wohl ziemlich allgemein anerkannt 
wird, und mit dem semitischen n-Präformativ ursprünglich 
identisch ist, so ist auch das indogerm. und semit. «- und ;- 
Infix seiner Entstehung nach identisch mit dem häufigen semit. 
u,i an 3. Stelle, dem idg. «- und :-Suffix, und dem semitischen 
u- und i-Präformativ (wie z. B. semit. $-i-m- ‘legen’ neben 
i-5-m- = indog. k,-m-, $46), s. Teil II. 

S 25. Das pluralbildende © der nordsemitischen Plural- 
endung des Nomens im Mask. -ai, > assyr. 2, Stat. construct. 
(also die alte in enger Verbindung mit dem folgenden abhän- 
gigen Worte erhaltene Form) hebr. aram. 2, syr. ai, scheint 
dem indogermanischen ;- des Plurals der pronominalen Dekl. 
im Masc. (danach auch in den obliquen Kasus des Neutrums) 
zu entsprechen, Nom. Pl.M. -0i (tieftonig aus “-ia) > sanskr. 
-2 griech. -o., Gen. sanskr. -£-3äm, Dat. Abl. -&-bhjas, Lok. -2-3u4 
griech. -or-at, welche Formen dann auch auf den verschiedensten 
Gebieten in die nominale Deklination, im Germanischen ins 
Adjektiv eindringen (got. Nom.M. -ai, Gen. -ai-22, Dat. -ai-m). 

i- ist gemeinindogerm.-semit.-ägyptisches Suffix für Adjek- 
tiva der Zugehörigkeit (*Adj. relativa’). Nom. Mask. griech. -o-c 
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von Substantiven auf -o- (aus a-ia, Auslaut des primären 
Stammes + ia), wie von Irrzo-g (aus a,-k-,u-) gebildet Irrıo-< 
(A,-k,-u-i-), von Alyurro-g Atyöruo-g. Hierher lat. die Gentil- 
namen auf -ius, wie Tullius von Tullus. Semitisch z. B. von 
m-s-r ‘Unterägypten’ gebildet m-s-r-i-, arab. misriniu” assyr. 
hebr. misrı “ägyptisch’,.*Ägypter’. Fürs Ägyptische s. Erman 
Äg. Gramm.? S. 67 ff. 

Das ö- (-ia) des Suffixes ist ursprünglich identisch mit dem 
oben $ 23 gesehenen Pronominalstamme (vgl. Brugmann im 
Grundriss II und P. Persson Idg. Forsch. 2, 245). 

$ 26. Der indogerm. Laut, der im griechischen im Anlaut 
durch £ vertreten wird, einem ‘ der übrigen indogerm. Dia- 
lekte entsprechend, kann nicht ein spirantisches ; oder ein 
sonstiger eigener Laut, von urspr.i verschieden, gewesen sein. 
Denn ein tönender Spirant, der indogermanisch tönendes spi- 
rantisches j geblieben sein könnte, passt nicht in das oben 
$ 1 gegebene System, da ältere tönende Spiranten vielmehr im 
Indogerm. tonlos geworden sind (s. $ 189), und ein Laut, aus 
dem indogermanisches spirantisches j im Anlaut hervorge- 
gangen sein könnte, auch nicht. Der Laut, aus dem das 
griech. £ — aussergriech. {© im Anlaut enstanden ist, kann 
vielmehr!) nichts anderes gewesen sein als ein @ (oder, was 
dasselbe, gedehntes ö), das in indog. Ü-u-95- (Ledyos, foyör), 
nach der semitischen Entsprechung (s. $ 176) zu schliessen, aus 
gi, entstanden sein muss?). 


1) [soweit nicht etwa indog. i- nach speciell griechischen Gesetzen im 
Griechischen zu & geworden ist, vgl. F.Sommer Griech. Lautstudien 
S.137 ff., dessen Erklärung aber mindestens für &evy-, {vy- nicht das 
richtige trifft.] 

2) Möglicherweise könnte das ö (ö) in andern Fällen aus einem ältern 
inedialen Laute + i (g,i. oder di) nach Schwund des früher dazwischen 
stehenden Vokals lautgesetzlich durch Assimilation hervorgegangen 
sein. Ähnlich, unabhängig, H”Pedersen Kuhns Zs. 36, 104. Wenn 
die Lautgruppe Media +2, aus der das @@ (iö) hergeleitet wird, sich 
auch sonst im Idg. findet (sanskr. dj, dj) ohne zu ii oder i geworden 
zu sein, so fällt dieser Umstand nicht entscheidend ins Gewicht, da 
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Anm. Das indogerm. ? im Inlaut kann ausser aus urspr. i auch aus 
urspr. = semit. h (s.u. $274 ff), und das semit. ö auch aus ursprüng- 
lichem spirantischen 9, (s. u. $209) hervorgegangen sein. 


IEFK:-ARIERTZ 
Verschlusslaute. 


A. Ursprünglich tonlose Verschlusslaute. 
(Tenues und Medien.) 


I. Mit straffen Muskeln gesprochene tonlose: 
Tenues (= tonlose Fortes). 
$ 27. Die tonlosen Fortes p,t, k (k, k,%k,) (verschieden 
von den tönenden p, 7, x 878 ff.) sind im Semitischen soweit 
sie hier Verschlusslaute blieben (k, ist affriciert, k, ausser im 
Äthiopischen zum Spiranten geworden) ursprünglich reine 
Tenues (die Laute slav. roman. p,t,k) gewesen (so im Assy- 
rischen und so westsemitisch zu der Zeit, wo mit der Schrift 
die Namen der Zeichen x,r,x den Griechen zugingen), später 
(abweichend von f, k) zu Tenues mit offener Stimmritze 
oder Aspiraten geworden (griechisch durch o,9,y wieder- 
gegeben). 
$ 285. Indogermanisch sind die Laute p,t,k im indg. 
Anlaut Tenues geblieben, unter Umständen Tenues aspiratae 
geworden, im ursprünglichen Inlaut (ausser unmittelbar nach 
tonlosen Konsonanten) zu tönenden Lauten geworden. 


die Lautgruppe, wo Formen mit dazwischen stehendem Vokal (91 ei-, 
dei-) daneben fortbestanden, leicht auf dem Wege der Analogie se- 
kundär wieder hergestellt sein könnten. Die Sache könnte aber, bei 
Zugrundelegung einer Gruppe Media +, auch so gewesen sein, dass 
dem einfachen anlautenden { aus urspr. Kons. + i der andern idg. 
Dialekte gegenüber, das dann nicht aus gedehntem ii entstanden zu 
sein brauchte (wie denn anlautend li zu einfachem i in sanskr. jakrt 
lat. jecur, woraus griech.“ in Zzap, nicht zu griech. £ geworden ist), 
eben das griech. £ aus analogisch wiederhergestelltem g,i oder di 
hervorgegangen wäre, 
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1) Inlautend ist (ausser unmittelbar nach tonlosen Konso- 
nanten bei Schwund des ursprünglich dazwischen stehenden 
Wurzelvokals) urspr. p idg. zunächst zur tönenden Media 5 
und die t und k zu den tönenden d,g ihres Organs geworden. 
So ist das pronominale Neutrum idg. tod ‘das’ aus täta ent- 
standen (s. u. $39)!), so in sanskr. pibami ‘trinke’ (lat. durch 
Ausgleichung bibo) das 5 aus urspr. p zu Stande gekommen. 
Wie dies letzte Beispiel zeigt, galt als der Übergang eintrat die 
Reduplikation bereits als integrierender Bestandteil des Wortes. 
Der Lautübergang ist nicht eingetreten im Anlaut solcher 
späteren Suffixe, die zur Zeit des Übergangs noch fürs Sprach- 
gefühl selbständige Wörter waren, wie namentlich die Perso- 
nalendungen des Verbs. 

Das aus p entstandene 5, welcher Laut eben wegen dieses 
jetzt anzuführenden Übergangs im Indogermanischen verhältnis- 
mässig selten ist, ist zum grossen Teil (zunächst wohl in spi- 
rantisches d = v, dann) weiter in mitlautendes « über- 
gegangen und mit dem alten « zusammengefallen, s. u. unter 
psS32. 

2) Im Anlaut des angehängten fürs Sprachgefühl noch 
selbständigen Wörtchens, das später zum Suffix ward, scheint 
die Tenuis geblieben zu sein wenn der Hauptaccent des Wort- 
komplexes nicht auf dem angehängten Wörtchen ruhte, dage- 
gen die Tenuis zur Tenuis aspirata geworden zu sein, wenn 
das angehängte Wort den Hauptaccent des Komplexes trug 
(wie z.B. das Pronomen in franz. est-il, ötes-vous). Das urindo- 
germanische hochtonige ta ‘ihr’ blieb demnach wohl -te in 
der Hochtonflexion (auf-0), ward aber -the in der Tieftonflex- 
ion (auf -mi). (Durch Ausgleichung wurde im Sanskrit -tha 
als primäre Endung von der Flexion auf -ıni, -ta als sekun- 
däre Endung von der Flexion auf -, im Griechischen -ze ver- 
allgemeinert). Näheres unten $ 38 unter £. 


1) Wegen des (nicht hierher gehörigen) indog. d:t in Fällen wie griech. 
verodes gegenüber lat. nepöt- sanskr. iran. napät- s.u. $ 172. 
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3) Im Anlaut desWortkomplexes (oder im Anlaut, abgesehen 
von dem eben betrachteten 2. Falle) bleibt die ursprüngliche 
Tenuis!!). | 

$ 29. 4) Entstehung der indogermanischen Tenuisaspi- 
raten. | 
a) p,t,k gehn an mittlerer Stelle nach anlautendem wurzel- 
haften s bei Schwund des ursprünglich dazwischen stehenden 
Vokals, und ebenso an urspr. erster Wurzelstelle nach anlau- 
tendem indogerm. Präformativ s- (s.u. $ 231), dessen ursprüng- 
licher Vokal im Indogerm. immer verloren gegangen ist, in 
die Tenuisaspirata ph, th, kh über. So mittleres ? nach anlau- 
tendem s in indog. sth(a) ‘stehn’ aus urspr. s-t- (s.u. 838. 40), 
anlautende Tenuis nach s-Präformativ in indog. sphal- ‘zu 
Fall bringen’ (s.$221 und Teil Il), sph-lt- neben p-It- ‘spalten’ 
(sanskr. 3 Sg. pata-t und sphäta-t $ 30), stheg,- neben teg,- 
‘decken’, stheu@- neben teu«- ‘stark sein’ (s. 8 38). 

Sekundär kann sowohl die Form mit dem Präformativ s- nach der 
Analogie des daneben stehenden einfachen Wortes?) die Aspiration wieder 
verlieren, wie griech. oxd&w aus s-k(h)ngio —= deutsch hinke, als auch 
umgekehrt das einfache Wort nach der Form mit s- die Aspiration an- 
nehmen (oder vielleicht nach abgeworfenem Präformativ behalten), wie 
sanskr. khanga-ti ‘hinkt’, sanskr. phena- ‘Schaum’ neben lat. spzma 


(sph > lat. sp). 


') Die denkbare Annahme, dass die Regel unter 2. für den Anlaut über- 
haupt gelte, dass also im Anlaut etwa bei haupttoniger erster Silbe 
Tenuis aspirata eintrete, dagegen bei nicht haupttoniger erster Silbe 
Tenuis bleibe, so dass Tenuis und Tenuis aspirata in der Flexion 
desselben Wortes konstant mit einander wechselten (also z. B. griech. 
yeyyos aus phengos, Gen. pngesos) bis der Wechsel durch Ausgleich- 
ung beseitigt wurde, scheint mir sehr wenig glaublich: die Tenuis- 
aspirata würde dann weit zahlreicher sein. Die verhältnismässig 
wenigen anlautenden Tenuisaspiraten scheinen mir weit leichter nach 
der folgenden Regel 4 ($ 29) erklärbar zu sein, griech. gEryos am 
ehesten als mit idg. bh- anlautend nach $ 132. 

sowie nach Analogie anderer s-p, s-t, s-k, welche die Aspiration nicht 
hatten. Die Tenues, die indogermanisch aus ursprünglichen tonlosen 
Medien 9,d,b ($ 62 ff.), sowie diejenigen die aus vorindogermanischen 
Spiranten ($ 189 ff.), erwachsen sind, wurden nicht zu Tenuis aspirata 
und sind auch im Inlaut Tenues. 


ww 
— 
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b) Wie nach dem tonlosen s, so gehn auch unmittelbar 
nach den tonlosen Gutturalen a und (nicht nach dem tönen- 
den y) die Tenues p», t, k in die Tenuisaspiraten ph, th, kh 
über. 

Beispiele s. u. idg. läph- ‘lecken’, armen. lap‘el, aus I-H-p- 
($ 255), idg. kakh,- ‘lachen’ aus g-z-k- —= syr. g-u-k ‘lachen’ 
($ 256), vorgerman. kläkh- ‘lachen’ (s. ebd.), sanskr. nakhd- 
‘Nagel, Kralle’ aus n-4 -kg- (3.8 236), sanskr. Sakhä ‘Ast, Zweig’ 
(mit Gutturalinfix aus urspr. redupl. k,-%k,- gegenüber vorsemit. 
k,-u-k,- mit u-Infix, arab. Saukatur F. ‘spina’, hebr. söya aram. 
söyäa ‘Zweig’, wegen welches Gutturalinfixes s. Teil II). 

Wenn im Anlaut die Aspiration der p, t, k unmittelbar 
nach 4, z bei Schwund des urspr. dazwischen stehenden Vokals 
unterblieben ist (s. u. die p- aus urspr. a-p- $ 32), so ist an- 
zunehmen, dass im Anlaut der Spir. lenis und die andern 
Gutturale unmittelbar vor folgendem Kons. geschwunden sind, 
bevor sie den Übergang der Tenuis in Tenuis asp. bewirken 
konnten. 


Anm. Sollten im Vorindogerm. im Inlaut gedehnte Tenues existiert 
haben, also Formen von der Art der semitischen Intensivbildung k-tt-l- 
(arab. II, hebr. Piel) vorhanden gewesen sein, worauf aber nur wenige 
und unsichere Spuren hindeuten könnten, dann müssen die mittleren 
gedehnten Konsonanten im Indogerm. lautgesetzlich vereinfacht worden 
sein, also pp,tt,kk zu p,t,k (zugleich mit dem Übergang der einfachen 
p,t,k in b,d,g, ebenso wie z. B. im Westromanischen die inlautenden 
lat. pp, tt, cc > p,t,c wurden, während einfaches inlautendes DirT,cC 
tönend wurde). 

Der indogermanische Wechsel zwischen wurzelauslautender Tenuis 
und Media rührt nicht von dem indog. Übergang der ursprünglichen 
inlautenden p,t,k in Medien her, da Fälle, nach denen die Tenuis ana- 
logisch wiederhergestellt sein könnte, sich kaum finden konnten, sondern 
erklärt sich nach $ 167 ff. 

Beziehungen der urspr. p,t,k zu urspr. P, T, K (> indog. bh, dh, gh), 
woher der indog. Wechsel der bh, dh,gh im Anlaut mit p,t,%k, im Inlaut 
mit d,d,g, s. u. $ 131 ff. 


1202: 
$ 30. Semit. p (> südsemit. f) = ägypt. p, f — indo- 
germ.anl. p, ph, inl. b, u, ph. 


H.Möller: Semit. u. Idg. R 
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1) Im Anlaut ist semit.p = indog. p, woneben ph nach 
8:29. 

Urspr. p-r- ‘vor, vorne, hervorragend’, idg. prö griech. po, 
wovon die Komparative lat. pr-ior, althochd. fur-wro, for-doro 
griech. moödrspog, Superlative gr. mod-wog got. fru-ma, lat. 
pr-imus, althochd. fur-ist, furisto ‘Fürst’; althochd. angels. 
fir-st ‘Spitze des Daches’ (aus per-sthi-) sanskr. pr-stha- N. 
‘Rücken, Anhöhe, Oberstes’; sanskr. par-vata- M. ‘Gebirge, 
Berg, Höhe’; von einer Weiterbildung p-r-k-: p-r-x- got. fair- 
guni ‘Berg’, vgl. unten $ 132. Semit. redupl. p-r-r-, arab. 
furrur “the best, or choice’ (of men, camels etc.), furratur 
‘the beginning, or first part’ (of the heat); weitergeb. p-r-t-, 
arab. farata ‘he preceded, was (became) first or foremost, had 
(got) priority’, Tieftonwort fartur *an exceeding degree, mas- 
tery, prevalence’, Hochtonwort faratur ‘preceder’, furutur *a 
swift horse, one that precedes (outgoes, gets before) others’. 
Gemeinindogerm.-semit. ist die Weiterbildung p-r-y-, indogerm. 
perö- (Hirt Nr. 236), wovon skr. pür-va- ‘der vordere, erste’, 
althochd. Voc. frö ‘Fürst, Herr’ (s. Z. f. deutsche Wortforsch. 
4, 108£.), s.u. unter y $ 267; arab. faraya ‘he overtopped 
(surpassed) in height or tallness, was (became) superior’, Hoch- 
tonwort farayur irstling’ (von Tieren), Tieftonwort faryur 
‘vertex (rei), uppermost part; head of a branch; full (abun- . 
dant) hair; man of eminence (of a people or party)’ = hebr. 
p@ray M. ‘das volle Haupthaar; Fürst, Herzog’, arab. faryatur 
‘vertex montis’, fariyur *altus et eminens’. — Aus diesem p-r- 
ist entwickelt: 

p-r- ‘vor-, hervordringen (-brechen), hindurchdringen’, Präp. 
lat. per, Hochtonverb idg. (perö) slav. pera ‘“ferri’, (per-iö) gr. 
zeiow ‘durchdringen, durchbohren’, slav. (nä-)perja *durch- 
bohre’, lat. Med. (ew-)perior, peritus, griech. zeioa, neipag (gen. 
-arog aus per-unt-) ‘Ende’, zeo«w ‘von einem Ende zum an- 
dern durchdringen, durchfahren, durchreisen’, ‘hindurchdringen’, 
Tieftonverb (pi-pör-) sanskr. pi-par-ti ‘setzt über’, mit Übertritt 
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in die ö-Konj. (s. Engl. Stud. 3, 156) got. fara ‘fahre’, gr. 600g 
‘Furt, Durchgang’, althochd. furt (aus pr-t-), Kausativ sanskr. 
pärd-ja-ti = mhd. vüeren ‘führen’. Auch vom Dringen durch 
die Luft, ‘fliegen’; slav. pero ‘Feder’, sanskr. par-nd- N. 
‘Schwungfeder, Fittich’; so semitisch in den Weiterbildungen 
hebr. syr. p-r-# ‘fliegen’, wovon syr. pärantä ‘Vogel’ (dem 
idg. perä-, slav. inf. pra-ti “ferri’, genau entsprechen kann)!), 
assyr. p-r-5--1IV fliegen’, III fliegen machen’; ferner im Semit. 
fliehen’ in der Redupl. p-r-r-, arab. farra syr. par “fugit’, und 
mit n-Präformativ n-p-r-, arab. nafara dass.; die Weiterbil- 
dung assyr. p-r-5- IV bedeutet auch ‘entfliehen’, ebenso assyr. 
p-r-3-d- IV ‘fliehen, entfliehen’. Das Ägyptische hat die Wei- 
terbildung p-r- ‘hervorgehn, herauskommen, aufsteigen (auch 
von der Reise aus Ägypten in ein höher gelegenes Land)', 
Erman Äg. Glossar 42. Im Semitischen bedeuten die Weiter- 
bildungen unseres p-r- namentlich ‘hervorkommen, hervor- 
brechen (von Blüte und Frucht)’: semit. p-r-i-, äthiop. ‘blühen, 
Frucht tragen’, hebr. ‘Frucht bringen (von Pflanzen)’, wozu 
per M. ‘Frucht’, — indog. pr-i- in got. frai-v N. ‘Same’ (das 
v aus urspr. «- oder k“-, x“-), ägyptisch mit femininem t von 
p-r-i gebildet p-r-t ‘Frucht, Korn’ (Erman a.a.O. 43); semit. 
P-r-y- in assyr. Inf. paräyu ‘keimen’, hebr. p-r-n ‘sprossen, 
blühen’, wovon assyr. piryu ‘junger Keim, Spross, Sprössling’, 
hebr. p@eran ‘Spross, Blüte’, arab. faryu” ‘pullus avis, tum 
quoque ceterorum animalium et plantarum’, Plur. 'a-fruyun 
und ’a-frayur —= hebr. ’@-orönim Pl. ‘junge Brut, kleine Vögel’, 
arab. II farraya ‘propagines emittere coepit (planta), pullos 
genuit (avis), pullum produxit (ovum)’, IV 'a-fraya dass. ; 
P-r-y-, SYT. peray ‘misit (folia)’, Aph. ‘germinavit, floruit’, pery@ 
‘germen’, peräya “fructus’, arab. faryur ‘ramus arboris’ (s. o. 


') Das dem hebr. syr. p-r-m, ‘fliegen’ (verschieden von p-r-H, ‘sprossen', 
s.u.) entsprechende arab. farima bedeutet übertragen ‘he experienced 
a sensation of lightness in his heart, he exulted, rejoiced above 
measure”. 
A*F 
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S.34); p-r-a-, wovon assyr. pir’u *Sprössling, Nachkommen- 
schaft’. Die Wurzelsilbe von lat. par-io stammt am wahr- 
scheinlichsten als Reduktion eines idg. per«- von diesem urspr. 
p-r-a-, Ss.u. $ 133. Vom ursprünglichen 

p-r-, gebraucht vom Hervorkommen der Frucht, stammt 
griech. zöor-g und zöp-ug ‘junge Kuh, Färse’, ‘junger Hirsch 
und überh. junges Tier’, übertragen ‘junges Mädchen, junge 
Frau’; arab. furfürur ‘lamb, youth, young man’, einfach redupl. 
semit. p-r-r-, hebr. par ‘jüngerer Stier, juvencus’ ($ör pär 
‘junger Stier’), Fem. para ‘junge Kuh, Färse’, syr. pard& “jun- 
ges Schaf’, neuarab. farir, furär ‘lambkin, kid, wild cal. Von 
Weiterbildungen desselben p-r- stammen im Semit. noch meh- 
rere Bezeichnungen junger Tiere; im Germanischen von p-r-s- 
althochd. far, farro, mhd. var, varre ‘Stier’, Fem. mhd. verse 
‘junge Kuh’. Vgl. unten $ 132. — Aus p-r- ‘hindurchdringen, 
durchdringen’ entwickelt sich weiter RE. 

p-r- ‘schneiden, teilen’, wovon im Indog. altn. fier-ör aus 
per-tu-s, lat. por-tus, urspr. ‘Einschnitt’; semitisch redupliciert 
p-r-r-, hebr. Hiph. ‘brechen’, jüd.-aram. Aph. dass., assyr. Prät. 
iprur zerbrechen‘; dazu im Semitischen sehr zahlreiche Erwei- 
terungen von 9»-r- (und äthiop. p-I- > f-l-, s.0.8$4S8.7), 
bedeutend ‘teilen, trennen, scheiden, spalten, brechen, zerreis- 
sen’ u. dgl. (vgl. F. Müller Grundr. der Sprachw. 3, 327), dar- 
unter folgende indogermanischen Erweiterungen entsprechend: 

urspr. p-r-A-, semit, p-r-', assyr. Inf. parü ‘zerschneiden, 
abschneiden’, par’u ‘zerschnitten’, = indog. per«-, mit redu- 
cierter Wurzel in lat. par-t-, Nom. pars ‘Teil’, o-stufig in lat. 
por-tio “Teil, Anteil’; 

urspr. p-r-y-, arab. f-r-y- II ‘he made a separation’, indo- 
germ. prö- (Hirt Nr. 235) in griech. ne-now-uevog zugeteilt’, 
nE-now-rar ‘es ist (vom Schicksal) beschieden’; 

urspr. p-r-9,-, arab. Perf. faraga “fidit, diffidit’, ‘he made 
an opening or intervening space or a gap or breach’, furgatun 
F. ‘an opening or intervening space’ etc., ‘fissura, interstitium, 
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rima’ (und mit 2 aus r nach Labial falaga ‘sulcavit’, s. S. 38 
unten), = indog. p-r-k,- in ags. furh althochd. furuh mhd. 
vurch F. ‘Furche’, lat. porca ‘Ackerbeet’; 
p-r-g,-, arab. f-r-d-, assyr. hebr. p-r-s-, s. u. $ 134; 
ursemit. p-r-s- = indog. p-r-k,- s. u. $ 203. 
Vorindog.-semit. p-r-q,- ‘Floh’, indog. p-I-k,- (8 4), semit. 
p-r-qg-b, hebr. pary,ös, mit Umstellung des y (> assyr.’) und 
p (syr. £ hebr. assyr. 3) assyr. pur3uw’u syr. purtaynd. Wegen 
des arab. und slav.-lit. Anlauts 5 s.u. $ 134. — Wie 
voridg.-semit. p-/- fallen’ (s. $ 221. 242), gemeinsemit. mit 
n-Präformativ »-p-/-, in einer Urzeit aus p-r- ‘fliegen’ (s. 0. 
5.35), so wird zu derselben Zeit aus dem eben gesehenen p-r- 
‘durchbrechen, schneiden, teilen’ hervorgegangen sein 
voridg.-semit. p-/- ‘spalten’, das mit seinen Erweiterungen 
übereinstimmend im Idg. und Semit. von der Axt und deren 
Tätigkeit, namentlich aber vom Spalten des Bodens, Hacken, 
Graben, schliesslich Pflügen gebraucht wird, wenn auch die 
Erweiterungen im einzelnen im Idg. und Semit. selbständig 
vorgenommen sind. Indog. p-/- in skr. phala-ti (aus *s-ph., 
5 8 29) ‘birst, springt entzwei’, wozu phala- N. ‘Frucht’ (oder 
gehören diese Wörter mit sekundärem / aus r zu p-r-, vgl. 
oben hebr. peri, äg. p-rt ‘Frucht’ got. fraiv ‘Same’?), Kausativ 
s-phälaja-ti neben phälaja-ti, ferner phäla- ‘Hacke, Pflugschar’ ; 
indog. p-/-t- und mit dem Präformativ sph-It- in sanskr. pata-ti 
und sphäata-t (t aus lt) ‘birst, platzt, springt auf’, Kausativ 
(analogisch) pätdja-ti: und sphätdja-ti ‘spaltet’, althochd. spaltan 
mhd. nhd. spalten (indog. p-I-t- entweder aus einem urspr. 
p-l-d- oder = semit. p-l-d-, s. u. S. 35); indog. p-I-k,-, sanskr. 
pärsu- M., parasi-, griech. r&isxv-c ‘Axt, Beil’, got. filhan'), 


!) Got. filhan als urspr. ‘hacken, graben’ bedeutend ist von Uhlenbeck 
Et. Wb. der altindischen Spr. 156 (anders Sievers’ Beitr. 30, 275 und 
an andern Orten) zu parasüı-, griech. zeiexv-s gestellt, dessen zwei- 
silbige Wurzelform sich in got. filig-ri wiederfindet. (Das Wort nhd. 
felge ‘Brachen, Brache’ ist urspr. verschieden von (Rad-)felge ‘canthus’, 
vgl. Kluge Et. Wb. s. v.). 


38 Tenues: urspr. ». S 30. 


ga-filhan ‘begraben, verbergen’, us-filhan ‘begraben’, ga-filh, 
us-filh ‘Begräbnis’, filig-ri 'onndawy, Höhle’, althochd. felga 
angels. fealg, fealh ‘Egge’, mhd. velgen, valgen “umgraben, um- 
ackern, subarare’, nhd. felgen ‘(den Acker) brachen’, felge 
‘zweites oder drittes Pflügen und so gepflügtes Brachfeld’, 
mittelengl. falge neuengl. fallow ‘Brachfeld’, ahd. and. Falaha 
(Ost-, West)-“falen’ — ‘Felger, Bracher, subaratores’, russ, 
polosd ‘Streifen Land, Abteilung eines Feldes’. Indog. p-I-k,- 
stammt entweder aus urspr. 9-I-g,- neben assyr. p-I-k- aus 
P-I-6,- (Ss. u.), so in sanskr. par(a)su- griech, nelexv-g, S.U. 
$ 177, 2, oder ist — semit. p-I-- (s.u.), oder beides. In der 
Bedeutung berührt Falaha, mhd. velgen u.s.w. sich am näch- 
sten mit dem semit. p-I--, s.u. S. 39, das indogerm. pela- wäre 
(in den angeführten germ. Wörtern könnte auch ein pelek-, 
Erweiterung dieses pele- stecken). — Semitisch reduplieiert 
p-I-I-, arab. Perf. falla “rupit, rimis implevit (aciem ensis)', 
Subst. fallun Tuptura, rima (in acie ensis)’, falilur *ruptus 
(dens), crenis impletus (ensis)’; erweitert p-I-y-, arab. Perf. 
falaya “fidit, secuit’: /-1-0-, arab. falada ‘secuit’, II “in partes 
concidit’, fldatun 'pars, segmentum’ (f-1-)- = indog. p-It-, 
sph-It- ‘spalten’?, s, 0.);arab, falaya “fidit in duas partes’, II 
‚percussit’; äthiop. f-I-s- III ‘diffringi, diffindi’; semit. p-I-$-, 
hebr. p-I-s Pi. ‘eine Bahn brechen, bahnen’; semit. p-I-s-, syr. 
Perf. pelas ‘pertodit (murum)’, assyr. Inf. palasu ‘durchbohren, 
| ein Loch graben’, pil$u ‘Loch, ausgehöhlter Gang, Mine’, syr. 
pulstä dass.; sem. P-I-k-, arab. Perf. falaka ‘he split, clave, 
divided lengthwise’, falakumn ‘daybreak’, ‘place between two 
hills’, falkun *a fissure, cleft’, filkatun ‘a fragment’ bes. ‘the 
half of a thing’, assyr. pilakku ‘Axt Beil’ (sem. p-I-k- ist ent- 
weder vorsemit. P-I-K,- oder p-I-g,- neben griech. meiexu-c 
aus p-/-g,- oder p-I-$-); sem. p-I-g-, arab. f-I-g- ‘divide in 
halves, furrow (the land for sowing)'), hebr. p-/-g- Pi. ‘teilen, 


1) Mit dem r aus ! nach Labial ($ 4) ursprünglich identisch mit DP-T-G3-, 
Indog. p-rk,-, wovon lat. porca deutsch furche, s.o. S.37. 
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spalten’, Niph. ‘geteilt werden’, aram. syr. ‘teilen’, bibl.-aram. 
pelay syr. pelgä ‘Hälfte’, bibl.-ar. prluga ‘Abteilung’, arab. falgu” 
‘the half of a thing’!), assyr. palgu ‘Kanal’ (— künstlich ge- 
teilter Flussarm), hebr. p@ley, paly- ‘gegrabener Kanal, Bach’, 
arab. falagur ‘rivulet’, Plur. ’aflägur ‘small channels for irri- 
sation’, äthiop. falag ‘vallis, canalis, amnis’, Part. flug ‘cavus, 
concavus’, arab. Plur. falagatur “fields sown or for sowing’; 
sem. p-I-H-, hebr. furchen, aufwühlen’, Pi. ‘spalten, zerschnei- 
den’, arab. Perf. falara ‘he clave, split, slit, cut’, falzur "fis- 
sure, cleft’ = hebr. p@lar ‘Spalt’, syr. pedlar ‘coluit (agrum)', 
woraus nach Fränkel entlehnt arab. falaza ‘sulcavit, aravit 
(terram)’, neuarab. f-I-z ‘cleave, till the ground’, arab. fallärun 
(neuarab. felläz) ‘plougher, tiller, cultivator of land, peasant', 
falaratur ‘(field or land) furrowed or ploughed for ceultivation’. 

Urspr. ägypt. und semit. p-t-z-‘auftun’ — griech. rerd-(vvöne), 
s.u. $41 unter t, $250 unter ı. 

Urspr. p-s- ‘pedere’, arab. (p-s-u-) Perf. fasz ‘pepedit’, ‘he 
emitted a noiseless wind from his anus’; indogerm. erweitert 
p-sd- (aus p-s-p-), lat. pedo (aus pesdö), slav. pezde-t (zd aus 
sd), &ech. bzdi-t (bz aus p2). 

$ 31. Urspr. p- ‘Mund’, semitisch mit der Erweiterung 
p-i-, assyr. pu arab. fü, hebr. pe, konstr. pi; p-m-, redupl. 
p-m-m in altaram. p-m, bibl,-aram. pum, pumm- ‘Mund, Mün- 
dung, Öffnung’, syr. pumä, arab. famur, fammur, fumur; p-n- 
in assyr. paänu, konstr. pän ‘Antlitz, Gesicht’, panätu dass., 
la-pan hebr. li-oene ‘vor dem Angesicht’ (c. gen.), “angesichts, 


’ 


vor’. Vom ursprünglichen p- ‘Mund, Angesicht’ stammt das 
oben gesehene semit.-indog. p-r- ‘vor’ mit den gesehenen Er- 


weiterungen, ferner z. B. semit. p-t-r- ‘aufbrechen, hervorbre- 


!) Wie indog. p-k,- ‘kochen, backen’ z. T. in k,-p- umgesprungen ist in 
lit. kepü ‘backe’, griech. dpro-xoros ‘Bäcker', so wäre denkbar, dass 
das diesem semitischen pälg(w) entsprechende indog. pölk,- in k,ölp- 
umgesprungen wäre, wovon das germanische halb. Neben der oben 
S.19 gegebenen Erklärung des german. halb aus der Wurzel von 
»ier-to aber muss diese Möglichkeit zurücktreten. 
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chen’, assyr. patäru, hebr. Hiph. ‘(die Lippe) spalten (= den 
Mund weit aufsperren)', das eben gesehene urspr. p-t-u- "öffnen, 
auftun’, vielleicht p-s- (von der hinteren Öffnung) u.a. Gegen- 
über den zahlreichen indogermanischen Bildungen der Bedeu- 
tung ‘'moörepog, vorderer, früherer’ von urspr. p-r- und den 
oben $ 30 S. 34 gesehenen arabischen und z. T. westsemitischen 
Bildungen der entsprechenden Bedeutungen “first, foremost, 
firstling, Fürst’ von demselben p-r- hat das Assyrische paniu 
‘früherer, ersterer’ von urspr. p-n-. Die Sache liegt ähnlich, 
wie wenn im Germanischen gegenüber dem got. fram angels. 
fram, from neuengl. from altnord. frd ‘von’ von urspr. p-r- 
das Deutsch-Friesische die dem Got.-Nordischen und Englischen 
völlig fremde Präp. althochd. fona nhd. von niederl. van alt- 
fries. fon, fan gebraucht (vgl. Anz. f. deutsch. Altert. 22, 148 
Anm. 1). Hier ist althochd. fona ‘von’ ebenso gebildet von 
urspr. p-n-, wie althochd. fora ‘vor’ von p-r-, oder (was das- 
selbe) zu fora (urspr. ‘vor Angesicht’) verhält sich fona (‘von 
dem Angesicht’) ebenso wie zu althochd. kera ‘hierher, her’ 
sich verhält hina ‘von hier, hin’, also fona ‘von’ ist vom urspr. 
p- ‘Angesicht’ ebenso gebildet wie hina ‘hin’ vom Stamme 
indog. k,?- ‘hier befindlich, dieser’ t), 


‘) Ahd. fona ‘von’ ist nicht von pu- “hinter” (griech. axd [urspr. A,-p-u-], 
vgl. P. Persson Indog. Forsch. 2,214 f., Bezzenberger Beitr. 27, 176 f.), 
was fona mit o aus indog. « von ahd. fana niederl. van mit a aus 
indog. 0 trennen würde, und überhaupt nicht von einem Worte der 
Bedeutung ‘hinter’ abgeleitet. Wenn gesagt wird, dass fona ‘eine 
Erweiterung des apokopierten idg. apo’ sei, so kann dies, wenn es 
nur nicht rein mechanisch gefasst wird, insofern richtig sein, als apo 
‘ab, von’ eine Bildung ablativischer Bedeutung von urspr. A,-p- 
(äthiop. 'af ‘os, ostium’) = p- ‘Mund’ ist, s. $ 32. Von demselben 
A,-p- stammt lat. apud urspr. ‘vor Angesicht’ (apud vos ‘vor eurem 
Angesicht’), — Alle diese Präpositionen müssen in einer Urzeit, 
solange das urspr. Subst. der Bedeutung ‘Angesicht’ noch in dieser 
Bedeutung empfunden ward, mit dem Genitiv verbunden gewesen 
sein; als die Urbedeutung vergessen und die Wörter zu reinen Prä- 
positionen geworden waren, wurden im Indog. die Wörter der Be- 
deutung ‘von’ mit dem Kasus der Entfernung, dem Ablativ, verbun- 
den (im Griech. durch den (en., im Germ. vom Dativ abgelöst), die 
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Anm. Das ägyptische maskuline Demonstrativpronomen p- (p-n und 
p-u ‘dieser’, p-A ‘der’, kopt. pai (pei-) ‘dieser’, pe ‘jener, tonlos als Ar- 
tikel pe-, p-) und enklitisch -f ‘er’ (z. B. s,öd,m-ef ‘er hört’, n-f ‘ihm’ 
kopt. naf, r-df ‘sein Fuss’ kopt. ratf) (ursprünglich identisch mit dem 
eben gesehenen p-: ‘Gesicht’, > ‘Person’, > ‘er’?) ist = dem lat. enklit. 
-pe (-p) in eum-p-se, -p-te, -p-iam (aus -pe-iam), quippe aus quid-pe, 
lit. -p. 


$ 32. 2) Im Inlaut ist urspr. p (= semit. p südsemit. f, 
ägypt. p,f) > indogerm. p, ph, b, u. 

1) Unmittelbar nach urspr. tonlosem Konsonanten bei frühe 
(vor dem Ablaut eu > u, s.u. S.42) geschehenem Schwund 
des ursprünglich dazwischen stehenden Wurzelvokals erscheint 
urspr. p als indog. ph oder p. 

Über p > ph nach urspr. anlautendem s s. o. 829. 

Unmittelbar nach ursprünglichem anl. tonlosen Guttural a 
oder z (der vor dem p geschwunden sein wird bevor er dieses 
in ph wandeln konnte) bleibt das ursprüngliche p. Wenn 

griech. dxö vorindogerm. p gehabt hat, aus 4,-p- entstanden 
(s.0. $31 Note), dann muss das p in der Tieftonform pö aus 
’pö (vgl. indog. prö griech. ro6 von p-r-) lautgesetzlich geblie- 
ben sein. (Ebenso in apud, s. $ 31 Note, aus pöd aus ’pöd.) 
In der Hochtonform 'apo (aus a,Epö, Ss.u. $237) musste das 
p lautgesetzlich (zunächst zu 5b und weiter) zu « werden: 
indog. ’auö, sanskr. dva altiran. ava altpreuss. au- lat. au-. 
Durch Ausgleichung ist in der Tieftonform der Vokal der 
ersten Silbe wiederhergestellt, indog. 'apö (welche Form der 
germanischen Form mit 5 zu Grunde liegt), und später nach 
dem Vorbild von ’auo, das nunmehr losgelöst als eigenes Wort 
betrachtet ward, und andern Formen eine Hochtonform indog. 
’apo, sanskr. dpa griech. ro neugeschaffen worden. 

Als ursprünglich dritter Radikal wird p zu indog. ph nach 
dem in indogerm. @ (für &a,, em), & (aus da,), 6 (für oa, on) 


Wörter der Bedeutung ‘vor’ > ‘bei’ wie apud im Lat. mit dem Akk. 
(wie ante). 

(Vgl. die Präp. assyr. pi (älter ki pi) ‘gemäss’, Gen. von p@ ‘Mund', 
punisch /-p-i ‘gemäss’ ?) 
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enthalten gewesenen tonlosen Guttural, vgl. /aph- ‘lecken’ aus 
I-H-p-, S.$ 259. 

9) Im übrigen wird inlautend urspr. p zu idg. b, das un- 
mittelbar vor oder nach Liquida (vgl. griech. veßoöog $ 33 zu 
Ende, ags. eorp altnord. iarpr ahd. erph *fuscus’ u. a. $ 123. 136), 
sowie unmittelbar nach Nasal (vgl. ebd. griech. oreußw, öußpos, 
sanskr. dambu “Wasser’) und wahrscheinlich nach urspr. «, 2 
tönende Media idg. b bleibt, sonst weiter in indog. « übergeht. 

In sanskr. pi-bämi ist entweder nach der Analogie anderer 
gleichzeitig vorhanden gewesener Reduplikationen k-g-, t-d- 
das b geblieben oder wiederhergestellt, oder wahrscheinlicher 
ist es darum geblieben, weil zur Zeit des Übergangs des b in 
« das vorhergehende 7 noch mitlautend war (p-ib- von idg. 
pöi- aus Pp-Y-t-). 

Das aus p entstandene idg. « ist mit dem ursprünglichen 
« vollständig zusammengefallen und gleich diesem mit dem 
vorhergehenden Vokal im Falle seines Unbetontseins durch 
Ablaut « geworden. 

$.33. Beispiele für p = idg. u. 

Sanskr. «va lat. au- ‘von, weg’ aus A,-P-, S. 0. 832. 

Pronomen A,-p- ‘selbst’, ‘er’, vollere Form von p- ‘selbst’ 
(in lat. eum-p-se ‘ihn selbst’ u. a.), s. 0. S. 41, > griech. ad-(Tö-g), 
iran. ava- slav. ovuz ‘er’. 

Urspr. und ägypt. y-p- ‘fliegen’, wozu äg. y-/ > kopt. af 
‘Fliege’ (Erman Äg. Gloss. 21); semit. voll redupliciert y-P-y-P 
‘flattern’, misn. me-yagyaged von dem das Nest umflattern- 
den Vogel (s. u. $ 262); urindogerm. y-w-i- ‘Vogel’ in griech. 
öFidlwvö-g), lat. avi-s (s.u. unter y, aus *owi-) sanskr. ve-, vi- 
‘Vogel’, vajas N. ‘Geflügel, Vogel’!). 

Ursemit. y-p- ‘umhüllen’, redupl. y-p-p- syr. ‘nvolvit’, 


'‘) Nach anlautendem y bei geschwundenem ursprünglich folgenden 
Vokal wird urspr. 9 > idg. « (bleibt nicht p wie nach A und 7), 
weil y (im Gegensatz zu den tonlosen A und A) ein tönender Gut- 
tural war. 


di u Sn A Me 


u A ne 
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y-p-i- syr. Pael ‘involvit, obduxit, obtexit’, — lat. -wo in 
ind-uo (aus end-ouö, s. Sommer Hdb. d. lat. Laut- u. Formenl, 
S. 117), ind-ü-mentum, ex-uo, vgl. unten unter y $ 262). 

Ursemit. d-p- ‘schlagen, stossen’, mit A-Präfix hebr. h-d-p- 
‘stossen, &@dew’, redupl. arab. d-f-f- ‘(mit den Flügeln) schla- 
gen’, duffur, daffur “thing with which one beats’, *tambourine’; 
erweitert arab. d-f-y- ‘push, thrust, repel’; d-p-k- hebr. ‘an die 
Türe klopfen, (das Vieh) zu heftig antreiben’, arab. d-f-k- 
‘pour forth with vehemence’; (d-p-i-) hebr. in pausa dögi 
‘(Stoss), Kränkung, Schimpf’, = indogerm. (d > idg. £, s. $ 62 ff.) 
t-u- (in sanskr. tö-mara- ‘Spiess’, Uhlenbeck Etym. Wb. 117), 
erweitert (vgl. P. Persson S. 90) indog. f-u-g,- sanskr. tug-, 
3. Sing. tugati, tundkti ‘stösst, drängt, treibt an’ (vielleicht — 
semit. d-p-k- aus urspr. d-p-g-, doch kann indog. t-u-g5-: 
semit. d-p-k- auch urspr. d-p-k,-, wechselnd mit d-p-x,- sein, 
s. u. $ 161 ff.); t-u-p-, griech. in-tw, Tuunavov ‘Pauke’ (zur 
Bedeutung vgl. oben arab. duffur), (s-)tup- in lat. stuprum 
‘Schande’; (s-)i-u-bh- in griech. orwupeilw ‘schlage, stosse, 
stosse weg, beschimpfe’; t-u-d- ‘stossen’, sanskr. fuda-ti, lat. 
tudes ‘Hammer’, tundo, (s-)t-u-d- got. stauta *‘stosse'. 

Urspr. a,-r-p- oder r-p- (vgl.$ 3) ‘ruhen’, dieses > indog. 
r-u-, wovon (oder von r-u-4- = semit. r-p-4-, 5. u.) die urspr. 
Tieftonform idg. row, woraus mit Eintritt in die Hochton- 
flexion auf -@- ahd. ruowa ‘Ruhe’, griech. (aus ’eröuf aus 
A,1-7-p-?) 2owy ‘Ruhe, Rast, Ausruhen, Ablassen’. Vgl. semit. 
r-p- in arab. Perf. rafa (med. «) ‘was (became) still’; erweitert 
r-p-a-, arab. Perf. rafa’a ‘made (a ship) still or motionless, 
appeased, quieted, calmed, repaired, mended’, rifaun “tran- 
quillity, close union, consociation, concord, agreement, repa- 
ration’, hebr. Perf. räp@’' syr. r“gä ‘heilen’, hebr. ma-rpe’ M. 
‘Gelassenheit, Beruhigung, Linderung, Heilung’, 1/23 marp®’ 
‘Herz der Ruhe’ — ‘ruhiges Herz’; arab. r-f-w- ‘repair, mend’; 
r-p-i- in hebr. Perf. räpa syr. r°gä ‘schlaff sein’, hebr. Niph. 
JJässig, faul sein’, Hiph. ‘'nachlassen machen’, syr. ragpia ‘piger’, 
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rapiudä ‘remissio, pigritia'; r-p-h-, arab. Perf. rafaha ‘found 
rest after fatigue, led an easy, pleasant life’, II ‘rested him- 
sel, IV ‘found rest’, “tranquille et secure vixit’, X dass. Vgl. 
8 234. | 

Urspr. k,-p- ‘bedecken’ > indog. k,-u- in lat. cü-tis ‘Haut’, 
griech. xU-Tog N. ‘Hülle, Haut’, ’ey-xur ‘his auf die Haut’, 
Tieftonverb mit s-Präformativ sanskr. skäu-ti (aus indogerm. 
sk ,öu-ti) ‘bedeckt’; durch einen Guttural erweitert indog. k,eut-, 
reduciert k,@- in ahd. hü-t ‘Haut, mit s-Präformativ sk,eu“- 
in sanskr. skuna-ti ‘*bedeckt’!), reduciert sk,ü- in griech. exd-Tog 
N. ‘abgezogene Haut, Leder’, lat. obscurus, mittelniederd. schü-le, 
schül ‘Versteck, Ort wo man Schutz sucht’. Semit. erweitert 
k-p-r-, arab. kafara ‘he covered, hid, veiled, concealed’, kafıru" 
(etwas bedeckendes) ‘earth, dust, agrave, the darkness of night’; 
arab. kafana “abscondit, involvit’ u.a. Vgl. $ 139. 162. 264. 

Urspr. gemeinindog.-semit.-ägypt. N-P-, ägypt. n-f ‘Atem, 
Luft (Erman Äg. Gloss. 62) > kopt. nf; arab. ’anfur- Nase’, 
Dual ‘Nasenlöcher’. Davon ägypt. n-f-i ‘atmen’ > kopt. nife?); 
semitisch n-p-n-, arab. Perf. nafana ‘(hauchte’ >) “fragravit, 
diffudit odorem’, wovon nafratu" “falus unus (venti), odor’; 
n-p-y- blasen’, assyr. Inf. napayu *anblasen, entflammen, ent- 
zünden’, wovon nappayu ‘Schmied’, arab. Perf. nafaya ‘blew, 
inflated’, äthiop. nafya “lavit, spiravit’, hebr. aram. syr. n-p-H 
‘hlasen’ ; n-p-t-, arab. nafata *vehementer bullivit (olla)’; n-p-f-, 
arab. Perf. nafata 'niesen (sneeze), hervorspritzen, sprühen, 


1) Vgi. Trombetti S. 147 f., der hier erkennt, dass das indog. « zunächst 
aus b entständen ist. | 

2) Hierher ferner ägypt. /n-d, ‘Nase’ für *n-f-d,? (ähnliche Umstellungen 
sind im Ägyptischen häufig.) Oder gehört f-n-d, zu dem oben $ 31 
S.41 gesehenen semit. p-n-? Ägypt. f im Anlaut aus und neben 
urspr. p auch in f-s-i neben p-8-i ‘kochen’ > .kopt. pise, weitergebildet 
von der Urwurzel p- ‘Mund’, > ‘atmen, schnauben’, > ‘kochen’, 
wovon indog.-semit. 9-4,- ‘kochen’, s. $ 211. Zum ägypt. p-s-(£) ‘ko- 
chen’ hat das semit. b-s-(l) ‘kochen’ die Parallelform P-s-, s. $ 132). 
Das ägypt. f aus urspr. p wird mit dem unten $ 191 behandelten f 
identisch sein. 
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bulliendo effervescere’, wovon das semit. Wort (napt), das ins 
Griechische als vaoda überging, aus welchem letzteren wahr- 
scheinlich seinerseits wieder das syr. negta, arab. naftur, niftun, 
äthiop. naft entlehnt ist; n-p-b-, arab. nafaba ‘puffed, blew, 
inspired’; n-p-r-, äthiop. Perf. nafara ‘bullare, effervescere, 
aestuare’. Die wichtigste Erweiterung ist n-p-s-, äthiop. nafsa 
flare, spirare’, ’a-nfasa ‘exhalare, exspirare, respirare’, arab. 
V ‘breathed, respired’, nordsemit. n-p-S-, syr. Ethpe. und Ethpa. 
‘respiravit’, hebr. Niph. ‘Atem schöpfen (nach einer Anstren- 
gung)’, assyr. Inf. napasu ‘Luft bekommen, frei aufatmen’, 
Hochtonwort arab. nafasur ‘Atem’, Tieftonwort äthiop. nafs 
‘ventus, aer, halitus, spiritus, anima, persona’, arab. nafsu" 
‘spirit, soul, (a thing’s) self’, syr. napsa ‘animus’, ‘ipse’, hebr. 
n@gpes ‘Atem, Duft, Seele, Gemüt, lebendes Wesen, selbst’, 
assyr. napistu F. ‘Atem, Leben, lebendes Wesen, Person’. — 
Im Indogerm. liegt das einfache n-p- > idg. n-u- vor in 
griech. vöFo-c; mit s-Präformativ im German. (durch indog. d 
erweitert) in got. snutr-s ‘klug, weise’, im Lit. in snüki-s ‘Maul’; 
mit gebrochener Reduplikation (vorindog. p-n-p- aus *n-p-n-p-) 
als indog. pn-u- in griech. zvefw, rveöua (wozu mit / aus n 
zwischen Labialen rAsduwv, s.$ 17). Das urspr. n-p-s- —= semit. 
n-p-s- liegt vielleicht vor als idg. n-u-s- in ahd. niosan nieder. 
niezen ‘niesen’ (wenn dies nicht mit geschwundenem h- — 
altnord. hniösa ist, s.u. die Note), mit s- (s. ebd.) als sn-us- in 
mittelengl. snefen neuengl. sneeze ‘niesen’; mit der Redupli- 
kation als pn-us- in angels. fneosan niederl. fniezen 'niesen’. 
Semit. n-p-r- ist = indog. reduciert nu- (u aus un, s. u. $ 252) 
mit dem reduplieierenden p- in pnü-, griech. Perf. re-rvo-ua: 
‘bin klug, verständig’; mit dem Präformativ s- durch idg. d 
erweitert in mittelniederd. snute ‘Schnauze’ und wahrscheinlich 
noch in vielen andern Erweiterungen'). 


1) Neben indog. n-u- und pn-u- besteht kn-u- (mit Wurzelpräfix k, aus 
oder = y, an Stelle des semitischen Determinativs — semit. n-p-y- 
‘blasen’?) in altnord. hniösa ‘niesen’, wozu vielleicht auch ahd. niosan 
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Urspr. und semit. s-p-#- == indog. seu“-, reduciert su-, S. u. 
$ 252. 

Vorsemit. #,-p-r- ‘zwitschern’, semit. s-p-r-, assyr. saparu 
(s. Muss-Arnolt Hwb. 885), arab. safara ‘sibilavit, fistulavit’ 
(meist von Vögeln, auch von Schlangen), säfiru” *(bird) that 
whistles’, ‘a certain cowardly bird (of the passerine kind)’, 
Intensivbildung mit pp hebr. sippör ‘Vogel’, koll. ‘Geflügel’, 
bibl.-aram. Plur. sipperin *Vögel’, syr. sepra ‘passer’, Stat. constr. 
separ mit verschiedenen folgenden Nomina zur Bezeichnung 
verschiedener Vögel (Meise, Nachtigall, Strauss), seprönd *avi- 
eula’, durch d erweitert syr. s-p-r-d genus aviculae, arab. 
sifridur ‘a certain bird of a cowardly nature, larger than the 
sparrow’. Indogerm. gh,-u-r- in lit. Zvir-b-L-s ‘Sperling’ — 
griech. xöp-ago-g ein gewisser Vogel (Hesych.) aus *,Fopagog 
(Schulze, Kuhns Zs. 29, 261)!). 

Urspr. i-p- “frisch, jung, schön (sein)’ > indog. i-u- ‘jung’, 
Adverb lit. jau slav. ja und tonlos got. ju ‘schon’; Kompar. 
und Superl. sanskr. javijas- *jünger’, javistha- ‘jüngst’; Positiv 
mit n gebildet (urspr. i-p-n-, s. u.) indog. iuen- (altiran. jvan-) 
und iuuen- (mit erhaltenem Vokal der Färbung « zur Vermei- 
dung der Anlautgruppe iu) sanskr. juvan- (reduciert indog. vun- 
in got. jugg-s ‘jung’), und indog. ieuno-s, lit. jauna-s slav. jun 


mnd. nesen niederl. niezen ‘niesen. Da anlautendes germ. syn aus 
skn > sn wird, so könnte in den oben angeführten germ. snutr-s und 
sn-us- anstatt n-u-d-, n-u-s- mit s-Präformativ, was ich anzunehmen 
vorziehe, auch ein kn-u- (-d, -s) mit s-Präformativ enthalten sein. 
Namentlich sehen viele Gelehrte, so Falk und Torp in ihrem Etym. 
Ordb., im germ. sn@- mit zahlreichen Erweiterungen meistens am 
liebsten ein indog. s-knz- anstatt des oben angesetzten nü- mit s-Prä- 
formativ, das ich am liebsten in ihnen sehe: vorgerm. snzs- in neu- 
nord. snzsa dän. snäse ‘schnobern, schnüffeln’, snäd- in altnord. snyta 
nieder]. sniuten ahd. snüzen ‘schneuzen’, snzt- in ahd. mhd. snzden 
‘schnauben, schnarchen’, snzp- in mhd. snzfen und snäben ‘schnaufen, 
schnauben, schnarchen'. 

Eine diesem X, -p-r- > indog. gh,u-r- (u aus p nach dem tönenden 
X,) urspr. parallele Bildung scheint zu sein indog. (sph-r-?) sp-r- aus 
s-p-r- in got. spar-va, preuss. spur-g-Üi-s ‘Sperling’. 


fer 
— 
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‘jung’; durch s erweitert indog. ö-u-s- in sanskr. 703 ‘Mädchen, 
junges Weib’. Ursemit. *-p-, erweitert ö-p-y-, arab. Perf. vafaya 
‘adultus fuit, attigit vicesimum annum (adolescens)’, vafayıu 
‘procerus et adultus’ (neuarab. iafay ‘young man’), zafıyu® ‘boy 
grown tall, grown up’ (neuarab. öäfiy ‘young man’); 2-p-I-, 
hebr. Perf. iäpa ‘schön sein’, iäpe ‘schön’, tögi (Pausalform) 
‘Schönheit’!); ö-p-n-, dem indogerm. Adj. (mit der Ableitung 
lat. juven-cu-s) entsprechend, arab. iafanu" ‘annosus’, neuarab. 
iefen ‘four years old (bull)’, äthiop. ta-ifan ‘juvencus (bos)'. 

Urspr. *n-p- ‘neu, jung (sein)’, vielleicht eine dem eben 
gesehenen i-p- ursprünglich parallele Bildung, indog. n-w-, 
neuo-s ‘neu, jung’, tonlos nu ‘nun’. Durch » weitergebildet 
assyr. nipru ‘Kind, Sprössling’ — ägypt. Adj. n-f-r (nöfer > 
kopt. nüfe) ‘schön’, Subst. n-f-r ‘Jüngling, Füllen’, Fem. n-f-rt 
‘Mädchen’ (= griech. veßoö-g ‘Hirschkalb’, wozu veßpag ‘junger 
Hirsch, junger Hahn’ ?). 

Urspr. n-p- > indog. n-u- (in germ. n-ut-) ‘geniessen’, s.$ 144. 

\ Urspr. t-p- mit der Wechselform r-p-, semit. r-p-’ = indog. 

dhuä- ‘Jöschen’, voll redupl. vorindog. t-p-tp- > germ. pu-sp- 
in ahd. thwesben ‘auslöschen’, s. $ 142. 

Vorindog. 4,-p- > indog. ’au- *wieder’, s.$ 193 Note. 


Da ti 

8 34. Urspr. t = semit. it — ägypt. ti, ti, (dieses*), von 
Steindorff und Erman £ geschrieben, > seit dem mittleren 
Reich t) = indog. t, th, inl. d. 

1) Im Anlaut bleibt urspr. t indogerm. t. 

Urspr. t-r- ‘zittern’, arab. tartara ‘movit, agitavit, huc illuec 
concussit’, assyr. t-r-r-, Prät. itrur ‘zittern, beben, ins Wanken 
geraten’, mit »-Präformativ hebr. n-t-r *aufspringen (vor 
Angst)’, Hiph. ‘aufbeben machen’ (nach Delitzsch von urspr. 


1) Hebr. i-p-i- nicht aus u-p-i- = arab. w-f-i- ‘integrum, completum, copi- 
osum esse’, s. Barth Wurzelunters. #. 
2) Wegen des Lautes vgl. $ 19. 
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t-r-); indog. t-r-, sanskr. tarala- ‘zitternd, unstät’, griech. redupl. 
taprapilw, erweitert t-r-s-, t-r-m-, t-r-p-, 8.0. $ 3. Delitzsch 
S. 45. 54. | 

Urspr. t-r- ‘starr (sein)’, arab. redupl. i-r-r- ‘he was (be- 
came) plump’, tärrur ‘plump in body’; indogerm. mit s-Prä- 
formativ st-r- in ahd. stara-blint, griech. orsped-g ‘starr, hart, 
fest’, sanskr. start- griech. areioa *unfruchtbare Kuh’, got. stairö 
‘unfruchtbare’, lat. sterilis, got. and-staurran *“widerpenstig 
sein’, mhd. starren ‘rigere’, nhd. Adj. starr). Davon durch z 
(> idg. s) weitergebildet: 

semit. t-r-2-, arab. Perf. taraza *aruit, riguit, durus fuit’, 
— indog. t-r-s- ‘trocken sein’, wovon u.a. lat. terra, s. u. $ 229 
unter 2. — Von demselben Z-r- ist ferner weitergebildet: 

semit. t-r-b-, wovon arab. turbu" ‘terra, pulvis’ und ver- 
schiedene andre Ableitungen derselben Wurzel für ‘terra, hu- 
mus’, = indog. t-r-p- in lat. torpeo ‘bin starr’, russ. terp-nu-t 
‘erstarren’, lit. töirp-ti ‘erstarren’, mit s-Präformativ altnord. 
stiarfi ‘Starrkrampf (vgl. P. Persson S. 57). Das Verbum t-r-b-, 
Perf. arab. tariba bedeutet unter anderm ‘pauper evasit et 
damnum passus est’, IV ‘paucas opes habuit’, wovon ma-tra- 
batur F. ‘poverty, neediness, the becoming poor’; indogerm. 
t-r-p- in got. arf ‘bedarf’, parbs ‘bedürftig’, schw. Mask. harba 
‘der Arme’, harba ahd. darba F. ‘Mangel’, darben ‘entbehren’, 
starkes Wurzelverb mhd. ver-derben (nach O.Schade’s Vermu- 
tung eigentlich bedeutend ‘schweren Verlust erleiden’) und mit 
s-Präformativ sterben. — Andere. Weiterbildungen von dem- 
selben £-r- sind semit. t-r-r-, arab. tarıra ‘he perished, died’, 
wovon tarau" ‘poverty, need, indigence’, und 

t-r-k,- > semit. £-r-s-, arab. Perf. tarusa “firmus fuit’, 
wovon tarisur “firmus, robustus’; indog. *-r-gh-, wovon mit 
Nasalierung und s-Präformativ altn. strangr alts. strang ags. 
engl. strong ‘stark’, ahd. strengi ‘stark, tapfer, hart’. Daneben 
(mit dem Wechsel k:x, s.u. $ 153) vorindog. t-r-k- > indog. 
t-r-g-, wovon mit s-Präformativ got. ga-staurknan ‘vertrocknen’, 
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altn. storkna ‘gerinnen’, Adj. ahd. mhd. stare; mit dem Wechsel 
t:r voridg. dh-r-gh,-, 5.8 142. 

$ 39. Urspr. t-I- ‘tollere’, semit. redupl. t-I-l- ‘erheben’, 
wovon hebr. tälal ‘hoch’, arab. tallur (neuarab. tell) ‘Erhebung’ 
— ‘Hügel’, Perf. arab. talla ‘sustulit' — ‘he threw down, pro- 
strated’, intr. ‘was thrown down’ — ‘fell down’; erweitert 
t-I-y-, wovon arab. talyatur ‘pars terrae elatior’, assyr. tılu aus 
*tilyu “Trümmerhaufe, Schutthügel’; t-I-i-, hebr. Perf. tala | 
‘erheben’ > ‘aufhängen’ (an den Pfahl, wie lat. ‘tollere in 
crucem’), Zei “Wehrgehäng’; t-I-a-, hebr. Perf. tala’ ‘aufhängen’, 
wovon tel@’@ ‘Mühsal, Beschwerde’; syr. telä *sustulit, suspendit’ 
(= hebr. tala und täla’). Indog. t-I- ‘erheben’ > ‘tragen, er- 
tragen’, Perf. lat. tuli (aus t-/- oder t-l-a); durch einen Gut- 
tural erweitert (= semit. Z-l-4-) indog. tele- ‘tragen’ (Hirt Nr. 
279, s. u. $.242), Präs. lat. tollo (aus tIna-mi), wovon u.a. griech. 
teia-uov “Wehrgehäng’. (Mit dem Wechsel t:t besteht neben 
t-I- im Semit. t-I-, in der Bedeutung dem indogerm. z-/(e) z. T. 
noch genauer entsprechend, s. u. $ 125. 142. Delitzsch S. 54 
nach Ascoli.) 

Urspr. i-n-, indog. t-n- ‘dehnen, strecken’, griech. reivo, 
Fut. zevo, lat. tendo (s.u. $42), teneo; semit. (mit der Bedeu- 
tungsentwickelung wie in lat. por-rigo, hd. reichen > ‘darrei- 
chen’) mit „-Präformativ. hebr. altaram. n--n (> syr. n-t-I-) 
‘geben’; mit ö-Präformativ phönik. i-t-n ‘geben’; mit i-Suffix 
(£-n-i-) hebr. Hiph. hi-9n@ Hos. 8, 9 ‘schenken, spenden’. (Assyr. 
nadäanu ‘geben’ < n-t-n- mit dem Wechsel t:t? Eher haben 
wir in n-i-n-: assyr. n-d-n- den weit älteren Wechsel t:d, 
S.u. 8.53 Anm. und $ 62.) 

$ 36. Dem indogermanischen selbständigen Pronomen der 
zweiten Person Sing. t-u- (woraus je nach dem Accent indog. 
teuö-, tue und urspr. unbetont tx) entspricht im Ägyptischen 
fürs Mask. t,-u (woneben in der ältesten Pyramidensprache 
k-u), fürs Fem.t,-n (und Pyr.t,-m). (Wahrscheinlich hat das 
Indog. eine alte Femininform aufgegeben und ursprünglich nur 
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maskulines i-u- ‘dw’ auf das Fem. mit ausgedehnt.) Das 
Ägypt. hat mit demselben t,- auch für die 2. Plur. die Form 
ältest Z,-n-u-, dann t,-n. Das t, wird überall seit dem mitt- 
leren Reich >E£.') 

$ 37. 2) Im Verbalsuffix der 9. Person ist das urspr. 
(semit. in Präfix und Suffix t) indogermanisch nicht als im 
Inlaut stehend zu d geworden, sondern als, zu der Zeit wo 
in. {> d ward, im Anlaut des fürs Sprachgefühl noch selb- 
ständigen Wörtchens stehend, teils t geblieben, teils > th 
geworden. Oben $ 28, 2 ist die Vermutung ausgesprochen, 
dass das t- indogerm. > th- geworden ist, wo das angehängte 
mit t anlautende Wörtchen den Hauptaccent des Wortkom- 
plexes trug, während das t in anderem Falle it geblieben ist. 
(In den jüngeren indog. Sprachen sind die £ und th in Folge 
von Ausgleichungen z. T. anders verteilt worden.) 

Im semitischen Imperfekt erscheint das t- des Urpronomens 
der 2. Person in allen Formen der zweiten Personen des Sing., 
Plurals und (arab.) Duals als Präfix i-: assyr. arab. ta-, äthiop. 
syr. te-, bibl.-aram. hebr. ti- (vi lautgesetzlich aus ° vor °). 
Dasselbe präfigierte t- der 2. Personen des Imperfekts ist hami- 


!) Dazu das angehängte RE der 2. Person ägypt. Sing. 
Mask. -k, Fem. -t, ‘dein’, Plur. -t,-n ‘euer’, Dual (nur Pyr.) -t,-n-1. 
Das k des angehängten Possessivpronomens ‘dein’ ist gemein-semitisch- 
hamitisch, beruht also auf einem eigenen Urpronomen der 2. Person 
k- und ist nicht (analogisch oder lautgesetzlich) aus t enstanden, wie 
z.B. ım op Es und dialektisch im Arabischen das t des Ver- 
balsuffixes der 2. Personen (wohl analogisch, vgl. Zimmern Vgl. Gr. 
S.95 ff.) in k unse Das k des angehängten Possessivpronomens 
‘dein’ ist aber im Semitisch-Hamitischen ausser dem Ägyptischen 
nicht nur dem Sing. Mask. eigen, sondern auch dem Fem., Plural und 
(soweit er vorhanden) Dual, und zwar ist eher hier das k durch 
Übertragung an die Stelle des t getreten, als, wie Zimmern annimmt, 
im Ägyptischen das t, lautgesetzlich aus k entstanden. 

Das Indogerm. zeigt das Urpronomen der 2. Person t- noch im 
lat. (is)-te und im armenischen -d (d-, -d-). Vgl. Brugmann Die 
Demonstrativpronomina der idg. Sprachen (Lpz. 1904) S.78 ff, H. Pe- 
dersen Les pronoms demonstratifs de l’ancien armenien (Det kgl. 
danske Vidensk. Selsk. Skr.. 6. Rakke, VI, S. 307 ff.). 
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tisch, abgesehen vom Ägyptischen (vgl. Zimmern Vgl. Gramm. 
S.103f.). Dem Ägyptischen fehlt ebenso wie dem Indoger- 
manischen das semitische Imperfekt mit Personalpräfixen. 

Im semitischen Perfekt erscheint ebenso in allen Formen 
der zweiten Personen aller Numeri eine mit it anlautende 
vom Urpronomen der 2. Person i- stammende Form als Suffix. 
Ebenso in der dem semitischen Perfekt entsprechenden ägyp- 
tischen ‘älteren Flexion’, dem sog. ‘Pseudopartieip’ (s. Erman 
Äg. Gramm.? $ 226). Ebenso haben alle 2. Personen des indo- 
germanischen Verbs (soweit sie nicht die auf ein anderes Ur- 
pronomen s- zurückgehende s-Endung zeigen) als Suffixanlaut 
das £ (und th) desselben Urpronomens, oder auch das aus 
ursprünglichem £ hervorgegangene parallele r > idg. dh (vgl. 
$ 140 f£.). Die namentlich in Betracht kommenden Formen 
sind: 


2. Sing. indog. -tha (skr. -tha gr. -9a); Med. -thäs (so sanskr.)'); 

arab. Mask. -ta, Fem. -ti; | 
2. Dual indog. *-tös und -thes (skr. -thas); Medium skr. -the, 

-töm (> skr. -tam, gr.rov); Medium skr. -thäm, gr. -(o)%ov; 

arab. -tuma@?); 
2. Plur. indog. -te, -the; [?)] 

semit. Mask. assyr. -tunu, hebr. -tem, arab. -tum*), 

Fem. assyr. -tina, hebr. -ten. 


Das selbständige persönliche Pronomen der 2. Person hat 
im Semitischen eben dieselben Formen wie diese Suffixe mit 


') Dass diesem -thäs die griech. Endung -#ys entspreche und dass aus 
dieser einen Form der gesammte schwache Passivaorist auf -97» her- 
vorgegangen sei (Wackernagel, Kuhns Zs. 30, 307 ff.), kann ich nicht 
glauben. 

’) Wohl aus dem gleichen urspr. {-m- wie indog. -tom. 

) Die Medialformen haben das parallele urspr. T > idg. dh: griech. 
‘-(o)#e aus -Te oder -Tue, sanskr. -dhve und -dhvam, dieses aus -Tuom. 

*) Die Form t-n- (assyr. -tunu) ist ostsemit., aramäisch und hamitisch 
(ägypt. -t-1-u-n(t)), die Form t-m- hebräisch und südsemitisch (das t 
z.T. in k umgesprungen, s.o. S.50 Note). Zimmern $.58 nimmt an, 
dass das m aus n entstanden sei. Eher ist das t-m- eine uralte 
Nebenform (das m könnte vielleicht dem m in sanskr. -dhvam aus 
vorindog. T(w)-m- (s. die vorige Note) entsprechen). 


5* 


59 | Urspr. Tenues: t. S 37. 38. 


vorgesetztem "an-, arab. Mask. "anta, Fem. ’inti, Du. 'antumä, 
Plur. M. 'äntum (assyr. hebr. syr. nt > tt) u.s. W. 

$ 38. 3) Unmittelbar nach s bei Schwund des urspr. da- 
zwischen stehenden Vokals wird urspr. £ im Indog. lautgesetz- 
lich zu th, wie in indog. s-theu“- (tonlos s-thü-) neben teu“- 
(tonlos ta-) ‘stark sein’ (Hirt Nr. 401 und 426), indog. stheg,- 
(sanskr. sthäga-ti ‘bedeckt’) neben teg,- (lat. tego), griech. 
o-#&voc N. von der oben $ 35 gesehenen Wurzel urspr. t-n- | 
‘dehnen, strecken’. Nach daneben fortbestehenden Formen 
ohne das Präformativ kann aber das einfache t wiederherge- 
stellt werden, wie in den oben $ 34 gesehenen si-r- oder in 
griech. ortyw, oreyog nach z£yog. 

Urspr. s-t- ‘setzen, stellen’ (> indog. bei gebliebenem Vokal 
sed- ‘setzen’, s. u. $40) wird, durch einen Guttural weiter- 
gebildet, wenn der Accent auf die urspr. zweite Silbe fällt, 
indog. sthä- ‘stellen’ (bei Betonung der ersten Silbe sed«-, s. 5.55). 
Das s gehört zur ursprünglichen Wurzel, ist nicht Präformaliv, 
daher keine grundsprachliche Nebenform *ta. Semitisch s-t-, 
phönik. &t (Perf. *3ät), hebr. Perf. 59 (med. z) ‘stellen, auf- 
stellen, einsetzen, festsetzen, legen’, intr. ‘sich aufstellen’, Plur. 
35909 (Ps. 11,3) die ‘Grundpfeiler’; redupl. s-t-t- hebr. 3. Plur. 
Perf. 3atta ‘sie setzen, versetzen’ (Ps. 73, 9); weitergebildet 
s-t-k-, wovon assyr. &tku ‘Bestand (woraus etwas besteht)’, 
ma-staku ‘Stätte, Wohnraum’; s-t-i- ‘das Gewebe aufziehn’, 
jüd.-aram. Perf. #94’ ‘weben’, arab. II satta, IV 'asta ‘he (a 
weaver) set, disposed the warp (of the garment)', hebr. sd: 
aram. &diä syr. Sediä arab. satan (a" aus aiur) ‘stamen, Auf- 
zug des Gewebes, the warp (of a garment)', arab. satatu", 
"ustiiiun dass., ’istäg, ’istig ‘res super quam fila texendi causa 
digitis volvuntur’. Indogerm. durch Guttural (4, oder #, S.Uu. 
8 940 ff. 250 ff.) erweitert sthä- ‘stellen’, Präs. si-sthä-mi, griech. 
form. ‘stelle’, lat. sistere (aus si-stä-re), griech. &-orn-v ‘stellte 
mich’, lat. (aus dem Aorist) stä-re ‘sich stellen, stehn’, griech. 
omuwv lat. stämen ‘der Aufzug am Webstuhl’, lit. sta-kles 
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‘Webstuhl’, sanskr. sthavi- Weber’, griech. i-arö-g ‘Mastbaum, 
Webebaum (= Webstuhl), das Gewebe’ (die Endung -o- ana- 
logisch für si-stha- oder aus der unerweiterten Wurzel s-t-?). 
Delitzsch, Stud. S. 56. Eine andere Weiterbildung von 
s-t- ist 

urspr. s-t-I-, hebr. aram. syr. $-t-I- (‘setzen’ >) ‘pflanzen’ 
(vulgärarab. s-t-1 Lehnwort aus dem Aramäischen), hebr. x@33l 
‘Setzling’, assyr. situ ‘Sprössling, Keim, Reis’. Indog. sth-I- 
in ags. stela ‘Stiel’ = lat. stolo ‘Zweig der von der Wurzel 
ausschlägt’, griech. areied-s (und -ov) ‘Stiel’, oreleyog N. 
‘Stammende, Stamm’, sanskr. sthdla-ti ‘steht’, griech. areiiw, 
Fut. ore/Ao ‘stelle, setze in Stand, stille u. s. w. Delitzsch 
(nach Ascoli) S. 79. 


Anm. Warum haben fornue, ore//m und Zubehör im Griechischen 
or statt des nach dem sanskr. sth zu erwartenden 0%? Zubaty, Kuhns 
Zs. 31, & ff. nimmt an, dass indogerm. sth im Griechischen lautgesetzlich 
> or werde. Diese Regel, die u. a. auch Brugmann nicht annimmt, 
halte ich nicht für richtig, namentlich wegen des 09% in osevos, S. 0. 
Analogisch, wie in oreyw u.a., konnte hier nicht ohne weiteres das ti 
zu t werden, weil keine Nebenformen mit einfachem t ohne das s be- 
standen. Man könnte denken, dass zu der Zeit, wo andre s-th neben t 
im westlichen Indogerm. analogisch zu s-t wurden, etwa weil neben 
andern anlautenden t (aus vorindog. d) s-t bestand ohne die Aspiration, 
von dieser Bewegung gleichzeitig alle st} erfasst wurden ausser dem 
einen isoliert stehenden o9evos (neben dem auch kein *tenos bestand). 
Ich glaube aber eher, dass die st mit wurzelhaftem s, die indischen 
sth gegenüberstehn, auf eine uralte Nebenform, urspr. s-d- ‘setzen, stellen’, 
zurückgehn, die sich zu urspr. s-t- (sanskr. sthä-, sthal- mit th) verhält, 
wie assyr. nadaänu zu hebr. aram. n-t-n- ‘geben’, oder wie vielleicht urspr. 
m-d- (semit.) zu m-t- (> indog. m-d-) ‘messen’ u.a. (s.$ 62), eine Differenz, 
die weit älter ist als die Differenz £: r, über welche s.u. $120 ff. Urspr. 
s-d- ‘setzen, stellen’ liegt vor in assyr. iSdu (Stat. constr. Std) "Grundlage, 
Fundament’ und in arab. s-d-i- (-w-), das häufiger ist als s-t-i- (Barth 
Etym. Stud. S.40 oben), Stamm II sadda, IV 'asda ‘stamina (telae) dispo- 
suit, wovon sadan, sadätun, "usdiiiun, alle bedeutend ‘stamen telae', 
mi-sdätun ‘a weavers yearn-beam'. Dem d dieser urspr. s-d- entspricht 
genau das griech. und vielleicht überhaupt ausserindische £ in gr. farnue, 
oryuwv, loros, oreiiw, wie dem urspr. s-t- das sanskr. sth-. Es haben 
wohl ursprünglich im Indogerm. in den in Betracht kommenden Wörtern 
die sth- und st- neben einander bestanden und dann im äussersten Osten 
die sth- gesiegt, westlicher die st-. 
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$ 39. 4) Im Inlaut (ausser nach tonlosen Konsonanten) 
wird urspr. £ > indog. d, vgl. oben $ 28, 1. 

Das gemein-semitisch-hamitische t- des Feminins, ursprüng- 
lich ein selbständiges Wort, liegt als specielles Femininpro- 
nomen im Ägyptischen vor in t-a ‘die’ (demonstr., später 
Artikel, > kopt. £-), t-w (Pyr.) ‘diese’, t-n ‘diese’, t-f ‘jene’, 
gegenüber den entsprechenden Maskulinformen mit p- (-A, -%, 
-n, -f, vgl. oben S.41 Anm). Das feminine £ erscheint im Semi- 
tischen und Hamitischen wie als Suffix so auch als Präfix; 
semitisch als Präfix des Feminins der dritten Personen des 
Imperfekts im Sing., (arab.) Dual und ursprünglich Plural 
(assyr. arab. ta- äth. syr. te-, bibl.-aram. hebr. ti- gegenüber 
dem maskulinen arab. ia- u. s. w., assyr.i-, vgl. oben $23; im 
Plural, wo grossenteils das mask. öa- gesiegt hat, erscheint 
noch hebr. regelmässig, jüd.-aram. zuweilen £-, arab. dialektisch 
vielfach ta-). Als Suffix ist das feminine f- auch indogerma- 
nisch gewesen und als solches vielfach noch vorliegend, > d 
ausser nach tonlosem Kons.: am bekanntesten ist das grie- 
chische feminine ö in Formen wie Towdd- “Troerin’ (vgl. unten 
8 244), Vodowd- (Fem. zum maskulinen Joöpo- "anstürmend') 
u.s. w.; vielleicht liegt dasselbe indog. d zu Grunde in einem 
Falle wie angs. elfetu (älter aelöitu) altnord. elptr, alpt Fem. 
‘Schwan’ aus albhed(ö) von albho- (semit. I-b-n, s u. $ 239) 
‘weiss’ (aber hochd. albiz, elbiz, altbulg. russ. lebedi Mask.); 
nach tonlosem Kons. £ wahrscheinlich in indog. nokt- ‘Nacht’ 
aus n-q,-t- (das semit. *lait wäre), Femininbildung von n-q,-, 
redupl. semit. /-i-/-, vgl. $ 209. 

Mit dem i- des Feminins ist das indog. d aus i- des Neu- 
trums (fod u.s. w.) ursprünglich identisch, s. Teil Il. 

$ 40. Urspr. s-t- ‘setzen, stellen’, s. 0. $38, hebr. 3-t-t 
‘setzen’ (s. 0.), hebr. 58%, Plur. 5@90% ausser ‘Grundpfeiler’ (s. 0.) 
auch ‘Gesäss’, arab. istur F. (neuarab. ’ist) ‘Gesäss’, erweitert 
s-t-h-, wovon arab. sathur, satahu" ‘Gesäss’, Plur. ’astähur; mit 
n-Präfix hebr. n-s-t (“sich setzen, sich legen’ >) vom Wasser 
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‘vertrocknen, versiegen’. Indogerm. sed- ‘setzen’, griech. Aor. 
. eioa, Inf. Zooaı ‘setzte’, Efouar ‘setze mich’, lat. sedeo ‘sitze’, 
sido (aus si-sdo) ‘setze mich, lasse mich nieder, bleibe sitzen, 
sinke'. Die Wurzel von indog. sed- und sthä- bedeutet also 
urspr. ‘setzen’ und ‘stellen’, nicht intr. ‘sitzen’ und ‘stehn’. Von 
sed- aus s-t- in der Bedeutung ‘stellen’ > intr. ‘stehn’ Kommt 
sanskr. stdam (‘stehend’, ‘konstant’ >) ‘stets’!), von sed- (sedo- 
aus s-t-) ‘setzen’ das s-Neutrum sanskr. sddas gr. &öog ‘Sitz’, 
dem gegenüber das altiran. hadis- ‘Sitz’ das durch einen Gut- 
tural erweiterte indog. sed«- (aus s-t-4,- oder s-t-u-) zeigt, das 
urspr. identisch mit sthä-. Der semitischen Form mit i-Infix 
hebr. -i-t ‘setzen’, Perf. 39, entspricht vielleicht genau indog. 
*seid-, tonlos sid- in griech. (fo, das aus *seidiö, sidie-ti 
entstanden wäre (dazu lat. Perf. di und vielleicht Präs. sido 
u. a.). 

Urspr. m-t-, indisch-iran. m-d- (3. Sing. sanskr. mdda-ti) ‘sich 
berauschen, schwelgen in’, sanskr. madird- ‘berauschend’; 
erweitert nordsemit. m-t-k- ‘sich laben an’ (daneben die Wechsel- 
form m-r- < indog. m-dh-, südsemit. m-t-k-), s. u. $ 147. 

Voridg.-sem. x,-m-t-, semit. s-m-t- = indog. gh,-nd- (aus 
gh,-md-), lat. (pre-)hendo, griech. yad- (aus gh,-nd-) in &-yaoov, 
yavdavo (aus gh,n-ne-d-mi, vgl. H. Pedersen Idg. Forsch. 2, 
393.1. 188.0. 8:00. 

Urspr. k,-r-t-, hebr. k-r-t ‘schneiden, abschneiden’, kerud0d 
-behauene Balken’, assyr. k-r-t- Stamm II 1 ‘abhauen’ (von 
Gliedmassen). Indog. mit s-Präformativ sk,-rd-, lit. skardyti 
‘schroten’, lett. skardit ‘zerteilen’, altbulg. o-skrad« “instrumen- 
tum lapicidae’, russ. o-skorda ‘Axt’ (vgl. P. Persson S. 38). 
(Das £ wechselt nach alter Regel mit dem parallelen r > indg. 
dh, ebenso das k mit x, s. u. $ 162.) 

$ 41. Anstatt eines erwarteten inlautenden d aus urspr. ? 
erscheint ein t in pet«- ‘öffnen, ausbreiten’ (griech. rerd-vuvu:, 


!y während sädä ‘stets’ wohl dieselbe Endung hat wie kadä, jada ‘wann’, 
tada ‘dann’ und im diesem Falle unverwandt ist. 
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dva-rerd-vuyue “öffne, breite aus’, rera-)o-g ausgebreitet, breit’) 
— gemein-semit.-ägyptisch p-t-z- ‘öffnen, auftun’ (so hebr. - 
aram., Perf. arab. fatara äthiop. fatra, Inf. assyr. petü, ägypt. 
p-t-#u, Weiterbildung eines urspr. p-t-, von dem auch andre 
semit. Weiterbildungen, s. u.). Delitzsch S.55 nach R.v. Rau- 
mer. Verschiedene Erklärungen des t für d sind denkbar'); 
ich zweifle aber nicht daran, dass die folgende einfachste die 
richtige ist. Lautgesetzlich musste aus urspr. p-t-z- im Indo- 
germ. bei Betonung der ersten Silbe ped«-, bei Betonung der 
zweiten pta- entstehn (aus pte-r, s. u. $250 unter z). Während 
die beiden lautgesetzlichen Wurzelformen sed«- und sthä- (Ss. 0. 
$ 38. 40) neben einander fortbestehen konnten, weil sich an 
die zwei Wurzelformen je eine differenzierte Bedeutung knüpfte, 
war dieses bei ped@- und pta- nicht der Fall. Die Folge war, 
dass die beiden Formen auf einander einwirkten und unter 
dem Einfluss von ptä die Form pet«- entstand?). ptä- liegt 
mit »n-Infix vor in ziruyue, das lautgesetzlich aus ptna-mi (aus 
pt-ne-z-) entstanden ist?). Doch ist ped«- nicht völlig ver- 
loren. Während die tonlose Form von pet«- lateinisch laut- 
gesetzlich pat- ist*) in patulus, passus (Part. von pando), pateo, 


!) Eine solche s. u. $ 191 Anm.; eine andre wäre die, dass das idg. t aus 
vorindog. tt (s.o. S.33) entstanden und pet«a- eine alte Intensiv- (Piel-) 
Bildung wäre = arab. fattana. 

?2) Ähnlich ist oft im Semitischen ein Kons. als Wurzelkons. verall- 

gemeinert worden, der’ lautgesetzlich bei Schwund des dazwischen- 

stehenden Vokals aus dem urspr. Wurzelkons, unter dem Einfluss des 

Nachbarkons. entstanden war, wofür zahlreiche Beispiele bei Barth, 

Etym. Studien (Lpz. 1893). 

Hirt setzt unter Nr. 437 die Wurzel in voller Form als peie, diese 

zweite Hochstufe also als *pte an, indem er das 2 einzig aus dem 

lat. pate(re) erschliesst. Sollte diese Wurzelform richtig sein, so 
würde nicht 7-t-H-, sondern eine andre Gutturalerweiterung des 
urspr. p-t-, p-t-A,- zu Grunde liegen (s. u. $ 235), im übrigen würde 
sich an der Sache nichts ändern. (Aram. syr. pt’ ‘weit sein, se dila- 

tare’ — hebr. pt(h) ist urspr. p-t-i-). 

a ist im Lat. die lautgesetzliche Schwundstufe von e-«, wie in mag- 

(nus) neben ueyals), dap-s neben öerals) ($ 192), lap(id-) neben Adrals); 

patulus ist hervorgegangen aus der obliquen Form von peta-lo-s. 


” 
—— 
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ist das d von ped«- in pando erhalten (vgl. H. Pedersen Idg. 
Forsch. 2, 302). 

S 42. Das t des indogerm. t-Infixes (über welches s. Teil IT) 
wird nach der Regel des Inlauts behandelt. 

Das zu indog. gh“-n- (griech. deivo, 'E-ze-gvov, sanskr. 
han-ti ‘schlägt’) gehörige lat. (de, of-) -fendo urspr. ‘schlage’ 
(vgl. Walde Et. Wb. 169) ist am wahrscheinlichsten aus *fedno 
< indog. ghwednö entstanden (vgl. lat. unda, fundus aus udnä-, 
bhud-no- mit idg. d, vgl. $ 132. 174), < urspr. x,-t-n- mit 
t-Infix neben x,-n-, vgl. unten 891. — Ebenso wohl lat. tendo 
aus £-I-n- von urspr. t-n- (oben $ 35). 

In griech. rröispog von urspr. g“-t-I- neben rölsuoc von 
urspr. g“-/- (s. u. $ 72) ist das urspr. g“ (g,) lautgesetzlich zu 
indog. k“ geworden (woraus lautgesetzlich griech. x vor o in 
zölenog), und der folgende Dental hat sich, wie dies im 
Griech. immer geschieht, nach dem vorgehenden Verschlusslaut 
gerichtet. 

Griech. zvy- ‘falten’ in Part. ruxrög, ruxtis, nuxzttov ‘Schreib- 
tafel’ aus *ovy- aus indog. bh-u-gh- wird mit t-Infix zroy- in 
NTOCOW, TTÖE, NTUXTÖC, TTUxtiov U.S.W. 

Von indog. p-u- ‘reinigen’ (Part. lat. p@-tus, durch einen 
Guttural weitergebildet indog. tonlos px- in skr. Part. pu-td-) 
kommt mit t-Infix griech. zreov, rröov “Wurfschaufel zum 
Reinigen des Getreides’, vgl. Prellwitz Et. Wb. 266). 

Griech. xatvo ‘töte’ (aus *k,eniö, k,nie-ti), Perf. xexova, 
Wurzel indog. k,-n-, wird mit t-Infix griech. xreivo (aus 
k,teniö, *k,tnie-ti). 

SRFHTE 

$ 43. Urspr. k,, d.i. palatales X, = ägypt.t, (das in diesem 
Falle — t'), > semit. $ (= jy), woraus arab. [urspr. gewiss $ 
>] 3, äthiop. $ (> jünger äth. s), assyr. 3, hebr. $ (jünger > s), 
bibl.-aram. $ > aram. syr. s. 

Das ägyptische £,. (von Steindorff und Erman £ transkri- 
biert) ist von einem andern t, (oben $ 34) zu unterscheiden, 
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mit dem es in älterer Zeit durch das gleiche Zeichen bezeich- 
net ist, das aber später in der Schreibung mit t zusammen- 
fällt und gleich diesem > kopt.t ist. Unser t,, das aus urspr. 
k.. hervorgegangen ist, muss ein 7 (palatalisiertes ?) gewesen 
sein, da es später bohairisch € (= t$, jünger mit Verlust des 
explosiven Elements > 5), oberkoptisch d2 geworden ist. 
Ägypt. !-uf *Papyrus’ (> oberkopt. d2ouf) wird entlehnt semit. 
suuf > Süf ($ — samey), vgl. Erman Gloss. 146. . 

Das semit. % aus X muss ursprünglich mit bewahrtem 
explosivem Element ein &, d.i. t!$ gewesen sein, woraus mit 
Verlust des explosiven Elements $ (der Laut des poln. $) 
geworden ist, welcher Laut dann im Westsemit. mit dem 
Spiranten $s (samech, = poln. s), Jünger > s, zusammen- 
gefallen ist. 

$ 44. Im Indogerm. ist urspr. k, im Anlaut k, geblieben 
(> sanskr. $ iran. slav. s lit. $ = griech. x lat. kelt. e vor- 
germ. k > germ. Ah), unmittelbar nach dem Präformativ s zu 
kh,, (wofür aber analogisch wieder k, eintreten kann nach 
Formen mit dem urspr. Wurzelanlaut ohne das s), sonst inlau- 
tend > g, geworden. 

S$ 45. Urspr. k,-r- ‘schneiden, spalten’ (verschieden von 
urspr. k,-r- ‘schneiden’!) in k,-r-t-, k,-r-T-, s. $40. 162, und 
von indog. k,-r- ‘schneiden’ aus urspr. g9,-r-, Ss. u. $ 75) in 
griech. xgo-, tonlos xao-in xze-zap-nar, E-xapny, E-xEo-Öyv, Fut. 
xso®, Präs. xeiow aus *x&orw; +4 -u- in sanskr. $äru- M. ‘Speer, 
Pfeil’ = germ. heru- M., got. hairu-s altnord. higrr ags. heoru 
‘Schwert’, wozu das Verb k,-r-u-, sanskr. (R. V.) $ru- intr. 
‘bersten’ (oder hat dies r aus /?). Semitisch voll redupl. in 
arab. sar-sara ‘he split, clave, cut’; mit n-Präformativ in arab. 
Nn-5-r- ‘cut, saw’, syr. n-s-r ‘sägen’, wovon arab. mi-nsarun 
hebr. massör ‘Säge’; mit sekundärem «-Infix hebr. $-u-r ‘sägen’, 
(= indog. k,-r-u-?); dazu verschiedene Erweiterungen: $-r-k-, 


‘) wenngleich ursprünglich mit ihm identisch, s. $ 50, 1. 
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arab. sarika ‘he shared, partook’ (‘schneiden’ > teilen’); 
arab. saraya *(dens) erupit’, saryu” ‘the edge of a thing’; 
arab. 3-r-/- Perf. sarita “incidit in rem gravem ac difficilem’, 
sarata fissuram incidit scalpello, scarificavit’, mi-sratun *scal- 
pellum’, syr. serat ‘pupugit, scripsit’, hebr. $ere@t "Einschnitt. 
Besonders hervorzuheben sind folgende Erweiterungen: 

Sem. $-r-m-, Perf. arab. sarama ‘fidit’, ‘he split, rent, clave'. 
Hierher (oder unmittelbar von k,-r- mit suffixalem m-?) über- 
tragen altruss. soröoma poln. srom altbulgar. sramx ‘Schande’ 
— altsächs. harm ‘Beschimpfung, Kränkung’, ags. hearm 
‘Beleidigung’, Adj. alts. harm ags. hearm ‘schmerzlich'? Dazu 
altiran. f-sarema- M. ‘Scham’ aus p-k,- (H. Pedersen Ark. f. 
nord. Fil. 20, 385). 

Sem. $-r-ı-, Perf. arab. sarana ‘secuit, dissecuit’, syr. seran 
‘diseidit, nocuit’, mit Präp. 5- ‘delevit’, Pa. ‘turbavit, vastavit, 
interfecit’ = indog. k,-r-n- > ky,erä- (s. $ 251), Präs. mit 
n-Infix sanskr. Srnä-ti ‘zerbricht’, Part. Pass. Sir-nd-, griech. 
xeouilw ‘verhere, verwüste, zerstöre, töte. 

Sem. $-r-k-, -arab. Perf. ‘fidit, dissecuit’, syr. s-r-k “Flachs 
auskämmen, hecheln’, ma-sräk& ‘Kamm zum Hecheln’, seräktä 
‘:Hede, stupa’, hebr. Part. $ärik ‘gehechelt’. Indogerm. würde 
k,-r-gh“- genau entsprechen. Das germ. harua- ‘Flachs’ (ahd. 
haro Gen. harwes, altnord. horr) kann aus *hargua- aus indog. 
k örgh“- entstanden sein. 

Sem. &-r-d-, arab. Perf. 3arada ‘he took fright, shied, fled’, 
siradur “taking fright, shying’, syr. seraö ‘territus est’, Pa. ‘ter- 
ruit’, surdda terror’, hebr. $&-r-d ‘entfliehen’, $ärıö *Flüchtling, 
Entkommener’, — indogerm. k,-r-t-, wovon (germ. hröb-, hr2d-) 
altnord. hrada “in Furcht setzen’, Med. hr@dast ‘bange sein, 
fürchten’, Part.. hreddr ‘erschrocken, ängstlich’, hrezla F. 
‘Furcht’, ‘terror’. ! 

$ 46. k,-m- bedeutet semitisch und indogermanisch 
1) ‘legen’, 2) ‘hüllen, decken’, 3) ‘sich bemühen, arbeiten’. 

Urspr. k,-m-, semit. mit ;-Präfix hebr. i-$-m ‘legen’, mit 
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Infix $-i-m-, Perf. hebr. $äm "legen, setzen’, syr. säm ‘posuit, 
condidit (mortuum), fecit (legem, wie /&x, altn. Pl. !gg von 
legen’, gesetz von ‘setzen’), constituit’, äthiop. söma *‘posuit, 
collocavit, constituit’, assyr. Inf. samu, Prät. i-sim ‘festsetzen, 
bestimmen’. Indogerm. sanskr. $äm-ja-ti ‘legt sich, wird ruhig, 
hört auf’, Part. Säntd- ‘beruhigt’, Kausativ Sämdjati ‘stillt, 
bringt zur Ruhe’, mit nö ‘wird inne, wird gewahr’ (wie hebr. 
$-m yaiin ‘das Auge richten (auf), /23 (und ohne /&f ‘Herz’) 
‘animum advertere’), $amana- ‘stillend, beruhigend’, griech. 
»@ua "Beruhigung, Schlaf’, o& xanövreg ‘die Toten’. Vgl. vom 
urspr. &-m- durch /- erweitert arab. 3amlur ‘a state of com- 
posedness’. 

Arab. sama, genau dem eben gesehenen Perf. hebr. säm 
u.s. w. entsprechend, bedeutet speciell ‘etwas in etwas andres 
legen’: ‘he hid, concealed, inserted (the thing in the thing), 
he sheathed (his sword), put (his arrows into the quiver), it 
entered (into a thing)’, wovon ma-simatur “Nachgeburt’, ‘the 
membrane that encloses the foetus’. Äthiop. sema bedeutet 
auch ‘“induit vestem’. Von der urspr. Wurzel $-m durch I- 
erweitert arab. samalur ‘shelter’, samlatur hebr. $imlä ‘Kleid’, 
arab. Perf. samila ‘he covered’ und Stamm V ‘he covered him- 
self’ (with the samlatur), VII ‘he wrapped, inwrapped himself 
(with his garment)’. Indogerm. k,-m- in altnord. hamr ‘Haut, 
Hülle, Balg’, althochd. altsächs. -hamo ‘Hülle, Kleid’, ahd. 
lihhamo, lihhin-amo ‘Leichnam’, mittelniederd. ham(e) ‘Nach- 
geburt (Kindesbalg)’, got. ga-, ana-hamön ‘anziehen’, af-, und- 
hamön ‘ausziehen’, ufar-hamön “überkleiden’, germ. hamibia- 
ahd. hemidi ‘Hemd’, germ. hemena-z got. himin-s *Himme!', 
griech. xueAed#oo-v ‘Decke, Dach’, sanskr. $amt F. *Hülsenfrucht’, 
ved. Sämulia- “wollenes Hemd’. | 

Semit. $-m-, durch r- erweitert in arab. s-m-r-, Stamm II 
‘he raised or tucked up (contracted) his garment (or his waist- 
wrapper, his skirts or his sleeve)’ zum Marsch oder Lauf oder 
vornehmlich zur Arbeit, dann übertragen ‘he strove or laboured 
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vigorously or with energy, or took extraordinary pains and 
was active and quick’, simrun “agile or active, one who acts 
with a penetrative energy’. Indogerm. k,-m- und durch einen 
Guttural erweitert %k,-mä- (Hirt Nr. 357), sanskr. Samni-te, 
$ama-ti ist eifrig, arbeitet’, Sa$amand- ‘eifrig bemüht, beschäftigt, 
fleissig’, Sami F. ‘Werk, Fleiss’, griech. xzuvo ‘strenge mich an’, 
(eipo-, inzo-)xöuo-c, zoutlo "besorge’. Das im Semit. als dritter 
Radikal fungierende ursprünglich suffixale r- scheint im Indog. 
(durch Umstellung, wie nicht selten, k,-r-m- aus k,-m-r-) in 
die Wurzel gedrungen zu sein in sanskr. $räm-ja-ti, Srama-ti 
‘müht sich ab’ (s.$3 und S. 64 Note). 

$ 47. Urspr. k,-i- ‘grau (sein)’, verschiedentlich erweitert: 
semit. $--b-, hebr. ‘graue Haare haben’, arab. Perf. zäba ‘he 
became whitehaired or hoary’, assyr. Inf. sabu ‘grau sein 
(werden), alt sein’, syr. sad ‘senex’, assyr. bu ‘grau, Greis’, 
arab. $aibur “the hair when white or hoary, whiteness, hoari- 
ness of the hair’, hebr. (Saibä >) 36a F. ‘das graue Haar, 
Greisenalter’, syr. saibuJä ‘senectus’; S-i=y-, arab. sazyu” ‘Scheich, 
a man whose age gives him a claim to reverence or respect’, 
Perf. $äya ‘consenuit, senex fuit’; $-i-y-, Perf. arab. säya ‘white- 
ness of the hair or hoariness appeared’; dazu vielleicht noch 
$-i-d- in arab. fidun hebr. &0 syr. saida ‘Kalk, Tünche’, wozu 
Verb arab. hebr. ‘mit Kalk überziehen’, und andre Erweite- 
rungen. Indogerm. durch einen Guttural erweitert, entweder 
k,eiöo- (= arab. s-i-y-) oder (durch 4, oder z erweitert) k, eiä- 
(so Hirt Nr. 354) ‘grau (sein)’ in sanskr. $j@-vd- ‘schwarzbraun, 
dunkel’ lit. sYvas ‘schimmelgrau’, slav. siva ‘grau’ (aus indog. 
k,io-uo-s oder k,ia-uo-s, obl. k,i-ue-), durch a, erweitert lit. 
söma-s ‘aschgrau’ sanskr. Sjämd- ‘dunkel’ (aus indog. k,ie-mo-s, 
obl. *% | ?-m£-). 

$ 48. Mit präformativem s- indogerm. skh,-i- aus k,-i- = 
urspr. k,-h- (h > idg. i $274ff.) in sanskr. chaja F. ‘Glanz, 
Schimmer, Schatten’, neupers. saj@, griech. oxow-c *schattig’, 
oxıc ‘Schatten’, ags. scima ‘shadow, gloom’ (wozu @fen-scima 
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‘crepusculum’) mhd. scheme ‘Schemen, Schatten’, schem-bart 
‘Maske’, ags. scimian ‘to grow dark’, mnd. schemeringe ‘crepus- 
culum’. (Das Verb got. skeinan ‘scheinen, leuchten’ mit skeima 
‘Leuchte’ u. s. w. gehört zu einer andern Wurzel sk,-i- = 
semit. 2-h- aus Z-h, Ss. u. $ 206, verschieden von unserem skh |-i- 
aus k,-h-). Von unserem %,-h- stammen namentlich die bei- 
den folgenden Erweiterungen: 

urspr. k,-h-b-, semil. $-h-b-, arab. sahabun und suhbatun ‘a 
(gray) colour in which whiteness predominates over (or is 
interrupted by, or mixed with) blackness’, in horses ‘a colour 
in which the main hue is interrupted by a hoariness’, Perf. 
sahiba, sahuba ‘it was (became) of the colour termed suhbatur, 
Il (said of cold) ‘it altered the colour of the trees’, IV ’a-shaba 
‘(ein Hengst) had offispring of the colour suhbatur born to 
him’, ’ashabu Adj. diese Farbe habend (von einem Pferd und 
andern Haustieren, von einem Jahr ohne Regen u.a.), sahbur 
‘a mountain overspread with snow’, sihabur ‘a firebrand in 
which is fire gleaming’, ‘a shooting (falling) star’, as-suhubu 
‘the seven stars’ (Sonne, Mond. und Planeten). Indogerm. 
entspricht sk,(h)-i-p-, mit Nasalinfix sk,in-p- > sk,imp- in 
ahd. *scimbal, scimbli ‘Schimmel (mucor, aerugo), scimbalae 
‘schimmlig’, dazu nhd. schimmel ‘weisses Pferd’ (aus älterem 
‘schimmliges pferd’, ‘schimmel-pferd’), vgl. Deutsch. Wb. 9, 156. 
Das einfache m in mhd. schimel beruht auf Mischung mit 
m-Bildungen von sk,ei- ‘scheinen’ (8 206), s. Kluge s. v. 

Urspr. k,-h-r-, semit. $-h-r- ‘klar, sichtbar machen’, arab. 
sahara ‘he made apparent, conspicuous’, neuarab. sahir “illu- 
strious, famed’, arab. sahrur ‘der Neumond’, syr. sahrä ‘luna’, 
hebr. Plur. Saherönim 'unvtaxo:, lunulae’, assyr. 3@ru ‘Morgen’. 
Dazu vielleicht indog. mit präformativem s got. skeir-s altn. 
skörr ags. scir ‘klar, deutlich’, altnord. skerr (aus germ. skairi-z 
aus sk oi-ri-) ‘klar, deutlich, rein’. (Das slav. ir ist dem 
germ. Worte entlehnt.) Jedoch können die germ. Adjektive 
auch von sk,ei- ‘scheinen’ — semit. z-h- aus £-h- gebildet sein 
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und in diesem Falle dem semit. z-h-r- genau entsprechen, 
s.u. $ 275. 

. Urspr. k,-t-:k,-d-:k,-n- ‘hassen’ (s. $ 62). Neben k,-t- 
und. k,-d- die Wechselformen %,-r- und k,-p- nach $ 147. 172. 
Indog. k,-d- in got. hatis (Gen. -izis) N. ‘Hass’ altn. hatr N. 
‘Feindschaft, Hass’ ags. hete ahd. haz dass. kann urspr. k,-t-, 
aber auch vorindog. k,-p- sein; sanskr. $ätru- ‘Feind’ kann 
$dt-ru- sein von indog. k,-t- aus urspr. k,-d-, könnte aber 
auch (wie uEroov aus mettro-m aus med-tro-m, zu Noreen 200) 
fr aus ttr aus d-tr- haben zu indog. k,-d-. Semit. 5-t- redupl. 
in arab. Satta “injustus fuit (contra aliquem)' mit Erweiterungen, 
unter denen am bekanntesten hebr. $-t-n ‘anfeinden, befehden’, 
wovon $ätän ‘Gegner im Kriege und vor Gericht, Satan’, wo- 
neben Erweiterungen von Es SU) $ 147. Semit. $-n- in I-n-a-, 
Perf. arab. sani’a hebr. $äne’ syr. senä ‘odit’, hebr. $in’aä ‘Hass, 
Feindschaft’. 

$ 49. y-k,- > indog. og,- in ok,-tö(u) "acht’ (mit k,t aus 
g,t), urspr. ‘zwei Hände’, — semit. yas- in yas-ru (arab. yasrur 
u.s. w.) ‘zehn’, s. u. $262 unter y. 

Urspr. #-k,- > indog. ag,-, und erweitert z-k,-r- > semit. 
u-$-r-, arab. masara ‘he made to go forth, drove, collected 
together, congregated’, assyr. Prät. esur ‘brachte zusammen, 
brachte zuhauf, = indog. ag,er-, griech. dysiow, Ss. u. $ 246 
unter a. 

8 50. Fälle, in denen semitischem Palatal indogermanischer 
Velar oder Labiovelar gegenübersteht, oder umgekehrt, finden 
sich nicht in grösserer Ausdehnung als entsprechende Difie- 
renzen zwischen den indogerm. Dialekten. Die Fälle sind 
doppelter Art. 

1) Die Fälle, in denen indogermanischer Labiovelar semi- 
tischem Palatal gegenübersteht, sind weit weniger zahlreich 
als die Fälle eines indogermanischen Palatals gegenüber semi- 
tischem Velar, aber offenbar weit älter als diese: sie gehn ın 
eine Urzeit zurück, in welcher aus z. Z. undurchsichtigem 
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Grunde die eine Reihe aus der andern oder beide aus einer 
gemeinsamen Reihe hervorgegangen sind, wodurch ein Wechsel 
entstand, auf welchen namentlich die zahlreichen Halbredupli- 
kationen mit Palatal an der einen, Labiovelar oder Velar an 
der andern Stelle, von der Art wie *%k,-u-k,- (wegen des k, 
vgl. 8 256) > k,-#-x,- (hebr. $-n-k, s. ebd.) ‘lachen’, und ferner 
zahlreiche Doppelwurzeln wie k,-r- und %k,-r- ‘schneiden’, 
K,-l- und &,-I- ($ 88. 91) ‘gelb sein’, e,-n- ‘gebären’ ($ 108) 
und e,-n- (in idg. g“enä- yvv7), hinweisen. 

Ein sicheres Beispiel eines vorindog. k“ gegenüber vorsemit. 
k, finde ich nicht (ein Beispiel für vorindog. x% > idg. ghu 
gegenüber vorsemit. x, s.u. $93): wohl aber scheint der regu- 
läre Wechsel k: x, über welchen unten $ 120 ff., in dem fol- 
genden Falle mit dem in Frage stehenden Wechsel der Affek- 
tion verbunden zu sein (vgl. umgekehrt indog. k, gegenüber 
semit.x,, zu 2, namentlich in k,-r-n-: x,-r-n- ‘Horn’, s. $ 159): 

Urspr. k-m-s- (und x-m-s-?), semit. Säms aus k,-m-s ‘Sonne’ 
(arab. Samsur assyr. samsu, mit Assimilation des Anlauts an 
den Inlaut!) hebr. semes bibl.-aram. &ims@ syr. semsä), dem 
gegenüber, mit wahrscheinlich aus einem Suffix eingedrungenen 
"?), indog. ghröms- aus k,r-m-s (aus K-m-s-r-?) in sanskr. 
ghrars- M. ‘Sonnenglut’, ghrarsd- M. ‘Sonnenglut, Sonnenschein, 
Helle’. 


!) Derselbe Vorgang wie , B. in sanskr. $vaSura- ‘Schwäher’ für 
*spagura-. 

°) Vgl. z.B. das Eindringen des r in die Wurzelsilbe in einem Falle 
wie franz. frange aus frimbia aus lat. fimbria. 

Ursprünglich suffixales r oder 2 tritt öfters neben anlautenden 
ursprünglichen k-Laut, wie in dem oben $46 gesehenen sanskr. 
sräm-ja-ti und $rama-ti ‘“müht sich ab’ von Wurzel k,-m- (hier vor 
folgendem m ebenso wie in unserem Falle) oder in germ. hlah- ‘lachen’ 
neben griech. xayyallaw), zeyAli£w), s.$ 256. (In unserem Falle kann 
auch das r der Wurzel &,-r- > indog. gh,-r- ‘glühen’ s. u. s91, das 
Eindringen des ” begünstigt haben). 

Zahlreiche Beispiele aus den Germanischen für den Wechsel 
von anlautendem Kons. + r und demselben Kons. ohne r s. bei 
Noreen Urgerm. Lautlehre $. 219 ff. 
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2) Häufiger ist indogermanischer Palatal gegenüber semi- 
tischem Velar. Diese erkläre ich unten $ 207 (ähnlich wie 
Hirt Bezz. Beitr. 24, 218 ff. die gesamten indog. Palatalen neben 
den Velaren zu erklären suchte) aus einer älteren neutralen 
k-Reihe, in der Weise, dass der k-Laut (vor dem Ablaut e:-) 
vor folgendem palatalem Vokal e im Indogerm. palatalisiert 
worden ist. Ein Beispiel für indog. Palatal gegenüber semi- 
tischer Tenuis k, scheint zu sein: 

Urspr. a-r-k-, semit. ’-r-k- hebr. aram. ‚lang sein’, assyr. Inf. 
araku ‘lang sein oder werden’, assyr. arku ‘lang’, hebr. 'aröy 
dass., ’örey ‘Länge’, assyr. Fem. ariktu ‘langer Bogen’; vor- 
indog. a-r-k-, indog. reg,- (lat. rego, 2-rigo, por-rigo) aus der 
3. Sing. "rege-ti, sanskr. rgja-ti ‘streckt sich’, woneben griech. 
öpy- (aus ’ärg- mit vielleicht nicht palatalem g) in 00Yvıa. 
‘Klafter’, wonach analogisch das o- in bp&y-vuu, bpeya 'Tecke'. 
Vgl. Uppenkamp S. 11. 


4. k, (und kt,). 

5 51. Urspr. k, = ägypt. k — semit. (ohne äthiop.) k, 
äthiop. kt, k. 

H. Grimme Z.d.D.M.G. 55,411 ff. nimmt an, dass das im 
Äthiopischen in der k,- (und %k,-) Reihe den k, 9,%,%Y2T. 
anhaftende mitlautende “ gemeinsemitisch gewesen ist. Dies 
ist gewiss richtig, wahrscheinlich aber ist das “ nicht bloss 
semitisch, sondern in der k,-Reihe gemein-indogermanisch- 
semitisch gewesen. Fürs Indogermanische ist die ursprüngliche 
Scheidung zwischen einer k“- und einer k-Reihe (verschieden 
' von der palatalen k,-Reihe) ziemlich allgemein anerkannt. 
Soweit sich die gleichen Wörter finden im Indogermanischen 
zur einen und in dem innerhalb des Semitischen dem Indo- 
germ. geographisch am fernsten stehenden Äthiopischen zur 
andern Seite, entspricht in der k,-Reihe äthiopischem (und 
‚ursemitischem) %“-Laut fast immer indogermanischer kv-Laut. 
Doch ist im Indogermanischen in der k,-Reihe die labiale 

H. Möller: Semit. u. Idg, 6 
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Affektion weitergegangen als im Semitischen (oder richtiger 
wohl, die ursprüngliche labiale Affektion hat sich hier in wei- 
terer Ausdehnung erhalten), so dass mehrfach indogermanischem 
ku-Laut äthiopischer einfacher k-Laut gegenübersteht. (Anders 
in der k,-Reihe, s.u. 8858. 76. 94. 117, wo im Äthiopischen 
der ku-Laut Regel, einfacher k-Laut vereinzelte Abweichung 
ist, während hier für das Indogerm. umgekehrt einfacher 
k-Laut die Regel ist.) 


Anm.1. Die äthiopischen ku-Laute finden sich nirgends vor © und @ 
(die Zeichen für die Laute verbunden mit diesen Vokalen fehlen): das % 
wird also vor diesen Vokalen (deren Kürzen nicht existieren) lautgesetz- 
lich geschwunden sein. 


Anm.2. Im Indogerm. ist das mitlautende « der kuw,-Reihe zunächst 
wohl, wo es bei Schwund des urspr. folgenden Vokals unmittelbar vor 
folgenden Kons. trat, gemeinindogerm. geschwunden: es ist aber im ein- 
zelnen in grosser Ausdehnung nach Formen, in denen der urspr. folgende 
Vokal erhalten war, analogisch wieder eingetreten (wie z. B. in vorgerm. 
kue-kulo-, woraus germ. hueula-, neben kueklo- ‘Rad’: hier ist das «u wohl 
nach der Analogie des Anlauts wieder eingetreten zur Wiederherstellung 
der Reduplikation). Später ist das indog. « allgemein im Osten geschwun- 
den. (Im Westen ist das « schliesslich je nach den Lautgesetzen der 
einzelnen Mundarten behandelt worden: im Germ. ist es geschwunden 
vor indogerm. 0, u, nicht vor indogerm. a, e, i.) 

Es ist gewiss nicht zufällig, dass das “ der k“,-Laute über- 
einstimmend geblieben ist im indogermanischen Westen (im 
Germanischen, Keltischen, Italischen, Griechischen) und im 
semitischen Westen (in Afrika), dagegen geschwunden ist im 
indogermanischen Osten (Osteuropa und Asien) und im semi- 
tischen Osten (in Asien). i 

$ 52. Im ciserythräischen Semitischen zeigt das “ der 
ku-Laute seine frühere Existenz namentlich darin, dass es sich 
mehrfach in der ursprünglich bilitteralen Wurzel als mittlerer 
Radikal festgesetzt hat, so in k-u-n- ‘richten’, g-u-I- ‘rollen’ aus 
urspr. ku-n-, g“-l-, > äthiop. redupl. ku-n-n-, (amhar.) g“-I-I- 
(vgl. Grimme a.a.O. 417—420). Für sich allein vermag das 
mittlere « nach anlautendem %k-Laut freilich nicht ein sicheres 


Zeichen ursprünglich labiovelaren Wurzelanlauts zu sein, da, 
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so gut wie alle möglichen andern Wurzeln, auch solche mit 
anlautendem einfachen %k-Laut, sei es analogisch oder durch 
Umstellung, im Semit. einen mittleren Radikal « bekommen 
können: derselbe ist nur dann beweisend, wenn daneben das 
Äthiopische den u-haltigen k-Laut ohne das u-Infix zeigt. Der 
Übergang des mitlautenden * in den Wurzelkonsonanten ist 
etwas ähnliches, wie wenn im Westindogermanischen mehrfach 
ein “CE mit. ue zusammenfällt und den (für we lautgesetzlichen) 
Ablaut « hervorruft, wie in griech. x3xAoc als Ablaut von 
kueklo-s für kueklo-s, griech. yvvy (und vielleicht ebenso altnord. 
kona ahd. chona‘)) als Ablaut von guenä- für g«ena-. 

Das " der k“-Laute wird fürs Gemeinsemit. auch dadurch 
erwiesen, dass nach ihm, wie nach Labialen, folgendes r in / 
übergehn kann, vgl. $4 und unten 8 91. 113 £. 

$ 33. Urspr. k, (k“,) im Indogermanischen. 

1) Im Anlaut bleibt urspr. %, (k%,) (= äthiop. ku, k) 
indogermanisch kw, k. 

Urspr. Pronominalstamm %k,-, indogerm. kt- (kue- und kuo-), 
wovon die Partikel (urspr. hochtonig, dann tonlos) indog. kve 
(sanskr. ea lat. -que gr. ze) “wie, wie auch’ > ‘und’; erweitert 
kuj- (— *kua-ia- > tonlos kw-) in lat. quis gr. cc (fragend 
zg) ahd. hwer u.s.w. Semit. k- (demonstrativ, > relativ) in 
arab. ka hebr. ke ‘wie’; arab. ka-ma äthiop. ka-ma aram. kema 
hebr. kemö ‘wie’; aram. kä hebr. kö ‘so’, ‘hactenus’; hebr. ken 
syr. ken ‘so, also’; syr. kai ‘ergo, igitur’, arab. kai ‘ut’, äthiop. 
ke ‘also’, assyr. ki ‘so, wie, wenn’, hebr. ki ‘so, weil, dass, 
wann, wenn’ u.a. Delitzsch S.83 Nr. 1. 

$ 54. Urspr. k,-I- (kw,-l-) “in sich halten, halten’, 'hebr. 
voll redupliciert (Pilp.) kilkel “in sich halten (fassen), aushalten 
(ertragen), (einen) erhalten, aufrecht erhalten’; mit Eindringen 
des © in die Wurzel (s.0. $ 52) im Nordsemitischen k-u-l-, 
assyr. Inf. kalu ‘halten, tragen, hochhalten, erheben’, .ta-kältu 


‘) deren on aus un aber auch dem griech. a, in böot. Aav& entsprechen 
könnte, 
6* 
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‘Behälter’, hebr. Perf. kal ‘fassen, messen (in) ; erweitert äthiop. 
*%k-]-i- ‘messen’, wovon ma-klit ‘talentum’, arab. k-i-I- (aus 
k-1-i-?), Perf. käala ‘mensuravit’. Indogerm. ku-l-, lit. Präs. 
(k-1-i-) kelit ‘hebe’, germ. durch £ (urspr. nur im Präsens?) 
erweitert vorgerm. kwölt-mi, woraus mit lautgesetzlichem 
Schwund des « vor o ahd. halthan, haltan u. S. W. ‘halten’ 
(vgl. unten $ 162). — Dasselbe 

urspr. k“,-l- erscheint im Semit. redupl. als k-1-I- *umfassen’ 
umschliessen’, wovon assyr. kullatu *umschlossener Raum’, 
Wohnraum’, $u-klultu *Einschliessung, Umfassung’; durch einen 
Guttural (urspr. a,) erweitert gemeinsemit. k-I-4-, Perf. äthiop. 
kal’a ‘arcere, cohibere, retinere, prohibere', arab. kala’a *custo- 
divit, servavit’, syr. kelä “impedivit’, hebr. käla’ “einschliessen, 
zurückhalten, hemmen, verhindern’, assyr. Inf. kalu ‘abschliessen, 
absperren, einsperren, zurückhalten, zurückbehalten’, assyr. kalu 
(< *kil’u) ‘Absperrung, Gefängnis, Fessel’, hebr. k@l®’ ‘Gefäng- 
nis’. Indog. k,-I- in lit. kaliu ‘sitze gefangen’, kaline ‘Gefäng- 
nis’, sanskr. kära ‘Gefängniss’ (Kuhns Zs. 37, 406); durch 4, 
erweitert indog. ky-I-4,- > kla- ($ 242) schliessen‘, wovon 
klä-ui-, lat. clävi-s griech. xAntg (dor. xAats) Schlüssel’, (kläaui-d-) 
lat. claudo ‘schliesse, sperre'. — Dieselbe Wurzel erscheint 
ferner 

semit. redupl. als (kv-I-I-) k-I-l-, hebr. ‘vollenden, vollkom- 
men machen’ (Obj. iögidy ‘deine (f.) Schönheit, Ez. 27, 4. 11), 
assyr. Inf. kalalu intr. ‘ganz sein, fertig sein’, III ‘ganz, fertig 
machen, vollenden’, äthiop. kel hebr. köl ‘das. Ganze, die Ge- 
samtheit’, ‘ganz, all, jeder’, arab. kullur syr. kul ‘totus, omnis’, 
assyr. kullatu ‘Gesamtheit’, hebr. käll ‘vollkommen’ (von der 
Schönheit, Fem. kelilad iögi ‘von vollkommener Schönheit’), 
Subst. ‘das Ganze’, assyr. $u-klulu ‘vollendet, vollkommen, fehler- 
frei’, hebr. mi-ylöl, mi-ylal ‘Volkommenheit, Ideal’, ma-ylulım 
‘schöne, prächtige Kleider’; erweitert (durch einen Guttural?) 
assyr. Inf. kala intr. ‘enden’, trans. ‘beenden’, Stat. constr. kal 
‘Ganzheit, Gesamtheit’, kalämu ‘all, allerlei, allerart’, durch ein 
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i hebr. kala ‘zu Ende, vollendet, fertig sein’, Pi. ‘vollenden’, 
ti-yla “Vollendung, Vollkommenheit’, ta-yli# ‘Ende’, ‘Vollendung, 
Vollkommenheit’. Indogerm. kt“-l- in griech. r&oc ‘Ende’!), 
wovon ze/dw, sanskr. carama-s ‘der letzte’; kv-I-i- in griech. 
teilw *vollende’, x&AAog ‘Schönheit’ (aus klios mit der Schwund- 
stufe aus den obliquen Kasus, Nom. urspr. *kuelios), sanskr. 
kalja- ‘gesund’ (aus *kuolio-), kaljana- ‘schön’, germ. haila-z 
got. hall-s u.s. w. ‘heil, ganz’ (aus ktoilo-s mit Schwund des 
“ vor indog. 0): das inlautende i des germ. Wortes rührt nicht 
von einer Epenthese (durch welche germ. halia- zu hailia- 
geworden wäre), sondern von uralter Umstellung, kt-i-- 
(krarala) aus kt-I-i- (kvalaia). (Vgl. Delitzsch Stud. S. 93 f. 
Nr. 18, woselbst Verweisung auf R. v. Raumer, der schon frü- 
her die idg. Adjektiva mit hebr. kalä zusammengestellt hat; 
Uppenkanp S. 21 £.). 

Urspr. %k,-I-#- ‘clamare’, äthiop. Perf. kalra, = indog. klä- 
(aus k,len-, s. unter # $ 251. 257) in lat. clä-mo, clä-rus, ags. 
hlö-wan *to low’, griech. xı-xA7-oxw (vgl. Hirt Nr. 261). 

$ 55. Urspr. k,-r- (k“-r-) ‘rund sein, (sich) drehen’, arab. 
kuratur ‘Kugel, Ball’, voll redupl. arab. karkara ‘drehte’, II 
‘drehte sich, kreiste’, äthiop. ’an-ktvarkvara *volvi, volvere’, 
hebr. (Pilp.) kirker ‘sich im Kreise drehen, tanzen’, assim. 
kikkar *cireulus, Umkreis’, einfach redupl. arab. karra ‘he 
(wheeled round, turned,) returned’, karrur ‘a rope’; mit Ein- 
dringen des « in die Wurzel k-u-r-, Perf. arab. kära ‘he wound 
(it) round’, kaurur ‘a turn (of a turban)’. Indog. k,-r- ‘dre- 
hen’, wovon lat. cur-vus ‘gekrümmt, krumm’, griech. xoo-wuög 
‘gekrümmt’, xopwyn ‘Ring, Kranz’; weitergebildet k,-r-i- in 
lit. krei-vas ‘gewunden’ slav. kri-»z ‘krumm’, griech. xot-xoc 
‘Ring’ u.a. Delitzsch S. 92 Nr. 17. — Da nach dem am k-Laut 
haftenden Labial das urspr. r im Indogerm. auch in 2 über- 
gehn konnte (s.o. $4 und unten $ 113), so könnte, wie dies 


!) also von einer andern Wurzel ku-l- (vorindog. ku-l-) als re/onar, das 
von ku-l- < vorindog. gu-l- (s.u. $ 72). 
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von Delitzsch a.a. ©. geschehen, auch das indog. kv-I-, wovon 
xU-xloc, meio-uo, vom urspr. kt-r- ‘drehen’ hergeleitet wer- 
den, oder es könnte angenommen werden, dass im indog. k"-I- 
Bildungen von urspr. k“-r- mit dem urspr. g“-/- zusammen- 
gefallen wären. Aber da das indog. reduplicierte kve-klo-s dem 
voll reduplicierten semit. g”-Igv-I- genau entspricht und das 
indog. k“-/- überhaupt in der Bedeutung und im / zum semit. 
gv-I- genau stimmt, ist es das sicherste die Wurzel zum urspr. 
g“-l- zu stellen, s. u. $ 72. 

Urspr. k,-r-t-, hebr. k-r-t ‘schneiden, abschneiden’, kerud0# 
‘behauene Balken’, — indog. mit s-Präformativ sk,-rd- (Ss. 0. 
$ AO, russ. o-skorda ‘Axt’ u.s.w.). Das t wechselt nach alter 
Regel mit t, indog. k,-rdh- (sanskr. krdhu- ‘verkürzt, verstüm- 
melt’, ebenso das k mit k (aram. arab. k-r-t-, s. u. $ 162). 

Urspr. k,-r-i-, arab. k-r-i- (Lane I 8,3000) IV ‘he let on 
hire’, VI und VII ‘he hired, took on hire’, kariiiur “one who 
lets a thing on hire’, ‘one who is hired’, hebr. (Impf. 1. Pers. 
'ekre) ‘kaufen’, mit yal ‘verhandeln’. Indogerm. k,-r-i- (kt-r-i-) 
‘kaufen’ in sanskr. kraja- M. ‘Kauf, altlit. krieno ‘Kaufpreis 
für die Braut’, altruss. kri-nu-t ‘kaufen’, altır. erenim ‘kaufe’, 
griech. zotaodaı. Neben dem dreikonsonantigen k,-r-i- besteht 
im Indogerm. eine durch einen Guttural erweiterte Form kri- 
(? aus © —- Guttural), deutlich in sanskr. kri-td- ‘gekauft’, wozu 
3.88. Präs. krina-ti ‘kauft’, pari-krinati “mietet’ (Hirt Nr. 356). 
Delitzsch Stud. S.57. 

Von k,-r-, von welchem auch die Weiterbildung gemein- 
semitisch k-r-$-, karfu (aram. karsä, assyr. kar&u Bauch’, 
äthiop. kars ‘venter, uterus’), karisu (aram. keresä, hebr. käres 
‘Bauch’, arab. karisur “ventriculus animalis ruminantis’), arab. 
kirsw" dass., ist weitergebildet k-r-m-, assyr. körimmu M. ‘Leib, 
Mutterleib’; vorindogerm. *k“-r-b- > indog. kt-r-p- in ahd. 
(h)ref ags. hrif ‘Leib, Mutterleib’, ags. mid-hrif altfries. mid-ref 
‘Zwerchfell’, altiran. keref-s ‘Leib, Gestalt’, sanskr. krp- ‘Gestalt’, 
lat. corpus ‘Leib’, griech. zoartdeg ‘Zwerchfell’. Wegen mög- 


855—58. Urspr. Tenues: k;. 71 


licher ursprünglicher Identität von &k,-r-m- und k,-r-b- Ss. u. 
$ 62. Altpreuss. kör-mens aus urspr. k,-r-m-n- (oder r-m aus 
rp-m)? Mit «-Suffix altruss. cerevo altbulg. ervo N. *uterus’, 
erevu ‘venter’. 

Urspr. k,-n- ‘cacare’, weitergebildet semit. k-r-s- (s.$ 162), 
äthiop. umgestellt kuaszma ‘cacavit’, = indog. k,a- ‘cacare’ aus 
k,-H-, S. u. $ 256. 

$S 56. 2) Nach s, bei Schwund des urspr. dazwischen- 
stehenden Vokals, wird k, (k“,) indog. lautgesetzlich zu kh, 
(kh“), das aber analogisch die Aspiration wieder verlieren kann 
(s. 0. 828,4). 

Urspr. k,-b-r- ‘Schwefel’ (s.u. $63); mit dem Präformativ 
s- indog. skhxeplo- > germ. suefla-, suebla- (su aus syu, dem 
Germ. ist allerdings nicht anzusehn, ob dieses syu aus indog. 
skh“ oder nach der s-losen Form wiederhergestelltem sk“ ent- 
standen ist). 

S 57. 3) Inlautend geht %, (k“,), wenn nicht ein frühe 
unmittelbar neben den %-Laut gerückter tonloser Laut die 
Lautwandlung verhindert, in indog. g,, 9” über. 

Urspr. A,-n-k,- (> semit. 4-/-k- und /-4-k- ‘senden’) > 
indog. ang,- ‘senden’, s. u. $241 unter A,. 

p-r-k,, semit. d-r-k- ‘genu’, ‘genua flectere” > indog. mit 
! aus r nach Labial dhleg,- in lat. flecto, s.o. $ 4. 

Semit. k = indog. inl. 9, s. 0. $ 50, 2. 


Daslıt | 

$ 585. H. Grimme hat Z2.d.D.M.G. 55, 453 ff. eine eigene 
Reihe ursemitischer k-Laute nachgewiesen, die er als k“h-Laute, 
aspirierte labiogutturale Verschlusslaute auffasst, und die er 
mechanisch aus ursemitischen k“-Lauten (s.o. $S51f.) und ent- 
weder unmittelbar folgendem h oder unter dem Einfluss eines 
später im Worte folgenden Ah entstanden sein lässt. Sowohl 
die Annahme dieser Entstehung, wie die, dass die Laute aspi- 
rierte gewesen seien, erscheint mir unrichtig: ich betrachte 
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dieselben als eine ursprüngliche Reihe hinterster k-Laute, die 
ich für die Urzeit %,, 93 (X3, @,) schreibe. Diese Laute sind 
auf semitischem Boden nur im Äthiopischen Verschlusslaute, 
ku- und (seltener) k%-Laute, geblieben: im übrigen Semitischen 
sind sie in gutturale Spiranten übergegangen !). Im Indoger- 
manischen entsprechen %- (d. i. hinterste k,-), seltener k“-Laute. 

$ 59. Urspr. k, > äthiop. Ak“ (seltener %), assyr. y, ara- 
bisch und westsemitisch a. 

Der Übergang des %k, in den Spiranten im Nordsemitischen 
und Arabischen ist die gleiche Erscheinung wie z. B. der 
bekannte Übergang des hintersten k (des k vor a) in h im 
Florentinischen (casa > häsa) und ist vergleichbar der süd- 
semitischen Wandlung des p in den Spiranten f. Semitische 
Beispiele des Übergangs sind (Grimme S.482f.): 

k,-b- *anschwellen’ mit verschiedenen Erweiterungen, am- 
harisch kvebis ‘Fussanschwellung’, arab. mabita ‘became swollen 
or inflated’, syr. zeßisa ‘spissus, densus, plenus’. 

k,-5-, äthiop. (-2-) kvasasa ‘verwundet sein’, syr. (H-s-s-) mas 
‘doluit, passus est’, arab. voll redupl. zaszasa (lahu) ‘he felt, 
lamented (for him). 

I-k,;-, äthiop. ta-läkvaia ‘beschimpfen’, arab. lana (tert. -«) 
‘contumeliä, dedecore affecit’. 

Das arab. und westsemit. z aus k, ist, wo die äthiopische 
und assyrische Entsprechung fehlt, innerhalb des Semitischen 
(abgesehen von etwa möglicher Vergleichung mit dem Indog.) 
von dem ursprünglichen gutturalen # nicht zu unterscheiden. 

S 60. Im Indogerm. muss k, im Anlaut k bleiben, un- 
mittelbar nach dem Präformativ s zu kh (wofür aber ana- 
logisch wieder k eintreten kann nach Formen mit dem urspr. 
Wurzelanlaut ohne das s), sonst inlautend > g werden. 

Da das westsemitisch-arabische # nur in dem Falle mit 
Sicherheit als aus dem k-Laut hervorgegangen erkannt werden 


') [Wegen des Übergangs hinterer k-Laute in Spiranten vgl. jetzt 
H. Pedersen Kuhns Zs. 40, 174.] 
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kann, wenn die assyr. oder äthiop. Entsprechung vorliegt '!), 
können annähernd sichere indog. Entsprechungen nicht zahl- 
reich sein. 

Urspr. k,-r-, redupl. arab. und westsemit. »-r-r- hebr. 
‘brennen, heiss sein, glühen’, arab. zarra ‘it was hot, (the fire) 
burned up, he heated, cooked’?) (verschieden von arab. narra 
‘became free, was freeborn‘ hebr. #-r-r, wovon »ör ‘Freier’ 
mit urspr. Guttural z, s. u. $ 247), mit voller Redupl. hebr. 
Har-nur M. *ardor, Entzündung, Fieber’; indog. k-r- ‘heiss sein’, 
got. hauri N. ‘Kohle’, Plur. ‘Kohlenfeuer’, altnord. kyrr M. 
‘Feuer’, westgerm. her-ba- ‘Herd’, lit. kür-ti ‘heizen’ (Hirt 
Nr. 575), erweitert k-r-m- in lat. cremäre. Hirt setzt unter 
Nr.201 ein (durch einen Guttural weitergebildetes) k-rö- ‘heiss 
(sein)’ an. 

Urspr. k,-m-(r-), Bilin. k“ämmer *aufhäufen’, äthiop. kemer 
‘acervus, cumulus’, hebr. zömer ‘Haufe’, assyr. yamru ‘Schatz’ 
(Grimme S. 440). Indogerm. k-m- in lat. cumulus ‘Haufe, auf- 
gehäufte Masse’ (nicht aus *eugmolo-s) und cumera, -us ‘Be- 
hälter Getreide aufzubewahren’. 

Urspr. k,-g,- (und ky-y,-?), assyr. yayin ein Dorngewächs, 
arab. nägu” a certain kind of thorny plant or tree (‘Elhagi 
Maurorum’), aram. (Midr.) z&7& ‘Dornstrausch’ (Grimme S. 439). 
Das lange @ rührt von einem «-Infix, das aus dem (von 
Grimme für die Reihe erschlossenen) am älteren semit. k-Laut 
haftenden “ stammen wird (vgl. oben $ 52). Sowohl k,-g- 
wie k,-7;- wird indog. k-k-. Mhd. hac (Gen. hages) ‘Dorn- 


') Ohne die assyrisch-äthiopische Entsprechung gehört vielleicht hierher 
arab. westsem. H-r-p-, aram. syr. Pa. ‘acuit’, nhebr. Härip syr. Hario(a) 
‘acutus’, syr. Herpd ‘acies’, arab. zarfun “acies (gladii)’, mit l aus r 
unter dem Einfluss des folgenden Labials und vielleicht des vorher- 
gehenden urspr. k, (s. $ 4) arab. malifun ‘acutus’. Im Indogerm. ent- 
spräche genau Äk,erb-, wovon mit s-Präformativ das german. skarp- 
‘scharf, acutus’, 

°?) Von Grimme a.a. 0. 418 hierher (zu den Wörtern mit urspr. Ver- 
schlusslaut, unserm %,) gestellt, obwohl seine äthiop. Vergleichung 
(Tigriia gu@mare ‘erglühen’) nicht zu unserm #-r-(r) stimmt. 
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gesträuch’ (aus kok-), mhd. hagdorn altnord. hagborn neuengl. 
hawthorn ‘Hagedorn’, ahd. hagan mhd. hagen ‘Dorn, Dorn- 
busch’, Adj. haganın mhd. hegenin ‘von Dornen’. 

$ 61. Inlaut. 

Urspr. m-k,- in Tigre mäkvat Teig’, redupl. (arab.-west- 
semit. m-H-H-) arab. murrur “the yolk of an egg’ or ‘the yolk 
and the white’. Daneben (mit dem Wechsel k:x, s. u. $ 166) 
M-Kg-, redupl. in arab. muyyur ‘the marrow of a bone’, ‘the 
brain’, voll redupl. maymaya ‘he extracted the marrow from 
the bone’. Den entsprechenden westsemitischen Wörtern ist 
nicht anzusehn, ob sie #z, = arab. z oder #, — arab.y haben: 
anzunehmen ist nach dem Arabischen älteres » (aus k,) für 
syr. mund ‘Eidotter’, älteres y (aus x,) für syr. mund& ‘Gehirn’ 
und für hebr. mö@r M. ‘Mark’, jünger hebr. ‘Gehirn’, (semänim) 
m°-munaüm Plur. ‘markige (Fettspeisen)’ Jes. 25, 6. (Vgl. 
Grimme 3.418). Urspr. m-k,- wird indogerm. *m-g-, urspr. 
M-Kz- Indogerm. *m-gh-: beides liegt vor mit s-Infix (s. Teil II) 
als indog. m-sg- und m-sgh-, jenes in sanskr. maggan- M., madgga 
F., maggas N. ‘Mark’, dieses (indog. mosgho-) in altnord. mergr 
M. angels. mearg N. engl. marrow ahd. marg N. ‘Mark, medulla’, 
während den entsprechenden iran. und slavolett. Formen nicht 
anzusehen ist, ob sie indog. g oder gh haben, altiran. mazga- 
‘Gehirn’ belutschisch ma2g ‘Gehirn’ pamirisch mug ‘Mark’ 
slav. mozgax ‘Mark, Gehirn’ altpreuss. musgeno ‘Mark’ (vgl. 
Uhlenbeck Et. Wb. der altind. Spr. 210). 

Urspr. p-r-k,- ‘sich fürchten, (die Gottheit) fürchten’, semi- 
tisch mit Z2 aus r nach Labial (8 4) assyr. Inf. palayu ‘sich 
fürchten, Ehrfurcht haben, (die Götter) fürchten, verehren’, palyu 
gottesfürchtig, ehrfürchtig’, pulyu ‘Furcht’, *puluytu, Stat. 
constr. pulyat ‘Furcht, Ehrfurcht, Verehrung, Furchtbarkeit’, 
wozu nach Delitzsch aram. p-/-z-, altaram. ‘anbeten’, bibl.-aram. 
‘verehren’, (Gott) dienen’, syr. dass. und ‘apparavit (hostiam)', 
wovon bibl.-aram. polnän ‘Gottesdienst, Kultus’. Urspr. iden- 
tisch mit dem assyr. Wort ist ohne Zweifel das germanische 
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ursprünglich starke mit Zo gebildete Verbum (indog. 3. Sing. 
*prk,-te-t) althochd. altniederd. forhtan (Prät. forhta) und 
schwach got. faurhtjan ahd. furihten ‘fürchten’, ahd. alts. forhta 
‘Furcht’, got. faurhts alts. ags. forht “furchtsam’. Dem german. 
yt aus indog. kt ist der ursprüngliche Wurzelauslaut nicht 
anzusehn. Wenn H. Pedersen Kuhns Zs. 39, 399 mit Recht 
armen. erkn ‘Furcht, Geburtsschmerzen’ zum germ. Worte ge- 
stellt hat, dann ist die indog. Wurzelform perg,- gewesen, aus 
urspr. p-r-k,-!). Das Wort wird aus urspr. p-r- erweitert 
sein, wie die abweichende Erweiterung äthiop. Perf. farha 
‘timere, metuere’ lehrt. 


II. Mit schlaffen Muskeln gesprochene tonlose Medien db, d, 9. 


$ 62. Die ursprünglichen tonlosen Medien db, d,9 (91, 99: 93) 
(verschieden von den vorindog.-semitischen tönenden Medien 
B,D,6, S.u. 8 103 ff.) sind im Semitischen (ausser g, vom Äthio- 
pischen abgesehen) Medien geblieben, im Indogermanischen zu 
Tenues (= tonlosen Fortes) p,t,k geworden. 

Auf fortdauernden tonlosen Laut der Media im älteren Semitischen lässt 
der Umstand schliessen, dass semitische Media in Lehnworten mehrfach 
durch indogerm. Tenuis wiedergegeben wird, wie in griech. zurdptocos 
(Homer) hebr. göger (aus gupr) Gen. 6, 14 ein Nadelholz, xdwmAos 
(Aeschyl., Herodot) hebr. gamäl, xerro (Dioskorid.) hebr. kidda@ ‘Zimt’. 

Die Medien sind einmal in einer Urzeit unter noch unbe- 
kannten Bedingungen aus den Tenues hervorgegangen. Dar- 
auf deuten nicht wenige erhaltene Doppelheiten von der Art 
wie ky-r-:9,-r- ‘schneiden’ (s. $ 55. 63. 73. 162), ku-r-: (gU-r- 


1) Ohne das armenische Wort könnte die indog. Wurzelform nach dem 
Germanischen auch perk,- oder pergh,- gewesen sein: beides könnte 
zum assyr. p-l-y- stimmen, jenes als aus p-r-y,- (zu $ 211), dieses als 
aus p-r-K,- (zu $ 94) entstanden. Das aramäische z, das, wenn aus 
k, hervorgegangen, ein H, gewesen ist, müsste bei diesen beiden 
letzteren Grundformen ein H, gewesen sein (das arabische fariya, das 
bei diesen letzteren Grundformen rein lautlich mit dem ursprüng- 
lichen r entsprechen könnte, bedeutet gerade umgekehrt ‘timore 
vacuus fuit’). 
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>) yu-l-*sich drehen’ ($ 55. 72)'), t-m-: d-m- *finster, dicht sein’ 
(woher die Wechselformen £-m- : r-m- und d-m-:p-m-, S.S 140. 
173) 2), semit. (mit i- oder n-Präformativ) z-t-n-, n-t-n- : (assyr.) 
n-d-n- ‘geben’ ($ 35), vorindog.-sem. m-k,-:m-g,- ‘gross, weit 
sein’ ($ 89. 109. 153. 176), m-t- (> idg. m-d-) : m-d- (semit.) 
‘messen’, s-t- : s-d- ‘stellen’ (s.$ 38), k,-t-: k, -d- ‘hassen’ ($ 48), 
d-r-k,- : d-r-9,- treten’ (s.$ 173)°), und uralte Reduplikations- 
formen von der Art wie g-ra-k- (syr.) ‘lachen’ (> indog. käkh-, 
s. u. $ 256). 

Berührungen zwischen Media 5, d (> indog. p, t) und 
Nasal m,n finden sich mehrfach. Wenn dieselben nicht zu- 
fällig sein sollen, so muss der eine Laut in einer Urzeit unter 
irgend welchen Bedingungen aus dem andern, wahrscheinlich 
der Nasal aus der Media hervorgegangen sein. 

a) b:m. Vorindog. b-I-a,- füllen’ > indog. pel«-, pie- in 
lat. ple-nus u.s. w. (Hirt Nr. 283): vorindog. und gemeinsemit. 
m-I-4- ‘füllen, voll sein’ (arab. mala’a ‘füllte’, mali’a ‘war voll’, 
indogerm. reduciert in griech. udia, lat. mul-tus,. s. u. $ 235. 
Das durch 4, aus 5-/- erweiterte b-/-a,-, mit ! aus r nach 
Labial ($ 4), steht in dem eben gesehenen Verhältnis p:5 zu 
urspr. p-r- ‘voll, viel sein’, s.o. $4. 


!) Vielleicht k,-l-: g,-I- “entblössen, kahl machen’, s. $ 186. 
?) [Vgl. Trombetti S. 167.] | 
°) Vielleicht t-k,- oder #-9,-:d-g,- ‘decken’ (aus diesem arab. dagga 
II ‘texit armis’, V ‘tecetus fuit’, aus jenem indog. t-g9,- und mit s-Prä- 
formativ sth-g,-, dessen 9, aus k, oder , entstanden sein kann: 
das t in indog. t-g,- und st-g,-, griech. oreyw, könnte auch aus vor- 
indog. d entstanden sein, aber, wenn sth-g,- in sanskr. sthäga-ti aus 
d-@,- hervorgegangen sein sollte, so müsste die Aspiration ana- 
logisch sein). | 
Ferner gehören hierher vielleicht indog. ghu-mbh- (bh aus voridg. 
P < urspr. p) : ghu-mp- (p aus voridg. und urspr. b) ‘tief sein’, jenes 
in sanskr. gabhörd- ‘tief’ u. a., dieses in altiran. Jqfnu- “Vertiefung, 
Einsenkung’ (vgl. Uhlenbeck Beitr. 22, 192 und in seinem Et. Wb. der 
altind. Spr. s. v. gambha); indog. gh,aph- (ph nach $ 29, b aus p): 
gh,ap- (p aus b), jenes in osk. hafiest ‘habebit’, dieses p in hipid 
‘habuerit’ (s.u. $ 136), und k,a@p-, urspr. k(g).H-p(b)- $ 256. 
Xaf-P- : %-r-b- ‘carpere’ s. $ 211. 
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6-b- : 6-m- (dieses in griech. yeuw slav. ze-t, s.u. $ 111), 
wovon die alte Halbreduplikation vorsemit. @,-b-e,- ‘sammeln’ 
(Perf. arab. kabada hebr. kaßas, arab. kubdatu” *manipulus’): 
G,-m-g,- dass. (hebr. kämas ‘eine Hand voll nehmen’, kömes, 
kums- “manipulus’), vgl. Fränkel, Beitr. z. Assyr. 3, 76. 

ka-r-b- : k,-r-m- “Leib, Mutterleib’, s. 0. $55'). 

Hierher indogermanische p (aus b) : m, wie in t-r-m- (lat. 
tremo) : t-r-p- (lat. trepidus), erweitert aus urspr. t-r- (8 3). 

b) Beispiele des Wechsels d:n können sein 

k,-d- (neben k,-t-, s. 0.) ‘hassen’ : k,-n- 'hassen’, s. 0. $48. 

Voridg. @,-d- : vorsemit. g3-n-, s. $ 119. Ebenso verhält sich 
vielleicht 

m-d- (woneben m-t-) ‘messen’ : m-n- (so dass also das semi- 
tische m-n- älter wäre als das indog. n-m-, wenn die Wurzeln 
ursprünglich identisch sind, s.o.$ 14). 

Vorsemit. q,-d-y- > semit. i-d-y- *wissen’ : vorindog. 6, -n-y- 
> indog. 9,nö- (wegen des Wechsels a, :s, s. u. $ 192). 

Auf den alten Wechsel d:n geht auch die indog. Doppel- 
heit des £ (aus vorindog. d) und » in den Participien auf to 
und no und den gleichbedeutenden Suffixen -t- und -ni- (aus 
t-i-, n-i-) U.S. W. zurück. | 

1b. 
$ 63. Urspr. tonloses 5 = semit. b = ägypt. db, f > idg. p. 


Zu unterscheiden ist das b, mit dem wir es hier zu tun haben, von 
dem semit. b aus urspr. p > idg. bh. R. v. Raumer, der dem semitischen 
b indogermanisches p entsprechen liess, bestritten von Delitzsch, und 
anderseits Delitzsch, der Beispiele für semit. b —= indog. bh beigebracht 
hat, haben also in diesen Punkten beide Recht gehabt. Vgl. unten 
$ 133 Anm. 


Urspr. s-b- ‘sieben’, ımit drei verschiedenen Erweiterungen 
ägypt. s,-f-y, lautend safy (> mit Umstellung koptisch sasf), 
semit. sab-y(u) (arab. 'sabyur hebr. seßay aram. s°2ay), indo- 
germ. sep-tim. 


!) Andre semit. Beispiele des Wechsels b:m s. Fränkel Zs. f. Assyr. 3,51 
Anm.2, Barth Etym. Stud. 32. 
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Urspr. a,-b- ‘Vater’, semit. z. T. erweitert ’-d-w, idg. durch 
einen Guttural (A, oder #) erweitert, vor dem Hinzutritt der 
Endung der Nomina agentis, pä-, in unbetonter Stellung (vgl. 
griech. za-cnp, Gen. -rEoog, -zoöc) aus *epa- (s.u. $ 243). 

Urspr. g,-n-b-, semit. g-n-b- ‘stehlen’, arab. ganbur ‘Hälfte’; 
indog. (mit n >[1, s.$ 17) k-I-p-, > k,lep- (griech. xAer-w got. 
hlifa) ‘stehlen’, k,ölp- oder kuölp- (got. halb-s) *halb’. 

Wal. 95-r-b- > indog. k,-r-p- (Wurzelverb lit. kerpü ‘schere’), 
Erweiterung von urspr. g5-r- > indog. k,-r- und mit dem 
Präformativ sk,-r- ‘schneiden’ u. dgl. (s. u. $ 73). Davon gemein- 
semit. garab(u) ‘Krätze, Aussatz’, assyr. garabu arab. garabım 
‘the mange or scab’, hebr. garäß ‘eine Art Aussatz’, syr. garbä 
lepra’ (wozu denom. Verb arab. gariba, syr. 'gereß “leprosus 
fuit’); indog. mit s-Präformativ (skrpe-, >) ahd. mittelniederl. 
scorf ‘Schorf, Grind’ angels. sceorf, seurf engl. scurf dän. skurv 
is. Plur. skurfur ‘Schorf, Grind’, vgl. unten 873. 

Urspr. k,-b-r- ‘Schwefel’, semit. durch -it- erweitert arab. 
kibritur äthiop. kabarit syr. keßridä jüd.-aram. kußrida (hebr. 
Joprid mit g-p- statt k-b-) ‘Schwefel’; indogerm. mit s-Präfor- 
mativ (und l aus r nach Labial, $ 4) s-k(h)veplo- > germ. 
suefla-, suebla- ‘Schwefel’ (anl. su lautgesetzlich aus syu). Im 
lat. sulpur (aus *s-gwolpur) ist das anlautende s-u- lautgesetz- 
lich aus s-kuu- entstanden (wie ubi aus kuubei, vgl. Sommer 
Handb. S. 203): das /-r beruht auf Liquida-infix mit folgender 
Dissimilation (s. $ 4), oder auch das !p ist Umstellung von pl 
und das r der Endung -ur Weiterbildung. 

Semit. d-y-(l-) — indog. pö- in griech. zö-or-g, rö-tura, 
dEO-To-Iva, deo-nö-Tng, S.u. unter y $ 268. 


2.0; 
$ 64. Urspr. tonloses d — semit. d = ide. t. 


Anm. Das semit. d kann inlautend auch urspr. 9, > idg. k, sein, 
s. u. $ 68. 


Urspr. d-p- ‘schlagen, stossen’ > idg. tu- Ss. 0. unter » 8 33. 


Ss 64. _  Urspr. tonlose Medien: d (idg. t). 79 


Urspr. d-r- ‘reiben’ > indog. t-r- ‘reiben’, Wurzelverb') 
lat. Zero ‘reiben, zerreiben, austreten (das Getreide), oft betre- 
ten (viam), abnutzen’, slav. fürg, trg, Inf. trö-t ‘terere’ russ. 
tere-ti ‘reiben’; mit -skö indog. *tre-skö got. priska *dresche’; 
dazu verschiedene Erweiterungen, tri- (lat. Part. tri-tus, griech. 
zoi-Bow), trü- (slav. trj-ti ‘terere’, vgl. Joh. Schmidt Vok. 2, 267 f., 
Hirt Nr. 923) u. a. Semit. verschiedentlich erweitert: d-r-s-, 
arab. Perf. darasa ‘he trod or thrashed (the wheat), he ren- 
dered the garment old and worn-out’, übertragen ‘read repea- 
tedly, studied’ (ein Buch, wie lat. ‘libros terere’, ein Buch 
‘dreschen’), intrans. ‘it became effaced, erased, old and worn 
out’, syr. deras *calcavit, patefecit (viam)’, hebr. d-r-s betreten’ 
(dann namentlich in übertragener Bedeutung); d-r-k-, hebr. 
‘treten, betreten, die Kelter treten’, aram. ‘treten, dreschen’, 
syr. deray ‘'gressus est, calcavit’, wozu hebr. derey ‘Gang, 
Weg’, syr. deräyä ‘attactio, tritura, gradus’; d-r-g-, arab. Perf. 
‘he walked, went’, daragur assyr. daragu ‘Weg, Strasse’, syr. 
dargä ‘gradus’. Vgl. $ 173. (Indog. tra- in lat. trä-mes, in-träre 
aus d-r-a,- oder d-r-n-, vgl. unten $ 171). 

Urspr. d-m- ‘finster, dicht sein’, > indog. i-m- (das aber 
mit urspr. t-m- zusarmmmengefallen ist, vgl. $ 62. 142), indog. 
durch einen Guttural erweitert f£m«- (Hirt Nr. 342, das aber 
auch z. T. oder durchaus aus urspr. t-m- erweitert sein kann, 
lit. tem-ti “finster werden’); semitisch erweitert d-m-n-?) in 
äthiop. Perf. damana ‘obscurum, nubilum esse (fieri), obscurari, 
obfuscari’, damana “Wolke, Gewölk’; gemeinidg.-semit. erweitert: 

d-ın-s-, arab. Perf. damasa ‘war (ward) dunkel und dicht’ 
(von der Finsternis gesagt), dämisu” *tenebrosa (nox)’, äthiop. 
damüs ‘obscurus, nubilus’; indog. t-m-s- in sanskr. tdmas N. 
‘Finsternis’ (s.u. unter s $ 223 und Teil II) aus iemos, indog. 


!) nicht, wie Hirt Nr. 222 annimmt, erst aus *ter&i- sekundär entstanden. 
(Alles auf indog. t-r- ‘bohren’ zurückgehende lasse ich hier bei 
Seite.) 

?2) Hierher slav. timint ‘obscurus’, oder dieses mit urspr. # (vgl. $ 142)? 


S0 Urspr. tonlose Medien: d (idg. t). S 64. 65. 


tems- > tens- in sanskr. tansra- ‘dunkel’, lat. tenebrae (aus 
tensr-), ahd. dinstar mhd. dinster “finster’ (daneben die Wech- 
selform p-m-s- in lat. densus, s. u. $ 173). 

Urspr. und semit. d-u-r-, arab. Perf. dära ‘kreiste, um- 
kreiste’, därun (aus *dauarur) *locus habitatus’, ‘house, mansion, 
tribe’, daurun ‘Kreis’, daura ‘circum’, assyr. daru M. ‘Mauer’, 
hebr. daur > dör ‘Geschlecht’, bibl.-aram. medor “Wohnung’, 
syr. Perf. där ‘habitavit, mansit’, därsä ‘atrium, aula, domus’, 
arab. däratur *rotundus arenarum tumulus, vieus rotundior, 
domus, tribus’, dauärur und duuärur ‘vertigo’, ‘Kreis um ein 
altarabisches heidnisches Heiligtum’. Indogerm. t-u-r- — teur- 
in sanskr. törana- N. ‘bogenförmiges Tor’; tuer- in lit. tverih 
‘umfasse, zäune’, ap-tvara-s ‘Verzäunung’, tvord ‘Zaun’, griech. 
oe:pd. ‘Strick’ (aus tueria-), oop6-s ‘Graburne’; reduciert tur- 
in griech. zöo-oıc F. ‘die eine Stadt umgebende Mauer mit 
Türmen’, ‘mit Mauern umgebenes Haus’, lat. turri-s. 

$ 65. Urspr. n-d- ‘nass (sein)’, arab. Perf. nadıia “was 
(became) moist or moistened’, nadan (a” aus aiur) “rain, day- 
dew, moisture’, indog. n-t- in griech. voro-c ‘(nasser) Südwind’, 
vorew ‘bin nass, triefe’, yore (-töog) ‘Nässe’, vor ‘benetze’, 
vorepög, vorıog NAsS’, vora "Niederschlag, Regen’. (Wegen des 
niederd. nat ahd. naz ‘nass’, got. natjan ‘netzen’ aus n-p- s.u. 
S 174). 

Urspr. s-d- ‘stellen’, assyr. isdu ‘Grundlage’, arab. s-d-i-, 
Il saddä, IV ’asda ‘stamina disposuit’, sadar ‘stamen telae’: 
indog. s-t- in griech. i-oz6-c, omuwv, S.0. 838. 

Semit. 2-2-d-, hebr. Hiph. ‘kochen’; indog. s-u-t-, germ. 
seub- ‘sieden’, s.u. 8 297. 123. 

Urspr. und semit. u-r-d-, indogerm. u-r-t-, 8.0. 819. 

Das indog. der Neutra auf -ot, -etos geht auf ein altes 
Determinativ d zurück, das semitischem drittem Radikal d 
entspricht (s. Teil II), vel. lat. *opit- angels. eafod zu semit. 
y-b-d- (s. u. $ 262). 
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$ 66. Indogerm. d entspricht nicht unmittelbar einem 
semit. d: wo indog. d, wie nicht selten, einem semit. d gegen- 
übersteht, wie in indog. und semit. m-d- ‘messen’ (von Fr. 
Delitzsch, Studien S. 47 f. zusammengestellt), «-d- “Wasser, nass 
sein’ [Trombetti.S. 173], n-d- (idg. n-d- > germ. n-t-) ‘nass 
sein’, da geht für die meisten Fälle die Differenz auf den 
ursprünglichen regelmässigen Wechsel zwischen tonlosen und 
tönenden Verschlusslauten, n-d- (idg. n-t-, griech. vor-) einerseits 
und n-p- (idg. n-d-, germ. nat-) anderseits u.s. w., zurück, der 
dem bekannten indog. Wechsel von Tenuis und Media im 
Inlaut zu Grunde liegt, s.u. $ 174; es kann jedoch auch das 
indog. d im Inlaut aus einem älteren Z hervorgegangen sein, 
mit welchem das semit. d in einem noch weiter zurückliegen- 
den Wechselverhältnis stand, wie vielleicht in m-t- (> indog. 
m-d-) : semit. m-d-, s. 0. $ 62. 

Mit indogermanischem d gegenüber ägyptischem d, wie in 
ägypt. p-d- laufen’ Erm. Gl. 45 (> kopt. pöt) neben indog. p-d- 
‘Fuss’, kann es ebenso stehn, es kann hier aber ausserdem 
das ägypt.d aus r hervorgegangen sein, das mit dem urspr. t, 
welches im Indog. inlautend > d ward, im Wechselverhältnis 
stand, s. u. $ 140 ff. 

8 67. Ägyptisches d — indog. t scheint vorzuliegen im 
Zahlwort für ‘vier’, das vom semit. Wort für ‘vier’ abweicht, 
äg. f-d-u ‘vier’ > kopt. ftöoy (ägypt.d wird > kopt. £); indog. 
ku-t-u-(r-), wofür nach dem Ägypt. p-t-u-(r-) zu erwarten 
gewesen wäre: wir haben hier offenbar parallele Formen 
mit demselben Dental und «, wenn auch im Anlaut 
abweichend. 

Der abweichende Anlaut kann auf ein verschiedenes Präfix (oder 
früher selbständiges Wort) zurückgehn, oder im Indog. ist unter dem 
Einfluss des folgenden tu das p (zunächst zu pw? und dieses dann) in ku 
umgesprungen (ebenso wie später im Latein. » vor qw in bekannten 
Fällen, quercus aus perqu-, coquo aus quequo aus peguö, quwingque aus 
penque). 

H. Möller: Semit, u. Idg. 7 
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Drang; 

$ 68. Urspr. tonloses 9, > indog. k, ist = semit. anl. 2, 
inlautend d = ägypt. d, (das in diesem Falle = d’) und i. 

Das ägyptische d,, die Media von t, (von Steindorff und 
Erman d und t transkribiert), ist, diesem ?, (s.0. $43) ana- 
log, von einem andern d, (s.u. $ 83) zu unterscheiden, mit 
dem es in älterer Zeit durch das gleiche Zeichen bezeichnet 
ist, das aber später in der Schreibung mit d zusammenfällt 
und gleich diesem > kopt.t wird. Das d,, das aus urspr.g, 
hervorgegangen ist, muss ein d’ (palatalisiertes d), dann > dj 
gewesen sein, da es später (sowohl im Unter- wie im Ober- 
koptischen) > d2 geworden ist. Wo dieses dj zu & (transkri- 
biert gewöhnlich ?) — j geworden ist (unmittelbar vor folgen- 
dem Kons. oder vor bestimmten Kons.?), da ist das explosive 
Element geschwunden, ein sehr geläufiger Übergang (vgl. schwed. 
anlautend dj >). 

Im Ursemitischen ist das g,, d.i. g (palatales g) zunächst 
(als Media von *' = ägypt.t’ aus urspr.k,) in d’ = ägypt. d' 
umgesprungen. Wie die Tenuis ?' im Semitischen weiter zu 
!$> $ geworden ist, so ist d’, aber nur im Anlaut, im Semit. 
weiter zu d’E > geworden, das nach Verlust des explosiven 
Elements mit dem Spiranten ursemit. 2, woraus gemeinsemit. 2 
($ 206), und mit dem ursemitischen 2 ($ 224 ff.) völlig zusammen- 
gefallen ist. 

Im Inlaut ist das d’ dagegen > semit. d geworden, indem 
das d’, wie auch sonst mehrfach geschehen, von der palatalen 
Affektion geheilt worden ist (vgl. das albanes. ö aus indog.g, 
oder das griech. $ in &odw aus uerg,iö). Das gemeinsemit. 
inlautende d aus tonlosem g, ist parallel dem arabischen d 
aus tönendem e,, s.u. $ 107. 

Oder sollte, ebenso wie eine ursprüngliche ku,-Reihe von einer k,- 
Reihe (s.o. $ 51), so eine ursprüngliche ki,-Reihe von einer k,-Reihe zu 


unterscheiden, und semit.d aus urspr. 9,, dagegen semit.z aus urspr. gi, 
(wie in 2-u- “jungere’, erweitert 2-4-H-, z-u-r-, z-u-g-, s. $ 176) entstanden 
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sein? Urspr. gi, > indog. kö, und urspr. ki, > indog. anl. ki, wird > 
sanskr. $j griech. xr; urspr. Ki, > indog. ghi, > sanskr. hj griech. 29; 
urspr. @%, > indog. gi, > griech. & sanskr. und aussergriech. 5, vgl. 
H. Pedersen Kuhns Zs. 36, 104. 

Beispiele. 1) für den Anlaut. 

$ 69. Urspr. g,-u- ‘jungere’ mit Erweiterungen (nach dem 
Indog. gi, -u- : ei, -u-), s.u. $ 176. 

Urspr. g,-m- ‘geminare, jungere’, s. ebd. 

Urspr. g,-/- ‘erschüttern’ vielleicht in arab. voll redupl. 
zalzala ‘he put (it) into a state of motion, commotion or agi- 
tation, (god) made (the earth) to quake’, ta-zalzala it was in 
a state of motion etc., (the earth) quaked violently’, zalzalur 
‘commotion, agitation, convulsion, an earthquake’, einfach 
redupl. hebr. z-/-2 Niph. ‘erbeben (von Bergen)’, = indog. k,-I- 
in lat. per-, re-, pro-cello, pro-cella (verschieden von ante-, ex-, 
prae-cello aus k,-l-), wohl mit Nasalinfix (2 aus !n) aus einer 
Wurzelform mit Gutturalerweiterung (vgl. H. Pedersen Indog. 
Forsch. 2, 301), die in lat. clä-des als k,lä- (aus urspr. g,-I-H- 
oder g,-/-4,-) vorliegt. (Sommer Handb. der lat. Laut- u. For- 
menl. 944. 547 setzt -cello und clädes mit k, an, während 
Brugmann und Walde k, annehmen.) 

Da, wie dem aus urspr. 9, (g!,?) hervorgegangenen semit. 
Spiranten, so auch dem vorsemitischen Spiranten £ > semit. 2 
ein indog. k, entspricht ($ 206), so kann man, wo nicht ein 
dem g, paralleles «, sich findet ($ 176), nicht wissen, ob 
semitischem anlautenden 2 = indog. k, ein vorindog.-semit. 
Spirant 2, oder die ursprüngliche Media:g, zu Grunde liegt: 
die unten $ 206. 275 näher zu besprechenden semit. z-h-r- und 
<-h-u- ‘scheinen, lucere’ können demnach sowohl aus vorsemit. 
Jı-h- wie aus einem vorsemit. Z-h- erweitert sein). 


1) Beiden Formen würde ein indog. k,-i-, mit s-Präformativ sk;,-i- 
‘scheinen’, genau entsprechen. Die semit. r-Erweiterung stimmt genau 
zu got. skeir-s (s. $ 2. 206. 275), für die w-Erweiterung aber spricht 
die Wechselform idg. g,i-u- aus @,-h-u- zu Gunsten der Entstehung 
aus 9,-h-u- (s. $ 275). 

TR 
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9) Inlaut. 

$ 70. Gemein-indog.-semit.-ägyptisch s-g,-s ‘sechs’, ägypt. 
s-i-5 (s,-2-5,) > Kopt. söy, Stat. constr. sey- ‘sechs’; semit. s-d-s- 
in der Ordnungszahl arab. sädisu” ‘der sechste’; indog. sek,s 
lat. sex got. saihs ahd. sehs). Die Form s-g,-s ist durch Redu- 
plikation (vgl. semit. p-I-p ‘drei’ aus älterem p-/-) aus älterem 
s-9,- > semit. s-d- entstanden, das erhalten ist in assyr. sudu 
‘sechs’. Neben der Reduplikation besteht semitisch die Erwei- 
terung s-d-P, sidp(u) ‘sechs’ in arab. sittun aram. 3ed; die For- 
men äthiop. sessau hebr. se$ phönik. s-$ ‘sechs’, assyr. sessu *der 
sechste’, wozu ussu ‘o@ooog, sechzig’, können (mit Assimilation 
des ds > 3) auf södsu oder sidhu zurückgehn. Die Form 
s-9,-p mit g,b > idg. k,b könnte auch im Indog. bestanden 
haben, wenn das Idg., wie verschiedene Forscher annehmen, 
ein kb gehabt hat (s. u. $ 194). Im Indog. bestand auch eine 
Form mit «-Infix suek,s und die vollere Reduplikation 
ksuek s. 

Urspr. #-9,-, semit. redupl. z-d-d- ‘scharf sein’ = indog. 
ak,- ‘scharf sein’, s.u. unter m $ 246. 

Urspr. u-9,-, > semit. w-d-, redupl. «-d-d-, Perf. arab. 
uwadda ‘he loved, affected, wished’, mit y erweitert u-d-y-, 
Perf. arab. vaduya ‘became quiet, in a state af ease’; ägypt. 
durch 4, erweitert u-d’-a “froh, gesund, heil sein’ (Erman 
Gloss. 35) > kopt. udzai (dessen d’ beweist, dass das semit. 
d < g9,). Indogerm. u-k- in sanskr. vas-ti (3. Plur. usdnti) 
‘liebt, hat gern, verlangt, will’, vasa- M. “Wille, Wunsch’, alt- 
iran. vasna ‘nach Wunsch’, griech. &xav 'willig’, Zxwv. aus 
aFexwv *unwillig’, Zxyre, dor. &xarı mit Gen. ‘durch den Willen’, 
dFexnr mit Gen. ‘wider den Willen’, &x74o-g ‘ruhig’ (vgl. Som- 
mer Griech. Lautstud. 102 gegen Brugmann Idg. Forsch. 17, 2), 
slav. vesel@ ‘froh’, lett. wesels ‘gesund, heil, ganz’. 

Urspr. m-4,-9,-, semit. m’d- (assyr. Inf. ma’adu ‘viel sein, 
werden’) —= indog. mäk,- s.u. unter A, $ 240. 

Ursemit. 2-m-d- ‘jungere, anbinden, anspannen’ (arab. d-m-d- 
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hebr. assyr. s-m-d-) aus e,-m-g,- ist alte Reduplikation von 
urspr. 6,-m- (in lat. geminus, sanskr. gamt-, indog. g,em-ro-s 
‘Schwiegersohn’, s.o. $8 und unten unter «, $ 108): der dritte 
Radikal semit. d ist also aus g, erwachsen. Die Reduplikation 
gab natürlich ursprünglich dem ersten und dritten Radikal 
den gleichen Laut: die Differenz zwischen G, und g, rührt 
von altem Lautgesetz, s.u. $ 128. 


4. 9, (und g",). 

$ 71. Urspr. tonloses 9, = ägypt.g = semit. (ohne äthiop.) 
g aus ursemit. 9“, g (> äthiop. 9“, g) = indog. kt, k (k,). 

Ursprünglich wohl zwei Laute, zwei verschiedenen Reihen 
angehörig (s.o. beim k, $ 51), gemein-idg.-semit. g“ > äthiop. 
g“, idg. k“, und gemein-idg.-semit. g > äthiop. g, idg. k. 

Das altägypt. g ist später (gleich dem 9 im Neuarab.) J geworden, 
woraus bohairisch dä, oberkoptisch & (d.i. 5). 

$ 72. Beispiele für den Anlaut. 

Urspr. 95-1- (g“-I-) ‘rollen, sich drehen’ > indog. k“-I-1), 
sanskr. cara-ti "bewegt sich’, griech. reiw, reionar, rspr-nAdnevog 
‘sich drehend’, altnord. hvel ‘Rad’, slav.. Stamm koles-, Nom. 
kolo N. ‘Rad’, griech. zö4o-g ‘Achse’, redupliciert idg. kuek,lo-s, 
sanskr. cakra- ‘Wagenrad, Kreis’, griech. xdx4o-c. Semit. redu- 
pliciert amharisch g“-!-I- ‘rollen’, hebr. g-l-I- ‘rollen, wälzen’, 
gälil ‘drehbar’, Subst. M. “Walze, Kreis’, Fem. gelıla “Umkreis, 
Bezirk’; voll redupl. hebr. gelgal M. ‘Rad’, galgal ‘Rad, Wirbel- 
wind’, aram. galgal ‘Rad’, hebr. gulgöl®# ‘Kopf, Schädel’; mit 
gebrochener Redupl. arab. galagatur ‘Kopf, Schädel’, syr. giyla 
F. ‘Rad, Kreis’. Aus dem ursemitischen im Amhar. sichtbaren 
v entwickelt sich ein sekundäres radikales « (vgl. oben bei k“ 
$ 52) in g-u-I-, arab. Perf. gäla ‘he went round, wheeled round’, 
wovon der geogr. Name hebhr. gaulän > gölän (Tavidvy, -Irıc). 

Urspr. g,-I-#- ‘kahl sein’, Perf. arab. galima, = indog. k,el“-, 


!) Das indog. Verb bedeutet nach der semitischen Entsprechung also 
nicht, wie Meringer Idg. Forsch. 16, 187 f. annimmt, urspr. ‘ackern’. 
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tonlos %-/@- in lat. cal-vo-s (wegen des lat. a s. $ 41 Note 4), 
Erweiterung von urspr. gg--, s. u. $ 186. 

$ 73. Urspr. 95-r- (g“-r-), Schallwort, mit n-Präformativ 
äthiop. Perf. nagara “loqui’, voll redupl. arab. yargara ‘he 
cried out, vociferated’, gargaru" ‘Donnergeroll’, indog. ky-r-, 
voll redupl. in griech. zapxatow ‘lasse erdröhnen’ u. a., s. u. 
$ 183. — Durch einen Guttural erweitert 

urspr. 99-r-A,- in indog. k,er“-, k,rä- (Hirt 204), s.u. $ 183, 
942, und mit Umstellung oder Infix desselben Gutturals 

urspr. 9,-A,-r-, arab. Perf. ga’ara ‘rufen, im Gebet anrufen’; 
indog. k,är-, reduciert k,är-, in sanskr. käru- ‘Sänger’, dor. 
xcov£ ‘Herold’, s. $ 183. 240. 

Urspr. 9,-r- (> indog. k,-r-) mit Erweiterungen bedeutet 
indogerm. und semitisch ‘laufen’, ‘ziehen, reissen’, ‘schneiden, 
kratzen’ u.a., wovon hier nur folgendes: 

Urspr. 9,-r- laufen’, assyr. redupl. 9-r-r-, Inf. gararı laufen, 
rennen, rinnen’, arab. g9-r-(i-), Perf. gara ‘he (it) ran’ (vom 
Pferd, Schiff, Wasser u.a.). Indogerm. k,-r- mit dem Prä- 
formativ s- in slav. skorz ‘schnell’; erweitert namentlich durch 
s in k,-r-s-, lat. curro, griech. in ert-xovpog (aus -x0000-5); 
durch Guttural 4, (s)kgr&- (aus ky-rea,-, s. u. $235) in mhd. 
schrejen ‘stieben, sprühen, spritzen’, mit hinzugefügtem d 
(kyröd-, tonlos k,rd- aus k,rad-) in sanskr. kürda-ti ‘springt, 
hüpft’, vgl. P. Persson S. 38.86, Hirt Ablaut Nr. 202. 

Urspr. g,-r-, semit. fedupl. g-r-r- ‘ziehen’, Perf. arab. garra 
syr. gar und voll redupl. gargar ‘traxit’, wozu gargärä *traha’, 
mit verschiedenen Erweiterungen, wie hebr. g-r-y- ‘abziehen, 
abnehmen, an sich reissen’, hebr. syr. g-r-p- (arab. g-r-f-) 
‘wegreissen, fegen, wegfegen', 9-r-s- (hebr. g-r-s-) ‘vertreiben’. 
Indogerm. k,-r-s- in sanskr. kärsa-ti (krsd-ti) ‘zieht, zerrt, zieht 
Furchen, pflügt’, karsz ‘Furche’!). Vgl. $ 184. 


‘) Nicht mit Meringer Idg. Forsch. 16. 187 zu griech. r&/ooy ‘Grenzfurche’ 
von aus ku-l- (< g,-I- s.o.) erweitertem ku-l-s-, da das indische Verb 
in seiner Bedeutung mit ‘umdrehen, wenden’ nichts zu tun hat. 
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Urspr. 95-r- ‘schneiden, kratzen’ > indog. k,-r- und mit 
dem Präformativ sk,-r- (verschieden von indog. k,-r- ‘schneiden’ 
aus urspr. k,-r-, S.0.$45). Wurzelverb ist, mit dem Prä- 
formativ, ahd. sceran ‘scheren’ (nicht, wie Hirt Nr. 250 annimmt, 
erst sekundär aus sker&- entstanden), von dem es bloss nicht 
sicher, ob es nicht etwa sk,-r- von urspr. k,-r- ist. Semitisch 
zahlreiche Erweiterungen: g-r-y- hebr. syr. ‘scheren’; g-r-m- 
hebr. arab. ‘abschneiden’; g-r-2- arab. ‘cut off, destroy’; g-r-d- 
hebr. ‘kratzen, schaben’, syr. ‘radere, eradere’, arab. ‘verzehren’ 
(von Heuschrecken), passivisch ‘des Graswuchses, des Haares 
beraubt sein’. Indogerm. k,-r-4,- > k,re- in lat. cre-na ‘Ein- 
schnitt, Kerbe’, altnord. s-krä-ma ‘Schramme’ (P. Persson S. 92. 
213 Note, vgl. Hirt Nr. 250); k,-r-t- (lautlich = semit. 9-r-d-), 
Präs. mit »-Infix sanskr. krntd-ti ‘schneidet’, lit. kertü ‘haue’, 
lat. cena (aus kyert-sna-, s. Walde Lat. etym. Wb. s. v.). 
Besonders hervorzuheben sind die gemein-idg.-semit. Erweite- 
rungen: 

95-r-H-, arab. g-r-z- ‘verwunden’ = indog. k,-ra- (aus 
ks-r-H-, Ss.Uu. $ 251), Präs. mit Nasalinfix sanskr. krnä-ti ‘verletzt, 
tötet’. 

9s-r-b-, indog. k,-r-p- in lit. kerpü ‘schere’, sanskr. krpäna- 
M. ‘Schwert’, krpani F. ‘Schere’, ahd. screvon *“einschneiden’. 
Von dieser Wurzel gemeinsemit. garabu ‘Krätze, Aussatz’ 
(wozu das Verb amhar. g“araba) = germ. (s-kurfa- >) ahd. scorf 
u.s. w. ‘Schorf, Grind’ (s. 0. $ 63). Daneben germ. hreufa-z 
Adj. > ags. hreof ‘scaber’ altnord. hriufr ahd. riob ‘leprosus’ 
aus indog. k,r-up- (lett. kraupıs ‘Ausschlag’, kraupa ‘Grind’) 
mit u-Infix aus k,-r-p- (vgl. Teil I)?!). Auch andre Wörter 
ähnlicher Bedeutung gehn auf Erweiterungen der Wurzel idg. 
(s)k,-r- zurück, altbulg. krasta russ. korösta poln. krosta ‘Aus- 


!) Ohne die lettischen Wörter könnte germ. hreufa-z auch als speciell 
germanische analogische Hochtonbildung zu *hrude- aus indog. k,rpe- 
erklärt werden. (Es ist nicht unmöglich, dass das « vom ursprüng- 
lichen indogerm. ku des Anlauts stammt, indog. kur-p- > kr-up-). 
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schlag, Krätze’ aus k,ors-tä-, auch wohl lat. squarrösus ‘grindig’ ; 
ahd. (h)ra-da ‘Räude’ aus k,-rü-. Vgl. P. Persson S. 168. 

$ 74 Urspr. g,-m- ‘schlürfen’, aram. y-m-y ‘schlürfen, 
einsaugen’, hebr. g9-m-’ Hiph. ‘trinken lassen’, Pi. vom Rosse 
(Hiob 39,24) den Boden (’@res) ‘schlürfen’ —= in schnellstem 
Laufe gleichsam mit sich fortraffen; indog. k,-m- ‘schlürfen’, 
Präs. sanskr. 3. Sing. cdma-ti *schlürfen’, #-cämati ‘einschlürfen’, 
übertragen ‘(den Weg) rasch verschwinden machen’, lat. ‘viam 
vorare’ (Gatull), ‘to devour the way’ (Shakesp., King Henry IV, 
2). Delitzsch Studien S. 110 Nr. 50. Vgl. unten $ 182. 

Vorsemit. 95,-2-, redupl. gemeinsemit. g-2-2- hebr. ‘abschnei- 
den, scheren’, arab. ‘cut’, wovon assyr. gizzu ‘Schur’ hebr. g2z 
‘Schur, Mahd’, erweitert durch r semit. g-2-r- hebr. ‘ausein- 
ander schneiden, teilen, (Holz) fällen’, aram. äthiop. ‘beschneiden’, 
und durch andre Konsonanten (vgl. unten $ 228 unter 2). 
Indogerm. (2 > s $224) k,-s- in slav. &esg (aus kes-jg) ‘rado, 
pecto’. Weiteres s. u. $298 unter 2. 

Urspr. g,-n-b-, arab. ganbur ‘the side, lateral half, hal? — 
germ. halb- aus k,ölp- oder kwölp-; arab. ganaba ‘put at a 
distance, put aside, removed’, westsemit. g-n-b- ‘stehlen’ — 
indog. k,-I-p-, lat. clepo ‘heimlich wegstehlen’ got. hlifa s. 0. 
$ 17; das indog. k, wird erwiesen durch slav. po-klopz ‘oper- 
ceulum’, z&-klopa ‘elaustrum’, altpreuss. au-klipts ‘verborgen’. 

Ss 75. Inlaut. 

Urspr. n-g,-, semit. mit verschiedenen Erweiterungen: n-g-s-, 
hebr. n-g-s ‘nahen, sich nähern, hinzutreten’, Niph. Hithp. ‘sich 
nähern’, hebr. n-g-y ‘an etw. reichen, bis an etw. hinreichen, 
nahen (mulieri), berühren’, hebr. n-g-n ‘rühren (die Saiten)’, 
arab. n-9-u-, Perf. nagana ‘he attained his want, succeeded'. 
Idg. (n-k“- in) germ. neyta- ‘nah’, got. Adv. nohu ‘nahe’, nehujan 
sik ‘sich nähern’ (vgl. unten $ 187). 

Urspr. #-r-g,- ‘einengen’ > indog. ark,- in lat. arceo, arca, 
artus, S.u. unter u $ 947. 

Urspr. 4,-r-g,- flechten’, hebr. '-r-g ‘flechten, weben’, ’ereg 
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M. ‘Weberschiffchen’; indog. 4,-r-k,- > ark,-, vgl. unter 4, 
S$ 257, wovon griech. &oxv-g F. (Hesych &oxvo-v) ‘Netz’ (im 
Griech. geht am k“ haftendes « neben » lautgesetzlich verloren). 
Zusammengestellt von R. v. Raumer, vgl. Delitzsch Stud. S. 110; 
Uppenkamp S. 11. 

Urspr. p-r-95-, indog. p-r-k,- in lat. porca ‘Ackerbeet’ ahd. 
furuh ‘Furche’; arab. furgatur ‘fissura, interstitium, rima’ und 
mit 2 aus r nach Labial falaga ‘he furrowed the land for 
" sowing’ (s. 0.830 8.37 £.). 

Sem. i-rgt-(m-), idg. t-Ikt- s. Nachtr. zu S.7. 


m 


Dre, 

S 76. Vgl. das oben $ 58 ff. zu k, bemerkte (und unten 
$ 94, 117). 

Urspr. 9; > äthiop. amharisch g“, assyr. y, arab. und 
westsemit. y, indogerm. X. 

Semit. Beispiele s. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 481 £.)). 

Im Assyrischen wird g,, wenn Grimme recht hat, zunächst 
in einen mit schlaffen Muskeln gesprochenen (tonlosen medi- 
alen) Spiranten (= neuniederl. y) übergegangen sein, der dann 
aber, wie dies mit dem betr. Laute ganz gewöhnlich geschieht, 
mit dem mit straffen Muskeln gesprochenen , zusammen- 
gefallen ist. 

Da das arab. und westsemit. y, wo die äthiop. und assyr. 
Entsprechung fehlt, innerhalb des Semitischen von dem 
ursprünglichen gutturalen y nicht zu unterscheiden ist, können 
auch für g, annähernd sichere indogerm. Entsprechungen nicht 
zahlreich sein. Beispiele: 

Urspr. g-n-d-, arab. yanadur ‘the side of a thing’, yında 
Präp. ‘at, near, nigh, by, near by, close by’ (wie italien. *ac- 
canto di’), amhar. mit Umstellung g“@den ‘Seite’. Dem semit. 
Worte würde das (aus indog. *kont- mit Eintritt in die o-Dekl. 


!) Doch können nicht alle von Grimme angeführten Wörter als sichere 
Beispiele für urspr. g, betrachtet werden: das entsprechende gilt von 
Grimmes Beispielen für die andern Laute der k,-Reihe. 
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_ hervorgegangene) kelt. *canto-s, wozu cantio-n ‘Kent’, d. i. 
‘Kante, Ecke’, genau entsprechen (aus welchem das romanische 
ital. canto ‘Seite, Ecke’ und das mnl. cant mnd. kant ‘Kante, 
Ecke’ hervorgegangen sind), slav. katu “angulus’. 

Ursem. 9,-d-(u) ‘hassen, schädigen, Feind sein’, amhar. g’edä 
‘schädigen’, arab. yada (tert. «) “injustus fuit, irruit (in aliquem)), 
yadızra *odit’, yaduwıır “inimicus, hostis’ 1). Indogerm. k-t-, kot- 
in slav. kotera, kotora F. ‘pugna, dissensio, rixa’ — mhd. hader 
‘Hader’ (verschieden von k,-t- in sanskr. $atru- ‘Feind’), wozu 
wohl auch griech. xöro-e ‘Zorn, Groll’, xordw ‘zürne’, gall. catu- 
germ. hapu- ‘Kampf. Daneben vielleicht 9,-2- > indog. kod- 
im germanischen got. hatis ‘Hass’, s. u. $ 172 Anm., vgl. S 147. 


B. Vorindogerm.-semitisch-ägyptische tönende 
Verschlusslaute. 


$ 77. Die vorindogerm.-semit.-ägypt. tönenden Verschluss- 
laute sind im Gemeinindogermanischen tönende Laute (zu 
denen auch die tönenden Aspiraten gehörten) geblieben; im 
Semitischen sind sie im Allgemeinen, bestimmte Abweichungen 
abgerechnet, durch emphatische Laute vertreten. 


Il. Mit straffen Muskeln gesprochene (Fortes): 
tönende Fortes p, Tr, x. 


5:48. Die vorindog.-semit.-ägypt. tönenden Fortes P,T,K 
(X a 3) Sind im Indogermanischen aspiriert worden, > Pp', 7‘, x‘, 
tönende, aber mit straffen Muskeln gesprochene aspirierte 
Verschlusslaute, von uns geschrieben bh, dh, gh(, z 3). 

Im Ägyptischen sind die tönenden Fortes PT Ey, Kai Zzu 
>b,d,d,,g geworden. 


') Ohne die amharische Vergleichung läge es näher das arabische yin 
yadiia ‘odit’ (ii < iu), yaduuuun “inimicus, hostis’ als ursprünglichen 
Guttural y zu fassen: das indog. od- ‘hassen’ in lat. odium ‘Hass’, Perf. 
ödi, armenisch ateam ‘hasse’ weist auf vorindog. y-p- (zu $ 261 f.), die 
Parallelform dieses y-d- zurück. Im Arabischen können urspr. y-d- 
und 9;-d- zusammengefallen sein. 


8 79. 80. Tönende Fortes: 7 (idg. dh). 9 


1. Die dentalen und palatalen tönenden Fortes. 
IA 

$ 79. Vorindog.-semit.-ägypt. r wird ägyptisch d (> kop- 
tisch 2), semitisch emphatisches f, indogerm. dh. 

1) Beispiele für den Anlaut: 

Wurzelsilbe 7- ‘setzen’, erweitert r-4,- > indog. hochtonig 
dhs- ‘setzen’ (griech. x-Iy-wr), tieftonig dhö- in angels. alts. dön 
ahd. tuon ‘tun’ (s. u. $ 235), tonlos dh«- (lat. fa- in facio, 
sanskr. im Part. -dhita-, wofür analogisch nach der Vokal- 
qualität der urspr. hochtonigen Formen griech. #e- in Ve-ro-c 
u.s. w.); phönikisch (mit Infix », wohl durch Umstellung für 
zu erwartendes n-t-a mit präformativem n-) t-n-a ‘setzen, auf- 
stellen, aufrichten’ (sehr häufig auf punischen Grabsteinen, 
tn’ ’bn ‘setzte den Stein’ u.s.w., s. P. Schröder Die phöniz. 
Spr. S.21 unten); mit anderem Guttural (y) und Präformativ 
n- hebr. n-t-y ‘aufstellen (ein Götterbild), aufschlagen (ein Zelt), 
setzen, pflanzen (einen Baum)’, wovon arab. natayur und 
natyur Decke aus Leder, gelegt ‘upon the ground to serve as 
a table for food’, oder dergl.).. Das assyr. nat« ‘machen’, in 
der Bedeutung entsprechend dem lat. fa-cio, und dem germ. 
dön ‘tun’ sich nähernd, kann aus n-t-a oder n-t-y entstanden 
sein. Sanskr. dhäna-m ‘Einsatz im Wettkampf’ aus idg. dheno-m 
aus erweitertem (r-n-) > dh-n-, oder was eigentlich dasselbe, 
umittelbar aus der Wurzel r- mit dem passivparticipbildenden 
n- (das mit dem semitischen Präformativ »- identisch ist, 
s. Teil II)? 

$ 50. Von einem andern r-, welches auch enthalten ist 
in r-I-, semit. redupl. t-/-I-, arab. talla ‘leviter terram humec- 
tavit (ros)’, Zallur ‘vos, tenuis pluvia’, stammt 

r-p-, semit. mit Wurzelpräformativ n- n-t-p hebr. ‘tropfen, 
tröpfeln, träufeln, triefen’, arab. natafa ‘stillavit, effudit (aquam)), 
= indogerm. dh-u- (p <u s.$ 33), griech. dw (Fut. Hedoonaı) 
'rinne, laufe’, sanskr. dhava-te ‘fliesst, rennt’, dhävati ‘rinnt, 
fliesst, läuft’, germ. dauua- ahd. tou ags. deaw "Tau, ros’. 
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Dasselbe r ist enthalten in sanskr. dhanva-ti ‘rennt, läuft, 
rinnt, macht rinnen’, dhanu-tar- ‘'rennend, rinnend, rasch flies- 
send’, dhära ‘Strom, Guss, Tropfen, Leck im Wasserkruge’, 
dhäraju-*tropfend, strömend’. Wenn diese letzten Wörter von 
einem dh-r- aus r-r- stammen, so vergleicht sich die semit. 
Erweiterung £-r-d- in hebr. Part. töreö ‘“unablässig fliessend’, 
arab. Stamm VII (ittarada) ‘(the water) flowed in a conti- 
nuous, uninterrupted course’; aus demselben r-r- ist germ. 
dr-wp- in triefen, traufe, tropfen weitergebildet. Ein drittes 

r- ‘versinken, tauchen, tief sein’ in slav. dolz ‘Grube, Tiefe’, 
altnord. dal-r got. dal ags. del ahd. tal Tal’, und ags. dene 
M. (< germ. dani-2), denu F. ‘Tal’; r-b- in semit. t-b-y- hebr. 
syr. ‘versinken’, assyr. Inf. tibz ‘ein-, untertauchen, ein-, ver- 
sinken’, tabbi’u ein Wasservogel "Taucher’, hebr. -b-] ‘ins Wasser 
eintauchen’, welchem r-b- mit u-Infix (s. Teil II) genau ent- 
spricht indog. dh-up- in slav. dupina ‘hohl’, düpinä ‘cavitas’, 
düup-lx *hohl’, dupljä ‘caverna’, dupaka ‘Loch’, ags. dyfan ‘ein- 
tauchen’, mhd. tobel M. ‘Vertiefung, Schlucht, Waldtal’. Ver- 
wandt sind (s. u. $ 170) indog. dh-ub- (lit. dubü-s *hohl’, germ. 
deupa-z “tief) und dhöb- (lit. dübe “Vertiefung, Höhle’); und 
auf dieselbe Urwurzel geht auch ahd. tühhan ‘tauchen’ (indog. 
dh-w-g-) zurück. 

s 81. Semit. #-/-(-) ‘frisch, jung sein’ — indog. mit Guttural- 
infix dhäl-(-), griech. Id aus Halıw *blühe’, s. Teil II. 

Voridg.-semit. r-n-, arab. redupl. t-n-n-, Perf. tanna (eigent- 
lich ‘gab röchelnde Töne von sich’ >) ‘he died’, tunnur ‘cor- 
pus hominis’; durch 4, erweitert r-n-a,-, arab. Perf. tana’a 
‘animam extremam agere’, ‘vivere sivit’, tin’ur “the last remains 
of the vital spirit’, indog. dhenä- (@ aus ea,, s. $ 242), griech. 
dvn-ox@, Bvn-Tög. | | 

r-m-, urspr. oder mit Präfix semit. a-i-m-, arab. Perf. 
'atama ‘verstopfte, angustum ore fecit (puteum’), ’atima ‘con- 
strieto ventre fuit’, Stamm IV ‘elausit (portam)’, hebr. ‘ver- 
schliessen’ (Mund, Ohren, Fenster), voll. redupl. aram. t-mt-m 
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‘obturare’, einfach redupl. t-m-m-, Perf. syr. tam ‘ocelusit, ob- 
stupefecit’, Pa. ‘obturavit’, Aph. ‘clausit (labia)’, assyr. Stamm 2 
‘verstopfen’, ‘verstopft sein’ (beides vom Ohr), tummumu *(ver- 
stopft,) taub’, durch i erweitert hebr. t-m-i-, Niph. ‘(verstopft, 
daher gleichsam vernagelt,) dumm sein’, — indog. dh-m-, 
erweitert germ. d-mb-, got. dumbs altnord. dumbr ags. dumb 
‘stumm’, got. af-dumbnan ‘verstummen’, ahd. tumb mhd. tump 
‘stumm, unverständig, töricht’, nhd. dumm. 

Voridg.-semit. r-i- fingere’, indogerm. durch x,- erweitert 
dh-i-gh,- (dheigh,o-, dhöigh,-, dhigh,-), got. deigan ‘kneten, 
aus Ton bilden’, griech. reöyog N. ‘Bollwerk, Mauer’, altiran. 
pairi-dasza- “Umfriedigung’, u2-daeza- *Anhäufung’, griech. 
rotyo-g ‘Mauer’, got. daig-s “Teig‘, digana kasa *tönerne Ge- 
fässe’, lat. figulus “Töpfer”. Semitisch halbredupliciert t--t- in 
assyr. fitu ‘Lehm, Ton, Tongefäss’, hebr. fit ‘Lehm, Töpferton, 
Kot’; dazu andere Erweiterungen: t-i-n-, arab. Perf. täna ‘he 
plastered, coated with clay’, übertragen ‘created, performed’, 
tinun ‘clay, earth, soil, mud’, aram. fin ‘Lehm, Ton’, syr. find 
‘Jutum’, arab. tasiänur *a worker, plasterer with clay or mud’; 
t-i-y-, hebr. Perf. tr überziehen, überstreichen, verkleben (die 
(Augen), übertünchen’, fir ‘Tünche der Wand'. 
| Vorindog.-semit. r-y-m-, bibl.-aram. teyam ‘Geschmack, Ver- 
stand, Wille, Befehl, königliches Edikt, Sache worüber der 
König entscheiden soll’, syr. taymä ‘gustus, prudentia’, hebr. 
tayam ‘Geschmack, Klugheit, Verstand’, assyr. tfemu “Verstandes- 
kraft, Verstand, Sinn, Einsicht, Wille, Entscheidung, Befehl, 
Bescheid’ (bel tema, aram. beyel teyem *Befehlshaber’), —= got. 
döm-s ‘Urteil, Erkenntnis’, wozu dömjan “unterscheiden, urteilen’, 
(in dieser Bedeutung nicht — sanskr. dhä-man- N. *Wohnstatt', 
‘Gesetz’ von dhö-, doch könnten im germ. Worte wohl zwei 
urspr. verschiedene Wörter, deren eines von dh£-, dhö- ‘setzen, 
zusammengefallen sein), s. unten unter y $ 268. 

Vorindog.-semit. r-b- ‘gut sein’, s.u. $ 170. - 
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882.212) Ira: 

Voridg.-sem. u-r-, indog. wedh- und erweitert uedhe-, sanskr. 
vadha-ti (d-vadhr-t) ‘schlägt’, vadhar, vddhas N. *Mordwaffe’, 
vadhd- M. ‘Schlag, Tötung’, “Töter’, vddhri- (griech. Edotc) 
‘verschnitten’ (eigentl. ‘zerstossen’), altiran. vadajeiti ‘stösst 
zurück’ — griech. @d&w ‘stosse’”. Semitisch zahlreiche Erwei- 
terungen: arab. Perf. wata-ma ‘ealcavit’, wata-sa “vehementer 
percussit (pede vel alia re)’, wata-3a ‘repulit, propulsavit’, 
uata-ba ‘he struck vehemently with his foot, he trod, trampled 
upon a thing so that he broke it’, wata-da ‘he trod under 
foot, trampled upon’, vata-ra ‘violenter pepulit trusitque ma- 
nibus’, watı’a ‘calcavit, conculcavit pede’ (den beiden letzten 
guturalen Erweiterungen kann indog. *uedhä-, uedh«- entspre- 
chen, s. u. Kap. IV). 

Voridg.-sem. m-r- ‘süss (sein)’, gemeinindog. medhu ‘Honig, 
Met’, griech. edv *berauschendes Getränk’, sanskr. mädhu 
‘Honig, Met’, Adj. mädhu-, madhurd- ‘süss’; semit. erweitert 
durch 7 arab. Perf. mataya “lambit (mel)’, durch X, südsemit. 
m-i-k-, arab. Stamm V ta-mattaka ‘he tasted repeatedly, sma- 
cked his lips’, (Barth Et. St. 37:) “fand (eine Speise) wohl- 
schmeckend, schnalzte im Wohlgefühl mit der Zunge’, äthiop. 
metuk ‘süss’. (Westsemitisch entspricht m-t- —= indog. m-d-, 
s.u. $ 147.) 

Voridg.-sem. u-r-r- (vgl. oben 819 unter «), arab. Stamm 
II. IV ‘conjeecit, praecipitem dedit’ (in den Abgrund, übertragen 
ins Verderben), hebr. ;-r-t- dasselbe, — indogerm. «-r-dh-, 
altbulg. vredz ‘Beschädigung’, vrzditi ‘verletzen’ (s. J. Schmidt 
Voc. 2,74), got. fra-vardjan Otapdetpew, altsächs. a-wardian 
ags. werdan, wyrdan ahd. mhd. werten ‘verderben’, ahd. 
ir-werteda ‘corruptio’, wertisal N. dass. 

Voridg.-sem. m-/-r- “weich, glatt (sein)’ (Erweiterung von 
m-I- 5.0.85 unter I), arab. Perf. malita "war glatt’, speciell 
‘piis in corpore caruit’, Stamm V ‘was made or rendered 
smooth’, hebr. m&let ‘Mörtel, Cement’, — indog. m-I-dh- in 
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griech. udAdaxog ‘weich, zart, mild’, u«Adwv "Weichling’, udAda 
‘Wachs zum Verdichten des Schiffskiels’ (oder dieses Lehnwort 
aus phönik. malt = hebr. m&let), got. mild-s altn. mildr ahd. 
 milti *mild’. 

p-n-T- *binden’, ägypt. b-n-d- ‘umwickeln’, dn-d ‘Binde’, 
semit. b-n-t- und umgestellt i-n-b- (s.u. $99 unter p), indog. 
bh-n-dh- ‘binden’. 

DR: 

$ 83. Vorindog.-semit.-ägyptisch x, (= palatales x‘) wird 
ägyptisch d, (> kopt. £), semitisch emphatisches s, indog. gh, 
(> griech. y lat. h, y kelt. germ. g sanskr. h altiran. slav. 2 
lit. 2). 

Das semit. emphatische s ist älter ohne Zweifel eine Affri- 
kata ts gewesen, die durch Aufgebung des explosiven Elements 
> s geworden ist (vgl. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 410 unten), 
noch älter wahrscheinlich palatale Affrikata *t's'. 

Das ägyptische d,, um das es sich hier handelt, ist der 
oben $ 68 erwähnte Laut, der in älterer Zeit mit dem pala- 
talen d’ (> kopt. d2) durch ein Zeichen (von Steindorff und 
Erman d transkribiert) bezeichnet wird, später aber mit d (d,) 
zusammenfällt und mit diesem > koptisch t wird. Beisp. arab. 
’isbayur hebr. ’esbay ‘Finger’ = ägypt, ds-b-y (> Kopt. te&ße) 
‘Finger’; vorhamit. x,-r- ägypt. d,-rt (mit femininem t) ‘Hand’ 
(> kopt. toot-) = griech. yeo-, yeip. 

$ 84. Beispiele. 

Voridg.-sem. x,-I- ‘stridere’, semit. *s-/-, voll redupl. arab. 
salsala ‘sonum extensum et iteratum edidit’, (vom Donner) 
‘clarum fragorem edidit’, hebr. Stat. constr. silsal ‘Schwirren, 
schwirrendes Tier (Grille, Heuschrecke), Plur. s@lselim ‘cym- 
bala’, syr. seslä ‘pipitus (avium), eymbalum’, einfach redupl. 
s-/-/-, hebr. ‘schwirren, klirren, klingen, gellen (der Ohren)’, 
Perf. syr. sal ‘tinnivit’, arab. salla ‘made a (clashing, ringing, 
tinkling, crackling, rumbling) sound’, sillur ‘a serpent’, erwei- 
tert sala-ka ‘made a vehement sound, (das Kamel mit seinen 
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Zähnen) made a grating sound’; sala-da ‘stridit (dens)’. Indo- 
germ. gh,-/- in ahd. ags. gellan engl. yell altn. gialla ‘gellen’ 
(ll aus I-n), griech. yeAöwv ‘Schwalbe’, germ. galan ‘singen’, 
ahd. alts. nahti-gala ‘Nachtigall’, ahd. alts. galm “Ton, Schall, 
Geräusch’, durch einen Guttural erweitert gh,elä-d- (Hirt 
Nr. 278) in sanskr. hräda-te ‘tönt’, altiran. zrado ‘Kettenpanzer’, 
sanskr. hraduni-, -i ‘Hagel’, dor. xe-yAado. “rausche’, griech. 
ydhafa ‘Hagel’. 

Vorindog.-semit. x,-/- ‘spalten’ (ursprünglich wohl vom 
Geräusch der Axt, identisch mit der vorigen Wurzel), semit. 
*s-/-, redupl. arab. söllur auch ‘a sharp sword’, verschiedentlich 
erweitert: arab. sala-ma ‘he cut off’; arab. sala-ta “percussit 
ense’; sala-ka ‘he struck (with the staff or stick, or stone- 
eutter's pick or pickaxe)’; syr. sela-» ‘diseidit, vulneravit’; 
syr. sla-n “fidit, seidit’. Indog. gh,-/- ‘schneiden’ (s. Uhlenbeck, 
Sievers Beitr. 97, 121), wovon got. gilba F. ‘Sichel’. 

Vorindog.-semit. x,-/-d-, arab. s-I-d-, Perf. ‘(the land) was 
(became) hard, so that it produced no plants or herbage’, 
‘(the piece of wood for produeing fire) gave a sound without 
emitting fire’, ‘brought milk containing little greasy matter and 
much water’, übertragen ‘he was (became) very niggardly, 
penurious, avaricious’, Adj. saldur ‘hard and smooth, (land) 
that produces no plants or herbage, (head) upon which no 
hair grows, (a horse) having little seminal fluid and slow in 
impregnating’, ‘niggardly’ etc., saludun ‘(a she-camel) having 
little or no milk’. Erweiterung einer mit *s-I- ‘stridere’ urspr. 
identischen Wzl., von der auch die Erweiterungen ähnlicher 
Bedeutung arab. s-I-b- ‘become hard, rigid (von unbesätem 
Lande), avaricious’ ete., s-/-y- ‘kahl sein oder werden’, s-I-f- 
(von der Wolke) ‘to have little water and much thunder’, dann 
auch in übertragenem Sinne, davon ’a-slafu ‘durus (de terra)’. 
Dem Adj. arab. saldur entspricht genau indog. gh,ölt-, > germ. 
galda-, norw. gald ‘haard Grund’, Adj. mhd. galt dän. gold 
schwed. gall “unfruchtbar, keine Milch gebend’, und (galdia-) 


N 
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mitteld. gelde altnord. geld-r, wovon das Verbum altn. gelda 
‘verschneiden’ — “unfruchtbar machen’ (vgl. unten $ 174). 

$ 85.  Vorindog.-semit. x, -r- ‘strahlen’, semit. *s-r-, redupl. 
assyr. Inf, saräru *aufleuchten, strahlen’; erweitert arab. Perf. 
saruma ‘it was (became) sheer, pure, clear’, Stamm II ‘he 
made apparent’, syr. seraz “inflammatus est, flagravit’. Indo- 
germ. gh,-r- in griech. yao-ordg ‘strahläugig, strahlend’, (durch 
a, erweitert, gh,erz-?, so nach Hirt Nr. 214, in) slav. zöre-t 
‘sehen, strahlen’, lit. Zerö-ti ‘strahlen’, germ. gr& in grö-ua-2 
ahd. gräo altnord. grä-r ‘grau’. 

Voridg.-sem. x, -r- ‘schneiden’, semit. s-r-i-, Perf. arab. sara 
‘he cut off’, syr. sera “fidit, discidit’; s-r-m-, arab. sarama ‘he 
cut off’, syr. seram ‘evellit’. Indog. durch a, erweitert gh,rz-, 
reduciert gh,rä-, in mhd. grä-t ‘Fischgräte, Rückgrat, Berg- 
rücken, Granne der Ähren’, mhd. grä-n(e) F. ‘Gräte, Spitze 
des Haars, Barthaar an der Oberlippe’; durch einen andern 
Guttural (z, s. u. $ 150) erweitert indog. gh,er@ und gh,rä 
+ idg. k- in lit. Zirk-les Schere’, griech. yao&oow ‘schneide 
ein, kerbe, grabe ein’; dasselbe gh,r@- + idg. bh- wohl in ahd. 
graban ‘graben’, Perf. gruob (vgl. Hirt Nr. 217; slav. grobu 
zagog ist dem Germ. entlehnt). 

$ 86. Voridg.-sem. x,-m-, semit. *s-m- ‘zusammen-fassen, 
-schliessen, sammeln’, voll. redupl. in arab. sam-samun ‘very 
niggardly or tenacious’, erweitert u. a. in arab. sam(a)-qu" 
‘Gummi arabicum’, arab. sama-ra ‘he was niggardly, he col- 
lected and refused’; s-m-d- in syr. semaö ‘colligavit’ (nicht, wie 
gewöhnlich angenommen, = arab. d-m-d-, hebr. s-m-d- von 
urspr. g,-m-g,-, wenn auch seine Bedeutung sich unter dem 
Einfluss dieses Verbums entwickelt hat, s. u. $ 108); s-m-t- 
‘ganz, vollständig sein’ (s. Barth Etym. Stud. 8), arabisch mei- 
stens (s. Barth a.a.O.) umgestellt s-i-m-, Stamm II sattama 
‘completum integrumque reddidil’, Adj. satmur *completus, 
firmus’. Dem semit. s-m-t- entspricht genau indog. yh,-nd- 


| (inl.£>d nach $28. 39, md > nd), lat. (pre-)hendo (das nicht 


H. Möller: Semit. u. Ide. s) 
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durch Nasalierung aus *hed- = germ. get-), griech. yavddvm 
‘fasse’ (s.o. $40). Das hochd. Adj. ganz kann, wenn es, wie 
die meisten Germanisten annehmen, nicht Lehnwort aus dem 
Slavischen ist, als aus indog. gh,önd- entstanden dem arab. 
satmu”r genau entsprechen. 

$ 87. Voridg.-sem. x, -u-r- ‘gestalten, fingere’, semit. s-u-r- 
hebr. ‘formen, bilden’, syr. Perf. sär ‘pinxit, finxit’, arab. Stamm 
II sauuara ‘he formed, figured, shaped, pietured’, Fem. hebr. 
sura ‘Gestalt’, syr. surda ‘imago’, arab. suratur “form, figure, 
shape’. Aus der Umstellung «-s-r-!) ist hervorgegangen hebr. 
i-s-r- ‘gestalten, bilden’, wovon Part. iöser ‘Töpfer’, ieser 
‘Gebilde’ (und vielleicht assyr. eseru ‘einritzen, einzeichnen’, 
aber gewiss nicht esöru *einschliessen, umgeben’). Indogerm. 
gh,u-r-, wovon lat. for-ma, und griech. woopy7, wenn dieses 
umgestellt aus gop-ua (mit p aus ghu). 

Vorindog.-semit. x,-u-H-, semit. s-4-#- hebr. ‘schreien’ (vor 
Freude), syr. seuar ‘clamavit’, hebr. seu@ra ‘Geschrei der Freude 
und Trauer’?); äthiop. mit abweichendem drittem Radikal 
s-u-y- ‘vocare’. Diesem s-u-y- entspräche indog. gh,euö-, dem 
s-u-H-, indog. gh,euä- ‘rufen’, (slav. zvä-t ‘rufen’, zvä-teli 
‘Rufer’, sanskr. hvä-tr- iran. zba-tar- ‘Rufer’, deren @ nicht 
anzusehn, ob sie aus indog. @ oder ö): zu beidem lautet die 
reducierte Form indog. gh, u- (sanskr. hu-td- angerufen’, hu-ti- 
Ruf’), Hirt Nr. 400. Für indog. 5 (aus Vokal + y) spricht 
das : in sanskr. havi-man- ‘Anrufung’ und anderen hdvi-, s. u. 
S 266. 

Vorsemit. x,-i-d- ‘jagen, fischen’, sem. $-i-d-, s.u. 893. 

$ 85. Vorindog.-semit. x,-P- (eigentlich ‘neigen’, dann z.B. 
ein Gefäss ‘neigen’ >) "ausgiessen, giessen’, semit. *s-b-, Wor- 


') Für das Alter des « in $-u-r- spricht die parallele Erweiterung arab. 
S-u-g- ‘formare, fingere‘. 

°) Arab. saäna ‘clamavit' hat (analogisch?) med. i: dies Verb könnte 
aber auch dem assyr. $-i-y- ‘schreien’ (Delitzsch Hwb. 566), wozu 
Stytu ‘Wehklage', entsprechen, in welchem Falle dem arab. # — 
assyr. y ein urspr. k, zu Grunde läge (s. o. $ 58). 
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aus teils redupl. s-b-b-, teils mit u-Infix s-w-b: jenes in arab. 
sabba *descendit declivi loco’, fudit, effudit’, sabbur “pouring 
(or poured) out or forth’, sababur ‘a declivity, the descent (of 
a river etc.) down a declivity’; dieses in arab. säba ‘it de- 
scended, poured forth’, saubur ‘pouring forth’, ‘rain’. Während 
eine mit diesem x,-r- ursprünglich identische Wurzel K,-P- 
(s. u. $ 139) im Indogerm. (mit inl.p > u $33) > gh,-u- 
geworden ist (griech. yew, yv-, sanskr. hu-, erweitert lat. fu-d-, 
germ. g-u-t- ‘giessen’, welche Wurzel also, wenn diese Herlei- 
tung richtig, von gh,ü- ‘anrufen’ mit ursprünglichem « von 
Haus aus völlig verschieden ist), ist x,-r- = indog. gh,-bh-, 
das germanische ahd. geban u. s. w. ‘geben’ (mit derselben 
Bedeutungsentwicklung wie in schenken *fundere’!) > ‘donare’, 
vgl. J. Grimm Über Schenken und Geben 95 ff.), dessen ältere 
Bedeutung (medial ‘sich ergiessen’) noch sichtbar ist in altsächs. 
geban angels. geofon ‘mare‘. Das Äthiopische hat (neben s-b-i- 
fluere, effluere’) eine Erweiterung des ursemit. s-b- mit ähn- 
licher Bedeutungsentwickelung s-b-a- ‘tributum, vectigal, stipen- 
dium pendere’”. Eine dem x,-r- parallele gleichbedeutende 
Erweiterung der Wurzel x- ist x,-#,- (vielleicht alte Redu- 
plikation mit verschiedener Entwickelung der beiden x) > 
semit. s-k-, woraus mit « teils als Präfix, teils als Infix -s-%- 
> hebr. v-s-k- ‘giessen, ausgiessen’, intr. ‘sich ergiessen’, und 
s-u-k- (hebr.) ‘giessen’. 

Voridg.-sem. x, -p- ‘zwitschern’, semit. s-p- voll reduplieiert 
in hebr. (Pilp.) ’sapsep ‘zwitscherte, pipte’, arab. safsafatur 
‘pipitus passeris’, sufsufur ‘Sperling’; erweitert x,-p-r-, semit. 
$-p-r- = indog. gh,-u-r- (s.0. $33). Hirt leitet unter Nr. 218 
griech. xöpagpog und lit. Zvirblis ‘Sperling’ von einem (durch 
Guttural und folgendes bh erweiterten) indog. yh, u-rä(bh)- her. 

Auf eine ältere Wurzel x,- ‘grün, gelb (sein)’ weisen zurück 
die Erweiterungen indog. gh,-/- (lat. helvus ahd. gelo ‘gelb’) — 


') abgeleitet von skank- (altn. skakk-r) ‘schräge, geneigt’, s. Wadstein 
Zs. f. d. Phil. 28, 598. 
S* 


100 Tönende Fortes: x, (Ku). 8 88—91. 


semit. redupl. s-/-I- in arab. sillur wo speciell bedeutend ‘a 
yellow serpent’, silliianu” ‘a certain herb or leguminous plant’?; 
arab. s-f-r-, Stamm II ‘he made yellow’, Stamm IV ‘it became 
yellow’, sufru” *aes flavum’, ‘brass, gold’, safarur ‘disease in 
the belly which renders the face yellow’, und andre Erweite- 
rungen. (Daneben idg. gh“-I- semit. k-I- ‘gelb sein’, s.u. $ 91). 

$ 89. Voridg.-sem. z-n-x,- ‘beengen’, semit. (l <n) -H-s- 
‘bedrängen’, indog. angh,- ‘beengen’, s.u. $258 unter ı. 

Voridg.-sem. m-k,-, indog. m-gh,- in sanskr. mahän, N. 
maht ‘gross’, mahas ‘Grösse —= semit. m-s- in assyr. masu 
‘weit, gross sein’? Das assyr.s kann aber auch urspr. e, sein. 
(Die urspr. Formen waren 1) m-k,-,. wechselnd mit m-x,- (> 
sanskr. mah-), und 2) m-g,- (> indog. m-k,- > altiran. mas-), 
wechselnd mit m-g,-. Das europ. vey- kann urspr. m-k,- und 
urspr. m-g,- sein. Vgl. unten $ 109. 153. 176). 


Vorsemit. X, = vorindog. Ku s.u. $ 93. 


3. Kg (K*). 
$ 90. Vorindogerm.-semit.-ägypt. x, (K%,) = semit. ohne 
Äthiop. k (assyr.% > babylon. g), äthiop. kt, %k, wird ägyptisch 
9 (> oberkoptisch © = t$ > 3, bohairisch d2), indogerm. ghr, gh. 
Vgl. oben $ 51. 


Anm. Das semitische k > babylon. g — ägypt. 9, indog. ghu, gh aus 


urspr. K, ist zu unterscheiden von semit. k (assyr.-babylon. anl. k) — 
ägypt. k, indog. g%, g aus urspr. @,, s.u. $ 110. 

s 91. Wzl. x,- ‘schlagen, töten’, erweitert assyr. k-t-r- 
‘schlagen’, wovon katru ‘geschlagen, besiegt’, arab. äthiop. 
k-t-I- *occidere, interficere’ (aram. syr. hebr. k-t-l ‘niederhauen, 
töten’); indogerm. ghu-n- in griech. deiva ‘schlage’, Zreovov, 
Part. -ga-rog, vövog, sanskr. han-ti ‘schlägt, tötet’, Part. ha-ta- 
= iran. ga-tö, ahd. gund-, gundea ‘Kampf’ — sanskr. ha-ti-, 
ha-tjä, durch einen Guttural erweitert indog. gh“-na- (Hirt 
Nr. 322) in sanskr. gha-ta- *“erschlagend’, M. ‘Schlag, Tötung’ 
u. a. Da dem indog. ghu-n- das lat. -fendo zur Seite steht 
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mit Z-Infix aus ghuedno aus &;-I-n- (s. $ 42), so ist es das 
wahrscheinlichste, dass auch semit. %-t-I- und &-t-r- t-Infix 
haben aus x3-/-, x,-r- (das semit. 2 ist möglicherweise aus n 
entstanden, $ 16, so dass 4-t-1 dem lat. -fendo genau ent- 
spräche). Das westsemit. %-t-] beruht wohl nicht auf dem 
alten Wechsel £:t (8 140 ff.), sondern auf sekundärer Assimi- 
lation des £ an das k (kt > kt), s. $ 125. 

Vorindog.-semit. x,-r-, ostsemit. redupl. k-r-r-, assyr. (Präs. 
i-garrur) ‘vertrocknen, versengt werden, brennen’, karäru ‘Hitze, 
Feuer’, karuru ‘Abtrocknung (der Gewässer)’, karurtu *(Dürre 
>) Hungersnot’, — indogerm. ght-r- in griech. dEoonar "werde 
heiss’, deoog *Sommerhitze’ = sanskr. haras N. ‘Glut’, griech. 
Öeonö-g ‘heiss, glühend, warm’, ona ‘Hitze, Fieberhitze, 
Wärme’, sanskr. gharmd- ‘Glut, Hitze’, altiran. garemö ‘heiss’, 
altpreuss. gorme ‘Hitze’, griech. Heonassa ‘Ofen’, russ. gornü 
‘Herd’, lat. fornus ‘Ofen’, sanskr. ghrnd-, ghrni- ‘Glut, Hitze’, 
ghrnöti ‘glüht’, altirisch gorim ‘brenne, erhitze, erwärme’, slav. 
goreti ‘brennen’; in dem germanischen durch einen Guttural 
erweiterten glö- ‘glühen’ ist wohl nach dem am gh« haftenden 
labialen Element « das ältere » in ! übergegangen (8 4). — 
Das unerweiterte redupl. k-r-r- aus urspr. ®,-r- ist nur ost- 
‚ semitisch (erweitert in syr. k“ras ‘exaruit’, karsä ‘aridus’), 
indem das West- und Südsemitische statt dessen das grund- 
verschiedene k-r-r- “frieren’ aus urspr. @,-r- hat (s.u. $ 114), 
das seinerseits nicht ostsemitisch ist. Gemeinsemitisch aber 
ist k-l- *vertrocknen’, brennen’ (äthiop. k-l-u- ‘torrere, frigere’, 
k-I-i- *urere’, hebr. k-I-i Perf. kala, syr. kelä “am Feuer dörren, 
rösten’, arab. kalä ‘he fried (wheat), he roasted in a frying- 
pan’, assyr. Inf. kala ‘verbrennen’), das, wenn ursprünglich 
mit x,-r- identisch, durch den Übergang des r in ! nach dem 
(durch das Indog. ght-r- erwiesenen) ursprünglichen Labiovelar 
($ 4. 113) von k-r-(r) ‘frieren’ unterschieden geblieben ist. 

Voridg.-sem. x,-/- ‘gelb sein’, indog. ght-I- (neben gh;-I- 
$88, vgl. $50, 1) in lit. geltas altbulg. &lut ‘gelb’, altbulg. &litz, 
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zlirei russ. Zelöi ‘Galle’, lat. fel (fell-, Il aus I-n-) ‘Galle’ (vgl. 
Walde Et. Wb. 214); erweitert durch den Guttural » urspr. 
Ko-I-n-, arab. Perf. kalina ‘became yellow’ (speciell von Zäh- 
nen) — indog. ghuela-, gh,lä-, dieses in lat. fla-vus ‘goldgelb’. 

Vorsemit.-indog. *r,- (älter wohl 4-x;-) ‘stumpf sein’, 
erweitert #,-h- in syr. kehä ‘hebes fuit’, Aph. ‘hebetavit’, 
ferner 

Ko-p- "stumpf sein’, idg. gh,-bh- in lat. hebeo, hebes ‘stumpf 
— nicht spitz’, > ‘nicht scharf, > übertragen (uva, caro, 
oculus, ingenium), — semit. k-b-, voll redupl. arab. kabkaba 
übertragen ‘he was (became) foolish, stupid, unsound in 
intelleet or understanding’, einfach redupl. k-b-b-, arab. Perf. 
kabba') “flaceidus evasit’, ‘it (fleshmeat) lost its freshness, (the 
fresh ripe date) became dry, (pabulum viride) dried up’, 
kabibur ‘dry (herbage)". 

Voridg.-sem. #,-r- mit ursprünglich suffixalem r- in syr. 
ketar *ligavit, vinxit’, ketra ‘vinculum’, bibl.-aram. ketar, Plur. 
kitrin Knoten’; indog. in lat. hedera ‘Epheu’ (daneben griech. 
xta06-g ‘Epheu’ wohl aus k,°dhio- von der urspr. Wechselform 
ks-T-). Vgl. $ 191. 

$ 92. Voridg.-sem. k,-r-Kg-, SYr. s-r-k- ‘Flachs auskämmen, 
hecheln’, — indog. *k,-r-gh"-, wovon germ. harua- ‘Flachs’ | 
(aus *hargua- aus k,orgh“-)? (s.o. unter k, $45). 

Indogerm. engh“- (in altiran. ingen *unguis’ aus *engwn-), 
ongh"- (in griech. övoy- ‘Kralle, Klaue’, lat. ungwi-s ‘Kralle, 
Klaue, Fingernagel’, ungula ‘Kralle, Klaue, Huf’), noghr- (in 
lit. nägas ‘Klaue’, naga ‘Huf’ —= slav. nogäa ‘Fuss’, slav. nogutz 
'unguis’, germ. nag-la- ‘Fingernagel, Nagel (clavus)), vielleicht 
von urspr. *4,-n-k,- ‘graben, bohren’ (woneben sanskr. nakhd- 
aus n-a-k,-, 5. $ 236), semit. erweitert n-k-r- *aushacken, aus- 


!) ursprünglich in der Bedeutung ‘die Spitze abgeschnitten haben’ zu 
dem in den Wbb. damit zusammengestellten k-b-b-, arab. kabba (Er- 
weiterung des zu Anfang dieses $ 91 S. 100 gesehenen X,-) ‘amputavit 
(manum)', wovon kubäbun ‘sharp (sword)'? 
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stechen, ausbohren (Augen)’, n-k-b- ‘bohren, durchbohren’, s. u. 
8 234. 

S$S 93. In dem folgenden Worte steht semitischem pala- 
talem x, indogermanisches labiovelares x“, gegenüber (vgl. 
oben $ 50, 1): 

Vorsemit. &,-i-d- > semit. s-i-d- ‘jagen, fischen’, Inf. assyr. 
sadu ‘jagen’, Perf. arab. säda ‘jagte, erjagte’, hebr. syr. saö 
‘jagen, fangen, fischen’, Subst. (der Form kätl) arab. sardu" 
‘animalia quae venando capiuntur’, pun. s-d ‘Wild’ (d.i. sed 
aus said), syr. saida ‘venatus, piscatus, esca, praeda’, hebr. 
saiio 1) ‘Jagd, das Erjagte, Wild’, 2) ‘Lebensmittel, Reisezeh- 
rung’!), saida > sea ‘Reisekost’, assyr. siditu dass., wozu 
hebr. s-i-d Hithp. denom. ‘sich mit Reisekost versehen’; arab. 
satiadur *venator, piscator’, syr. sai(i)däda dass., hebr. Plur. 
saliadim ‘Jäger’, syr. saraduda ‘“venatus, piscatio’, arab. sarudun 
‘venator’, (kalbur, sakrur) satüdur (Plur. sidur, suiudur) ‘(canis, 
falco) venaticus’, mi-siadu” ‘“instrumentum quo venantur’ (‘a 
snare, {rap, gin or net’), ma-sidatu" dass. syr. m*sidta ‘rete’, 
assyr. sidanu ‘Jagdnetz, Fangnetz’ (von einer aus säd analo- 
gisch erschlossenen sekundären Wurzelform s-u-d hebr. Stat. 
constr. mesöoö, Pl. mesöösm ‘Fang, Netz’, mesöda ‘Netz’, mesudä 
‘Fang, Beute, Netz’). Dem semit. saöd(u) entspricht bis auf 
den Anlaut genau indog. ghwöit- (von x"-i-d-) > germ. uaib- 
(u aus gu wie in germ. uwarma-z ‘warm’ — lat. formus), alt- 
nord. veid-r ‘Jagd, Fischfang’, ags. wäh ‘Jagd’, ahd. werda ‘Jagd, 


Fischfang, Futter, Speise’ mhd. weide ‘Jagd, Futter, Speise, 


I) Dieses zweite said, mit sedäa ‘'Reisekost' etce., ist der Bedeutung nach 
vergleichbar, aber nicht (wie Barth Etym. Stud. S.52 mit andern an- 
nimmt) auch etymologisch zusammenzustellen mit semit. 2-w-d-, arab. 

“ Perf. zada ‘he laid in a stock of provisions for travelling’, zadun ‘provi- 
sions for travelling’, mi-zuadun ‘a bag for travelling provisions’, aram. 
zeuada syr. zeuäda ‘Reisezehrung', das mit aram. z-u-n- ‘nähren, 
speisen’, Perf. syr. zdn ‘aluit’, erweitert scheint aus 2-u- aus vorsemit. 
9,-%4- : vorindog. G1-%- (zu $ 176) in indogerm. 9,-%-s-, griech. ysvw, 
wovon (nicht roman. Lehnwort) mhd. koste, kost ‘Zehrung, Speise, 
Vorrat, Lebensunterhalt’. 
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Weide, 'Tagereise’, weideman “Weidmann, Jäger’, altnord. veid«a 
‘Wild oder Fische fangen’'). 

Semitischem velarem x, steht vielleicht indogerm. palatales 
x, gegenüber (vgl. $ 50, 2) in semit. *l-k-, redupliciert /-k-k- 
(hebr., Perf. arab. lakka) ‘lecken’, erweitert äthiop. l-kt-s- in 
amharisch lik“äsam ‘Lecker’, gegenüber indog. l-igh,- (griech. 
jetyw) lecken’: das indogerm. mittlere © würde aus dem pala- 
talem x (> gh‘) entwickelt (vgl. Kuhns Zs. 24, A443 ff.) oder 
sekundäres Infix sein (vgl. Teil I). Doch könnten /-x,- und 
/-i-x,- möglicherweise auch völlig unabhängige Erweiterungen 
der Urwurzel /- ‘lecken’ sein (das indog. /-i- aus urspr. 1-i- 
oder /-h-) neben zahlreichen andern, vgl. oben $ 6. 


A, Ky. 


S 94 Vgl. oben $58fl. 76 und unten $ 117. 

Vorindog.-semit. x, > äthiop. amhar. kt“, assyr. y, arab. 
westsemit.y = hebr. aram. z(,), indog. gh. Vgl. 8 191 Note. 

Semit. Beispiele s. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 484. 

Das oben $ 60. 76 über die Zahl der sich findenden semi- 
tisch-indogerm. Entsprechungen gesagte gilt auch hier. 

Vorsemit. m-xy-, arab. muyyur ‘Mark, Gehirn’ hebr. mö«z 
‘Mark’ syr. muna ‘Gehirn’ —= altn. mergr ags. mearg neuengl. 
marrow ahd. marg ‘Mark’, s.o. $61. 

Vorsemit. x;3-X)- = vorindog. umgekehrt x,-x;-, da im 
Indog. bei alten Reduplikationen von %-Lauten die Ordnung 
die zu sein pflegt, dass der Palatal im Anlaut, der hintere 
k-Laut im Inlaut steht. Indogerm. mit n-Infix gh,-ngh,- (got. 
gaggan uU. S. W., lit. Zengiü ‘schreite’), sanskr. ganghä “untere 
Hälfte des Beins’, gaghana- M. N. ‘Hinterbacke’, dieses viel- 
leicht —= assyrisch mit n-Suffix yusannu ‘Hüfte, Lende’ (so 


‘) Das germ. Wort hat bei dieser Zusammenstellung und bei Annahme 
des Anlauts idg. ghu also nichts zu tun mit indog. uei-, altiran. »@(5)- 
lat. v2(nor) lit. vyj-ti ‘jagen’ (irisch fiadach ‘Jagd’ stimmt im Dental 
nicht zum germ. Worte). 
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nach Grimme a.a.O., Muss-Arnolt 333 ‘Arm’), mit n-Infix 
yinsa *Lenden’, syr. masa (oder zassö) ‘lumbus, hip, haunch’, 
arab. mit r-Erweiterung yasrur ‘waist, the slender part above 
the hips or haunches’, zäsiratur ‘the flank, each of the ilia’, 
jüd.-aram. mit Infix des x zar“sin, hebr. ebenso mit l aus r 
Dual zeläsaiim ‘Lenden, Hüften’, äthiop. mit z-Infix (aus 
älterem i-Suffix?) Akteies und ohne das Infix ktes *crus, tibia’, 
(Grimme a.a.0. 484.) Vgl. a.a.0. $ 191 Note. 


9. Die labiale tönende Fortis. 


- 


9. P. 

S 95. Der Laut ?, der im ältesten Semitischen jedenfalls 
vorhanden gewesen ist, ist, abgesehen vom Äthiopischen, im 
Semitischen als eigener Laut nicht erhalten, wohl darum weil 
der Laut nicht, wie die andern ‘emphatischen’ Konsonanten, 
gleichzeitig an zwei Artikulationsstellen, einer vorderen und 
einer hinteren, artikuliert werden konnte. Wie das ursemi- 
tische x, im Babylonischen zu einem g geworden, und wie 
in jüngeren Dialekten vielfach jedes % in ein g übergegangen 
ist, so ist, vom äthiopischen p (und p) abgesehen, im Semi- 
tischen allgemein das pr in einen d-Laut übergegangen, der 
mit dem ursprünglichen tonlosen 5 durch ein und dasselbe 
Zeichen bezeichnet worden und schliesslich mit diesem 5 
zusammengefallen ist!). 

In Folge des Verlustes des pr haben wir für eine Zeit, wo 
semit. kt griechisches xr wiedergab und durch diese griech. 
Laute wiedergegeben wurde, während die urspr. Tenues ktp 
im Westsemitischen aspiriert worden waren, die Angabe des 
Hieronymus, dass der Laut des griech. x lat. p dem Hebrä- 
ischen fehle (was jedenfalls vom Westsemitischen überhaupt 
gegolten haben wird). 


!) Dass im Arabischen b die Stelle von P vertritt, sieht man besonders 
deutlich an einem Falle wie al-kibtw ‘the Copts’, wo b, als Vertreter 
von griech. x neben k und £ steht. 
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Im Äthiopischen kommen p und p (dieses verschieden vom 
urspr. p, das wie im Arabischen > f geworden ist) in heimi- 
schen Wörtern nur noch vereinzelt im Inlaut vor als Vertreter 
von urspr. p, aber, soweit ich gesehen habe, in keinem für 
die Vergleichung mit dem Indogermanischen in Betracht kom- 
menden Worte; im Übrigen gilt im Inlaut, wie stets im Anlaut, 
äthiop. 6 = semit. b aus urspr. r. Im Anlaut kommen 
äthiop. pr und p nur in Fremdwörtern vor). 

Wo in älterer Zeit ein p des einen semit. Dialekts einem 
b = indog. bk anderer Dialekte oder einem äthiop. pr gegen- 
übersteht, könnte vielleicht z. T. angenommen werden, dass 
das p, bevor es im Laute mit 5 zusammengefallen war, schwan- 
kend durch p oder 5 bezeichnet worden wäre und das Wort 
sich in dem einen Dialekte mit p, in dem andern mit 6 fest- 
gesetzt hätte: aber für die meisten Fälle wird es sicherer sein 
anzunehmen, dass die Differenz p:b(r) auf den alten Wechsel 
p: pr zurückgeht, über welchen unten $ 133 (woselbst Beispiele). 

$ 96. Vorindog.-semit.-ägypt. r = äthiop. anl. b, inl. p,p, b 
— semit. ohne Äthiop. db = ägypt. b == indogerm. bh. 

Voridg.-sem. p-r- ‘hell sein, glänzen’, semit. redupl. b-r-r-, 
assyr, Inf. baräru ‘hell sein, glänzen’, hebr. Niph. Hithp. ‘sich 
reinigen’, Hiph. ‘reinigen’, Pi. ‘läutern’, Kal ‘sichten, abson- 
dern’ (im Arab. auf das ethische Gebiet übertragen), hebr. bar 
‘rein, lauter, leer’, barur ‘rein’, äthiop. berür ‘Silber’, assyr. 
barıru ‘glänzender Aufgang der Gestirne’; Weiterbildungen 
b-r-h-, Perf. äth. barha *lucidum esse, lucere, lucescere, splen- 
dere’, arab. bariha ‘he was (became) white’, assyr. Inf. barü 


‘) Jenes als direkte Wiedergebung von griech. x in mehr litterären, die 
Form des Originals genauer wiedergebenden Fremdwörtern, dieses 
als Wiedergebung von griech. x und & (welch letzteres in mehr litte- 
rären Fremdwörtern durch f vertreten wird) in mehr volkstümlichen, 
die Form des Originals mehr umgestaltenden Lehnwörtern, wie z. B. 
in päsa neben paskä u.a. aus zdeya, pänä aus gävög ‘Fackel, Laterne’, 
daher p in solchen griech. Wörtern in der Litteratur seltener ist als 
P (in Lehnwörtern, die dem Äthiop. durch Vermittelung des Arabi- 
schen zugegangen sind, ist griech. x durch f vertreten). 
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‘schauen, sehen’, wozu beru ‘Blick’, bara ‘Hellseher, Magier’); 
b-r-a-, Perf. arab. bari’a ‘was (became) clear (of)’; arab. baraya 
‘he was (became) accomplished in every excellence’, barıyu 
‘excelling’, Fem. -atur ‘beautiful, goodly’; b-r-z- arab. ‘to be- 
come manifest, apparent’, barärur ‘what is open and wholly 
apparent (of land)’, barazu ein Name der Sonne, äthiop. baran 
‘kahlköpfig’; b-r-z-, :arab. baraza ‘he (it) appeared, became 
apparent’, barazur ‘an open tract of land’, barizu" ‘entirely 
apparent’; d-r-g-, arab. bariga ‘it was (became) apparent’, 
baragu"” ‘clearness of the white and black parts of the eye’; 
b-r-s- in äthiop. III ta-barasa ‘“micare, fulgere’, assyr. birsu 
‘Licht’ oder dgl.; gemeinsemit. b-r-k- *fulgere’ (s.o. $4). Semi- 
tisch mit ! aus » nach Labial ($ 4) erweitert d-I-g-, arab. 
balaga ‘(the sun, the dawn etc.) shone, was bright’, ‘it was 
(became) manifest, apparent, clear’, baliga ‘he was (became) 
bright (in countenance), joyful, glad’, dbaligu" “joyful, glad’, 
balgatur, bulgatur “the light (of the dawn)’, hebr. d-/-9 Hiph. 
‘aufglänzen, aufblitzen lassen’, intr. ‘heiter werden’. Indogerm. 
1) dh-I- mit dem Übergang des r >! nach Labial ($ 4), erwei- 
tert bh-I-95- = semit. b-r-k- aus urspr. P-r-G9- (s. u. $ 116) in 
sanskr. bhargas ‘Glanz’, bhrgavas mythische Wesen, die den 
Menschen das Feuer gebracht haben, griech. oAe;w *brenne, 
lat. fulgeo ‘leuchte, blitze’; bhl-ig- in ags. blican ‘blinken’ u. s. w.; 
indog. bh-I- ausserdem in andern Bildungen wie griech. gak-g 
‘licht, hell, glänzend, weiss’ (von bh-l-i- — semit. b-r-h- s. 0.?, 
vgl. Hirt Nr. 460), oalaxpög ‘kahlköpfig’, gaidzoa ‘Kahlheit’, 
paldpög, Jon. -noög ‘hell, glänzend, blank, weiss’, lit. baltas 
‘weiss’, mittelengl. balled ‘kahlköpfig, bar, leer’, engl. bald. 
9) indog. bh-r- mit gebliebenem r vor Erweiterung durch Gut- 
tural und %,-Laut, bhere-g,- (bei Betonung der zweiten Silbe 
bhra-g,-?, in welchem Falle der Guttural ein a, gewesen ist, 
s.u. $ 235) in sanskr. bhraga-te ‘glänzt, strahlt’, lit. bers-ta 


1) am wahrscheinlichsten (mit Delitzsch) aus b-r-h-, möglicherweise aber 
auch aus einer der folgenden gutturalen Erweiterungen. 
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‘(das Getreide) beginnt weiss zu werden’, alban. barde ‘weiss’ 
(H. Pedersen Kuhns Zs. 36, 335), indogerm. bher@g,o-s M., 
bher“g,ö F. ‘Birke’ (Hirt Nr. 237), got. bairhts ‘hell, offenbar’ 
(aus bher«k,-to-), vgl. Wiedemann Idg. Forsch. 1, 5i11f.: mit 
indog. k, sanskr. bhrasa-t& ‘leuchtet’, griech. 900xö-g (Hesych.) 
"leuxög, noluc', Ss. $ 175. 

S 97.  Vorindog.-semit. p-r- ‘bohren’ (Wechselform von 
urspr. p-r- ‘durchdringen, hindurchdringen’ $ 30 S. 34 f.), semit. 
b-r-, indog. bh-r- ‘bohren’, s. u. $ 133. 

Vorindog.-semit. p-r- (Wechselform von urspr. p-r- *hervor- 
brechen’ von der Frucht, wovon semit. p-r-i- ‘Frucht bringen’ 
u.a., 5.$30 S. 35 f.), indog. bh-r- in altbulg. bxrz ‘“milii genus’, 
russ. borü ‘Gerste’, ags. bere ‘Gerste’ (aus bariz aus bheros, 
bheres-), got. barizeins ‘von Gerste’, slav. borsino > altbulg. 
bräsino ‘Speise’, russ. böorosno ‘Roggenmehl’, lat. farr-, Nom. far 
(aus der Reduktion von bher“s) ‘Dinkel, Spelt’; semit. redupl. 
b-r-r- in hebr. bar ‘(ausgedroschenes) Getreide’, arab. burrun 
‘Weizen’. Vgl. $133. Identisch mit diesem p-r- ist 

vorindog.-semit. p-r- (Wechselform von urspr. p-r-, wovon 
zöpr-g "junges Tier’, hebr. par ‘juvencus’, s. $30 S. 36 und s.u. 
$ 133), ‘hervorbringen (erzeugen)’, > ‘bringen’, indog. bh-r- in 
got. ga-bairan ahd. gi-beran ‘gebären’, bar-n ‘Kind’, Part. Perf. 
Akt. got. berusjös ‘die Eltern’, semit. b-r- in aram. bar ‘Sohn’; 
durch a weitergebildet 

p-"-4- (Wechselform von indog. p-r-ı- — assyr. p-r-', 
s. 5 133), semit. b-r-' ‘hervorbringen, > schaffen’, südarab. 
‘bauen, machen’, hebr. aram. arab. ‘schaffen’ (von Gott)!), — 
indog. bher«- in lit. berna-s ‘Sohn, junger Mann’ (> ‘Knecht’), 
urspr. ‘der erzeugte’ oder vielleicht aktiv ‘der Zeuger’, sanskr. 
bhari-tra- N. ‘Arm’ (in welchem Worte, wie in bhari-man- 


') neben dem p-r-' (s. 0.) im Assyrischen fehlend, statt dessen hier in 
derselben Bedeutung das von P-n-, wovon gemeinsemit. das Wort für 
‘Sohn’ hebr. ben arab. ibnun, weitergebildete semit. b-n-i- ‘bauen’ > 
assyr. ‘schaffen, erschaffen, erzeugen, machen‘. 
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‘Erhaltung’, das ? aber analogisch eingetreten sein könnte). — 
Das einfache 

p-r- ‘bringen’, indog. bh-r-, griech. pe&pow, ahd. beran, ist im 
Semitischen bei vorgetretenem Präformativ « (mit r aus ! nach 
“doppeltem Labial) «-b-l- geworden, hebr. i-b-/- Hiph. ‘tragen 
(von den Füssen), führen, darbringen (Tribut, Geschenke)’, Hoph. 
‘gebracht, geführt, (zu Grabe) getragen werden’, syr. zaßel 
‘duxit, portavit’, tradidit’, Aph. ‘duxit, apportavit’, assyr. Präs. 
ubbal, Prät. ubil “bringen, tragen, wegbringen, wegführen’, III 
‘bringen lassen’, hebr. “al (und dal im Stat. constr.) ‘Ertrag’, 
assyr. *biltu (Stat. constr. bilat) F. ‘Abgabe, Tribut, Steuer, 
Ertrag, Bürde, Last, Leibesfrucht’, syr. ma-ubläa ‘onus’. Sanskr. 
bhara-ti und bi-bhar-ti ‘trägt, bringt, nimmt weg’, slav. bera 
‘capio, colligo’, griech. g&ow, @600g ‘Abgabe, Tribut’, ahd. beran 
etc., mhd. ur-bor ‘Ertrag’ u.s. w.; erweitert bh-r-gh- in ahd. 
bringan etc. ‘bringen’ (aus indog. 3. Sing. bhr-ne-gh-ti) '). 

Voridg.-sem. p-r-k,-, semit. b-r-k- ‘genu’, ‘genua flectere’; 
indog. bhleg,- in lat. flecto, s.o. $ 4. 

$ 98. Voridg.-sem. p-/- 1) ‘schwellen’, semit. mit n-Prä- 
formativ n-b-I-, wovon hebr. neßel, nißl- ‘Schlauch, Wein- 
schlauch, daoxöc’, nißle(i) samaiim Hiob 38, 37 ‘Schläuche des 
Himmels’ — ‘Wolken’; indog. bh-l- in lat. follis ‘Schlauch, 
Blasebalg, Ballon’, germ. ballu-z2 > altn. bellr mhd. dal ‘Ball’, 
ahd. ballo ‘Ballen’ (ll aus I-n), erweitert bh-I-gh,-, ags. ahd. 
belgan ‘aufschwellen’, got. balgs ‘Balg, Schlauch’; durch A, 
erweitert bh-le- (aus bh-lea,-, s.$ 235) in lat. fle-mina (s. Walde 
Et. Wb. 230), germ. ble- hd. bla- in mhd. blä-tere, ahd. bla-san 
u. S. W. 

9) p-I- ‘schwellen’ vom Wasser (wie in Goethes ‘Das Wasser 
rauscht, das Wasser schwoll’) > ‘überlaufen wollen’, semit. 
mit n-Präformativ *n-b-I-, wovon hebr. ma-bbül ‘(die noa- 


1) bhr-n-gh- ward germ. > brung-, wozu bring- indem das Präsens eintrat 
in die Analogie von binda, 2. Sing. *bundis, 3. Sing. 2. Plur. *bundip 
aus indog. bhendhö, bhndh£e-si, bhndhe-ti. 
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chische) Wasserflut’; mit «-Präformativ u-b-I-, wovon arab. 
wablur und wäbilur ‘violent rain, consisting of large drops’, 
hebr. züßle(i) maiim “Wasserströme’; mit Infix desselben u 
semit. d-u-/-, arab. Perf. bala ‘he urined, begat offspring’, wo- 
von baulu” *urine, seminal fluid, offspring, a large number’, 
buuäalun *a disease occasioning much discharging of urine’; 
redupl. b-I-I-, assyr. ‘“ausschütten, überschütten, übergiessen’, 
hebr. ‘übergiessen’, arab. Perf. balla ‘he moistened’, intr. ‘it 
was (became) moist’, billatun “lueney (= facility, of the ton- 
gue)’; erweitert d-I-t-, assyr. Inf. balatu "überströmen’, wovon 
baltu *überströmende Fülle oder Kraft, Reichtum’. — Indog. 
bh-I-, durch « erweitert (wohl dasselbe, das im Semit. als 
Präfix erscheint, vgl. Teil II) dh-I-u-, Präs. bhleuö > lat. fluo 
(u >ou>u), griech. pie ‘lliesse über’, vAdw ‘fliesse, walle 
über, schwatze’, oAdog ‘Geschwätz’, erweitert durch 9- (bhl-ug-) 
in lat. flüxi, flüc-tus, flümen (s. Walde 232), griech. pAulw 
‘walle über’, oevo-oAvE “weintrunken’; durch Ai erweitert (vgl. 
oben) bhle- in lat. flö-re ‘weinen’, griech. &x-oAa-tvo ‘sprudle 
hervor’, pAnvagog ‘schwatzhaft’. Delitzsch S.59. 

$S 99. Von Pp-n- ‘binden, flechten’ !), redupl. arab. b-n-n- 
II ‘to tie a sheep (or goat) in order to fatten it’, ist weiter- 
gebildet: 

p-n-T- ‘binden’, indog. bh-n-dh-, semit. b-n-t- in hebr. ’apnet 
‘Gürtel’, und umgestellt westsemit. arab. t-n-b- (s. J. Barth, 
Etym. Stud. S. 1), arab. IItannaba ‘he stretched his tent-ropes, 
he extended and tied (a tent by means of its tent-ropes)', 
funubu" und tunbur *Zeltstrick, Sehne des Körpers’, syr. tunbä 
funis’, arab. ”tnäbatun ‘a thong that is bound to the end of 
the string of the Arabian bow’, ‘thong or strap of the girth’, 


') von welchem vielleicht gemeinsemit. ohne Äthiop. b-n-i- ‘bauen’: 
wegen des Überganges ‘binden, flechten’ > ‘bauen’ s. ausführlich 
Meringer, Etymologien zum geflochtenen Haus (Abhandlungen zur 
germ, Philologie, Festgabe für R. Heinzel 1898) und Indog. Forsch. 
1623735. 
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— ägypt. (erst in ptolemäischer Zeit auftretend) d-n-d ‘um- 
wickeln’, wovon b-n-d ‘Binde’. Wegen des späten Auftretens 
des ägyptischen Wortes ist Entlehnung des hebr. ’aßnet aus 
dem ägypt. dn-d (Erman Z. d.D.M.G. 46, 110) nicht wahr- 
scheinlich (auch von Barth a.a.0. bestritten). Arab. bandun 
orig. ‘a knot or tie’ ist Lehnwort aus dem Persischen. 

Vorindog.-semit. p-n- ‘hell (sein, machen)’, semit. erweitert 
*b-n-h-, assyr. Inf. banü trans. ‘erhellen, erleuchten’, intr. ‘hell, 
licht, lauter, heiter, fröhlich sein’, Adj. banu ‘hell, licht, heiter, 
fröhlich, rein’, banu “Erscheinung, Aussehn, Gesicht’; indogerm. 
bh-n-, lat. fenestra (abgeleitet von einem Neutrum *bhenos 
‘Helle’), griech. vavsoög ‘hell, sichtbar’, yayn ‘Fackel’, got. 
bandva *Zeichen’ (aus bhon-tuä-, vgl. Uhlenbeck, Sievers’ Beitr. 
30, 264), griech. gatva "mache sichtbar’, @atvonar ‘scheine, 
erscheine’ (aus bh-n-i- == semit. b-n-h-?, s. u. $ 250). 

8 100.- Vorindog.-semit. p-u-, indog. bh-u- in griech. pbw 
trans. ‘lasse kommen, bringe hervor, zeuge’, @dona: "komme 
(— stamme ab) von, komme hervor (von Pflanzen), werde 
hervorgebracht, werde’, ovröv, wureiw, ybarg, sanskr. bhava-ti 
intr. ‘wird bereitet, wird, geschieht, findet statt, tritt ein’, 
bhavja- ‘zukünftig’, lat. fore, fu-turus; durch Guttural erweitert 
indog. bh-u-4,- > bheus-, tonlos bhu- in sanskr. Fut. bhavi-ja-tt 
‘wird eintreten’, bhavi-tum, bhavi-$ja- u.a. ‘'kommen werdend, 
zukünftig’, Part. bhu-td-, d-bhüt griech. &20'), ahd. ags. altn. 
ba ‘Wohnung’, sanskr. bhü- F. ‘Raum, Ort, Weltraum’, ahd. 
buan altn. büa ‘wohnen’, albanes. buj “übernachte, schlafe, 
wohne’ (Hirt Nr. 411). Diesem indog. bh-u-4,- entspricht genau 
semit. b-u-a- (bu’), hebr. ‘kommen, eingehn, eintreten, ein- 
kommen, eintreffen, erfüllt werden’ (Hiph. ‘kommen lassen’), 
ba’ hä-yed ‘es wird kommen die Zeit’, wie griech. &sasra: 7uap, 
iamim ba’im "Tage werden kommen’, Plur. hab-ba’09 *Tutura, 
die künftigen Dinge’, assyr. Inf. ba’u ‘kommen’, äthiop. Perf. 


!) Hom. & 7’ doa ot go zerpi wörtlich ‘kam (begab sich) ihm in die Hand". 
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bö’a “intrare, ingredi’, arab. Perf. bö’a ‘came back, went hack, 
withdrew to, rested, remained, matched, corresponded, was 
equal of (vgl. sanskr. dnu bhü mit Acc. ‘einem gleich kommen’), 
II. V. ‘he abode, took a place of abode’, IV ‘brought back the 
camels to their nightly resting-place’, ‘fled (from)’, VI ‘became 
equal’, ba’atur nightly resting-place of camels’, ‘place of abode’, 
— Der Bedeutung arab. ‘returned, went back’, IV ‘fled’ (sich 
verhaltend zur urspr. Bedeutung wie z. B. reverto zu verto 
(= ‘werde’)) vergleicht sich im Indogerm. die Erweiterung 
bh-u-9,- (aus vorindog. p-u-k,-) *umwenden’, sanskr. bhuga-ti 
‘biegt’, bhugna- ‘gebogen’, lat. fugio, griech. YvrYas, pedyw; der 


Erweiterung arab. b-u-s-, Perf. bäsa “fugit’ aus P-4-K,- kann. 


entsprechen indog. bh-u-gh- (das in diesem Falle gh, hätte), 
griech. zuy- umlegen, falten’ (s. $ 42), got. biugan ‘sich beugen’, 
us-baugjan ‘auskehren’: indog. bh-u-gh- kann aber auch, mit 
9h,, die dem bh-u-g,- aus p-u-k,- parallele vorindog. Form 
P-U-K,- sein, vgl. $ 164, 

s 101. Von einer Wurzelsilbe r- ‘tönen’, wovon indog. 
bh-n- ‘ertönen, schallen’ (sanskr. bhana-ti), bh-I- in ahd. bellan 
‘bellen’, ags. bellan ‘to bell, grunt’ von Hirsch und Eber in 
der Brunstzeit, ags. mittelniederl. belle neuengl. dell ‘Glocke, 
Schelle’, erweitert bh-l-s- in sanskr. bhdsa-ti ‘bellt’ (aus bhel-se-ti) ; 
semit. mit »-Präformativ *n-b- (identisch mit dem idg. Deter- 
minativ n-, so dass n-b- = indog. bh-n-? vel. Teil I), voll 
redupl. arab. nabnaba und einfach redupl. nabba, gesagt vom 
Bock in der Brunstzeit, äthiop. n-b-b- ‘murmurare, fremere, 
> loqui’, mit zahlreichen Erweiterungen, west- und südsemit. 
n-b-u- *bellen’, arab. »-b-’- ‘bellen’, n-b-g-‘bellen’ und ‘to utter 
a loud voice’, n-b-r- ‘to utter a sound, speak in a high tone’, 

ist weitergebildet voridg.-sem. p-4,- ‘verkünden, npopnredew', 
indog. bh-4,- > bhä- in Yn-ut, rpo-gn-rng; semit. mit. n-Prä- 
formativ n-b-’ ‘verkünden, rpopyredew', S.u. $240 unter A,. 

$ 102. Vorindog.-semit. x,-p-, semit. *s-b- mit Erweite- 
rungen und redupl. s-b-b- ‘fundere, effundere’, > idg. gh,-bh- 


| 
| 
| 
| 
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im germanischen ahd. geban u. s. w. ‘geben’ und altsächs. 
gedan ‘mare’, s.0.$ 88. 

Vorindog.-semit. 4,-/-p- “weiss (sein)’, indog. albho-s (lat. 
albus) ‘weiss’, semit. mit n-Suffix hebr. laßan ‘weiss’, wovon 
leßanön ‘Libanon’, s. u. 8239. 

Vorindog.-semit. g,-r-P-, assyr. kirbu ‘Mitte’, hebhr. k@er@ß 
‘Leibesinnere, Mutterleib’; idg. g“-r-bh- in skr. gärbha- ‘Mutter- 
leib, Leibesfrucht’, griech. Ppegog ‘Leibesfrucht, Junges’, s. o. 
S 3 und unten $ 113. 

Weitere Beispiele s.u. $ 133 ff. beim Wechsel p: r. 


II. Mit schlaffen Muskeln gesprochene 
tönende Medien z,», 6. 


S 103. Diese Laute sind im Urindogerm. häufiger gewesen 
als im Ursemitischen in Folge dessen, dass beim ursprünglichen 
regelmässigen Wechsel der tonlosen b,d,g mit den tönenden 
B,p, g das Indogerm. in stärkerem Masse diese Laute verall- 
gemeinert hat als das Semitische. 

Im Indogerm. sind die Laute urspr. », p, « tönende Medien 
geblieben. 

Im Semitischen haben die Laute eine Neigung in Fortes 
(P?)r,x > t,s, k überzugehn. 

Im Ägyptischen sind die vorindog.-semit.-ägypt. (2) 2, 6,, 6, 
in Fortes, wahrscheinlich > (p) t,t, k übergegangen, aber die 
Schrift hat nur für % ein besonderes Zeichen; *t (dus pn, 6,) 
fällt in der Schrift mit Z zusammen. 


en; 


S 104. Vorindog. 3 = indog. b. Im Indogerm. ist der Laut 
tönendes b geblieben (> germ. p). Hierher gehören alle indo- 
germ. anlautenden b, die bekanntlich verhältnismässig selten 
sind, und alle indog. inlautenden 5, soweit diese nicht aus 
urspr. p entstanden sein können (das aber meist indog. inl. 
>u wird, s.0. $32f.). 


H. Möller: Semit. u. Idg. 9 
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Ob der Laut z im Ursemitischen und Urägyptischen exi- 
stiert hat ist nicht sicher. Ägyptisch musste der Laut wahr- 
scheinlich > p werden, für das aber (wenn es existierte) die 
Schrift kein eigenes Zeichen gehabt hat (durch p vertreten, 
wie # aus eg, durch 2?). 

Im Semitischen wird der Laut z, wenn er hier existiert 
hat, zunächst wohl (wie 6, > x, s.u. $ 110) zur Fortis p ge- 
worden sein, die im Äthiopischen p geblieben sein könnte, im 
übrigen Semitischen (ohne Assyr.-babylonisch?) wahrscheinlich 
wie sonstiges p behandelt, also mit dem urspr. tonlosen 5 


zusammengefallen wäre (assyr.-babylon. vielleicht anlautend 


> p, wie k aus g, zu k). Wenn semitisch ohne Äthiop. b 
(assyr.-babylon. anl.p?) = äthiop. pr = indogerm. b vorkommt 
(wofür ich aber kein Beispiel gefunden habe), muss das äthiop. 
p allerdings wohl aus urspr. tönendem z hervorgegangen sein 
und dem indog. b entsprechen: für das sonstige semit. b aber, 
und ebenso für jedes semitische d, das auch im Äthiopischen 
(wenn das Wort sich hier findet) durch 5 (nicht r) vertreten 
ist, und das indogermanischem 5b gegenübersteht, wie z.B. das 
b in assyr. kalbu arab. kalbun äthiop. kalb u.s. w. ‘Hund’ = 
indog. kuölb- (ostnord.) und kwelbo-s (germ. ohne ÖOstnord.) 
‘junger Hund’ (s. u.), haben wir keine Sicherheit, dass es 
wirklich, wie das indog. db, Vertreter von urspr. tönendem & 
ist, da die Möglichkeit (für mich eine Wahrscheinlichkeit) be- 
steht, dass beim früheren regelmässigen Wechsel 5: (k-I-b- : 
k-I-z-), wo das Indogerm. meistens das 5, seltener das » ver- 
allgemeinert hat, das Semitische in allen Fällen das tonlose 5 
verallgemeinert hat, so dass das semit. 5 das gewöhnliche 5, 
Vertreter dieses urspr. tonlosen 5, wäre. Wir werden darum 
die Fälle von semit. 5 — indog. 5 lieber unten bei Bespre- 
chung des Wechsels b: ($ 168 ff.) betrachten. 
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Den. 

$ 105. Vorindog.-semit. D = indogerm. d (> germ.t) — 
arab. » > z!), aram. syr. f, phönik. hebr. assyr. s, 
äthiop. s?). 

Das urspr. tönende p ist im Indog. tönendes d geblieben, 
innerhalb des Semit. nur im Arabischen Lenis geblieben, sonst 
Fortis geworden. 

Von Wörtern, in denen nur assyrisches, hebräisches oder äthiopisches 
$ vorliegt, das nicht durch danebenstehendes aranı. t oder arab. 2 mit 
Sicherheit als aus urspr. D hervorgegangen erwiesen wird, muss hier 
natürlich abgesehen werden. 

$ 106. Vorindog.-semit.'p-r- ‘spalten, abspalten (urspr. von 
Steinen und mit Steinwerkzeugen)’, semit. redupl. p-r-r-, arab. 
zarra ‘he cut or split off a fragment of hard stone with a 
sharp edge to be used as a knife, he slaughtered with a 
sharp-edged hard stone (zurarur’)’, zirrur, zurarur ‘lapis acu- 
tus eultri instar’, Fem. zuraratur dass., assyr. surru ‘Feuer- 
stein’, surtu ‘Feuersteinmesser’ (Zimmern in Ges. Hdwb. !#), 
hebr. sör ‘scharfer, harter Stein, steinernes Messer’, serör ‘Stein, 
Kiesel’, arab. mi-zarratur ‘a fragment of sharp-edged stone’, 
‘Steinmesser, Feuerstein’. Indogerm. d-r- ‘spalten’ in sanskr. 
dar-dar-ti ‘zerspaltet’, darmd-, darman- M. ‘Zerbrecher’, dartar- 


_ 


1) Urspr. und ursemit. p > arab. D, d.i. nach der Schrift eigentlich, 
wie ursprünglich, altarab. d (punktiertes t \), aber neuarab. > 2 
und darum auch fürs Altarab. 2 transkribiert. Eigentlich sollte das 
b fürs Altarabische d, und das us (s. u. $ 107) dz (oder dz oder 
2) umschrieben werden, was ich aber zur Vermeidung von Misver- 
ständnissen unterlasse. 

?) und (nach Dillmann, Gramm. der äthiop. Spr.?) äthiop. £, wofür als 
Beispiel angefürt Zalama ‘unrecht, treulos handeln’ (= arab. zalama), 
das aber in dieser Bedeutung ein Lehnwort sein muss, entweder aus 
dem syrischen £-I-m ‘to wrong’ oder aus dem altarabischen n-I-m- 
(indem das altarab. p, das im Äthiop. nicht vorhanden war, da des- 
sen durch d transkribierter Laut vielmehr ein 2 gewesen ist, s. u. 
$ 107, durch t wiedergegeben werden musste), da das Wort in seiner 
eigentlichen Bedeutung (= arab. zalima ‘obseurus fuit’) vielmehr die 
Form $-I-m- hat, s. u. $ 106 unter D-l-. 

9* 
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‘Zerspalter’, Part. dr-ta-, ags. teran ahd. fir-zeran ‘zerreissen’, 
got. dis-tairan ‘aus einander treiben’, slav. derg ‘scindo, dila- 
cero’, griech. deow ‘schinde’, wovon Ögpua, Part. öoa-zög; durch 
einen Guttural erweitert in sanskr. drna-ti ‘spaltet, zersprengt’, 
Part. dirnd- ‘gespalten’, darz-man- Reg. V. ‘Zerspaltung’ (wenn 
das : in darr- ursprünglich, war der Guttural ein y, Wurzel 
urspr. p-r-y-, s.u. 8266, Präsens in diesem Falle idg. drnö-ti). 
Zu d-r- auch ahd. trinnu ‘sondre mich ab’, wozu Kausativ 
trennen: wenn ursprünglich, ist die Form (mit nn aus nu) eine 
Weiterbildung d-r-«-, sonst analogische Umbildung *dr-ne-u-mi 
aus drnö-mi (s. H. Pedersen, Idg. Forsch. 2, 316). 
Vorindog.-semit. p-/- ‘decken, Deckung geben’, indogerm. 
d-I- in germ. telda- (aus indog. del-t6-) ‘Decke, Vorhang’ (> 
Zelt’), altnord. tiald n. ‘Decke, Vorhang, Zelt’, ags. ge-teld 
‘Decke, Vorhang’, hd. zelt, wozu das starke Verb as. be-, ofer- 
teldan ‘supertegere’; semit. redupl. »-/-/- in aram. £-I-1 “über- 
dachen’, syr. Pa. ‘obumbravit’, hebr. s-l-! intr. *beschattet werden’, 
Hiph. ‘beschatten’, assyr. s-/-I- ‘beschatten’, II1 (nach Delitzsch’ 
Wb. 568) ‘als Bedachung auflegen’, äthiop. s-l-I- 12 ‘diffundere 
umbras, umbrä protegere, expandere tabernaculi instar, ten- 
dere tentorium, in tabernaculo habitare’, ’a-slala II 1 ‘in um- 
bra vel sub tentorio considere’, arab. II zallala ‘he shaded, 
made to give shade’, IV ‘it afforded shade, covered, protected’, 
arab. zillu” ‘shade, covering, that which serves for covering, 
shelter’, hebr. se! ‘Schätten, Schutz’, assyr. sillu ‘Schatten, 
Schirm, Schutz, Baldachin’, syr. telälä ‘Schatten’, äthiop. selälöt 
‘umbra, tabernaculum, tectum, oxnvy', assyr. salulu ‘Schatten, 
Schirm, Schutz’, sulalu ‘Schatten, Obdach, Bedachung, Schirm, 
Schutz’, sulultu *Bedachung’, arab. zallatur *‘residence, abode’, 
zullatu” *a thing that covers one overhead’, syr. ma-tldä *tec- 
tum’, assyr. mu-slalu ‘Dach, Bedachung’, äthiop. me-släl “um- 
braculum, tabernaculum, oxyvn, assyr. ma-sallu ‘Zelt des 
Hirten, rohrgeflochtene Laube oder dgl.’ (Delitzsch a. a. O. 567), 
arab. mi- und ma-zallatur ‘a large tent of goats’ hair, a booth 
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or shed made of palm-sticks ete., an umbrella by means of 
which kings are shaded’; erweitert »-/-m-, arab. zalima I. IV 
‘(the night) came with its darkness, became dark’, äthiop. 
salma *tenebris eircumfundi’, assyr. s-/-m- ‘finster sein (wer- 
den)’, IV 1 ‘umnachtet werden’. 

Vorindog.-semit. p-h- (inl. h > indog.i, s. $ 274 ff.), indog. 
d-i- ‘scheinen, leuchten’, erweitert d-i-n- (oder zu d-i- mit 
n-Suffix) in altpreuss. deina lit. dena "Tag’, got. sin-teins *täg- 
lich’, sin-teinö *immer’, sanskr. dina-m ‘Tag’, slav. dini dass., 
lat. in nun-dinae; durch indog. d erweitert (gebrochene Redu- 
plikation?) in altnord. Zeitr ‘heiter’; durch «- erweitert d-i-u-, 
woraus die Wurzelformen deiu- und dieu- (Hirt Nr. 526), in 
sanskr. Gen. divas ‘des Himmels, Tages’ (griech. Arc), Instr. 
diva, Adv. diva ‘bei Tage’ u.s.w.; durch einen Guttural (4, 
oder #) erweitert in indog. dei@- (griech. dea-rar ‘scheint’, 
öea-ro *erschien’), dia- (in lat. Diana), tonlos di- (skr. di-t- 
‘Schein, Glanz’), Hirt Nr. 364; durch r- erweitert in altnord. 
tir-r ags. altsächs. fir M. ‘splendor, gloria, honor’, norweg. tir 
‘Lichtöffnung’, woneben die Wurzelsilbe des Adj. ahd. zer:, 
ziari mhd. ziere ‘herrlich, schön’ (wozu das abstrakte Fem. 
ahd. ziarı mhd. ziere nhd. zier) aus dem abgelauteten tir- 
entstanden ist (vgl. Anz. f. deutsch. Altert. 25, 116). Semitisch 
erweitert durch / vielleicht in hebr. s-h-l Hiph. ‘glänzen, leuch- 
ten machen’, was aber unsicher, da das s mehrdeutig; durch 
das (nach Delitzsch Stud. 78) ‘wohl häufigste aller Determina- 
tive’ r erweitert in p-h-r- (= germ. tir-, för-), arab. zahara *ıt 
appeared, became apparent, manifest, plain’, > ‘he mounted, 
went up’, IV ‘he made it apparent’, > ‘he elevated, exalted’, 
zihäratur “what is uppermost and apparent to the eye (of a 
garment etc.)’, zähirur ‘appearing, apparent, manifest, conspi- 
cuous’, zahiratur ‘the point of ınidday’ (z. T. speciell ‘in sum- 
mer’), zahiratur “the coming (of camels etc.) to the water at 
noon’, zuhrur “midday, noon’, jüd.-aram. fihera, syr. tahra 
‘Mittag’, hebr. saheraxiim ‘Mittag’, söhar Gen. 6, 16 ‘Lichtöfi- 
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nung’!), neuhebr. s-h-r ‘glänzen’. Sem. p-h-r- (mit r) verhält 
sich zu indog. deia- (mit Guttural), ebenso wie semit. t-h-r- 
zu indog. dheia-, s.u. $ 275. Eine dem Indog. deiä- genau 
entsprechende Form ist (im Allgemeinen) nicht semitisch, da 
das Semitische die Aufeinanderfolge zweier Gutturale vermeidet, 
vgl. unten $ 275. 

Vorindog.-semit. y-p-, semit. (mit urspr. suffixalem »n-) 
y-p-m ‘Gebein’, = od- in indog. ot-stha, > lat. ossa, ‘Gebein’, 
s. u. $ 262. 

3.00: 

Ss 107. Vorindog.-semit.-ägypt. e&, = indog. g, (griech. 7, 
lat. kelt. 9, germ. %k, sanskr. g, lit. 2, slav. iran. 2, armen. ts, 
alban. 0); 

> arab. (de >) d, äthiop. seltener £ (s. Dillmann Gr. 
S. 50), in der Regel 2 (meist d transkribiert)?2) > jünger s, 
hebr. phön. s, assyr. s (zuweilen s- geschrieben), aram. syr. y 
(> mandäisch %); 

— ägypt. (eigentlich £? geschr.) t > kopt. t. 

Der ursemitische Laut ist (für alle Dialekte ausser dem 
Uraramäischen) de gewesen, wofür ich aber, um ein zu kom- 
pliciertes Aussehen des Schriftbildes zu vermeiden, z setze 
(ebenso wie s, $ statt des richtigeren ts, t'$ aus urspr. X,, k 
s.0.$43. 83). 

Fürs Altarabische weist die Schrift deutlich auf den Laut- 
wert dz hin?): dieses ist durch Siegen des explosiven Elements 
über das spirantische jünger > d geworden (vgl. das semit. d 
aus g, $ 68). 


1? 


') so nach der älteren Auffassung, an der auch König festhält; nach 
neuerer Auffassung ‘Dach’ (s. Ges. Hdwb. '*), m. E. schlecht zum 
'el-ammä passend. 


°) Der um des Arabischen willen gewöhnlich durch d transkribierte | 


Laut muss ein 2 (älter äthiop. dz) gewesen sein, da er später tonlos 
>s wird. 

°) „ö, also punktiertes „eo (altarab. wie altäthiop. ts > s), vgl. oben 
$ 105 Note 1. 


| 
| 
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$ 108. Vorindog.-semit. g,-n- ‘gebären’, indog. g,-n- ‘ge- 
bären, erzeugen’. Die bilitterale Urwurzel indogerm. in lat. 
gi-gno, griech. zi-yvopa: ‘werde geboren’, ’s-Yevo-unv, YE-yov-a, 
sanskr. gana-ti ‘gebiert’, älter lat. genunt; erweitert durch den 
Guttural a, (s.u. 8235) indog. g,-n-4,- > g1en“-, g,nö- (Hirt 
Nr. 319) in sanskr. gani-tä lat. genitor ‘Erzeuger’, sanskr. 
gäni-tri lat. genitris ‘Gebärerin, Mutter’ u. a., tieftonig g,nö- 
in got. knöds ‘Stamm’ (aus g,nö-ti-s). Ursemit. z-n- ‘Kinder 
tragen, gebären’, erweitert z-n-a-, genau dem indogerm. g,en“- 
entsprechend. in arab. d-n-’, Perf. Fem. dana’at ‘she brought 
forth’, > ‘fecunda fuit’, vom Vieh dana’a ‘it multiplied’, dan’u” 
‘offspring, children’, din’ur ‘origin, root, race’ (wie yevog), Ad). 
dani’ur (vom Vieh) ‘having numerous offspring’, Fem. dändatu" 
(vom Weibe) ‘fecunda’; durch « erweitert arab. d-n-u- vom 
Weibe (Lane I 1807) und mit Infix vermutlich desselben « 
vom Manne d-u-n-, Perf. däna ‘copiosam prolem habuit’; durch 
s erweitert g,-n-s- > semit. z-n-s- ‘Kinder tragen, schwanger 
sein’, äthiop. 2-n-s-, Perf. (M.) zansa ‘concipere, concepisse, 
gravidam esse (fieri)’, II 1 ’a-znasa ‘gravidare, praegnantenm 
reddere’, III1 ta-zansa ‘concipi’, Part. zenus, F. zenst ‘gravida, 
praegnans’, dazu nach Barth, Etym. Stud. 60 f. assyr. (mit s-, 
2. T. 2- geschrieben) sinnis-tu ‘femina’ und abstrakt ‘woman- 
hood’, zikru u sinnis “männlich und weiblich, Mann und Weib’ 
(vgl. 8 176); zu diesem e,-n-s- gehört indog. g,@nos sanskr. 
jänas griech. yevog lat. genus N. ‘das geborene’ ($ 223). 

Vorindog.-semit. g,-m- ‘paaren, jungere’, indog. g,-m- (nur 
von Personen) im alten Part. Pass. lat. geminus ‘Zwilling’, 
griech. yaugw *heirate’, vom Manne gesagt (abgeleitet von einem 
g,6mo-, g,me-), yauzouar “einem Manne verbunden werden’, 
lat. gener (mit mr > nr aus g1em-ro-8), griech. yaußoo-s (aus 
dem obliquen Gen. g,mre-so U. S. W. “ mit mr > mbr und Her- 
stellung des „» nach Yauco), ursprünglich den männlichen 
durch Heirat verwandten bezeichned (vgl. Schrader Idg. Forsch. 
17, 16), dazu sanskr. gämi- von der Schwester gesagt ‘(dem 
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Bruder) angehörig’, gama ‘Schwiegertochter’, gämätar- altiran. 
2ämätar- ‘Schwiegersohn, Schwager’ (mit analogischer Annahme 
der Endung der Verwandtschaftswörter, vgl. S 245). — Ursemit. 
*z-m- ‘paaren, zwei Personen, Tiere oder Dinge zu einem 
Paar verbinden, jungere’, redup!l. z-m-m-, arab. d-m-m-, Perf. 
damma ‘he brought together and joined, adjoined a thing to 
a thing’, III ‘he (it) became conjoined (with: ...)’,. VI :to .be- 
come conjoined (one with another)’, dimamur ‘a cord or the 
like by means of which one thing is joined to another thing’, 
äthiop. 2-m-m- ‘verbinden (Wunden, Verwundete)’; mit alter 
Halbreduplikation (,-m-g,-, s. 870. 128 >) z-m-d- ‘anbinden 
(an das Joch)’, assyr. Inf. samädu ‘“anspannen, anschirren’, 
äthiop. zamada ‘jungere (eurru jumenta), alligare (jugo), sub- 
jieere’, III 1 ta-zgamda “jungi (curru), se subjungere (alieui), 
servire, colere’, hebr. s-m-d Pu. ‘angebunden sein’!), äthiop. 
zemd ‘jugum, par, biga (jumentorum)’, hebr. semeö, ‘Paar, 
Gespann von Pflugochsen, von Zug- oder Lasttieren’, assyr. 
simdu > sindu ‘Gespann, Schirrzeug, Koppel zum aneinander 
binden von Gefangenen, Verband des Arztes’, simittu (tt aus 
dt), Stat. constr. simdat ‘span (of horses etc.)’, hebr. samio 
‘öeonog’ und ‘Armband’, äthiop. zamad “adjunctus, diseipulus, 
famulus, compar’, arab. d-m-d- ‘binden (ein Tuch oder dgl. 
um den Kopf), verbinden (eine Wunde)’, Perf. Fem. damadat 
‘she took to herself two friends together, or she took another 
man beside her husbandı as her friend’, dimdur ‘a (special, 
particular) friend’, dimadur *a bandage that is bound upon a 
wound’, assyr. na-smadu ‘Gespann (d. i. die angespannten 
Pferde oder Maultiere)’, äthiop. ma-zmad ‘copula, lorum (quo 
boves junguntur)’, arab. Fem. mi-dmadatur a sort of yoke; 
durch ursprünglich suffixales r- erweitert (vgl. idg. 9,-m-r- in 
gener, yanßpös, S. 0. $ 2)’ z-m-r-, äthiop. zamara ‘connectere, 


') Jüd-aram. syr. s-m-d (nicht y-m-d) ist wohl ein ursprüngliches s-m-d 
(aus K,-m-d-, s. $ 86) dessen Bedeutung sich aber unter dem Einfluss 
des hebr. $-m-d entwickelt hat. 
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ovvarzew’, II 1 ta-zamra ‘conjungi’, IV ‘conjungere inter se, 
copulare (vinculo matrimonii)’, zemrat ‘conjugium, copulatio’, 
ma-Zmar *conjugium’, (im Plur.) ‘conjux, compar, &ratpog. 

Vorindog.-semit. @,-u- ‘bewegen, in Bewegung setzen’, indog. 
9,-u- mn sanskr. gava-ti, Med. gava-te ‘eilt’, durch y erweitert 
in semit. z-u-y-, arab. d-u-y-, Perf. daya ‘he put (him or it) 
into a state of motion, commotion or agitation, roused, exci- 
ted, (the wind) made to incline (a branch)’. Diesem arab. 
d-u-y- kann genau entsprechen das durch einen Guttural 
erweiterte sanskr. gü- < indog. tonlos e,@-, hochtonig (wenn 
die Entsprechung genau) 6,%0-, (aus g,-u-y, s.u. $ 264), Prä- 
sens g,unö-mi > sanskr. gunä-mi, Plur. guni-mas “in rasche 
Bewegung setzen, antreiben, anregen’, Part. gu-td- ‘angetrieben’, 
gu-ti- *Raschheit, Behendigkeit, Antrieb’, Adj. gu- ‘rasch, be- 
hend, drängend, treibend’!). 

$ 109. Gemeinsemit. y-z- (aus y-e,-) ‘Baum, Holz’ wäre 
lautgesetzlich = indog. og,-. Hierher griech. ö£o-c, wenn aus 
09,j0-s entstanden (wenn dieses zu lit. üg-L-s ‘Schössling’ 
gehören sollte, was aber schwerlich der Fall, wäre eine Diffe- 
renz indog. 09,-:095- zu konstatieren. Vgl. unten $ 262). 

Assyr. masu ‘gross sein, weit sein’ ist wegen der Bedeu- 
tung ‘weit sein’ am ehesten entstanden aus m-«,-, der Doub- 
lette zu m-g,- (> altiran. mas- ‘weit, gross’), vgl. oben $ 89 
und unten $ 176. 


4. 6, (e®). 
$ 110. Vorindog.-semit.-ägypt. 6%,, 65 = indog. g%, 95; 
— altarab. (6? geschr.) k, äthiop. A“, k (vgl. oben $ 51), 


!) Von derselben Wurzel «-u-y- ist im Arabischen gebildet der Vogel- 
name duuayun ‘(a male owl,) a certain night-bird (a species of ow))': 
diesem könnte sich vergleichen das germ. kz- in ahd. *chz-zzo mhd. 
kü-tze ‘Kauz’ mit dem Kosenamen bildenden Deminutivsuffix ahd. 
-2z0o aus -tto (= roman. mask. -tto, fem. -tta) wie in spa-zzo ‘Spatz’ 
(vgl. Kluge s. v. ‘Kauz'), doch passt hierzu nicht das (von Kluge 
verglichene) griech. #vas, #5£a ‘Eule’, das den Anlaut indog. gu, hat. 
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aram. syr. A, hebr. A, assyr.-babyl. A (Anlaut assyr.-babyl. k%), 
vgl. $ 90); 

— ägypt. A. 

Im gesprochenen Altarabischen war das ursemit. 6, (als 
emphatische Lenis & oder als tönende Fortis x? wofür aber 
die Schrift kein eigenes Zeichen hatte) wohl noch verschieden 
von der aus ursemit. x, hervorgegangenen emphatischen Fortis 
k; im übrigen ist ursemit. 6, im Semitischen zur emphatischen 
Fortis x geworden, > äthiop. und ciserythräisch %#*?), wie 
ägypt. #, doch ist dieser aus ursemitischem e, hervorgegangene 
Laut von dem aus ursemit. x, entstandenen im Assyrisch- 
Babylonischen z. T. geschieden geblieben (wenn auch in der 
Schrift nicht reinlich, wie beim Charakter der assyr.-babyloni- 
schen Schrift nicht anders zu erwarten). 

Über den alten Unterschied zwischen Fortis und Lenis (oder 
auch zwischen tonlosem und tönendem Laut) innerhalb des % 
der Schrift im Semitischen vgl. K. Vollers, System of Arabic 
sounds (Transactions of the ninth Intern. Congr. of Orient, 
1893, II) S.138f., Zs. f. Assyriol. 9, 176, H. Grimme Zs.d.D. 
M. G. 55 (1901), S. 447 ff. (der aber babylon. k als aus der 
Fortis #, nicht aus der ursemit. Lenis e hervorgegangen be- 
trachtet). 


!) s.u. kamu ‘Stätte’, körbu “Mitte‘, k-r-b-, wovon kurbanu ‘Gabe". 

?) Im magrebinischen Arabisch (Tunis, Algier, Marokko), das ein (in 
der Schrift durch Punktierung des k bezeichnetes) g hat, welches in 
Lehnwörtern fremde tönende Media 9 wiedergibt (verschieden von 
dem palatalisierten arab. 9), wird das urspr. @ so gut wie k durch k 
vertreten, z. B. tunis. kam ‘er stand auf, wie ktel ‘er tötete‘. Vgl. 
Hans Stumme, Gramm. des tunisischen Arabisch (Leipzig 1896), 
namentlich das Wörterverzeichnis S. 176 ff. 

») Einfacher vielleicht: x wird >> assyr.-babylon. k, das in der Schrift 
mit g wechselt; € > ass.-bab. k, das ebenso mit k wechselt. 

*) Dasselbe nimmt Grimme a.a.O. an für das ’ (’Aleph), das nach ihm 
im Hebräischen für und neben *k eintreten kann. Wenn er mit der 
Annahme des aus k entstandenen hebr. ” Recht hat, so ist zu ver- 
muten, dass es, gegen Grimme, vielmehr das ursemit. ist, das hebr. 
‘ werden konnte: wenigstens hat k-u-m, zu dem nach Grimme $. 449 
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$ 111. Wurzelsilbe 6”,- ‘aufstehn, sich aufmachen’, wovon 
durch einen Guttural (a, oder ı, s. Kap. IV) erweitert indog. 
g"ä- in sanskr. gi-gä-mi dor. Atfapı, Aor. sanskr. d-ga-ım dor. 
eBay jon. &ßnv; durch m- erweitert: 

vorindog.-semit. e“,-m-, indog. g“-m- ‘sich aufmachen’ in 
sanskr. gama-t altiran. gamaiti ‘geht, kommt’ (aus geme-ti), 
ahd. chweman ‘kommen’, griech. Aalvw (aus 3. Sing. g"mie-ti), 
Hirt Nr. 752, = semit. xt-m- in amhar. te-kuakveme ‘entge- 
genstehn, sich widersetzen’ (s. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 424), 
mit Eintritt des * in die Wurzel (s. $ 52) äthiop. arab. hebr. 
aram. syr. k-u-m- *aufstehn, sich aufmachen’, assyr. Inf. *kamu. 
Die Bedeutungsentwickelung fürs Indogerm. ist ‘aufstehn, sich 
aufmachen, gehn, > kommen’. Die älteste Bedeutung ‘aufstehn’, 
die im Semit. vorliegt, entwickelt sich in zwei Richtungen, 
1) ‘aufstehn (vom Sitz) um zu stehn, > stehn’, (wovon dann 
Ableitungen, wie sie von Verben der Bedeutung ‘stehn’ gebil- 
det zu werden pflegen, wie assyr. kumu ‘Stätte, Wohnort, 
Gebäude’, arab. ma-kaämur phönik. m-k-m hebr. maköm "Stätte, 
Ort’; ebenso von der parallelen Wurzel indog. g“@- in altiran. 
gäa-tu- ‘Ort, Haus, Sitz’ und in griech. Ae-Ba-rog *Teststehend, 
standhaft, dauerhaft’, dem hinsichtlich der Bedeutung zu ver- 
gleichen assyr. kamanu ‘beständig, dauernd, ewig’; auch griech. 
Pyssro (ötppov) 11. [262 ‘betrat’, Adarg in der Bedeutung ‘Grund- 
lage’ und Awunöc stellen sich eher zur Bedeutung ‘stehn’ als 
zur Bedeutung ‘gehn’); 2) ‘aufstehn (vom Sitz oder Lager) 
um zu gehn oder zu handeln, zur Hülfe oder zum Streit, sich 
aufmachen’. Diese zweite Bedeutung ist die im Indogerm. zu 
weiterer Entwickelung gelangte (vgl. griech. #7 6° tuev ‘er 
machte sich auf um zu gehn’ von der parallelen Wurzel, die 


hebr. ’ömenä ‘Pfeiler’ und ‘vielleicht auch "man ‘Standhaftigkeit”, 
das dann von ’ämen ‘sicher sein’ zu trennen wäre, gehören sollen, 
und k-m-s ‘eine Hand voll nehmen’, mit dem Grimme ebd. hebr. 
’-m-S, Pi. ‘festmachen’ für urspr. identisch hält, ursemitischen Anlaut 
G (s.u.). Aber ob diese Zusammenstellungen Grimmes richtig sind, 
ist mir nicht sicher. 
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mit atvo zu einem System verbunden): dieselbe ist aber 
auch im Semitischen deutlich vorliegend, so dass Formen von 
k-u-m- oft dem Sinne nach durch die Verben ‘gehn’ und 
‘kommen’ (ohne und mit Präfix) wiedergegeben werden kön- 
nen. Hebr. Perf. käm (nach Ges. Hdwb.!t:) ‘aufstehn, sich 
erheben um etwas zu tun, zur Hilfe (= zu Hülfe kommen), 
aufgehn (vom Licht), auftreten (= kommen), aufkommen, 
emporkommen, feindlich auftreten gegen jem., aufstehn (von 
den Toten, == wiederkommen)’, Hiph. u.a. ‘auftreten lassen, 
erwecken, herbeiführen’ (— kommen lassen); syr. käm *‘sur- 
rexit, auxilium tulit, rebellavit contra aliquem, repugnavit’; 
äthiop. Perf. köma ‘stare, se sistere, exsistere, oriri, resistere, 
obsistere, assistere’, III 3 ‘insurgere contra aliquem, adversari, 
repugnare, propugnare, defendere’; arab. käma ‘er stand auf 
(speciell vom Aufstehn zum Gebet), kama (ramadana) ungefähr 
was deutsch ‘er beging’ (den Ramadan, mit den vorgeschrie- 
benen Gebeten), ferner ‘he undertook, attended to (the affair)’, 
(Freytag:) ‘surrexit (contra aliquem), accessit (ad quendam))’, 
Il ‘he rose against (him), assisted (him)’, X ‘he went right, 
went right (straight) on’. Zur Bedeutung ‘feindlich auftreten 
gegen jem.’ im Hebr., Syr., Arab., Äthiop. (Amhar. s.o.) vgl. 
sanskr. gam- auch ‘feindlich entgegengehn’, griech. Baltvo Ext 
‘gegen jem. losgehn’. 

Vorindog.-semit. g,-m- (s. 8 62), indog. J2-m-, griech. yeuo 
‘voll, vollgestopft, vollbepackt sein’, rsutfo Tülle, belade, be- 
frachte, packe voll’, röpog ‘Last, Gepäck, Schiffsladung, Fracht’, 
revro ‘fasste’, kypr. dy-reuog (Hesych.) ‘avAlaßn, slav. Zimg, 
Inf. ze-t ‘zusammendrücken, comprimere’, russ. Zomz ‘Presse’, 
weissruss. Zmena ‘Handvoll’, armen. &mlem ‘'premo, comprimo’ 
(vgl. Prellwitz Et. Wb. 58, H. Pedersen Kuhns Zs. 39, 393), = 
semit. *x-m-, halbredupliciert ("6g-M-6,-, 5.0. $ 62) hebr. k-m=8 
‘eine Hand voll nehmen’, wovon kömes (kums-) ‘volle Hand', 
‘Ährenbündel das man mit der Hand fasst’, l-kmäsim “in 
vollen Bündeln’ — ‘im Überfluss’. Von demselben *r-m- ist 
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vielleicht erweitert arab. Perf. kama-’a ‘(the cattle) became full 
with fatness, became fat or plump’, V ‘he collected, collected 
little by little’; kama-sa ‘he collected (a thing), hence and 
thence’; kama-za ‘collegit cepitque extremis digitis’, wovon 
kumzatur ‘manipulus similisve quantitas (von Datteln oder dgl.)'. 
Vgl. 8 182. 

$ 112. Vorindog.-semit. g%,-r- und 6,-r-, Schallwort, semit. 
voll redupliciert äthiop. Akterk“er “fremitus, murmuratio’, arab. 
karkara ‘gemuit (columba), barrivit (camelus), vocem edidit 
(gallus)’, ‘(a man’s belly) sounded (rumbled)’ u.a., hebr. aram. 
syr. k-r-k-r (Ges. * 667); indog. g“-r- und 9;-r (vgl. Walde 
Lat. Et. Wb. 260), jenes in ahd. gueran ‘seufzen’, wozu chara 
“Wehklage’, griech. ‘Ösotar ‘Aordoptar; jenes oder dieses in 
sanskr. gdra-te “tönt, ruft, knistert, rauscht’; dieses in ags. 
ceorian ‘murmurare’ und durch s erweitert in ahd. cherran 
‘schreien, grunzen, knarren, rauschen’, wovon nhd. kurren 
(vom Bauch, von Tauben u. s. w., s. Deutsches Wb. 5, 2815 ff.). 
Vgl. unten $ 114 e“-r- ‘rufen’ und $ 183. 

Vorindog.-semit. e,-r-, erweitert 6,-r-4- 'entgegenkommen, 
entgegenbringen’, indogerm. g9,-r@- in griech. z&oag *Ehrengabe’, 
sanskr. gura-t& ‘begrüsst’, gür-td- ‘wilkommen’, lat. gratus, 
grätulor, grätes, grätia, = hebr. k-r-’ ‘begegnen, nahen’, wo- 
von li-kra’9 *obviam’; erweitert durch © semit. k-r-i-, äthiop. 
I 3 ’a-käraia “entgegenbringen, obviam ferre, offerre (sacri- 
ficium)’; erweitert durch d gemeinsemit. k-r-b- ‘nahen’, hebr. 
auch speciell von den Priestern im kultischen Sinne ‘(Gott, 
dem Heiligtum, dem Altar) nahen, nahe treten’, Hiph. ‘(Ge- 
schenke, Tribut, Opfer) darbringen’ (entsprechend syr., äthiop.), 
assyr. (mit k, s.o.) (vom Höheren gegenüber dem Niederen) 
‘Huld erweisen’, (vom Niederen gegenüber dem Höheren, vom 
Menschen gegenüber der Gottheit) ‘huldigen, Huldigung, Gebet 
darbringen, (Gaben) darbringen’, ikribu *Hulderweis, Huldi- 
gung, Gebet’, kitrubu (mit t-Infix) ‘Gabe’, kirbanu ‘Darbrin- 
gung, Gabe’, kurbänu dass., dieses mit # gemeinsemit., hebr. 
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korban ‘gabe an das Heiligtum, Opfergabe’, äthiop. kterban 
‘donum votivum, anathema, sacrifieium, sacrifieium altaris, 
eucharistia’. 

Vorindog.-semit. g%,-r- ‘stille, ruhig (sein)’, indog. g“-r- in 
got. gairru-s ‘sanftmütig’, altnord. kvirr, kyrr ‘stille, ruhig’, 
mhd. (mit Ablaut « in urspr. tonloser Silbe) kürre, nhd. kirre 
(germ. rr aus r-n, wie in ahd. sterro ‘Stern’, ferro got. fairra 
‘fern’ neben rn); semit. redupl. arab. k-r-r-, Perf. karra ‘he 
(it) became still, quiet or at rest’, IV ’a-karra ‘became quiet 
and submissive’ und Kaus. ‘rendered quiet, still’ ete., Part. 
kärrur ‘quiet, still, at rest’, Impf. 3 Fem. ta-kirru ... ‘she 
suffers quietly what is done to her’, karürun a woman ‘who 
does not prevent the hand of him who feels her, as though 
she remained quiet to suffer what was done to her, not repel- 
ling him who kisses her’ etc. 

5 115. Vorindog.-semit. g%,-r- ‘uterum gerere’, arab. redupl. 
k-r-r-, IV Fem. ’a-karrat (the she-camel) ‘conceived, became 
pregnant’, mu-kirrun “trächtig’ (vom Kamel), Fem. kärüratun 
‘a woman, or wife’, called by this appellation ‘because the 
child, or the seed, rests in her womb’ (Lane 12502); erweitert 
durch 4 (urspr. g%,-r-a-), arab. Perf. Fem. kara’at (a she-camel, 
ewe, she-goat) ‘became pregnant, brought forth’, IV Fem. 
'a-kra’at (vom Weibe) ‘she became pregnant’, auch ‘she men- 
struated’, (vom Haustier) ‘she retained the seed of the male 
in the womb’, kar’ur “füxus menstruus’, *Brunstzeit (von der 
Stute)’, mu-kri’un *menstruating’; durch z# erweitert Perf. Fem. 
karanat (a she-camel) ‘began to be in a state of pregnancy’, 
kärinu" (vom Kamel) ‘becoming in a manifest state of preg- 
nancy’. Im Indogerm. ist das r unter dem Einfluss des Labio- 
velars zu > ! geworden (s. $ 4), gu-l- (95-/-) in sanskr. 
gathära-m (aus grel- oder gsel-thero-m) “Mutterleib, Schoss, 
Inneres, Bauch’, gar-ti- *vulva’; got. kil-bei *Mutterleib’, in-kilbö 
F. ‘schwanger’, ags. cild neuengl. child, altschwed. kolder dän. 
N. kuld ‘ein Wurf, eine Brut, so viel Junge als mit einem 
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Male geboren oder ausgebrütet werden’. Die germanischen 
Wörter können wie aus gel-, so auch aus gel@- hervorgegangen 
sein mit gutturaler Erweiterung, < 

vorindog.-semit. g“-r-4- = arab. kr’ ‘brought forth’ (von 
Haustieren), s.o. Von dieser Wurzel lautete die andre Hoch- 
stufe (mit betonter zweiter Silbe) indog. gle- oder gla- (jenes 
aus G9-r-A,-, dieses aus G,-7-Ag-, S.U. Kap. IV), dazu die ton- 
lose Form indog. glä-: diese letzte liegt erweitert vor in got. 
niu-klah-s ‘neugeboren’, altnord. klekja (schwed. kläcka dän. 
kleekke ‘ausbrüten’, vielfach übertragen in weiterem Sinne, nicht 
allein von Vögeln, wie wahrscheinlich auch ursprünglich), wozu 
das alte Part. pass. ny-klakinn. Diesen germ. Wörtern liegen 
alte Wurzelformen mit Halbreduplikation zu Grunde: 63-r-4-6- 
> indogerm. in tonloser Form gläg- > germ. klak- in altnord. 
klekja, ny-klakinn; die Wechselform g,-r-4-9- (s.u. $ 151) > 
indog. gläk- > germ. klah- in got. niu-klahs. 

Anm. Die Velare in got. kilpei, in-kilpö, ags. cild, unten ags. cılfor- 
lamb aus gel- und ($ 114) lat. gelidus haben die mitlautenden « verloren, 
vielleicht nach Analogie der glä- in niu-klahs, klekja und (gelidus nach) 
glä-cies, d.i. nach solchen Formen, in denen das « lautgesetzlich unmit- 
telbar vor folgendem Kons. verloren gegangen war. 

Das g“-r- ist durch p? weitergebildet in 

vorindog.-semit. g“-r-p- in hebr. kereß “Mutterleib, Bauch- 
höhle, das Leibesinnere, das Innere, die Mitte’, Präp. b-ker@? 
‘in Mitten’, assyr. mit k (s.-$ 110) kirbu, Stat. constr. kirib 
‘Inneres, Mitte’, Präp. kirib “in Mitten, in’!). Arabisch ent- 
spricht dem hebr. k@r@$, wie allgemein angenommen wird, 
kalbur ‘das Herz (übertragen ‘the mind’ u.s. w.), der Magen, 
die Mitte, the main body (of an army), the best part of any- 
thing, medulla (palmae), der Hauptstern eines Sternbildes (‘Cor 
leonis’ — ‘Regulus’ u. a.)’: der Übergang des r in I setzt alten 
labiovelaren Anlaut (g“) voraus, s. $ 4 Im Indogerm. ent- 


!) Ägyptisch entspricht k-4-b ‘Inneres, Eingeweide‘, m k-a-b “inmitten 
von, in’ mit a aus urspr. inl. x (Erman Äg. Glossar 132, Äg. Gramm. ? 
399). 
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spricht 1) (mit gewahrtem r) g“-r-bh- mit ursprünglicher Beto- 
nung der ersten Silbe in russ. Zerebja altbulg. zrebe "nwloc, 
pullus’, russ. Zerebiti-sja ‘Füllen werfen, fohlen’; mit Betonung 
der zweiten Silbe in griech. PApegog N. ‘Leibesfrucht, Kind, 
Junges’ aus indog. grebhos mit analogisch wiederhergestelltem 
g“ > ß; 2) mit Übergang des r in I! unter dem Einflusse des 
Labiovelars indog. hochtonig guelbho-, tieftonig g“ölbh-, dieses 
in griech. öoAoög ‘% urroa’ (Ö analogisch nach deipög) und 
wahrscheinlich in sanskr. garbha- altiran. garewö ‘Mutterleib, 
Leibesfrucht’, ferner ahd. chalb u.s. w. ‘Kalb’, got. kalbö ahd. 
chalba ‘Kalbe, vitula’ (das « im Germ. lautgesetzlich vor o 
geschwunden): dies indog. g“ölbh- entspricht genau dem hebr. 
kereß arab. kalbun (s.0.); das Wort kalb bezeichnet auch in 
germ. Mundarten oft ‘etwas in etwas andrem befindliches’ (s. 
Falk-Torp Etym. Ordb. 347) oder ‘die Mitte, das Centrum von 
etwas’ (deutsch das kalb im Holz); indog. guelbh- in griech. 
ÖeApdg “Mutterschoss’, d-Ödelgöc, döelveöc “Frater (co-uterinus)', 
deigog ‘Ferkel’, ags. cilfor-lamb ‘agna’, ahd. chilburra mhd. 
kilbere ‘agna’, nhd. dial. kilber. In diesen letzten germ. Wör- 
tern ist wieder (wie oben in ags. cild got. kilbei, s.S. 127) das 
mitlautende “ verloren gegangen, vielleicht nach der Analogie 
von kalb. 

$ 114. Vorindog.-semit. g“-r- ‘kalt sein, frieren’ 1) (grund- 
verschieden von xt-r-, wovon depnög U.8.w. $ 91, nicht ost- 
semitisch, da im Ostsemit. dieses xu-r- erhalten), süd- und 
westsemit. redupl. äthiop. ku-r-r- “frigidum esse, frigescere, 
algere’, arab. karra “was ( became) cold, cool’, aram. kerar syr. 
kar dass., äthiop. ver ‘Kälte, Frost’, arab. karru” ‘Kälte, kalt’, 
hebr. kar ‘kalt’, kära ‘Kälte’, arab. kurrur ‘Kälte (speciell des 
Winters)’; mit Eintritt des ® in die Wurzel (s.$ 52) syr. kaurdä 
‘Kälte’, kaurar ‘refrigeravit’ (vgl. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 418 
unten); erweitert arab. k-r-s- ‘heftig kalt sein, gefrieren’ — 


') Vgl. Trombetti S. 165. 
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aram. Syr. A-r-S-, arab. karsur, kärisur “frigus vehemens’, Ad]. 
frigidus’, syr. kursa ‘frigus’; arab. k-r-s- II ‘he cooled, made 
cold (the water)’; k-r-$- oder -$- in syr. karsä ‘frigidus’ (neben 
karsa *aridus’ von &5-r- 891). Vgl. $ 162 Anm. — Indogerm. 
mit Wandlung des r in ! nach Labiovelar (welche Wandlung 
im Semit. unterblieben ist zur Unterscheidung von &k-l- aus 
Ka -I- *dörren, rösten’ $ 91) g“-l- in altiran. garenu- ‘Kälte’, alt- 
bulg. yoloti ‘Eis’, Zlödiea poln. z26d ‘Schneeregen’ (s. Joh. Schmidt 
Voc. 2, 78), got. kalds u.s. w. ‘kalt’ ( lautgesetzlich verloren 
vor o > germ. a), lat. gelu ‘Eiskälte, Frost, Eis’, gelidus ‘eis- 
kalt’ (mit Verlust des “, vgl. oben $ 113 Anm.). Speciell her- 
vorzuheben ist die Erweiterung 

vorindog.-semit. e“-r-#-, hebr. k-r-n in keraz “Eis, Hagel, 
Kälte’, — indog. gwele- in lit. gel-menis ‘heftige Kälte’, indog. 
glä-, dessen tonlose Form glä- in lat. glä-cies (vgl. Hirt Nr.'270). 

Vorindog.-semit. g“-r- ‘rufen’ (ohne Zweifel ursprünglich 
identisch mit dem Schallwort g-r- $ 112), sanskr. gara-tö ‘ruft’ 
(s.$ 112), gara ‘Ruf’; erweitert durch a, g%-r-a,, woraus indog. 
gera- und g,r3- (Hirt Nr. 208), dieses in ahd. chrä-ian 'krä- 
hen’, hana-chrät, Präs. mit n-Infix sanskr. grnä-ti ‘kündigt an, 
rühmt, preist (die Götter), singt, lobsingt’, gwer«- in sanskr. 
garitr- ‘Anrufer, Sänger’ u.a., — hebr. k-r-’ ‘schreien, rufen, 
ausrufen, verkünden, herbeirufen, einladen, berufen, (laut) lesen, 
recitieren’, araın. syr. ‘rufen, — lesen’, arab. Perf. kara’a ‘he 
read (the Scripture) chanting, with a high voice’, > ‘he read 
or recited (anything)’, wovon al-kur’änu ‘der Koran’. Vgl. 
8 183. — Aus e“-r- ist mit Übergang des r in ! nach Labio- 
velar ($4) hervorgegangen: 

vorindog.-semit. g“-/- ‘rufen’, > semit. mit Eindringen des 
“ in die Wurzel ($ 52) k-u-l-, assyr. Inf. kalu ‘rufen, schreien, 
klagen, mit erhobener Stimme reden, sprechen’, arab. Perf. 
kala ‘he said, spoke, uttered, recited’, wovon kaulur ‘speech, 
dietion, a saying, something said’, assyr. kualu “Ruf, Geschrei, 
Rede’, hebr. köl ‘Laut, Schall, Stimme’, phönik. %k-l und äthiop. 

H. Möller: Semit. u. Idg. 10 
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kal ‘sonus, Vox, sermo, verbum’, aram. kal ‘Stimme’, syr. kalä 
‘sonus, vox, tonus’, assyr. kälıss Adv. ‘laut’. Indogerm. g“--, 
voll redupliciert in altbulg. (golgol- >) glägolüu ‘Rede’, dazu 
ahd. challön mhd. kallen ags. ceallian neuenel. call altnord. kalla 
‘rufen’ (ll aus I-n oder Erweiterung durch s > germ. 2). Deut- 
liche s-Erweiterung liegt vor in russ. gölosx altbulg. glası 
‘Stimme’, mittelniederd. kols ‘colloquium’, kolsen ‘plaudern, 
schwatzen’. Durch eiuen Guttural erweitert (a wie oben in 
g“-r-4-?) und mit Halbreduplikation @3-/-4-6- >) indog. tonlos 
glä-g- in griech. idw ‘schreie, lasse ertönen’, altnord. klaka 
‘zwitschern’, woneben die Wechselform (e,-/-4-9-, vgl. 8 181 >) 
indog. glä-k- in griech. zAoooa, yAadooca (s. KuhnsZs. 33, 4553 ff. 
413 aus yAosca, Gen. yiaccäs) und ahd. chlaga mhd. klage 
‘Wehgeschrei, Klage’ (vgl. Hirt Nr. 273). 

$ 115. Vorindog.-semit. s-«,- ‘sich aneinanderfügen, haften’, 
indog. s-g,-, lit. segü, Inf. sekti ‘heften’, su-sekti *zusammen- 
heften’, pri-sekti ‘“anheften’ u. a., sak-tis ‘Schnalle, Spange’, 
slav. nasaliert o-segz ‘Berührung’, sanskr. sdga-ti ‘haftet, hängt’, 
Part. sak-tad-, sakti- ‘das Haften, Hängen’, sagga-te (aus redupl. 
se-s9,e-tat) ‘haftet, hängt’; semitisch mit »-Präformativ n-s-k- 
arab. trans. ‘“aneinanderfügen, ordine jungere, ordine disponere’, 
assyr. hebr. aram. syr. n-S-k- ‘küssen’ und jüd.-aram. ‘berühren’, 
hebr. Hiph. ‘aneinanderstossen’. Vgl. Delitzsch Stud. S. 54. 

$ 116. Vorindog.-semit. p-r-e,-, gemeinsemit. b-r-k- *blitzen’, 
indogerm. mit 2 aus # nach Labial bh-I-g,-, lat. fulgeo u. s. w. 
(s.0. $4. 96). 

Aus urspr. d-p- > indog. t-u- ‘stossen’ ($ 33) erweitert: 

indog. t-u-g,-, sanskr. tugd-ti, tunak-ti ‘stösst, treibt an’ — 
hebr. d-p-k ‘klopfen, (das Vieh) zu heftig antreiben’ (doch 
s.0.$33 und unten $ 161 ff.). 

Anm. Sollte in einem Falle des Inlauts das hier in $ 115 f. ange- 
nommene vorsemit. , sich als nicht richtig erweisen und vielmehr x, 


dem semit. k zu Grunde liegen, so würde das Verhältnis idg. g, :sem. K; 
nach Massgabe von $ 165 zu beurteilen sein. 
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SR 
$ 117. Vgl. oben 8 58ff. 76. 94. 
Vorindog.-semit. 6, — indogerm.g (wegen g“ s. die Note), 


amharisch g“, äthiop. i“, g“ (und amhar. %“ vielleicht in äthio- 
pischem Lehnwort), assyr. 7, arab. g (= £), hebr. aram. y(,). 

Vorsemit. g, ist im ciserythräischen Semitischen in den 
tönenden gutturalen Spiranten q übergegangen, der im Arabi- 
schen und zunächst auch im Westsemitischen geblieben ist, 
geschr. westsemit. y, d.i. y,), im Östsemitischen aber (ebenso 
wie urspr. p, 6, in s) in den tonlosen Spiranten x übergegangen 
ist (verschieden vom älteren semitischen q, das im Assyrischen 
mit urspr. y zusammengefallen und mit diesem zu ’ geworden 
und geschwunden war)?). 

Semitische Beispiele s. bei Grimme Z.d.D.M.G. 55, 483 £. 

$ 118. Vorsemit. ,-/- ‘in sein Haus oder Zelt gehn’, spec. 
von der Sonne (— ‘zur Rüste gehn’), arab. voll redupliciert 
ta-galgala ‘it entered’, einfach redupl. galla ‘it entered’, trans. 
‘made, caused to enter’, bibl.-aram. syr. yal ‘intravit’, bibl.- 
aram. Plur. Stat. constr. me@-yale(i) (Simsa) “Untergang (der 
Sonne)’ Dan. 6, 15, syr. ma-yald& ‘introitus, reditus’, äthiop. 
voll redupl. III 1 ta-kvalktala ‘deorsum declinare, declivem 


‘) Im Indogerm. sind die einfachen g (wie in griech. yepyspos $ 118 
u.a.) aufzufassen als aus @,, die neben ihnen überwiegenden gu 
dagegen als aus vorindog. gu, hervorgegangen (die %,-Laute sind aus 
älteren k,-Lauten hervorgegangen oder stammen mit diesen aus einer 
gemeinsamen Quelle). Daneben könnten die äthiopischen ku als das- 
selbe vorindog.-semit. @4,, die äthiopischen gu als das zu Grunde 
liegende ursprüngliche gw,, die arabischen und westsemitischen g als 
der mit diesem ursprünglichen gu, (: @4,) wechselnde vorsemitische 
Spirant g, (über welchen unten $ 192. 212 ff.) aufgefasst werden. 
Aber die vorsemitischen Spiranten ($ 191 ff.) pflegen, wenn sie nicht 
gemeinsemitisch sind, nicht mit solcher Regelmässigkeit innerhalb 
eines abgegrenzten Gebietes des Semitischen sich einzustellen: die 
grosse Regelmässigkeit der spirantischen Vertretung im Arabischen 
und Westsemitischen deutet darum auf die Richtigkeit der Annahme 
eines zu Grunde liegenden g, fürs Semitische, für welche auch, da 
wo es vorliegt, das assyrische % spricht. 

10* 
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esse’, speciell von der Sonne ‘ad occasum vergere, occasui 
vicinum esse, x&xiıxev (7 Yuepa)'; — indogerm. g”-I- in altnord. 
kveld N. ‘Abend’, ahd. chwilti-werch ‘Abendarbeit’, alemann. 
kilt *\ucubratio’, wovon Verb kilten, elsäss. ze gwelte gen u.a. 
(s. Deutsch. Wb. 5, 704 f.). 

Vorsemit. @,-r- (vgl. e,-r- $ 185), voll redupl. arab. gargara 
‘gurgelte, röchelte’, trans. ‘slaughtered by cutting the throat’, 
gargaratun ‘a sound with which is a roughness like that 
which is made by one gargling with water’, ‘the reciprocation 
of the spirit in the throat’, gurguratur "Kropf, Tigrina gtergverit 
‘Kropf’ (Grimme a.a.O. 439), einfach redupl. in assyr. yarurtu 
‘Kehle’ (Grimme a.a.O., bei Delitzsch und Muss-Arnolt feh- 
lend); = indogerm. g-r- und g“-r-, voll redupl. griech. yeoyepoc 
(Hesych.) ‘Bpöryog’, rapyaptlo 'gurgle’, yapyapsov ‘das Zäpf- 
chen im Munde, mittels dessen man gurgelt’, lat. gurgulio 
‘Gurgel, Luftröhre’ (r dissim. zu /), lit. gargaliü'ju *klucke, 
röchle’, sanskr. gärgara- ‘Schlund, Strudel’; halb redupliciert 
(69-r-63- >) indog. ge-r-g-, altnord. kverk ‘Kropf am Halse’, 
Plur. kverkr ‘Kehle, Gurgel’, ahd. querca, querechela ‘Gurgel’, 
altfries. querka ‘erdrosseln’, lat. gurges ‘Strudel’, wozu die 
Wechselform (e,-r-9,3- >) indog. g“-r-k- in lit. gerklö ‘Gurgel’, 
gurklys ‘Kropf. (g3-r-:@3-r- ist urspr. identisch mit g,-r-: 
G,-r-, S.u. $ 185). 

$ 119. Vorsemit. e,-2-, amhar. te-graze ‘sich auf den 
Marsch begeben’, assyr. ta-yazu ‘Schlacht! (wohl aus y-u-2- 
aus g“-2- mit Eindringen des * in die Wurzel, $ 52), arab. 
q-2-u-, Perf. gaza “incursione hostili, expeditione bellica petivit 
(hostem)’, ‘he went to fight with, and plunder, the enemy in 
the country of the latter’ (wovon, wie bekannt, das aus Algier 
stammende franz. razzia), Grimme a.a. 0. 483. Indogermanisch 
würde g“-s- (aus e%,-2- oder 6“,-s-) entsprechen (2 > indog. 
s $ 224). Ahd. (Otfrid) quest aus g“es-t-, das, wie Uhlenbeck 
noch im Etym. Wb. der altind. Spr. 99 (anders in Sievers’ 
Beitr. 30, 304 nach Diefenbach, Hirt und Wood) bemerkte, 
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‘kaum’ zu indog. ges- ‘löschen’ gehört, kann eher von diesem 
gues- (= vorsemit. @,-2-) ‘verheeren’ aus zu seiner Bedeutung 
‘Vernichtung, Verderben’ gelangt sein, wozu got. gistjan 
‘änoleoal' (mit dem Dativ! also urspr. ‘einem Feinde etwas 
verheeren oder zerstören, so dass es ihm nicht nützen kann’), 
us-gistjan (z. T. mit Dativ) ahd. ar-chwistan “umbringen, töten’, 
altnord. kvista ‘niedermachen, niederhauen’, got. fra-gisteins 
‘Verschwendung’, mittelniederd. vor-quisten ‘vergeuden, ver- 
schwenden’, nl. ver-kwisten, nhd. ver-quisten dass., mhd. ver- 
questen (aus questön, abgel. von g“es-to-) ‘(den Wein) verschütten’. 
Von derselben Wurzel stammt gewiss griech. &2vog ‘Ausländer, 
Fremder, < Gast’ aus gsenuo-s als ‘der einen Einfall machende’ 
(das « musste indog. unmittelbar vor dem s verloren gehn)!). 

Von einem Schallwort e,- ist weitergebildet: mit m- äthiop. 
gemä ‘sonus canorus vel suavis’; mit »- redupliciert arab. 
ganna ‘sonum edidit’, ‘he spoke through his nose’, IV ’a-ganna 
‘he made one to hear his gentle (melodious) voice in singing’, 
(the valley) ‘resounded with the humming of flies’, erweitert 
arab. und westsemit. g-n-i-, arab. Il ganna ‘he sang or chan- 
ted’, hebr. Perf. yana ‘als Vorsänger ein Lied anstimmen, sin- 
gen’, Pi .‘singen’, syr. yanndid *cantor’, yunndiä ‘cantus respon- 
sorius’, ma-ynid& ‘hymnus, antiphonia’. Indogermanisch mit 
urspr. d (> indog. ft), wegen dessen Verhältnisses zum semit. » 
5.0.8 62, g,-d- > g“-t- in got. giban u.s. w. ‘reden’, womit 
in altem Wechselverhältnis stand (s. u. $ 172) g“,-p- oder 6,-p- 
in sanskr. gdda-ti ‘spricht’, gada ‘Rede’, voll redupliciert gad- 
gada- ‘stammelnd’; mit einem Guttural indog. ga- oder grä- 
(oder gö- aus g,-y-?) ‘recitieren, singen’ und durch {- (vorindog. 
i oder h) erweitert g-a-i- (Hirt Nr. 74, das aber nicht älter 
sondern jünger ist als ga-), sanskr. ga-tha ‘Gesang’, ga-tha- 
iran. gaba- dass. 


!) Das griech. & kann nach H. Pedersen Idg. Forsch. 5, 85, Kuhns Zs. 
36, 107 nicht aus ghs (zu hostis), sondern nur aus gs entstanden sein. 
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C. Indogermanisch-semitischer Wechsel tonloser und 
tönender Verschlusslaute. 


S 120. Wo wir im Laufe der Sprachgeschichte einen 
Wechsel verschiedener Laute oder eine Doppelheit mit einander 
nicht unmittelbar vergleichbarer Laute in sonst genau ent- 
sprechendem Worte bemerken, wie die Differenz zwischen A 
und g in Part. got. slahans nhd. geschlagen, da ist eine solche 
Doppelheit eine Folge einer alten Regel, im angeführten Falle 
einer solchen, die dem h des Präs. gegenüber ein g im Part. 
forderte (das Vernersche Gesetz), got. ahd. Inf. slahan, Part. 
got. *slagans ahd. gi-siagan, wenn wir auch nicht in allen 
Fällen, wie es im angegebenen Beispiel möglich gewesen ist, 
die Regel, von welcher die Doppelheit stammt, und den Grund 
derselben nachweisen können. 

So wird auch der Wechsel, der im Indogermanisch-semi- 
tischen (und Ägyptischen) bestanden hat, zwischen 


tonlosen Fortes %,t,p und tönenden Fortes x, Tr, pr, 
tonlosen Medien g,d,b und tönenden Medien e,», » 


auf eine alte Regel zurückgehn, welche die Doppelheit schuf, 
ob es nun gelingen mag die Regel, wenn auch nur bis zu 
einem gewissen- Grade, zu erkennen oder nicht. 

$ 121. Die Untersuchung der indogermanischen, wie auch 
die der semitischen Fälle dieses Wechsels zeigt, wie man dies 
auch a priori erwarten konnte, dass die Doppelheit durch alte 
Accentverhältnisse hervorgerufen ist. Im Urindogerm. hat bei 
zwei- und dreikonsonantigen Wurzeln, wie namentlich bei den 
letzteren im Indogermanischen noch deutlich zu erkennen !), 
ein Wechsel bestanden zwischen Formen mit betontem erstem 
und zweitem Vokal, z. B. d-i-w-, teils daiaua > deiu-, teils 
davaua > dieu- (Hirt Nr. 526). Dass im Ursemitischen der ent- 


') Vgl. Zs. f. deutsche Phil. 25, 386, Noreen Abriss der urgerman. Laut- 
lehre $ 30. 
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sprechende Accentwechsel bestanden hat, ist daraus zu erschlies- 
sen, dass bei eingetretener Ausgleichung in den verschiedenen 
Dialekten ein verschiedener Accent verallgemeinert worden 
ist!), beim Verbum im Arabischen pdyal(a) (> arab. fayala), 
im Westsemitischen payal(a) (hebr. päyal aram. syr. p“yal)?). 
Es ergibt sich nun aus der überwiegenden Mehrzahl der Fälle, 
in welchen der alte Wechsel zwischen tonlosen und tönenden 
Verschlusslauten nicht, wie gewöhnlich, in den semitischen 
Dialekten übereinstimmend zu Gunsten entweder des tonlosen 
oder des tönenden Kons. beseitigt worden ist, sondern die 
verschiedenen Dialekte verschiedene Laute verallgemeinert 
haben, dass derjenige Hauptaccent (von welcher Beschaffenheit 
er immer gewesen ist), der dem indog. Hochton, welcher a in 
e wandelte, entsprach, dem unmittelbar folgenden Verschluss- 
laut den tönenden Charakter gegeben (oder auch erhalten) 
hat, während der vorhergehende oder ferner stehende inlau- 
tende Verschlusslaut tonlos blieb (oder auch ward). Genau 
das entsprechende ergibt sich, aus noch weit zahlreicheren 
dafür sprechenden Fällen bei weit weniger dagegen sprechen 
könnenden Ausnahmen, im Indogermanischen. 

$ 122. Vorsemit. y-p-r-, > semit. teils yarar(a) (> arab. 
yabara ‘he proved by trial or experiment or experience’, 
ydbarur ‘Kunde’), teils yapar(a) (> hebr. z-p-r, Perf. nägar 
‘erspähen, auskundschaften’). Barth Et. Stud. 25. 


1) War der ursemit. Accentwechsel etwa von der Art, wie im Tunisi- 
schen erhalten (s. H. Stumme Gramm. des tunis. Arabisch, Leipzig 
1896, S.6f., z. B. z-r-y ‘säen', I-H-k ‘erreichen’, Kk-t-b ‘schreiben’ 
3 Sing. Fem. zaryat, lamket (€ — franz. e in je), kitbet, 3 Plur. zäryu, 
lätku, kitbu, aber 3 Sing. M. zray, Irak, ktib, 2. 1 Sing. zrayt, ktibt 
u.s.w., 2 Plur. zraytu, ktibtu, 1 Plur. ktibne u.s. w.)? 

Jedenfalls stellt der Ausgleichung des Accents gegenüber dieser 
dialektische Accentwechsel einen altertümlicheren Zustand dar. 

?) fayala der indogermanischen ersten Hochtonform, die westsemit. 
Form der indogerm. zweiten Hochtonform entsprechend, s. o. S. 4 
Note 2. 
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Ebenso semit. sarar(a) (> arab. sabara ‘Zahl und Mass 
einer Sache bestimmen’) und sapar(a) (hebr. sapar ‘zählen’, zu 
trennen von dem denominativen sägar ‘schreiben’). Barth ebd. 

Semit. yarar(a), arab. ‘jactavit (caudam camelus), superbi 
more incessit’, yatura ‘elatus, altus fuit, dignitate polluit’, 
yataru"r und yatrur 'nobilitas, gloria’, yatirur ‘magnus, nobilis’: 
yatar(a) in syr. Ethpa. ‘gloriatus est’, Ethpe. ‘superbus fuit’, 
Hedira *superbus, glorians’, mudrä ‘superbia’”. In dieser letzten 
Segolatform hat das Hebräische gleich dem Arab. das £ (vgl. 
unten $ 127 Note 2), hebr. zöter ‘Stolz’ in zöter ga’ua Prov. 
14, 3 ‘Stolz des Hochmuts’ = ‘stolzer Hochmut’. So nach 
Barth S. 37. 

Semit. pdlat(a) in arab. f-I-t- IV. V ‘fugit (aliquem res), 
VII ‘effugit’, .falatur ‘effugium’ : palar(a) in hebr. palat syr. 
p“lat *evasit, effugit’, hebr. palit syr. palitä “fugitivus’. Barth 
Se ler 

Vorsemit. g,-#-k- lachen’ > semit. zandk(a) (> hebr. sändk) 
und zanik(a) (> arab. ddzika): hier ist auch im Aramäischen 
das k verallgemeinert, syr. gezay. (aus *g,andka mit dem k 
von *g,dHaka). 

Vorsemit. m-t-k- ‘süss sein, süss finden’ > teils marak(a), 
teils matdx(a); dieses verallgemeinert im Westsemitischen (syr. 
m*dak ‘exsuxit’, hebr. m-t-k) und im Ostsemit. (assyr. matku 
‘süsse Speise, süsser Trank, Honig’), während im Südsemiti- 
schen in diesem Falle bei der Ausgleichung zwischen beiden 
Formen beide tönenden Fortes gewahrt sind, m-t-k- (wenn 
nicht hier in Formen mit geschwundenem mittlerem Vokal 
sekundär tk > tk geworden ist). Vgl. Barth S. 37. 

Im Vorindogerm., wo zum urspr. bilitteralen m-t- ‘süss 
sein’, das im Semit. durch das urspr. suffixale %k- trilitteral 
geworden ist, das suffixale «- hinzugetreten ist, entstand bei 
Betonung des ersten Vokals die Form mdraua, woraus indog. 
medhu (daneben eine Form vorindog. matd-, deren inl. t > 
indog. d, s. u. $ 147). 
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In trilitteralen Gebilden von der Art wie m-t-w- (mit deutlich suffixa- 
lem drittem Kons.), die wir, von semitischem Standpunkte aus die Sache 
betrachtend, Wurzeln nennen müssten, hat das Indogerm., in Folge vor- 
indogermanischer überwiegender Verallgemeinerung des Typus mäTaua, 
weit mehr inlautende tönende gh, dh, bh, (aus &, T, p) als aus inlautenden 
urspr. Tenues hervorgegangene g, d, b(uw), und weit mehr inlautende 
tönende 6, D, B als aus urspr. tonlosen Medien hervorgegangene k,t,p. 


S$ 123. In drei- oder mehrkonsonantigen Wurzeln, deren 
letzter Kons. nicht deutlich suffixal, sondern ein ‘Determinativ’, 
finden sich im Indog. zahlreiche Beispiele des angeführten 
Accentwechsels, deren Betrachtung zu dem oben gelehrten 
Resultate führt. 

Dem semitischen Perfekt (und ägyptischen ‘Pseudoparticip’, 
Erman Äg. Gr.? 8 226) entspricht der indogermanische uner- 
weiterte Präsensstamm mit dem Vokal € (an erster oder 
zweiter Stelle), s. Teil II. 

Urspr. a-n-p- > vorindog. ’anapa und ’andpa; aus dieser 
Form indog. nebhos (sanskr. nabhas griech. vegog) ‘Nebel, Wolke’, 
aus jener (mit np > mp > indog. mb 832, 2) sanskr. dmbu 
‘Wasser’ (neben dmbhas mit dem bh der zweiten Hochstufe), 
armen. amp ‘Wolke’ (p aus indog. 5b, vgl. H. Pedersen Kuhns 
Zs. 39, 361), dazu griech. öußpog. (Hirt Nr. 638). 

Urspr. 4,-r-p-, > vorindog. drapa and ardra; aus dieser 
Form indog. rebh- in ahd. reba-huon ‘Rebhuhn’, aus jener 
indog. erd- in ahd. erpf ags. eorp altnord. iarp-r ‘dunkel- 
braun, fuscus’, altnord. zarpi ‘Haselhuhn’. (Hirt Nr. 571). 

Indog. b aus urspr. p nach Liquida oder Nasal erweist in diesen und 
andern Fällen mit Notwendigkeit Schwund des urspr. dazwischen stehen- 
den zweiten Vokals, also betonte erste Silbe, da das urspr. p an dritter 
Wurzelstelle bei Betonung des vorhergehenden Vokals > indog. u gewor- 
den wäre, 5.0. $32f. So stammt also das p > indog. b an dritter 
Wurzelstelle in griech. oreufw (wozu ahd. stampfon) aus der Wurzelform 
mit betonter urspr. erster Silbe (dem gegenüber das P > indog. bh in 
griech. dorsupns aus der zweiten Hochstufe stammen muss), vgl. Noreen 
Urgerm. Lautl. S. 187. 

Urspr. s-u-d- ‘sieden’ (> semit. 2-u-d- $ 227), > vorindog. 
sdäuada und saudpa, jenes in indog. seut- (> germ. seup- ‘sie- 
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den’), dieses in indog. swed-, nasaliert slav. sved- in altbulg. 
pri-syengli ‘xauuarfeodar, poln. swgd *“Brandgeruch’ (Joh. 
Schmidt Vok. 1,58). (Daneben mit verallgemeinertem t aus d 
indog. suet- in ahd. swethan, swedan, 3. Sing. swidit). 

Urspr. a,-n-kt- > vorindog. dnak“a und andkta, jenes > 
indog. eng“- in altn. okkuinn ‘geschwollen’, neuisl. okkr (aus 
Eng”os) ‘Schwulst’, lat. inguen griech. döyv (aus ng"en-) ‘Drüse’; 
dieses > indog. negh“- in griech. vepp6-g ahd. nioro “Niere”. 
Noreen S. 188. Vgl. 8 164. 

Urspr. i-r-k,- > vorindog. tarak,a- und tardr,a-, mit 
s-Präformativ jenes in ahd. mhd. starc ‘stark’ (germ. k aus 
indog. g9,), dieses mit Nasalierung in altnord. strangr altsächs. 
strang ags. engl. strong ‘stark’ (germ.g aus indog. gh,), s.$ 34 
und unten 142. 

Urspr. 9-r-9,- (Weiterbildung von p-r-, mit s-Präformativ 
griech. argo-, Präs. oreiow ‘streuen, säen’) > vorindog. parag,a 
und pards,a, jenes > indog. perk,-in griech. zepxvö-g ‘dunkel- 
farbig’, zeoxy ‘Barsch’, reoxdlw ‘dunkelfarbig werden’, sanskr. 
prsni- ‘gesprenkelt’, ahd. forhana ‘Forelle’; dieses > indog. 
preg,- in altnord. freknöttr ‘sommersprossig’, neuengl. freak 
‘Fleck’, freak ‘sprenkeln’, mit Nasalierung und s-Präformativ 
in nhd. sprenkel, sprenkeln, sprenklich (vgl. Kuhns Zs. 24, 
460). 

Urspr. #-r-g,- > vorindog. zmaraga und nardea, jenes > 
indog. ’drk- (vgl. $75 und unten $247) in griech. doxdw lat. 
arceo, arca; dieses > indog. reg- in altsächs. rakud ags. reced, 
reced ‘domus’. (Hirt Nr. 566). 

$ 124. im Anlaut der Wurzel haben die tönenden Ver- 
schlusslaute urspr. nach jedem Präfix mit hochtonigem End- 
vokal ihre Stelle gehabt (von der sie später analogisch auch 
in den nackten Wurzelanlaut dringen konnten) und wahr- 
scheinlich im Zusammenhang der Rede ursprünglich überhaupt 
nach jedem hochtonigen Vokal, auch dem eines vorhergehen- 
den selbständigen Wortes. 


en Free Ze EEE nn 
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Im Vorindogerm. musste, wenn die ausgesprochene Vermu- 
tung richtig ist, auf die Reduplikationssilbe mit dem Vokal 
hochtonig « > € tönender (nicht tonloser) Verschlusslaut folgen. 
Von einer Urwurzel p-u-k- (d. i. griech. pedyw aus Pp-u-k-) 
hatte demnach der Stamm der 1. Sing. Perf. die urspr. Gestalt 
p-P-u-k- indog. pe-bhöug(a) (nach hochtonigem Vokal bhe-bhöuga, 
wie auch jünger analogisch). 

Ebenso hatte der tönende Anlaut seine Stelle nach dem 
Augment, das ursprünglich ein selbständiges Wort war, indog. 
hochtonig e, also galt im eben angeführten Beispiel ? > bh im 
Imperfekt und Aorist, und das Plusquamperfekt hatte zwei- 
maligen tönenden Laut £ bhe-bh-. Aus den angeführten For- 
men konnte der Anlaut dh, wie im Indog. im angeführten 
Beispiel geschehen, dem Präsens und überhaupt dem gesammten 
Verbum und allen dazu gehörigen Nomina zugehn. 

$ 125. Im Semitischen war bei zahlreicheren Präfixen 
noch reicherer Anlass zur Entstehung tönenden Wurzelanlauts 
gegeben. 

Das Präfix selbst, soweit es mit Verschlusslaut (oder auch 
Spirant, s.u. $ 190 ff.) anlautet, behält die tonlose Form, also 
t- (nicht t-, ebenso s-, nicht 2-). 

Nominalpräfixe, wie in erster Linie das häufige m-, riefen, 
wo sie hochtonig waren, folgenden tönenden Wurzelanlaut 
hervor. 

Ebenso die Verbalpräfixe, wo sie hochtonig standen. Zu- 
nächst die Präfixe des Imperfekts, wie öa- der 3. Sing. Mask., 
ta- der 3. Fem., 2. Mask. Hiess es ursprünglich *k-t-/- (mit 
tonlosem %), so entstand in diesen Formen *a- und *td-katul(u), 
woraus (arab.) id-, td-ktulu. Ebenso die Präformative, die 
ältere zweikonsonantige Wurzeln dreikonsonantig machten, wie 
U-, n-, wo sie den Ton trugen. Das urspr. t-l- (in lat. £ollo, 
tuli) ward mit n- semit. ndral(a) und "natal(a), jenes in hebr. 
aram. n-t-l, assyr. Inf. natalu (s.u. $142). Ebenso die Prä- 
formative, welche die verschiedenen ‘Stämme’ (*Konjugationen’) 
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bildeten, so das h-Kausativ (hebr. Hiphil) *h&-zatal(a), woraus 
sabäisch haktala arab. ’dktala (sekundär ist in den so ent- 
standenen Formen, wo k und t zusammentrafen, im Westsemit. 
kt > kt geworden, was mit unserm Gesetz nichts zu tun hat, 
bibl.-aram. haktel syr.’aktel hebr. hiktil, ebenso im oben gese- 
henen Imperf. 2 Mask., 3 Fem. syr. tektol hebr. tiktöl u. s. w., 
aus welchen Formen dann das %-t-] dem gesammten Verb 
zuging). Ebenso im s-Kausativ *sd-xatal(a) > minäisch saktala 
syr. saktel. 

Aus allen diesen Formen konnte leicht der tönende Anlaut 
dem gesammten Verbum mit allen seinen Ableitungen zugehn. 

$ 126. Das zuletzt erwähnte semitische (und ägyptische) 
s-Präformativ ist auch indogermanisch (s. u. $ 221 unter s). 
Es ist das einzige aus gemein-indog.-semit.-hamitischer Zeit 
stammende indogermanische Präfix. Im Indogerm. ist aber 
der urspr. Vokal dieses Urpräfixes sa unter allen Umständen 
geschwunden (ausser möglicherweise in Formen, wo der Vokal 
mit einem folgenden Guttural fest verwuchst), jedenfalls aber 
überall wo das s- als selbständiges Element fortbestand). Da 
das Präfix vermutlich im Vorindogerm. unter Umständen auch 
betont gewesen ist, so hat das Indogerm. also die Form, in 
welcher das Präfix unbetont war, verallgemeinert. Im Indo- 
germ. konnte das Präfix also nicht, wie im Falle des Betont- 
seins im Semitischen, mit folgendem tönenden Wurzelanlaut 
sich. verbinden. 

Ursprünglicher Wurzelanlaut k,t,p blieb nach dem s- also 
tonlos (wurde nicht x, r, p, woraus gh, dh, bh): die Lautgruppe 
s + urspr. Tenuis wurde lautgesetzlich — indog. skh, sth, sph 
(s. 0. 8. 32). 

Ursprünglich anlautende tonlose Media y,d,b blieb eben- 
falls tonlos (wurde nicht zu tönendem se, », 8): die tonlose 


') Ein mir sicher scheinendes Beispiel des s- (aber mit ausgefallenem 
Vokal des Präformativs) vor folgendem urspr. Guttural ist got. sawvala 
‘Seele’, s. u. $ 248. 
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Media wurde indog. lautgesetzlich Tenuis, so entstanden die 
Anlautgruppen sk, st, sp (ohne Aspiration). 

Das Indogerm. hat daher keine Anlautgruppen sgh, sdh, sbh, 
sg,sd,sb, in denen s- das Präformativ war, oder dieselben 
sind, wenn sie sich finden, seltene sekundäre Analogiebildungen. 
(Wohl jedoch sind die Anlautgruppen möglich bei wurzelhaftem 
s, also s-gh-, s-g9- aus UrSPr. S-K-, S-G-). 

Dieses Verhältnis beweist das grosse Alter des s-Präforma- 
tivs, das in vorindogermanische Zeit zurückgeht. 

Das dargelegte Gesetz betreffend den Wurzelanlaut nach 
dem Präformativ s- ist schon von Siebs Kuhns Zs. 37, 294 
völlig richtig erkannt, der aber nicht ahnen konnte, wie alt 
das Gesetz sei, und darum wohl das Resultat, aber nicht den 
Weg der Lautwandlung richtig darlegen konnte. Siebs nahm 
an, und konnte nicht anders als annehmen, dass indog. sgh, 
sdh, sbh mechanisch > indog. skh, sth, sph, und ebenso indog. 
sg, sd, sb — indog. sk, st, sp geworden seien, während in Wirk- 
lichkeit jene skh und diese sk nie ein gh und ein tönendes « 
u.s. w. enthalten haben. 

Einige Beispiele unter den von Siebs S. 300 ff. angeführten !) 
sind: 

Ags. s-ceorfan *to bite, scarify’ mit Wurzelanlaut urspr. 9 
> indog. k neben ags. ceorfan ‘schneiden’ mit Anlaut indog. €. 
(Siebs S. 315). 

Ahd. s-cellan mhd. schellen ‘schallen’ mit Wurzelanlaut 
urspr. und indog. k, neben ahd. gellan ‘gellen’ (s.o. $ 54) mit 
Anlaut vorindog. x,, indog. gh, (Siebs S. 299). 

Ebenso ahd. s-ciozan mhd. schiezen ags. sceotan altn. skiöta 
‘schleudern, schiessen’ von Wurzel indog. k,-u-d-, Erweiterung 
von indog. und urspr. k,-u- (vgl. lit. sdu-ju slav. sü-jg ‘schiesse') 
neben ahd. giozzan mhd. giezen ags. geotan got. giutan altn. 
giöta ‘giessen’ von indog. gh,-u-d-, Erweiterung von gh,-u- 


1) (Natürlich sollen mit diesem Hinweis nicht alle seine Beispiele für 
richtig erklärt werden.) 
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(griech. yew) aus x,-u- (‘schleudern’ wird oft, auch im Semi- 
tischen, als ein ‘Giessen’ gefasst, vgl. lat. funda ‘Schleuder’ zu 
fundo). Dazu auch das parallele germ. s-kud- ‘schütten’, s. u. 
$ 144. (Vgl. Siebs S. 323). 

Ags. s-tiam neuengl. steam niederd. stöm niederl. stoom 
‘Dampf’ mit Wurzelanlaut urspr. und indog. t neben ahd. toum 
mittelniederd. doom ‘Dampf’ mit Anlaut vorindog. r > idg. dh 
(Siebs 310). 

Mhd. s-preiten und s-priezen mit Wurzelanlaut urspr. und 
indog. p neben mhd. breiten und briezen mit Anlaut ? > idg. bh 
(Siebs 303. 306). 

$ 127. Mit dem angeführten, soweit es richtig ist, sind 
jedenfalls nicht alle Bedingungen erschöpft, unter denen im 
Vorindogerm. und Vorsemitischen tönende Verschlusslaute aus 
tonlosen hervorgehn konnten, aber viel weiter in der Erkenntnis 
derselben können wir vorläufig kaum mit einiger Sicherheit 
kommen. Neben dem Hochton, über dessen Wirkungen wir 
eine Vermutung ausgesprochen haben, gab es ja nämlich im 
Vorindogerm.-semitischen noch andre Accente: im Vorindogerm. 
mindestens noch einen, nicht etwa den ‘geschleiften Accent’ 
(oder Cirkumflex), der eine sekundäre, speciell indogermanische 
Erscheinung ist (vgl. unten $ 230 Anm.) und (wenigstens als 
Vorläufer des indog. Accents) im Vorindogermanischen gar 
nicht existiert hat (entstanden namentlich durch Vereinigung 
von Hochton und Gravis in einer Silbe bei Kontraktion, wie 
in der Endung indog. -äs aus -£4,08, 5. & 244), sondern den- 
jenigen Accent, der das urspr. « in indog. o wandelte, und 
den ich, ohne damit über sein Wesen etwas bestimmtes aus- 
sagen zu wollen, ‘Tiefton’ oder ‘Gravis’ nenne (und ‘ schreibe). 
Hier kommt es nur an auf diesen Accent im selbständigen 
Worte, entsprechend dem Accent der im Semitischen die Form 
katl (neben tl, kutl, diese aus katil, katul, wie kätl aus katal) 
hervorgerufen hat. Der Accent hat im Indogerm. im Verbum 
namentlich seine Stelle im reduplikationslosen Perfektstamm 
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wie uöid- und im Nomen der Form löuk,-s > lat. lüx (gegen- 
über der Hochtonform leuk,o-s, griech. Aevxd-c)!). Da die 
grosse Masse der Wörter dieser Form sich natürlich, was die 
tönenden oder tonlosen Konsonanten betrifft, nach den übri- 
gen Bildungen von derselben Wurzel gerichtet hat, kommt es 
für die Frage, wieweit dieser Accent die Verschlusslaute des 
Wortes hinsichtlich ihres tonlosen oder tönenden Charakters 
beeinflusst hat, auf die isolierten Wörter an; von diesen aber 
können wir nicht sicher wissen, wie lange sie isoliert gewesen 
sind. Es scheint aber, dass dieser Accent, nicht allein, wie 
der Hochton, den urspr. unmittelbar folgenden Verschlusslaut, 
sondern auch den vorhergehenden Anlaut, wie in semit. karn 
‘Horn’ und auch den fernerstehenden aber durch Schwund 
des zweiten Vokals in die gleiche Silbe gerückten letzten Kon- 
sonanten, wie in semit. kaip (im Indogerm. ist dieses Wort 
nicht isoliert, s. u. $ 162), also alle Verschlusslaute der einsilbig 
gewordenen Wortform tönend gemacht hat?). Doch bedarf 
das gesagte noch weiterer Untersuchung. 


1) Durch die Wirkung dieses Accents in offner Silbe in einer späteren 
Periode des Indogermanischen habe ich P. B. Beitr. 7, 498 (vgl. Zs. 
f.d. Phil. 25, 377) die indog. Vokaldehnung zu erklären gesucht. Eine 
ähnliche Dehnung erscheint im Ägyptischen in sehr grosser Ausdeh- 
nung (vgl. nöfr kopt. nzfe ‘schön’ oben S. 47), s. Teil II. Jedoch sind 
die Anfänge der indog. Dehnung, die ältesten Dehnungen des e zu 2, 
wahrscheinlich älter und zusammenhängend mit den Anfängen der 
semitischen Dehnung des a zu @, wie vielleicht in idg. n® — semit. 
la ‘nicht’ (wo ohne hinzugefügten Guttural A,, s. 0. $ 16): der Typus 
indog. dieu- aus d-i-u- entspricht dem semitischen Typus katäl(«) 
(kitäl, kutaäl, Barth Nominalbildg. in den sem. Spr. 1 $ 27), s. Teil II. 

Ein abweichendes Dehnungsgesetz fürs Idg., das aber auf Schritt 
und Tritt mit den Tatsachen im Widerspruch steht, ist von W. Streit- 
berg Idg. Forsch. 3, 305 ff. aufgestellt worden. 

?) Wir finden im Tieftonworte tönenden Laut z. B. inlautend an erster 
Stelle in hebr. nörer (aus Hürr) ‘Stolz’ neben syr. Hedird ‘superbus’ 
(s. 0. $ 199), an letzter Stelle in griech. öpgvo-s “finster’, öpyrn (aus 
*yogpvä) ‘Finsterniss’ neben dem hochtonigen ags. eorp altnord. iarp-r 
‘fuseus’ aus urspr. A,-r-p- (s. $ 123), griech. övvy- aus indog. Onghu- 
(s. $ 234), got. af-aikan vielleicht aus indog. öig,-mi (g aus g) neben 
dem hochtonigen ahd. iehan ‘sagen, sprechen’ aus urspr. A-A-g;- 
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Neben den beiden angeführten wird es im Gemein-indog.-semitischen 
noch andre Hauptaccente und durch dieselben bedingte Accentstellungen 
gegeben haben, denn es ist anzunehmen, dass namentlich die zahlreichen 
Wortformen des Semitischen, aber auch die übrigen ältesten Wortformen 
des Indogermanischen'!), soweit dieselben nicht als analogische Neubil- 
dungen zu erklären sind, verschiedenen Accenten und Accentstellungen 
ihre Entstehung verdanken. Aber von diesen möglichen andern Accenten 
müssen wir lieber an dieser. Stelle einstweilen für unsre Frage völlig 
absehn (um. so eher, da die betreffenden Wortformen sich in ihren Kon- 
sonanten weit überwiegend nach den andern Formen derselben Wurzel 
gerichtet haben und noch seltener isoliert dastehn). 

$ 128. Halbreduplicierte Wurzeln, wie urspr. g9,-M-g;-, 
gebrochene Reduplikation von urspr. g,-m- ‘geminare’, können 
principiell vier verschiedene Gestalten annehmen: g,dmag,a, 
*g amdg,a, (hd-)e,mag,a (> arab. ’d-dmada) und, wenn das 
im vorigen $ 127 vermutete richtig, g,@&mg,, von welchen aber 
eine verallgemeinert zu sein pflegt, im angeführten Beispiel 
im Semitischen die Form «,-m-g,- als die häufigste (s. $ 70), 
woneben g,-m-g,- im Äthiopischen ($ 176). 

$ 129. Man könnte daran denken alle angeführten und 
anzuführenden Fälle des Wechsels einfach nach. Massgabe des 
von E. Zupitza Kuhns Zs. 37, 395 f. mitgeteilten erklären zu 
wollen, doch ziehe ich meinen Versuch einer Erklärung vor. 

$ 130. In einer Urzeit hat die gemeinsame Grundsprache, 
wenn das dargelegte richtig, nur zwei Reihen von Verschluss- 


lauten, Tenues und Medien, gehabt (von denen wahrscheinlich 


(s. $ 187); anlautend in ahd. garo altnord. gPr-r ‘gemacht’, > ‘fertig’ 
aus indog. gh,öruu- von urspr. k,-r-w- in sanskr. krnö-ti- ‘macht’ 
(s. $ 161), griech. ywAö-s aus indog. gh,0l- lahm’ (s. $ 161); anlautend 
und inlautend in ags. t@cean, got. taikn-s aus indog. döig,- (d aus D, 
g aus 6) neben dem hochtonigen lat. dico got. ga-teihan aus indog. 
d-ik,- (k aus 9), got. gagga aus indog. gh,öngh,-mi (s.$ 149), ahd. 
gouh altnord. gauk-r ‘Gauch’ aus indog. gh,öug,- (9, aus G,, $ 161), 
sanskr. (pra-)galbha- “mutig, entschlossen’ aus indog. gh,ölbh- neben 
dem hochtonigen ahd. gelph aus indog. gh,elbo- ($ 136), altnord. gplt-r 
‘verschnittenes Schwein’ aus indog. gh,öldu-s (d aus D, s. $ 174). 

!) Vgl. in diesem $ 127 8.143 Note 1 die Bemerkung über semit. 
katäl(u), Dehnung der zweiten Hochtonform katal(u), = indog. (Typus) 
dieu-. 
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die Medien durch ein viel weiter zurückliegendes Gesetz ein- 
mal aus den Tenues hervorgegangen sind, s. o. S 62). 


Alle indogerm. dh, dh, gh sind aus Tenues p,t,k dieser 
Grundsprache hervorgegangen. Alle Wurzeln mit anlautenden 
indog. bh, dh, gh sind ursprünglich identisch mit den entspre- 
chenden Wurzeln mit anlautenden p,t,% (vgl. unten $ 132 ff.), 
und für eine Vergleichung mit fremden Sprachgruppen (solchen 
die nicht wie das Ägyptische und wohl überhaupt die hami- 
tischen Sprachen an derselben Zweiteilung teilgenommen haben) 
muss man mit den indog. bh,dh,gh als mit ursprünglichen 
p,t,k rechnen. Dagegen sind die indog. inlautenden Tenues 
und ein Teil der indog. anlautenden Tenues für die nämliche 
Vergleichung als Medien zu betrachten. | 


Indogermanische anlautende Tenuis aus vorindog. Tenuis ist von 
indogermanischer anlautender Tenuis aus vorindog. Media von indoger- 
manischem Standpunkte aus nur zu unterscheiden durch die vorkommen- 
den Wechselformen: jene urspr. Tenues wechseln mit indog. bh, dh, gh, 
diese Tenues aus Medien mit indog. b, dg (< vorindog. B, D, 6). Ebenso 
sind die indogerm. inlautenden Medien nur an den Wechselformen zu 
erkennen: wechselt die indog. inlautende Media mit der Tenuis, so ist es 
die vorindog. Media, wechselt sie dagegen mit bh,dh,gh, so ist es die 
vorindog. Tenuis gewesen. 


I. Wechsel der Fortes 
p,t,k und pP, T,«K. 
$ 131. Aus diesem Wechsel in der indog.-semit.-ägyptischen 
Grundsprache ist hervorgegangen 
im Ägyptischen die Doppelheit der 


KR 0 
undegmoen disabi 


von denen die letzteren aber mit den alten tonlosen Medien 

(wo diese nicht die Wandlung in die tönenden k u. s. w., 

s. $ 103, vorgenommen haben) zusammengefallen sind; 
H.Möller: Semit, u. Idg. 11 
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im Semitischen der Wechsel von 


Kap 
und k, s, 4,5 (.$ 9); 


im Indogermanischen 
1) im Anlaut der Wechsel von 


ke Se tee 
und ghu, gh,, gh,, dh, bh 


(Noreen Abriss der urgerm. Lautlehre S. 186 £., E. Zupitza 
Kuhns Zs. 37, 387 f.); 


3) im Inlaut der Wechsel von 


I, 9: Iu d, bu), 
und ght, gha, gh,, dh, bh 


(Noreen a.a.0. $51, E. Zupitza Kuhns Zs. 37, 391). 


1. Wechsel p:r. 

1) Im Anlaut. 

$ 132. Semitische Beispiele des Wechsels p : p (> semit. b) 
im Anlaut s. Barth Etym. Studien S. 23 f. 

Ein semitisch-ägyptisches Beispiel ist: 

urspr. p-s-: p-s- ‘kochen, reif werden’, jenes in ägypt. p-s-2 
(> kopt. pise) ‘kochen’, dieses in semit. b-s-]- ‘kochen, reif 
werden’, äthiop. Perf. basala aram. syr. besel “maturavit’, hebr. 
bäasal ‘kochen (intr.), reif werden’, Pi. trans. ‘kochen, braten’, 
assyr. b-3-I- ‘kochen, rösten’, baslu ‘gekocht, reif‘. Vgl. unten | 
$ 180 Note. 

Indogermanische Beispiele: 

Vorindog.-semit. p-I- (wohl mit Z aus r nach Labial, s.$ 4, 
aus urspr. p-r- *hervorbrechen’) : p-I- (dieses > semit. b-I- 5 98,2, 
jenes voll redupl. in äthiop. falfala ‘prorumpere’ > ‘scaturire’ 
(de fonte), falfal ‘scaturigo, fons’ und nach Barth Et. St. 23 
unten in syr. palpel *adspersit, maculavit’, erweitert p-I-n- ın 
äthiop. falza ‘bullire, ebullire’); erweitert indog. pl-u- (sanskr. 
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pläva-t& ‘schwimmt’ slav. plova "fliesse, schwimme, schiffe’, 
griech. zAew, lat. pluit, pluvia, indog. pl-ud- > germ. fleut- 
ags. fleotan ahd. fliozan fliessen’) : indog. bhl-u- (griech. pA&w, 
yAdw “Tliesse über’, lat. fluo, luvius, erweitert bhl-ug- in flüc-tus, 
5.0. 898); indog. plö- (lat. plö-r-äre, vgl. Schulze Kuhns Zs. 
40, 120 Note 6) :indog. bhle- (lat. fle-re, s. 8 98). 

Indog. ple- : bhle- (aus p-I-a,- : p-I-a,-), jenes in deutsch 
flä-t in un-flät, in weiblichen Eigennamen ags. -fled ahd. -flat; 
dieses in ags. bled ‘gloria, honor’. Brate, Bezzenb. Beitr. 13, 51. 

Indog. pläg,- (9, aus vorindog. ,, s.u. $ 180), reduciert 
aus der zweiten Hochtonform von indog. pelag,- (griech. 
meiayog ‘Meer’, zeAayog ‘Opferkuchen’, vgl. Hirt Nr. 284), lat. 
pläga ‘Gegend’, germ. flaka-z ahd. flah niederl. vlak flach’ : 
(mit vorindog. p) indog. bhläg,- in mitteld. blach ‘flach, eben’, 
nhd. in blach-feld. S. Bugge, Paul u. Braunes Beitr. 12, 411, 
dessen Beispiele für anlautend germ. b, d,y statt f,p,h a.a.0. 
402 ff., soweit seine Zusammenstellungen richtig, zum grössten 
Teil!) (anders als Bugge selbst wollte) in dieser selben Weise 
zu erklären sind. 

Vorindog. p-r- : p-r- ferre’ (s. $ 30. 97.133), dieses > indog. 
bh-r-, griech. peow u.s.w., mit der Weiterbildung bh-r-gh- 
‘bringen’ (s. $ 97); jenes in lat. portäre, abgeleitet von Part. 
*por-to- aus indog. pr-to- (so eher als aus *poritäre vom Part. 
*porito- vom Kausativ *poreo, neben ahd. fuoren ‘führen’ aus 
indog. pöreiö); ebenso 

p-r- in altiran. pere-tu- ‘Brücke’ (ere aus indog. r) : indog. 
bh-r- in gall. briva, mhd. brücke (aus germ. brugja-), altnord. 
bru ‘Brücke’. | 

Vorindog. p-r- ‘hindurchdringen, durchbohren’ (s. $30 S. 34 f., 


‘) nämlich in allen Fällen, ausser wo germ. b,d,g für erwärtetes f, 2, h 
nach festem Präfix im Inlaut steht, wie in got. du-ginnan ahd. alts. 
bi-ginnan ‘beginnen’ (Bugge a. a. O. 405 f.), ahd. ge-bahsot (— ags. 
gefeaxod altnord. faxaör ‘comatus’, Bugge 497), und vielleicht im 
einsilbigen tonlosen Präfix, ga- —= lat. co- (Bugge 413 ff.) und got. du- 
(Bugge 420 f.). 
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griech. reipw, rspdo) : p-r- ‘bohren (s. u. 8 133); davon weiter- 
gebildet p-r-i- ‘durchbohren': bh-r-i- ‘schneiden, scheren’ (beide 
s. P. Persson Wurzelerweiterung S. 104). 

Indog. pr>- (griech. noydw, riu-ron-tu mittelniederl. vradem 
‘Dampf’) : indog. bhr2- (ahd. bradam ‘Brodem’, brätan ‘braten'), 
Noreen S. 187, Zupitza a.a.O. 389. 

Vorindog. p-r-g,- > indog. p-r-k,- (wohl von p-r- ‘spalten, 
bohren’, — ‘wühlen’ weitergebildet), pork,o-s, lat. porcus ahd. 
farah ‘Schwein, Ferkel’ (vgl. $ 175): bhork,-, ahd. baruc mhd. 
barc ags. bearg altn. borgr dass., s. Noreen und Zupitza ebd. 

Vorindog. p-r-k,- (von p-r- ‘hervorragen’ weitergebildet, 
s. 5.34) und vorindog. p-r-r,-, dieses indog. p-rgh,- in got. 
fairguni ‘Berg’ : vorindog. P-r-K;-, indog. bh-rgh,- ın got. 
*hairgs ‘Berg’, baurgs ‘Burg’. Das p-r-k,- > indog. p-rg,- in 
griech. IEpyano-s, zdpyo-g, die aber nicht urspr. griechisch, 
sondern vielleicht aus kleinasiatischer oder vorhellenischer 
Mundart übernommen (oder aus p-r-k,-, einer Mundart ent- 
stammend, die p aus p — indog. bh hatte?). Das p ferner im 
oallischen (franz.) Argonne (s. Wiedemann Bezz. Btr. 28, 9) 
gegenüber bh > gall.d in gall. Bergomo-n ‘Bergamo’ und dem 
Namen der Brigantes. Wegen der k-Laute s.u. $ 157. 

Indog. pengh u-, prgh,ü- in lat. pinguis: mit bh- in sanskr. 
bahu-, Superl. banhistha- (griech. rayb-g kann p- oder bh- ge- 
habt haben). Zupitza a.a.O. 388. 

Indog. p-ng9s- mit s-Präformativ in lit. spingis ‘Durchschau 
durch den Wald’, lett. spügalas ‘Glanz’, spügüt ‘blank sein’: 
indog. bh-ng,- in griech. g&yyog (so eher als mit abgeworfenem 
Präformativ aus spheng,os) nach $ 29. Ebenso 

armen. sung ‘Pilz’ (mit indog. sp-) : lat. fungus (mit indog. 
bh-), s. u. $ 136. 

Vorindog. p-u-t- mit Nasalierung in griech. zövoaf: vorindog. 
p-u-t- > indog. bhud- in lat. fundus (aus bhudno-) germ. but-na- 
und -ma-, altnord. botn ags. botm ‘Boden’; daneben vorindog. 
p-u-T- > indog. bhudh- in sanskr. budhnd- griech. zuöumv. 
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Indogermanisch-semitische Beispiele. 

$ 133. Urspr. p-r- (8 30) : p-r- (indog. bh-r- oeow, semit. 
b-r-, u-b-I- $ 97). Von jenem haben wir $ 30 u. a. gesehen 
griech. zöpıg, zöp-tıg, hebr. par ‘juvencus’ (S. 36) und die 
Weiterbildung hebr. p-r-i- ‘Frucht bringen’, got. fraiv ‘Same’ 
(S. 35): dieses in ahd. gi-beran, wozu got. ahd. altnord. barn 
‘Kind’, von diesem ferner die oben S. 108 gesehenen indog. 
und semit. Wörter für ‘Getreide’ und die indog. Weiterbildungen 
bh-r-gh- ‘bringen’ ($ 97) und bhreu@-g- (reduciert bhrüg-, germ. 
brük- lat. früg-, fräc-tus); von p-r-: p-r- haben wir ferner die 
Weiterbildung 

p-r-a- zeugen, hervorbringen, schaffen‘, wovon assyr. pir’u 
‘Spross, Sprössling, Nachkommenschaft’ (s. $ 97), indogerm. per«- 
und prä; aus jenem lat. par-, Reduktion von pere- in parere 
(Präs. pario) ‘gebären, zeugen, hervorbringen, zu Wege bringen’ 
und paräre (indog. pra- vielleicht durch g:« > indog. k:y 
weitergebildet in griech. zo«-oow ‘zu Stande bringen, aus- 
führen, beschaffen, tun’) : p-r-4-, semit. b-r-’, Perf. arab. bara’a 
‘created, produced’, hebr. bara’ ‘schaffen, hervorbringen’ (von 
Gott), s.0. $ 97. 

Urspr. p-r-*hindurchdringen, durchbohren’ (s. S. 34 £.), griech. 
zeodo ‘von einem Ende zum andern hindurchdringen, durch- 
bohren’, z&ow *‘durchbohren, durchstossen,, spiessen’, slav. 
nä-perja, Inf. na-periti ‘confodere’ : p-r-, indog. bh-r-, altiran. 
bar- (3 Plur. Präs. bar“nenti) ‘schneiden, kohren’, lat. ferire 
‘stossen, stechen, treffen’, foräre ‘bohren, durchbohren’, ahd. 
borön altnord. bora ‘bohren’, griech. gaoow ‘mit dem Pfluge 
spalten, aufreissen, pflügen’, gd&pay£ ‘Fels mit Klüften’; semit. 
b-r-, redupl. äthiop. Perf. barara ‘pertransire, penetrare, per- 
forare’, halb redupl. arab. birbasur ‘puteus profundus’, äthiop. 
barbir ‘fovea, cisterna, puteus’; erweitert b-r-k- in arab. birkur, 
birkatun “tank or eistern, dug in the ground’, hebr. bereya 
Teich’; hebr. b-r-z ‘hindurchgehn’, > ‘fliehen’ (ursprünglich 
— griech. repdo von p-r-H-?); arab. b-r-i-, Perf. bara ‘he 
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formed by cutting, shaped out’; b-4-r- (mit A-Infix oder durch 
Umstellung aus d-r-a-), Perf. arab. ba’ara “Tfodit (foveam, 
puteum)’, wovon bs’ru® hebr. be’er ‘Brunnen’, syr. be’ra *puteus, 
fovea (sepulerum)’ und arab. bu’ratur ‘fovea’, hebr. bör *Cisterne, 
Grab’, assyr. büru ‘Brunnen, Cisterne, Grube’, beru, biru ‘tief, 
berütu, biratu “Vertiefung, Mine, unterirdischer Gang’. Delitzsch 
Stud. S. 50. 


Anm. Wo indog. p im Anlaut einem semit. b entspricht, ohne dass 
eine Parallelform mit indog. bh oder b (oder eine semitische mit p) vor- 
liegt, kann man nicht wissen, ob das indogerm. p aus urspr. tonlosem b 
entstanden und die genaue Entsprechung des semit.b, oder ob das indog. 
p ursprüngliches p und das semit.b aus dem parallelen ? hervorgegangen 
ist. Wo eine indog. Parallelform mit bh vorliegt, ist dieses der Fall; wo 
eine Parallelform mit indog. b (aus B), da war das p urspr. tonloses b. 

Es war demnach ein (sehr verzeihlicher) Irrtum R. v. Raumers das 
semit. b in b-r-A ‘schaffen’ unmittelbar dem indog. p in paräre, und das 
semit. b in (w-)b-I- ($ 98) unmittelbar dem indog. p in lat. pluere, pluvia 
statt dem indog. bh in fluere, fluvius gleichzusetzen. Vgl, Delitzsch Stud. 
S. 51 Note 1 und S. 59 Note 5. 


$ 134. Vorsemit. p-r-e,- (Weiterbildung von p-r- ‘brechen’ 
S30 S. 34 ff.), assyr. Inf. paräsu ‘brechen, durchbrechen’, hebr. 
Perf. päras ‘brechen (einen Schacht), einreissen (eine Mauer), 
einen Riss hervorbringen, einbrechen’, arab. farada ‘incidit, 
insecuit’, fardur “incisura’ = hebr. p@res ‘Riss, Lücke, Bresche 
in der Mauer, Durchbruch (des Wassers), Niederlage (der 
Feinde)’, arab. furdatur ‘Lücke in einer Mauer’ : vorindogerm. 
P-r-0,- > indog. bhreg,-, got. brikan ags. brecan ahd. brechan 
‘brechen’, sanskr. göri-bhrag- “aus Bergen hervorbrechend’. — 
Griech. z&odw kann vorindog. p-r-r- (Weiterbildung desselben 
p-r- *brechen’), aber auch mit sanskr. bardh- abschneiden’ 
(so nach Uhlenbeck Et. Wb. der ai. Spr. 187) paralleles vor- 
indog. P-r-T- sein. 

Ursemit. p-r-z- (und p-I-2-) : p-r-2-, durch / erweitert, jenes 
in aram. parzel *Eisen’, syr. parzlä ‘ferrum’, Pl. ‘catenae 
ferreae’, assyr. parzillu ‘Eisen’, biräti parzilli *Eisenfesseln’, 
arab. firzilur ‘Eisenfessel’, wovon das denominative Verbum 
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farzala ‘compedibus constrinxit’, woneben mit ! aus r nach 
Labial ($ 4) ohne das /-Suffix arab. filizzur, fuluzzu” “white 
copper’: dieses p-r-2- in phönik. b-rz-l ‘Eisen’, hebr. barzel 
‘Eisen, Eisenfesseln’ und dasselbe r > indog. bh in indogerm. 
bh-r-s-, lat. ferrum aus indog. bherso-m, und ags. bres mittel- 
engl. bras ‘Erz, Kupfer’, neuengl. brass ‘Messing’ aus bhröso-m. 
Die Bedeutung ‘Erz’ wird älter sein als die semit. und latein. 
Bedeutung ‘Eisen’. Wahrscheinlich ein uraltes Lehnwort, was 
aber hier nichts zur Sache tut. 

Vorsemit. p-r-9,- : P-r-99- ‘Floh’; semit. durch 5 weiter- 
gebildet »-r-g-b > hebr. paryös ‘Floh’ (und umgestellt p-r-P-q 
> assyr. parsu’u, pursu’u syr. purtay-nä dass.) :b-r-g-b > arab. 
burgupur dass. Indog. mit ! aus r nach Labial ($ 4) p-I-kz- 
(im Lat. und Germ., s.u. $214). Daneben mit dem Determi- 
nativ s- indog. plusö- in armen. lu ‘Floh’ (s. H. Pedersen Kuhns 
Zs. 39, 347) : bhlusa- in lit. blusa slav. blaya dass. Griech. döAAu 
(mit Umstellung des ! und s, 44 aus li) kann ps- oder bhs- 
gehabt haben. 

‘ Urspr. p-u- ‘Bohne’, semit. p-u-I- (= ägypt. p-u-r-?) in 
hebr. pöl jüd.-aram. pöla (aus paul), arab. füulur Koll. 'grana 
ciceribus similia’, äthiop. fal ‘faba, ceicer’; indog. p-w- in griech. 
zbavo-c (aus der reducierten Form von *peu“-nö-s) : indog. 
bh-u- in altnord. baun ahd. böna ‘Bohne’ aus indog. bhouena 
oder bhöunä; diese letztere Form (ohne den im griech. « vor- 
liegenden Guttural) könnte (bis auf die Femininendung) dem 
westsemit. bau-l genau entsprechen, wenn das semit. Z aus 
älterem n entstanden wäre. Doch entspricht das indog. « 
nicht notwendig dem semit. «, sondern kann auch andern 
Ursprungs sein, s.u. $138. Hier kommt es nur auf die Diffe- 
renz griech. x: germ.b aus vorindog. p:p an, welche bestehen 
bleibt. 

Urspr. p-a,-I- (Erweiterung von urspr. p-a,- durch suf- 
fixales /, vielleicht aus urspr. r, s. u. $ 235), arab. f’l- Il ‘effecit 
ut aliquis bene ominaretur ex re’, V ‘bene ominatus fuit’, ‘he 
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regarded it as a good omen’, fa’lur ‘a good omen’: p-4,-/- > 
indog. bhö-l- (s. $ 235) in lat. fel-ic-, Nom. felix. 

3) Im Inlaut. 

$ 135. Semitische Beispiele des Wechsels p : p (dieses 
äthiop. r, db, sonst semit. db) im Inlaut und Auslaut s. Barth, 
Et. Stud. 25—29. 

Semit. s-p-k- (assyr. sapaku ‘ausschütten’, Perf. arab. safaka 
hebr. sägay) ‘ausgiessen’ : s-b-k- (äthiop. arab. ‘schmelzen’, 
ar. sabaka “iquefactum (aurum etc.) effudit in formam’, und 
semit. s-p-q- (westsemit. 5-p-y- ‘reichlich fliessen’,) : s-b-g- (arab. 
“überströmen’), Erweiterungen von älterem bilitteralen s-p-: 
s-p- 'giessen’, S.u. $253 unter s-p-H-. 

Oben $ 122 sahen wir semit. y-p-r- : y-b-r- und semit. $-p-r- 
: $-b-r-; unten unter s $223 s. die Doppelheit semit. n-s-p- : 
n-s-b- *wehen’. 

Äthiop. r gegenüber sonstigem semitischem 5 (Beispiele s. 
Dillmann Gramm. ? S.51 unten f.) kann möglicherweise auch 
altes » sein (s. u. $ 170). Sonstigem semit. p (arab. f) gegen- 
über ist äthiop. r als das alte pr zu betrachten, so in äthiop. 
sanraua *die Glieder auseinanderrenken, brechen’, wenn es 
(nach Dillmann ? 52) zu arab. s-n-f- gehört. Äthiopisch hat 
f (aus p) einem 5b (aus p) gegenüber in nusfa *versiegen’ — 
arab. nadaba ‘(the water) sank into the earth’; es hat 5b neben 
f in natba ‘stillare’ neben natafa ‘colare stillando’ = sonsti- 
gem semit. n-t-p- *stillare’. 

$ 136. Während ? im Indogerm. immer > bh wird, wird 
urspr. p im Inlaut teils > indog. ph (so unmittelbar nach 
tonlosem urspr. Guttural oder s), teils indog. db (so unmittelbar 
nach Nasal oder Liquida), teils > indog. « (so unmittelbar 
nach gebliebenem ursprünglichem Vokal ausser vor Liquida), 
s.0. $ 32. Der Wechsel p : p gestaltet sich also indog. im 
Inlaut teils als Wechsel ph: bh, teils als b: bh, teils «: bh. 

1) Wechsel indog. ph: bh. 

Dieser liegt vielleicht vor in indog. gh,aph- : gh,abh- (neben 
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gh,ap- : gh,ab- nach $ 62, s. u. $ 161. 169. 256) ‘habere’. Das 
oskische f in hafiest ‘habebit’ kann aus indog. bh, möglicher- 
weise aber auch aus ph entstanden sein. Ebenso kann got. 
gabei ‘Reichtum’, wenn es hierher und nicht zu giban ‘geben’ 
gehört, indog. bh oder ph, jedoch auch indog. p (zu $ 169) 
haben. 

2) Wechsel indog. 5b: bh. 

Hierher die oben $ 123 gesehenen Fälle: 

armen. amp ‘Wolke’ (p aus 5) : skr. nabhas griech. vEoog, 
skr. abhra- “Wolke’ lat. imber (aus nbhre-, Reduktion eines 
indog. *nebhro-), aus y-n-p- : y-n-Pp-, 5.8 261; 

altnord. darpr “fuscus’, iarpi ‘Haselhuhn’ (germ. p aus 5): 
ahd. reba-huon ‘Rebhuhn’ (bh); 

griech. areußw ahd. stampfon altnord. stappa ‘stampfen’: 
griech. oreupvia *ausgepresste Oliven’, dersueng, ‘nicht zu 
stampfen oder zu pressen’ (Noreen 187). Ebenso: 

Urspr. p-n-k,- und umgestellt (wie in lit. kepü = slav. pekq 
‘backe, brate’ u. a., s.0.$ 14 und S. 39 Note) k,-n-p- ‘Schwamm’ 
(ob der mittlere Nasal urspr. n oder m gewesen, ist aus dem 
Indog. nicht zu bestimmen), mit s-Präformativ indog. sphong,- 
(reduce. sphngg-, 9, aus urspr. k,) in att. aoöyyog ‘Schwamm’, 
engl. spunk ‘Feuerschwamm’) und sk“(h)omb- in altnord. svpppr 
‘Schwamm’ (germ. su lautgesetzlich aus syu oder sku) : mit 
tönendem Inlaut (x, und p) armen. sung ‘Pilz’ (aus spongh,-), 
ahd. swamb mhd. swamp (aus sk“ombh-). Ohne das Präformativ 
(vgl. oben $ 126) mit tönendem Anlaut ? > indog. bh in lat. 
fungus, und x, > indog. gh, in slav. ggba ‘spongia’ (mit ahd. 
swamb zusammengestellt von H. Pedersen, Materyaty i prace 
1, 170), deren inlautendem g,5 nicht anzusehen ist, ob indog. 
Media oder Media asp. zu Grunde liegt. 

Vorindogerm. x,-I-p-: &,-I-p-, jenes > indog. ghelb- in ags. 
gielp ahd. gelph mhd. gelpf, gelf "*Übermut, Trotz’, ‘Lärm, 
lautes Brüllen’, dieses = indog. ghelbh-, ghölbh- in altnord. 
gialfr N. ‘heftiger Seegang, lärmende Bewegung des Meeres’ 
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aus ghelbhos (vgl. Noreen S. 163) und in sanskr. pra-galbhd- 
‘mutig, entschlossen’ (s. $ 127), pra-galbha-te ‘ist mutig, ent- 
schlossen’. Zupitza Kuhns Zs. 37, 391. 

$ 137. Indogerm.-semitisches Beispiel. 

Vorindogerm. r-r-p- : T-r-p-, dieses (entstanden bei Betonung 
tardra, s. 8 121 ff.) > indog. dhrebh- (griech. zoepw), jenes mit 
Nasalinfix vorliegend in griech. #odußog ‘geronnene Masse’. 
Indog. dhrebh- bedeutet (vgl. Thumb Kuhns Zs. 36, 182 f.) 
‘gerinnen machen, dick machen’ griech. 7dAa zpegera: ‘die Milch 
gerinnt, wird dick’), > 1) ‘trüben’, 2) ‘nähren’ (dieses in gr. 
toeow), griech. zoögıg “Teist', lit. drabnüs dass., altnord. draf 
Plur. ahd. trebir ‘Treber, Hefe, dicker Bodensatz’, got. dröbjan 
ahd. truoben ‘trüben’ und in übertragener Bedeutung ‘aufregen, 
verwirren, irre machen’, got. dröbna ‘Aufruhr, Verwirrung’, 
dröbnan ‘unruhig, irre werden’, in-drobnan ‘betrübt werden, 
sich betrüben’, mhd. be-trüeben ‘"betrüben’. — Im Semit. zeigt 
1) r-r-p-: r-r-p- diese letzte übertragene Bedeutung (s. Barth 
Et. St. S. 27), t-r-p in syr. tareg ‘excitavit, vexavit, racematus 
est’, turdpä 'excitatio, vexatio, Verwirrtheit’, me-tarpuda *Be- 
trübnis’, Mi$n. und Talmud :-r-p- Niph. Pu. ‘verwirrt sein 
(vom Geist)’ : t-r-p- in arab. tariba *er war erregt vor Freude 
oder Betrübnis’, tarabu® ‘motus, laetitia vel tristitia, motus 
animi qui laetitiam aut tristitiam procreat’. Daneben 2) semit. 
t-r-p- : -r-p- in der jüngsten Bedeutung des griech. zoeyw 
(Barth 36 und 27 Note 3), arab. tarıfa intr. (wohlgenährt sein’ 
>) ‘(a plant or herbage) was (became) luxuriant or sappy by 
reason of plentiful irrigation’, > ‘bonis commodisque vitae 
affluxit’, turfatur ‘good or pleasant food, > plentifulness of 
life, a life of comfort or affluence’, tatrifun ‘good feeding', 
mutrafur ‘one enjoying a life of ease and plenty, luxurious, or 
indulging himself largely in the pleasures of the present life 
and its appetites’ : hebr. t-r-p Hiph. ‘verzehren, geniessen, 
lassen’, t@reg ‘Speise, Nahrung’. 

Urspr. t-p-, griech. d-reußo : t-P-, T-P- S. Nachtr. 
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3) Wechsel indogerm. «: bh. 

$ 138. Das « des indog. p-u- : p-u- in griech. zdavog altn. 
baun ahd. böna ‘Bohne’, das oben $ 134 zum semit. « in p-u-I- 
‘Bohne’ gestellt wurde, kann auch als in anderer Weise ent- 
standen erklärt werden. Wenn wir uns innerhalb des Indo- 
germ. halten, sehen wir hier einen Wechsel p-u- (gr. rbavoc), 
p-u- > bh-u- (altnord. baun) aus vorindog. p-Pp-, P-P-: P-P- > 
bh-bh- (in slav. bob altpreuss. babo lat. faba). Das zu Grunde 
liegende p-p- wird wohl eine uralte Reduplikation enthalten. 
Der Vokal der Wurzelsilbe lat. «a erklärt sich am besten bei 
Zugrundelegung des im Griech. sichtbaren Gutturals (urspr. A 
oder z), fab- ist die lautgesetzliche lat. Reduktion von bhebh@-. 
Also vorindog. p-p-4- >. indog. peu“- (in griech. zda-vog) : 
p-p-4- > indog. bhebhe- (in faba): vielleicht p-p-A- in altnord. 
bau-n aus bhöu«-, doch enthält die germ. Form nicht notwen- 
dig den Guttural. 

$ 139. Indogerm.-semit. Beispiele. 

Vorindogerm. x,-p- ‘giessen’ > indog. gh,-u- (griech. yeFo, 
yy-, sanskr. hu-) : vorsemit. x,-p- ‘giessen’ in semit. s-b(b) = 
vorindog. x,-P- > indog. gh,-bh- in alts. gedan ags. geofon 
‘mare’ und im germ. Verb ahd. geban ‘geben’, s. 0. $ 58. 

Vorsemit. &,-p-: &,-p-, hebr. säpön ‘Norden’: arab. sabar 
‘Osten, östlich, Ostwind’ (Barth E.St. 26). Vielleicht ursprüng- 
lich vom vorigen &,-p-: K,-p-, semit. s-b(b) ‘giessen’, daher in 
Arabien der Osten als regenspendend. Im Indogerm. scheint 
urverwandt mit dem parallelen ursprünglichen %, vorindog. 
k | -p- > indog. k,-u- in k,eu@r- ‘Nord’, lit. xaure ‘der Norden’, 
siauryjs *Nordwind’, slav. mit Vokaldehnung siverz ‘Nord, 
Nordwind’, lat. caurus ‘Nordwestwind’ (kaur- lateinische Re- 
duktion von keu“r-). Die ursprüngliche indogerm. Reduktion 
von k,eu“r- (als Erweiterung von k,-u- aus urspr. k,-p- *‘gies- 
sen’, vgl.$ 126. 144) mit dem Vokal “ liegt vor mit dem Prä- 
formativ s- in ahd. ags. scuar altnord. sküär “(Regen-)schauer'. 

Urspr. k,-p- (s.0. $ 33 S.44) ‘bedecken’, indog. k,-u- in 
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lat. cu-tis ‘Haut’, durch einen Guttural erweitert indog. k,eu“- 
oder k,euy- (s.$ 264), reduciert k,@- in ahd. hat ‘Haut’ (dazu 
die Formen mit s-Präformativ $ 162) :%,-r-, durch einen Gut- 
tural erweitert arab. kaba’a ‘cinere texit ignem’; durch s erwei- 
tert k,-p-s-: k,-P-s-, jenes in hebr. k-p-s Hiph. ‘obruit’, dieses 
in arab. kabasa *opplevit terra (puteum), obruit (domum), 
recondidit in veste (caput)’, hebr. aram. k-b-3 ‘subigere’, jenes 
oder dieses in assyr. kupsu ‘Kopfbedeckung, Kopfbinde’; dazu 
noch x,-P- s.u. 8 162. Vgl. Trombetti S. 147. 
Urspr. s-p- : s-p- ‘giessen’, s.u. $ 253 unter s-p-H-. 


2. Wechsel £: r. 

$ 140. Semitische Beispiele des Wechsels 2: r s. bei Barth, 
Etym. Stud. S. 35—37. | 

Indogermanische und indogerm.-semitische Beispiele des 
Wechsels: 

1) Im Anlaut, Wechsel indog. t: dh. 

Folgende indog. Beispiele s. bei Zupitza Kuhns Zs. 37, 388 f. 

Vorindog. t-r- : r-r-, jenes weitergebildet in indog. t-r-s- 
‘trocken sein’ (— semit. t-r-z-, s.u. $229 unter 2), idg. tr-ug- 
in griech. zoöyw ‘trockne, dörre’, zoöyn “Trockenheit, Dürre’: 
dieses in indog. dhr-ug-, altsächs. drokno ‘trocken’, indog. 
dhr-ugh- oder dhr-uk- (jenes würde den Wechsel vorindog. 
k:x, dieses g:« voraussetzen) in altn. draugr ‘trocknes Holz’, 
mittelniederl. mnd. dröghe neuniederl. droog ‘trocken’. 

Vorindog. t-r-n- : r-r-n- *Drohne’, lit. tränas ‘Drohne’ : (indog. 
dhren-) ahd. treno ‘Drohne’, (indog. dhren-) alts. dran dass., 
voll redupl. griech. rev-#onvn “Waldbiene’, mit dem Vokal 
indog. ö lakon. dowvas& ‘Drohne’. 

Indog. t-rg“- in ags. peorcung ‘Dämmerung’, mittelengl. 
therke ‘dunkel’ : indog. dh-rg“- in ags. deore ‘dunkel’, deorcung 
‘Dämmerung’. 

Indog. t-r-gh,- in ahd. drigel ‘Diener’, got. Pragjan ‘laufen’: 
indog. dh-r-gh,- in griech. Hoefopa: (Futur zu zo&yw, wozu 
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zooyög “Rad, Töpferrad’, deren Anlaut indog. t oder dh sein 
kann), altirisch droch (aus dhrogho-) ‘Rad’, armen. durgn 
‘Töpferrad’. 

Indog. trägh- in lat. traho :indog. dhrägh- in altnord. draga 
ags. dragan neuengl. draw ‘ziehen’ ahd. tragan ‘tragen’. Vgl. 
unten $ 235 unter A,. 

Ein andres indog. Beispiel ist: 

Indog. tal- in sanskr. täla- M. ‘Weinpalme’, lat. tälea ‘Setz- 
ling, Setzreis’, altbulg. talii ‘grüner Zweig’, griech. As ein 
Hülsengewächs : indog. dhäl- in griech. 9u/Aw, Perf. re-Hnla. 
Walde Lat. Et. Wb. 614, vgl. Uhlenbeck Idg: Forsch. 17, 94. 

8 141. Zu den indog. dh aus vorindog. r neben £ gehören 
auch die dh in den Personalendungen der 2. Person neben t, 
welches t als im Anlaut stehend betrachtet und daher geblie- 
ben ist, indem die Personalendung ursprünglich eine selbstän- 
dige Pronominalform war (s.0. 8.31). Das Semitische hat in 
den Personalsuffixen und -präfixen der 2. Person nur ?, kein 
t (s.0. 837). Die in Betracht kommenden indog. Endungen 
mit dh aus r sind: Aktiv, Imp. 2. Sing. dhr wie in griech. 
yvo-dı (aus vorindog. r-i — ägypt. t-i, Endung der 2. Sing. 
des dem semit. Perfekt entsprechenden ‘Pseudoparticips’? Im 
ältesten Ägypt. haben die meisten Personalendungen denselben 
Ausgang -i, s. Erman Äg. Gramm. ? $ 226), 2. Plur. dhe in 
griech. &ypyyop-de ‘seid wach’ (Il. H, 371, 2'299), sonst -re — 
sanskr. -ta; Med. 2. Plur. (o)de, sanskr. primär dhve, sekundär 
und Imp. dhvam. 

& 149. Semit. und indog. £-I- ‘erheben’ in vorindog. t-I-a-, 
semit. t-1(l)-, t-I-a-, t-I-i- (s.0. $ 35), aber mit n-Präformativ 
semit. n-t-I- (vgl. $ 125), bibl.-aram. ‘erheben, aufheben, (die 
Augen) erheben’, jüd.-aram. ‘aufheben’, syr. nal ‘sustulit, 
praeponderavit’, Pa. ‘imposuit’, nätla ‘gravis’, hebr. ‘auflegen’, 
Pi. ‘aufheben um zu tragen’, netel ‘Last, Schwere’, assyr. Inf. 
natälu spec. ‘die Augen erheben, aufschauen’. 

Urspr. t-r-p- (in arab. intr. tarifa ‘was luxuriant’ u. a.): 
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r-r-p- (in griech. $oöußog ‘geronnene Masse’, hebr. ter@g 
‘Nahrung, Speise’, syr. t-r-p- ‘erregen’) und 7-r-Pp- (griech. zo&ow, 
arab. intr. tariba ‘war erregt’), s.o. $ 137. 

Urspr. t-r-k,- (> indog. t-r-g,-, mit s-Präformativ in ahd. 
mhd. starc ‘stark’), t-r-k,- (arab. tarusa “firmus fuit’, tarisur 
“firmus, robustus’, mit s-Präformativ und Nasalierung altsächs. 
strang ags. engl. strong ‘stark’) : r-r-x,- (indog. dh-r-gh,- in 
sanskr. drdha- ‘fest’ aus dhrgh,to-, altlat. foretus ‘bonus’, 
forctes *boni’, lat. forti-s ‘stark, tapfer’, vgl. Walde Et. Wb. 239). 

Urspr. t-m- ‘finster sein’, indog. t-m- (zusammengefallen mit 
dem aus dem urverwandten urspr. d-m- hervorgegangenen idg. 
t-m-, s.8 62. 64. 173), slav. tima F. ‘tenebrae’, i-m-n- in slav. 
timinu *obscurus’, tminina F. ‘tenebrae’, timinica *carcer’ (oder 
diese slav. Wörter zu urspr. d-m-, d-m-n-? vgl. $ 64) : r-m-, 
arab. redupl. tamma ‘he covered over (a thing with earth or 
dust), it filled up, choked up (the well)’ (wohl identisch mit 
dem oben $ 81 gesehenen r-m-, indog. dh-m-, wozu got. dumbs); 
halbreduplieiert r-m-r- in syr. temat ‘celavit, abscondidit’; 
erweitert r-m=-n- (: t-m-n- in slav. timinü? s.0.), hebr. t-m-n 
‘verbergen, verscharren’; r-m-r- in arab. tamara ‘he hid, con- 
cealed, buried’, syr. temar ‘abdidit, obruit, defossit’,. Ethpe. ‘se 
abdidit’, griech. #euwsoo-g (Hesych. *asuvoc’) in denep-anıg 
‘ernst, finster blickend’, ahd. mhd. timber ‘dunkel, finster, 
dumpf’; r-m-s- in arab. tamasa ‘delevit, obliteravit’, intr. it 
became effaced, obliterated’, altnord. dimmr ‘dunkel’ ags. dim 
(: alts. thim ‘dunkel’, mm aus mz, vgl: Weyhe Sievers’ Beitr. 
30, 56), s. Zupitza Kuhns Zs. 37, 388; indog. dheng“- aus dhemg“- 
'in altfries. diunk altn. dokkr, altsächs. dunkar niederl. donker 
nd. dunkel ahd. tunchar, tunchal mhd. tunkel ‘dunkel’. 

Urspr. t-p- ‘erlöschen’, voll redupl. vorindog. t-p-tp- (vgl. 
Teil II) > germ. buesp- im Kausativ (*hwaspjan) ahd. thwesben 
‘auslöschen’ : 7-p-, erweitert 7-p-a-, arab. tafi’a ‘became extin- 
guished, quenched’, IV ‘he extinguished or quenched (the fire)’, 
> indog. dhrue- oder dhuä-, reduciert dhua-, mit skö-Präsens 
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‚in ags. dwescan (wohl urspr. stark, Präs. indog. 3. Sing. 
dhuä-ske-ti) *to extinguish, put out’. Vgl. $ 235. 

9) Im Inlaut,. Wechsel indog. d: dh. | 

$ 143. Folgende indog. Beispiele s. bei Noreen Sı187L 

Vorindog. u-t- : u-r-, indog. ued- in altiran. vademnö ‘Bräuti- 
sam’, griech. Plur. Feö-va, ZFedva ‘Brautgeschenke, Mitgift’, 
ags. weotuma ‘Kaufpreis der Braut’, altfries. weima urspr. dass,, 
> *Mitgift, Wittum’ : indog. vedh- in sanskr. vadhü- ‘Braut. 

Indog. st-rd- in altnord. stertr ags. steort ahd. sterz ‘Sterz’ : 
indog. st-rdh- in griech. oröodn Hesych., aröpdurf ‘Spitze, 
Zinke, Zacke (eines Hirsches), untere Spitze der Lanze, Vor- 
gebirge’; das dh aus r nach S. 143 Note 2. 

Vorindog. Kg-r-t- : #,-r-T-, indog. gh,-r-d- : gh,-r-dh-, Prä- 
sens mit n-Infix indog. gh,rnedh-mi oder gharned-mi > lat. 
frendo ‘zermalme’ (z.B. früges frendere saxo); ghy-r-d- in lat. 
Part. frösus (aus gh,red-to-)), dän. dial. grotte ‘mahlen’ (tt aus 
nt), griech. yEpadog N. ‘Geröll’, yepdc, Gen. -«öoc F. dass. (a 
aus n) : gh-r-dh- in lat. Part. fressus (aus ghredh-to-), ags. 
grindan neuengl. grind ‘mahlen’, nhd. (Lehnwort aus dem 
Niederd.) grand ‘Sand’ (vgl. Walde s. v. frendo). 

Vorindog. p-u-t- (in griech. zövöa£), p-u-t-, indog. bhud- in 
lat. fundus (aus bhudno-s) altnord. botn ags. botm ‘Boden’: 
p=u-T-, indog. bhudh- in griech. zudunv sanskr. budhnd- ‘Boden, 
Grund’. 

8 144. Indog. n-u-d-: n-u-dh- "geniessen’, durch d:dh aus 
vorindog. ft: r erweitert aus indog. n-u- (aus vorindog. n-p-, 
wovon durch y erweitert arab. nafaya ‘it profited (him), was 
of use or benefit (to him)’, VIII ‘he benefited or profited by, 
had the use of, enjoyed (it), nafyu” ‘a thing whereof one 
makes use for the attainment of good’, ‘good’, nafyatur "emo- 
lumentum, utilitas, fruetus’, ma-nfayatu” dass. ‘profit, utility, 
use, benefit’, ‘means of profit or benefit’, ma-naäfiyu Pl. ‘res 


1) s, H. Pedersen Nord. Tidskr. for Filol, 3.R., 5,328. 
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utiles’), jenes in lit. nauda ‘Nutzen, Ertrag’, germ. st. Verbum 
neut- ‘geniessen’, ahd. nuzzi ‘nütze’, got. un-nuts ahd. un-nuzzi 
‘unnütz’, altnord. nyt F. ‘Nutzen, Ertrag’ u.a. : dieses, germ. 
neud- in altsächs. giniodön ahd. niotön ‘sich an etw. erfreuen, 
etw. in Fülle geniessen’. — Ebenso 

indog. gh,-u-d- ‘giessen’, Erweiterung von indog. gh,-w-, 
griech. yEew (aus vorindog. &,-p-, s. $ 139), lat. fundo, Part. 
füsus (aus ghud-to-), germ. geut- ‘giessen’ : indog. mit s-Prä- 
formativ sk, (h)-udh-, germ. sk-ud- in ahd. üz scutten ‘refun- 
dere’ mhd. schütten ‘schütten’ (got. *skudjan, verschieden von 
ahd. sceutten mhd. schütten ‘schütteln, quatere’ mit indoeg. f), 
oberdeutsch und rhein. es schüttet = ‘es regnet in Strömen’, 
nhd. (einen Wall etc.) schütten, (einen Grabhügel) auf-schütten 
— griech. yew (Tußov, oma). Im Englischen ist mittelengl. 
schede, Prät. schadde (aus *skaidjan) ‘ausscheiden’ mit (aus 
der kentischen Mundart weiter verbreitetem) mittelengl. schedde, 
Prät. schedde, Part. sched ‘schütten, verschütten’ in neuengl. 
shed (tears, one’s blood) zusammengefallen. 

$ 145. Ein mit dh wechselndes indog. anlautendes d muss 
zu der Zeit, wo urspr. t > indog. d wurde, im Inlaut gestan- 
den haben. 

Für indog. duör-, reduciert dur- (> sanskr. dvar-, dur-) : 
dhur- (armen. dupn, Pl. durkh, lit. Pl. dürys, griech. oa, 
lat. Pl. for-es altnord. Pl. dyrr) “Türe’ ist also eine vorindog. 
Grundform y-t-u-r- : Y-T-U-r- zu vermuten, wenn nicht, wie 
meist angenommen wird (vgl. Uhlenbeck Et. Wb. der ai. Spr. 
133), das d für dh im Sanskr. vor den mit bh beginnenden 
Kasusendungen mechanisch entstanden und dann verallgemei- 
nert worden ist. 

$ 146. Indogerm.-semitische Beispiele. 

Vorindogerm. «-t- : u-r- “winden’ (urspr. ‘aus Ruten flech- 
ten’, s. Meringer Etym. zum geflochtenen Haus S. 5, Idg. 
Forsch. 16, 172 ff., 17, 140 ff.) > ‘binden’, indog. wed-: uedh- 
und nasaliert wend- : uendh-. Semit. «-1- mit ursprünglich 


ce 
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suffixalem r- in uätr(u) > aram. iadra syr. iadrä “unis, 
chorda’ hebr. i@der ‘Strick, Zeltseil, Bogensehne, Halfter’ 
äthiop. vatr “funiculus, filum, nervus, chorda’, und arab. watarun 
string (of a bow), chord (of a lute etc.)’, wovon denominativ 
arab. II vattara ‘he bound the string of the bow’, V ‘(a sinew) 
became tense like a bow-string’; durch d- erweitert u-t-d-, 
arab. uatada “firmiter impegit (palum)’: semit. «-t- mit dem- 
selben d-, arab. vatada ‘conjunxit compegitque (rem cum alia)’ 
(die semit. Erweiterung d- entspricht dem indog. Partieip auf 
to und der Präsenserweiterung t- wie in xör-tw, vgl. $ 262 N ote); 
semit. u-t- ist = indog. u-dh- in sanskr. vadhü- "Zugtier, Ge- 
 spann’, vadhümat- ‘"bespannt’ (vom Wagen), ‘mit Geschirr ver- 
sehen’ (von Rindern und Rossen), germ. wed- got. ga-vidan 
‘oufevyvdvar, ga-viss ‘Verbindung, Gelenk’, ahd. wetun mhd. 
weten ‘binden, verbinden, anjochen’, schweiz. wetten vom Block- 
verband gebraucht (Meringer a.a.O. 16, 178f.), ahd. gi-wet 
N. ‘Joch, Paar’, altirisch fedan F. ‘Gespann, Geschirr’, lat. väd-, 
Nom. vas ‘Bürge’, wozu vadimönium, aus der Gutturalerweite- 
rung indog. wedh“- (mit diesem u-t-: u-r- ist das oben $ 143 
gesehene u-1-: u-r-, wovon sanskr. vadhü-, eigentlich “conjux’, 
ursprünglich identisch, s. Meringer a.a.O. 17,142). Mit Nasal- 
infix indog. u-nd- in altnord. vgttr *Fausthandschuh’ aus germ. 
uantu-z < indog. uöndu-s (Noreen 188) : u-ndh- "winden, 
flechten’, got. bi-vindan *umwinden, umwickeln’ ahd. wintan 
u.s. w., ahd. want “Wand’, mhd. ge-want ‘Gewand, Zeug’, 
sanskr. vandhüra- ‘(geflochtener) Wagenkorb’, nhd. gewende 
N. ‘Joch, Gespann’ (s. Meringer Idg. Forsch. 16.17 a.a. O.). 

S 147. Urspr. m-t- : m-r- ‘süss sein, süss finden’, indogerm. 
m-d- : m-dh-, jenes in sanskr. mäda-ti (redupl. ma-mdt-ti, 
manda-ti) *schwelgt in, berauscht sich’, mada- M. ‘berauschen- 
der Trank, Rausch’, altiran. mad6 “Rauschtrank’, sanskr. Part. 
mat-ta- *berauscht, trunken’, neupers. mast “trunken’, sanskr. 
madirad- *berauschend’, matsard- dass., vielleicht auch in 
madügha- M. eine süsse Pflanze (wo aber d auch aus dh vor 

H.Möller: Semit. u. Idg. 12 


169 Wechsel t: T (idg. inl. d: dh). S 147. 148. 


gh entstanden sein kann) : m-dh- in griech. edv ‘berauschen- 
des Getränk’ ags. meoto ahd. meto ‘Met’ u.s.w. (8. 0. 8 82). 
" Semitisch durch k- erweitert, nordsemit. m-t-k- : südsemit. m-I-k- 
(Barth Et. Stud. 37), jenes in assyr. matku ‘Süsses, Honig’, 
hebr. mesek ‘Süssigkeit’, syr. m@Jak *exsuxit, sorpsit’, hebr. 
mäsok ‘süss, angenehm’, ‘Süssigkeit’, als Verb ‘süss sein’, trans. 
‘saugen, sich laben an’, Hiph. ‘süss machen, süss schmecken’, 
ma-medakkım Süssigkeiten’ : dieses südsemit. m-I-k- 5. 0. 8 82. 

Urspr. k,-t-: k,-r- ‘feind sein’, jenes > indog. k,-d-, über 
welches s. & 48, dieses > semit. $-t-, redupl. in arab. satta 
“injustus fuit (contra aliquem)', erweitert hebr. $-t-n ‘anfeinden, 
befehden, durch Anklagen anfeinden, anklagen’, Satan “Wider- 
sacher, Gegner, im Kriege und vor Gericht, ‘Satan’, assyT. 
(mit t-Infix) mu-statinu ‘hefehdend’ (das zweite t für £, oder 
aus parallelem 3-1-n-?), mit m- hebr. $-t-m *anfeinden, befeh- 
den, verfolgen’, wozu ma-sStemäa ‘Anfeindung’ : das diesem 
parallele $-1-m- nach Barth S.37 in arab. satama *contumelia 
affecit (aliquem)’; dies zieht, wenn Barth recht hat, auch arab. 
satara ‘vulneravit, conviciavit’, Il ‘obtrectavit, contumelia affecit’ 
als Erweiterung desselben $-t- — indog. k,-d- nach sich. 

s 148. Vorindog. m-I-t- : m-I-r- > indog. m-I-d- : m-I-dh- 
‘weich sein’, jenes in skr. märdati (und mit Gutturalerweite- 
rung und n-Infix mrdnä-ti) ‘reibt, reibt auf, griech. veidw 
‘schmelze’ ags. meltan und mit s-Präformativ (s. u. $ 221) ahd. 
smelzan ‘schmelzen’, ot. ga-malteins ‘Auflösung’, ahd. malz 
‘hinschmelzend, kraftlos’, altnord. malt ahd. malz ‘Malz’, sanskr. 
mrdu- “weich, mild’, lat. mollis (aus molduis), griech. duaA0vvmw 
‘schwäche’, skr. mrd- ‘Lehm, Ton, Erde’, mrtsnd- ‘Staub’, 
mrtsnä ‘gute Lehmerde’ : m-I-dh- in got. mild-s ‘milde’, griech. 
ndi9wv "Weichling’, naAdazog, und vielleicht in got. mulda 
ahd. molta ‘Staub, Erde’ (die aber auch t-Partieip von malan 
sein können); = semit. m-I-T-, S. 0. 8 82. 

Urspr. u-r-t-, mit Übergang des r in Z nach Labial ($ 4) 
> indog. u-I-d-, germ. u-li-, ahd. walzan ‘sich wälzen’, welzen 
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‘wälzen’ : urspr. u-r-r-, semit. ‘hinabstürzen’ (in den Abgrund, 
übertragen ins Verderben), s.o. 8 19. 82. 
Urspr. k,-r-t- ‘schneiden’: k,-r-r- s.o. 855, unten $ 162. 


gsaWvechseliknugr; 

I) Im Anlaut, Wechsel indog. k,: gh,. 

$ 149. Indogermanische Beispiele. Das bekannteste Bei- 
spiel des Wechsels ist: 

Indog. %,-r-d- (aus vorindog. k,-r-t- oder k,-r-p-) ‘Herz’, 
got. hairtö ahd. herza, altirisch eride (aus k,rdio-m), lat. cor(d-), 
griech. zapdta (xpaöin), lit. Sirdis, slav. srödice armen. sirt 
‘Herz’ : indog. gh ,-r-d- in altiran. zaredaja-, sanskr. hrd-, hrdaja- 
N: #Herz', 

Urspr. k,-n-k,- (oder k,-m-k,-) ‘gehn’, alte Reduplikation, 
> mittelirisch cingim ‘gehe’ (aus indog. k,-ng,- oder k,-nghz-) 
: lit. Zerg-ti ‘gehn’ (aus indog. gh,-ng,- oder gh,-nghz-), got. 
gaggan (aus indog. gh,öngh,-mi). Zupitza a.a.O. 388. Wegen 
der verschiedenen Formen der Reduplikation vgl. oben $ 128. 

Urspr. k,-I- *hehlen’, ahd. helan ‘verhehlen’, got. halja ahd. 
hella ‘Unterwelt, Hölle’, got. huljan ahd. hullen mhd. hüllen 
‘hüllen’, altnord. kolr ahd. hol ‘hohl’, altnord. hylr ‘gurges, tiefe 
Stelle in einem Fluss’, ahd. huliwa mhd. hülwe ‘Pfuhl, Pfütze, 
Sumpflache’ : vorindog. #,-/- > indog. gh,-I- in mhd. gülle 
schw. F. ‘Pfuhl, Pfütze, Lache’ (zuo der helle güllen ‘zum 
Höllenpfuhl’, s. Lexer s. v.), mittelniederd. gole ‘Sumpf’ (s. 
Schiller-Lübben Mnd. Wb. s. v.), schwed. göl (altnord. *gylr) 
‘gurges, tiefe Stelle in einem Fluss’. Bugge Paul-Braunes 
Beitr. 12,427, Noreen 133. 

Bei vorgetretenem s-Präformativ indog. sk, (h)-u- ‘giessen’ 
in den Erweiterungen sk,-ud- ‘schiessen’, sk,-udh- ‘schütten’ 
(5. 0. $ 126. 144) : ohne das Präformativ indog. gh,-u-, gh,-ud- 
‘giessen’ (griech. „dw ahd. giozan). 

$ 150. Indogerm.-semitische Beispiele des Anlauts. 

Urspr. k,-p- > indog. k,-u- in k,euer- Nord’ (lit. sidure 

12* 
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‘der Norden’, saurys ‘Nordwind’, lat. caurus ‘Nordwestwind’, 
altnord. skür ‘Regenschauer’, s. o. $ 139) : vorsemit. &,-Pp- > 
semit. s-p- in hebr. sapon ‘Norden’ (8. ebd.). 

Indog. und vorsemit. k,-r- ‘schneiden, spalten’, indog. in 
griech. xeiow, Fut. xeo®, sanskr. Saru- ‘Speer’, got. hairu-s 
‘Schwert’; semit. &r- in arab. $ar-iara ‘he split, clave, cut’, 
mit n-Präformativ semit. n-$-r- ‘sägen’, und in zahlreichen 
Erweiterungen, s. 0. $ A5 : vorindog. vorsemit. x,-r-, semit. 
s-r-, arab. sara ‘he cut off”, syr. sera Midit, diseidit’, wozu SyT. 
seriä ‘diseissio, seissura, rima’; indog. durch a, erweitert gh,rz-, 
reduciert gh,rä- in mhd. grät u.a., 5.0.5 85... Unterzden 
Erweiterungen seien hier besonders angeführt: 

Vorsemit. k,-r-m-, semit. $-r-m-, arab. Sarama ‘he split, 
clave’ : vorsemit. x,-r-m-, semit. s-r-m-, arab. sarama ‘he cut 
off’ (s.0. $45. 8). 

Urspr. k,-r-#-, semit. $-r-m, arab. saraza ’secuit, dissecuit’, 
syr. seraz *discidit, nocuit’, mit Präp. 5 ‘delevit’, Pa. ‘vastavit, 
interfeeit?, — vorindog. k,-r-H- > indog. k,er“- in griech. 
xepailo "verhere, verwüste, zerstöre, töte’, Präs. mit n-Infix 
sanskr. $rna-ti ‘zerbricht’ : vorindog. &,-r-H- > indog. gh,ert- 
(verschieden vom oben angeführten ghyrz- in mhd. grät), 
durch indog. k erweitert in lit. Zörk-les ‘Schere’, griech. yapdoow 
‘schneide ein, grabe ein’, vgl. oben $85 (Hirt Nr. 217). 

Mehrfach erscheint im Wechselverhältnis mit %k, statt des 
erwarteten x,, namentlich im Semitischen, ein Ka, S. U. 
Ss 158 E. 

2) Im Inlaut, Wechsel indog. 9, : gh;. 

$ 151. Semitisches Beispiel des Wechsels: 

Vorsemit. n-k,-, semit. durch a erweitert n-3-’, Perf. äthiop. 
na%a hebr. näsa’ assyr. Inf. nasü ‘heben, erheben, aufheben, 
tragen, nehmen’ (arab. nasa’a intr. ‘he became elevated’) : vor- 
semit. n-x,-, arab. redupl. nassa ‘elevavit’, VIII ‘elatus fuit’. 
Über das Verhältnis dieses vorsemitischen n-k,- (n-x,-) zum 
indogerm. (e)nek,- s.u. $ 191. 201. 
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Indogermanische Beispiele: 

Vorindog. 7-i-k,-, indog. dheig,o- in ags. die mittelniederd. 
die mhd. tich ‘Deich, Erdwall, agger’ : vorindog. r-i-x,- in 
griech. reiyog N. ‘Bollwerk, Mauer’, rotyog ‘Mauer’, s.o. $ 81. 

$ 152. Ein mit gh, wechselndes indog. anlautendes g, 
muss zu der Zeit, wo urspr.k, > indog.g, wurde, im Inlaut 
gestanden haben, oder das Wort muss bereits enklitisch gewesen 
sein, wie indog. -g,e, griech. -re in (E)ueye got. mik ahd. mih 
‘mich’. Im Inlaut muss also gestanden haben das g, : gh, in 

indog. g,-n- in griech. yeEvvc ‘Kinn’ altn. kinn F. ‘Wange’ 
(kons. Stamm, Plur. kinnr aus g,enues), lat. gena ‘Wange’, 
griech. zv-«“9og ‘Kinnbacke’, armen. tsn-aut ‘Kinnbacke, Wange’, 
griech. zevsov ‘Kinnbart’, ahd. chinni (aus g,enuio-m) ‘Kinn- 
backe, Kinn’, lat. dentes genwin? ‘*Backenzähne’ : indog. gh,-n- 
in sanskr. hanu- F. ‘Kinnbacke’. Im Anlaut muss also ursprüng- 
lich ein Guttural gestanden haben, der, zum Spiritus lenis 
geworden, schwand, nachdem der urspr. folgende Vokal in 
unbetonter Silbe geschwunden war, also (wenn der Guttural 
als a angesetzt wird) vorindog. a-k,-n- : A-K,-n-. Die Rich- 
tigkeit dieses Schlusses wird bestätigt durch phrygisch afyv, 
Akk. afeva ‘Bart’, wo die erste Silbe erhalten ist. Der Gut- 
tural war, nach dem phrygischen 4, ein a, oder # (nicht ein 
A, oder y), s.u. $ 237. 246. 

Ebenso steht es mit dem g, (griech.y) : gh, (sanskr. k) in 
sanskr. hasta- M. ‘Hand, Rüssel’, altiran. zastö altpers. dasta- 
neupers. dast ‘Hand’; die urspr. erste Silbe sehen wir in griech. 
dyoorö-g ‘die innere (flache) Hand, der innere Arm’. 

$ 153. Indogerm.-semitische Beispiele. 

Urspr. m-k,-: m-x,-, dieses sicher in sanskr. mahan, Neutr. 
mdhi ‘gross’, mahas ‘Grösse’ und vielleicht in assyr. masü ‘weit, 
gross sein’; jenes vielleicht in indog. meg,-, sanskr. magman- 
‘Grösse’, griech. vErag und den entsprechenden andern europ. 
Formen. Aber indog. meg,- und assyr. masa können auch mit 
altiran. mas- zu urspr. ın-g,-: m-6,- $ 176 gehören. 
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Vorindog. p-u-k,- > indog. bh-ug ,- fliehen’ in griech. vevyo, 
gordg, lat. fugio!) : vorsemit. P-u-X,- > semit. b-u-s-, arab. 
Perf. bäsa *tectus et oceultus fuit, delituit, fugit’. 

Urspr. t-r-k,- : t-r-x,- ‘stark sein’, jenes mit s-Präformativ 
indog. st-rg,- in ahd. mhd. starc ‘stark’ : dieses semit. t-7-5-, 
arab. Perf. tarusa ‘firmus fuit’, tarisur ‘firmus, robustus’, indog. 
mit s-Präformativ str-gh,-, mit n-Infix in altnord. strangr 
alts. strang ags. engl. strong ‘stark’, ahd. strengi ‘stark, tapfer, 
hart’. Vgl. oben $ 34. 


4. Wechsel k, (k,) : Ks (Xı). 


$ 154. Während ein Schwanken zwischen k, und k,, x, 
und x, über die Grenze zwischen Indogermanisch und Semi- 
tisch hinweg nur in geringer Ausdehnung vorkommt (vgl. oben 
$ 50. 93), Kommt es mehrfach vor, dass der Wechsel der ton- 
losen und tönenden k:x, g:s mit einem Wechsel der Arti- 
kulationsstelle verbunden ist. Dieses wird (wenn auch nicht 
notwendig in jedem einzelnen Falle) in verhältnismässig alte 
Zeit zurückgehn. Von einzelnen sekundären Abweichungen 
abgesehen bildeten die k-Laute, bei denen dieser Wechsel der 
palatalen und velaren Artikulation zu beobachten ist, wohl 
von Haus aus eine eigene Klasse von %-Lauten, wie daraus 
zu schliessen, dass denselben eine eigene Klasse von Spiranten 
entspricht, eine Klasse, die je nach den umgebenden Vokalen 
palatalen oder velaren Charakter annahm (s. u. $ 207—209). 


1) Indog. bh-ug- “fliehen’ ist zwar von dem gleichen bh-u- weitergebildet 
(s. o. $S. 112), aber doch wahrscheinlich nicht unmittelbar zusammen- 
zustellen mit indog. bh-ug,-: bh-ughz- ‘biegen’ $ 164. Sollte für das g 
in bh-ug- ‘fliehen’ velarer Charakter erweisbar sein, so würde es mit 
dem arab. Worte zu $ 155 f. zu stellen sein (von dem ersten Satze 
an der Spitze von $ 155, in den dann ein ‘meist’ einzufügen wäre, 
würde das Wort eine Ausnahme bilden), es würde aber, wenn ahd. 
buhil ‘Bühl’ zu ‘biegen’ gehört (s. $ 164), von diesem Worte, das 
alsdann als dritten Radikal vorindog. g, (nicht k,) hätte, geschieden 
bleiben. 
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1. Wechsel k,: x}. 

8 155. Indogerm.-semitische Fälle des Wechsels. Bei diesen 
hat das Semitische das velare k,, während das Indogerm. den 
Palatal zeigt. 

1) Im -Anlaut. 

Semit. k,-r- : indog. x,-r-, dieses (indog. gh,-r-) in griech. 
zopög “Tanzplatz’, lat. co-hors ‘Gehege’, hortus griech. yooroc 
‘Gehege’, got. gards ‘Hof, Haus’ (dieses ins Slav.-lit. entlehnt 
als lit. gardas ‘Hürde’ altbulg. grad ‘murus, hortus, stabulum, 
civitas’), ahd. gart ‘chorus, Kreis’, got. garda ‘adAy’ ahd. garto 
‘Garten’, lit. Zardis ‘Rossgarten’ preuss. Jardis ‘Zaun’ (und lit. 
darZas ‘Garten’ mit Umstellung?) : semitisch k-r-, (redupl. k-r-r 
in) hebr. kar “Weideplatz’ (ins Ägyptische nach W.M. Müller 
in Ges. Hdwb. '* mit der Bedeutung ‘Garten, Weinberg’ ge- 
drungen), erweitert assyr. körü ‘Baumgarten, Baumpflanzung‘, 
‘orchard, park’, k-r-m- in arab, karamu" ‘sood and fertile 
(dunged and tilled) land’, hebr. kerem ‘Weingarten, Weinbere’, 
syr. karmä ‘vinea’, arab. karmur urspr. ‘ein mit Mauern um- 
gebenes dicht mit Bäumen und Sträuchern besetztes Stück 
Land’, dann (Weinpflanzung >) ‘Weinstock’, von diesem 
karm(u) abgeleitet hebr. karmel ‘Garten, besonders Baum- 
garten, gartenähnliche Anpflanzung’, daher Benennung des 
fruchtbaren Vorgebirges Karmel; ägyptisch (mit a aus r, vgl. 
oben S.4) k-anu ‘Garten’, später (mit n > m vor u) k-amu > 
kopt. (t)som (Erman Äg. Gl. 136). 

2) Im Inlaut. 

8 156. k,-, semit.-ägypt. k- im Suffix der 1. Sing. des Per- 
fekts assyr. -ku (-k), äthiop. -ku (arab. -tu hebr. -K phönik. -t-7, 
-t mit t umgeschlagen aus k?) — ägypt. im ‘Pseudoparticip’ 
-kui (Erman Äg.Gr.? $ 296, wegen des ö vgl. oben $ 141); 
dasselbe %k- angehängt ans Pronomen der 1. Person Sing. 
(4,-n-)a,- > arab. äthiop. ’ana (aus ’an-’a mit dem 5.52 oben 
gesehenen ’an-, hebr. ’«n-7) in assyr. anäku hebr. ’änöy- — 
ägypt. ?-nk > kopt. anck und anok ‘ich’. Indogerm. ebenso 
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an das Urpronomen A,- > indog. ’e- (s. $ 232) hinzugetreten 
vorindog. 4,-k- > indog. ’eg- in altnord. ek got. ik (aus indog. 
egom), griech. &ro lat. ego (aus indog. egö mit 5 aus oy oder 
oa, dieses wäre halbredupl. a,-k-a) : vorindog. A,-x,- in indog. 
egh,om > sanskr. ahdm altiran. azom altpers. adam *ich’, mit 
gedehntem Vokal slav. jazz aus &z”. (Daneben mit indog. k, 
armen. es lett. preuss. es altlit. es, jünger lit. as. Mit diesem 
k, 
gen’ gegenüber semit. n-k,- : n-x,- $ 151: es wird aus dem 


wird es sich verhalten wie mit dem in indog. (e)nek, - "tra- 


entsprechenden urspr. Spiranten hervorgegangen sein, S. u. 
$ 201). | 

S 157. Ein indogerm. Beispiel des Wechsels urspr. k,: x, 
im Inlaut ist: 

Vorindog. p-r-k,- > indog. p-r-95- in /Eoryauog, röprog 
(s.0. $ 132), altbulg. präga (aus porga) ‘Schwelle’ (s. Wiede- 
mann Idg. Forsch. 1,436, Bezz. Beitr. 28, 9), pregynja ‘Berg’ 
(wenn dieses nicht germ. Lehnwort ist, s. u.); vorindog. p-r-k,- 
> indog. bh-r-g,- in russ. beregu altbulg. brega ‘Ufer’ : vor- 
indog. p-r-k,- > indog. p-r-gh,- in got. fairguni ‘Berg’ (slav. 
pregynja ‘Berg’ wohl aus dem Fem. germ. fergunia-) und im 
gallischen Argonne (s. o. $ 132); vorindog. p-r-x,- > indog. 
bh-r-gh,- in got. *bairgs ‘Berg’, baurgs ‘Burg’, altiran. barte-, 
berez- ‘Höhe’, berezant-, sanskr. brhant- ‘hoch’, armen. berdz 
‘Höhe’, bardzr ‘hoch’, gall. Bergomo-n, Brigantes, vgl. $ 132. 

9. Wechsel k,: ®3. 

1) Im Anlaut. 

$ 158. Indogerm. Beispiele sind vielleicht: 

Vorindog. und indog. %k,-n- ‘töten’, griech. xatvw, Exavov, 
xovn Hesych. ‘Mord’ : vorindog. x,-n- > indog. gh,-n-, griech. 
deivw, Yövog, govn ‘Mord’ (s. $42. 91). 

Got. hilpan ‘helfen’ (aus indog. k,elb- < vorindog. k,-I-p-, 
oder mit Guttural aus indog. k,el«b-) : lit. gelbeti ‘helfen, retten’ 
(aus indog. gh,el«b-), vgl. unten $ 169 (Zupitza Kuhns Zs. 
37, 389). 
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Indogerm.-semitische Fälle: 

$ 159. Indogerm. k, : semit. x, in 

Urspr. k-r-n-, indog. k,-r-n- ‘Horn’, got. haurn ahd. horn 
lat. cornu, sanskr. (aus vorindogermanischer Reduplikation 
 ky-r-n-k5- > indog. k,rng,-) SPnga- N. ‘Horn’ : vorsemit. 
Ky-r-n- > gemeinsemit. karn(u), assyr. karnu aram. karna 
phön. k-rn hebr. k@ren (karn-) arab. karnur äthiop. karn 
‘Horn’. (Delitzsch S. 89). 

Umgekehrt vorsemit. k, (semit. $) : vorindog. K, (indog. 
gh,) in 

semit. Säms(u) ‘Sonne’ : indog. (mit r-Infix) gh,röms, san- 
skr. ghrars- ‘*Sonnenglut’, ghra"sd- M. ‘Sonnenschein, Sonnen- 
helle’, s. o. S. 64. 

2) Im Inlaut. 

$ 160. Urspr. /-k- ‘legere, sammeln’, vorindog. I-k,- (vgl. 
$ 218 letzte Note) > indog. i-g,-, in griech. Aeyw lat. lego 
‘sammle, lese zusammen’ (3. Sing. indog. leg, e-ti) : semit. durch 
t- erweitert /-k-t- in assyr. lakatu ‘sammeln, zusammenraffen, 
to gather together’, /aktu ‘die Hand mit den greifenden Fingern’, 
Plur. lakte ‘die fünf Finger’, liktu ‘Griff’, liktäti Plur. ‘zusam- 
mengerafftes Getreide ?”. 

Urspr. m-r-k- (Weiterbildung von urspr. m-r- ‘reiben’) > 
indog. m-rg,- ‘abreiben’ in 3. Sing. sanskr. mrga-ti (aus indog. 
mrg,e£-ti) ‘reibt ab, wischt, putzt, reinigt’, altiran. martzaiti 
‘wischt’, griech. öudoy-vö-ne "wische ab’, (und indog. m-r-g,- in 
sanskr. nir-märga- ‘das Abstreifen’, oder dieses g, analogisch 
nach Brugmann und P. Persson 20?) : vorsemit. m-r-x, in 
hebr. aram. syr. m-r-k ‘streichen, reiben, abreiben, polieren, 
scheuern, reinigen’. 


5. Wechsel k,: x,. 


1) Im Anlaut, Wechsel indog. k,: gh,. 
$ 161. Semitische Beispiele des Wechsels im Anlaut s. 
Barth Et. St. 35, äthiopische Beispiele s. Dillmann Gr. ? 44. 
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Indogermanische Beispiele: 

Indog. k,-I- in griech. xöAog ‘verstümmelt’, z6Aog uayn "abge- 
brochener Kampf’, x0A0do ‘verstümmele’, lat. in-columis, erwei- 
tert indog. k,old-, k,ld- in altirisch coll got. halts ahd. halz 
‘Jahm’ (vgl. Falk-Torp Etym. Ordb. 1, 969); indog. k,-!b- (nach 
832, 2 aus vorindog. k,-I-p-?)) in sanskr. kharba *verstüm- 
melt, krüppelhaft’, griech. xAaußog ‘verstümmelt’ : indog. ghg-l- 
in gh,öl-, griech. zwAö-g ‘lahm’. 

Indogerm. k,-r-u-, Präsens mit n-Infix k,rneu-ti > sanskr. 
krnö-ti ‘macht’ (Hirt Nr. 484) : xg-r-u- > gh,-r-u- in indog. 
gh,öruu-s > ahd. garo altnord. gorr fertig’ (s. Brate Bezz. 
Beitr. 13, A4 ff. nach Noreen), dieses gerr gebraucht als Part. 
Pass. zum abgleiteten Verbum altnord. gor(u)a ‘machen, be- 
reiten’ — ahd. gar(a)wen. 

Indog. k,-r-s- in sanskr. kasati (urspr. dialektisch, 5 aus r%) 
‘reibt, schabt, kratzt’, wozu altbulg. krästä (aus korsta) ‘Krätze’ : 
indog. gh,-r-s- in sanskr. gharsati ‘reibt. Zupitza Kuhns Zs. 
37, 388. 

Indog. k,-n-id- ‘Niss, Lausei’ in griech. xoviö-, Nom. xovig 
‘Ei der Läuse, Flöhe oder Wanzen’, ags. hnitu engl. nit ahd. 
mhd. niz ‘Niss, Lausei’ : indog. gh,-n-id- in russ. poln. gnida 
böhm. hnida (aus slav. gmda) ‘Niss’ altnord. gnit F. (Plur. 
gnitr aus gh,nides, kons. Stamm wie xovtö-) dass. Bugge, Paul 
u. Braunes Beitr. 19, A12f.: das slav. g zeigt, dass das nor- 
dische g nicht, wie Bugge wollte, als speciell germanisch erklärt 
werden kann. Entsprechend semit. k-n- > k-I-: k-I- s. u. $ 162. 

Indog. k,-n-i- ‘wiehern’ in ags. hnegan (@g mit g = j aus 
germ. aii)- mittelengl. neie neuengl. neigh ‘wiehern’ : indog. 


!) Daneben indog. k,-I-u- aus demselben k,-I-p- mit darauf erfolgter 
Ausgleichung der Gestalt der Wurzelsilbe in sanskr. kharva- (oder 
dieses einfach mit wo-Suffix aus k,-I-)? (Das sanskr. kh wird von 
einem abgeworfenen s-Präformativ herrühren). Ebenso könnte griech. 
xoAoßös durch Ausgleichung aus neben einander bestehendem kolb- 
und klou- hervorgegangen sein (wenn das ? in xoAoßös in der Stel- 


lung unmittelbar nach dem Vokal alt ist, muss es < vorindog. B sein). 
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gh,-n-i- in altnord. gneggja (aus germ. gnaii-) dass. (Noreen 
S. 133), dazu lat. hinni-re aus redupl. hin-(h)ni- aus indog. 
ghnghn-i-. | 

Indog. k,-u- im Namen des Kuckucks, sanskr. köka- (wovon 
das üblichere kökila-) altirisch exach aus indog. k,ouk,o- aus 
vorindog. kg-u-9,- : indog. gh,öugs- aus vorindog. K,-4-6,- Im 
germanischen altnord. gaukr ahd. gouh *Gauch’. Bugge.a.a.O. 
434 f. 

Ahd. hamo ‘Hamen, Angelhaken’ aus indog. k,amön, Gen. 
k,ämenos : lat. hämus ‘Angel, Angelhaken’ griech. yanög 
‘xaurdblog’ (Hesych.) aus indog. ghz@mo-s, reduciert gh,äme-. 
Zupitza a.a.0. 388. 

Indog. k,äp- (p aus vorindog. b) in got. haban haben’ 
(wegen lat. capio got. hafja s. u. $ 256) : indog. gh,äp- in 
oskisch hipid ‘habuerit’ (das z aus 2 gleich dem 2 in lat. capi 
analogisch) : ghäb- (b < e), s. $ 169. 

Indog. k,-dh- in griech. xeso6-c ‘Epheu’ aus k,°dhio- : indog. 
gh,-dh- in lat. hedera, s.0. $91 (vgl. $ 191). 

$ 162. Indogerm.-semitische Beispiele des Wechsels. 

Ursprünglicher Demonstrativstamm indog.-semit' kg- (s. 0. 
$ 53) : Demonstrativstamm vorindog. X,- > indog gh,0- (> 
lat. ho- in Akk. hun-c aus hom-ce, Akk. hö-c aus höd-ce, Akk. 
Pl. hös u.s. w.). 

Urspr. k,-p- ‘decken, verbergen’ > indog. k,-u-, erweitert 
k,-udh- in griech. xed9w, mit Gutturalerweiterung und s-Prä- 
formativ indog. sk,eu@- oder sk, euy-, reduciert sk,ü- in altnord. 
skiöl N. ‘Versteck, Schutz’, mnd. mnl. schülen nnl. schwilen 
atitare’, s. 833.139. 264: x,-p-, indogerm. mit Gutturalerwei- 
terung gh,u- (s. $ 264), semit. durch /- erweitert arab. A-f-/- 
‘custodivit (rem)’, II *obseravit (portas)’, IV ‘obseravit (portam)' 
und semit. x,-r-, durch y erweitert in arab. kabaya *abdidit, 
abscondit’ (caput)’, VII ‘recepit se (avis in nidum)’; durch r- 
erweitert 

k,-p-r-, arab. kafara ‘he covered, hid’, kafrur ‘darkness of 
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night’, ‘grave or sepulchre’; hierher vielleicht auch assyr. kapru 
hehr. käpäar aram. kaprä ‘Dorf’, mhd. ge-hiure ‘geheuer’, eigent- 
lich ‘Schutz oder Sicherheit gewährend’!): x,-p-r-, arab. kabara 
‘sepelivit’. 

Urspr. k,-i-d- "heiss (sein)’, wovon k,aid- > indogerm. 
k,öoit- in lit. katsti (kaistu, Prät. kaitau) ‘heiss werden’, kaiträ 
‘Gluthitze (des Feuers)’, kaitrüs ‘Hitze gebend’, kattinti “erhit- 
zen’, kaitulys ‘Schweiss’; vorindog. k,aip-, indogerm. k,örd- in 
altnord. heitr ags. hät ahd. heiz ‘heiss’, indog. k,eid- in got. 
heitö ‘Fieber’, redueiert k,id- in altnord. hiti alts. hittia ahd. 
hizz(e)a ‘Hitze’; vorsemit. k,äip-, aram. in Zengirli k-i-s-" — 
kaisa ‘Sommer’, s. Nöldeke Z.d.D.M.G. 47, 99) : vorsemit. 
K,-i-d- in assyr. Inf. kadu ‘to fire, burn’; x,-i-p- in Perf. arab. 
käza ‘admodum ferbuit (dies media aestate)’ (hebr. as denom. 
‘den Sommer zubringen’), vorsemit. xaip- in hebr. katis *Som- 
mer’, bes. ‘*Hochsommer’ aram. kaitä syr. kaitü *aestas’, arab. 
kaizur “the most intense heat of summer’, ‘media aestas 
ab ortu Plejadum ad ortum Canopi’, kasziiiur syr. kaitära 
‘aestivus’. | 

Vorindog. und indog. k,-I-, sanskr. kalajati und kaldjati 
‘treibt’, griech. xeAouar ‘treibe an’, xEAAw ‘treibe’, xeiedw ‘treibe 
an, befehle’, x&/ng ‘Rennpferd, schnellsegelnde Jacht’, lat. celer 
‘schnell’, celox ‘Jachtschiff’ (aber lat. pro-, per-cello nicht hier- 
her, s. $ 69) : vorsemit. xg3-/-, semit. k-/-, voll redupl. arab. 
kalkala *commovit, agitavit’, äthiop. V ’an-kalkala ‘commoveri’, 
hebr. kilkal ‘schütteln’, einfach redupl. k-/-! hebr. ‘schnell sein’ 
(> hebr. aram. äthiop. arab. “leicht sein’), hebr. kal ‘schnell’, 
Jes. 30, 16 ‘schnelles Ross’, äthiop. kalil ‘celer, facilis, levis’, 
(k-l-u-) arab. kalä ‘vehementer impulit (agmen camelorum)', 
(k-I-y-) arab. kalaya ‘\oco dimovit’, hebr. kalay ‘schleuderte’, 
kcelay ‘Schleuder’, arab. mi-kläyur dass. Delitzsch Nr. 16 S. 91. 


!) Das r wird, wenn dieses Wort hierher gehört, im Indogerm. als 
suffixal empfunden, und darum das w aus der Wurzelform k,eu- bei- 
behalten sein: das r kann trotzdem dem semit. » entsprechen. 
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Urspr. und semit. k,-l- (kv-I-) ‘halten, in sich fassen’, sem. k-I- 
‘umfassen, umschliessen’ (s. o. $ 54), erweitert vorindog. k“-I-d- 
> indog. ku-It- in ahd. halthan, haltan ‘halten’ : x,-I-, wovon 
semit. k-I-d-, arab. kalada ‘collegit (aquam etc.) in concepta- 
eulo suo’, k-I-t- in arab. kaltur ‘Reservoir’, ‘fovea ubi restagnat 
aqua’, k-l-t- neuhebr. (Misn., Talm.) ‘in sich aufnehmen’, vgl. 
Barth Et. Stud. 36. 

Urspr. und semit. k,-r-t-, hebr. Perf. karad ‘schneiden, ab- 
schneiden’, indog. s-k,-r-d- (s. 0.8 55); ka-r-T- > indog. k,-r-dh- 
in sanskr. krdhü- ‘verkürzt, verstümmelt’ : semit. x,-r-r- in 
syr. kerat ‘scalpsit’, karuta ‘scalprum’, kurtta ‘segmentum carnis’, 
arab. kirtur ‘porrum, Schnittlauch’, karata ‘secuit in partes 
(porrum)’, kartama *‘secuit, amputavit. 

Urspr. k,-r-d- (wohl identisch mit k,-r-d- > indog. k,-r-t- 
‘schneiden’) in indog. k,örtu-s, got. hardu-s ‘hart’ (aus k,ortü-s), 
wozu griech. xoarö-g ‘stark’ aus dem reducierten kyrtd-, xpdrog, 
äol. xperog N. ‘Stärke’ aus indog. k,retos, Gen. kyrtesos, russ. 
eörstu(yi) ‘hart, altbacken, gefühllos’ aus kyrt-tuo- : semit. 
Ko-r-d- in assyr. kardu (babylon. gardu) ‘stark, mächtig, tapfer’, 
kardutu ‘Kraft, Stärke, Macht, Tapferkeit’, kurdu (babylon. 
gurdu) ‘Stärke, Macht, Tapferkeit, Heldenmut’, kuradu ‘stark, 
tapfer, heldenmütig’, Plur. kuräde (‘tapfere’) ‘Krieger’, mit 
t-Infix kitrudu ‘stark, tapfer”. 

Urspr. k,-n- ‘Laus, Ungeziefer’, wovon weitergebildet indog. 
k,-n-id- ‘Lausei’ (s. 0. $ 161), semit. redupl. k,-n-n- in neu- 
hebr. kinnä ‘Made’, Plur. kinnim Ps. 105, 31 ‘Stechmücken’, 
neuhebr. ‘Ungeziefer’, erweitert k-n-m- in hebr. kinnam Exod. 
8, 12—14 koll. ‘Mücken’, neuhebr. kenimä (Misn.) “Ungeziefer’, 
mit Übergang des n in Z vor m ($ 17) assyr. kalmatu ‘Wurm, 
Ungeziefer (des Kleides, Mehls, Getreides, der Bäume)', jüd.- 
aram. kalmed& ‘Laus, Ungeziefer’ : (indogerm. gh,-n-id-, S. 0. 
$ 161, mit Nasalierung und dissimilierendem / aus n lit. glinda, 
lat. Zend- aus hlend-, Nom. lens ‘Niss, Lausei’,) semit. k-I-m- 
in syr. kalmä ‘pediculus’, coll. ‘pediculi’, ‘animaleulum fru- 
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mento infestum’, jüd.-aram. auch kalmeda, mit Umstellung des 
l und m arab. kamlur coll. ‘pediculi’, kamilur ‘pediculosus’, 
kummalur coll. insecti species quae camelis insidet’, äthiop. 
ktemäl ‘pedieulus, pedieuli’, Perf. kamala ‘pderptlew'. Vgl. 
Barth Et. St. 35. 40. 

Urspr. k,-H- ‘cacare’ (> indog. k,a-, s. u. $ 256), semit. 
weitergebildet k,-H-s-, umgestellt äthiop. Perf. krasma ‘cacavit’, 
kuesı *stereus’ : arab. k-r-s- *cacare' (Grimme Z.d.D.M.G. 
55,476, wo noch zahlreiche andre Beispiele für äthiop. k“, k 
— arab. k, in denen er dieses k als mechanisch aus ku — 
ku entstandenes g erklären will)'). 

2) Im Inlaut, Wechsel indog. 9, :gh, (nach urspr. ton- 
losem Guttural kh, : gh,). 

$ 163. Ein semit. Beispiel des Wechsels ist: 

Semitisch-ägypt. b-k- (b aus urspr. b oder p?), ägyptisch 
durch y erweitert b-k-y ‘Morgen, der morgende Tag’ (Erman 
7.d.D.M.G. 46. 110); semit. durch jedenfalls ursprünglich 
suffixales » weitergebildet *bukr(u) und arab. Fem. bukratur 
‘'matutinum tempus’, dakara ‘diluculo fecit (aliquid)’ : hebr. 
bökcer (aus bukr) ‘Morgen, der nächste Morgen’. 

Beispiele des Wechsels im Inlaut aus dem Äthiopischen 
s. Dillmann Gr. ? 44. 

$ 164. Indogermanische Beispiele: 

Indog. bh-u-g,- (aus vorindog. p-u-k,-, s. S. 112) in sanskr. 
bhugd-ti ‘biegt’ : indog. bh-u-gh,- in got. biugan ahd. biogan 


1) Die Differenz ku-r-r- (äthiop. Perf. kuarara) und ku-r-r-, beide bedeu- 
tend “frieren, kalt sein’, ist, wenn dieses k«-r(r) oben $ 114 richtig 
als gu-r- gefasst ist, nicht hier anzuführen; vielmehr ist k,-r (ku-r-) 
“frieren’ ursprünglich = k,-r- ‘schneiden’, ebenso wie k,-r- ‘“frieren’ 
(armen. sapnum ‘gefriere', saon ‘Eis’, altnord. hiarn “hartgefrorne 
Schneekruste’) — k,-r- ‘schneiden’ (xzeiow), welche beide Wurzeln 
k,-r- und k,-r- vom indogerm.-semitischen Standpunkt aus als völlig 
verschieden zu betrachten sind, wenn sie auch in einer weiter zurück 
liegenden Urzeit identisch gewesen sind (s. $ 50,1). @,-r- ‘frieren’ 
dagegen ist Parallelform von 9,-r- ‘schneiden’ ($ 73). (Über das Ver- 
hältnis von urspr. k-r- und g-r- s. $ 62). 


ee 
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‘biegen’. (Wenn ahd. buhil mhd. bühel ‘Bühl’ zu ‘biegen’ 
gehört, dann liegt nicht der Wechsel urspr. k,: x,, sondern 
der Wechsel g,- (> indog. k, > germ. h,g) : 65 (in bh-u-g,-) 
vor, zu $ 180). Wegen griech. pedywo lat. fugio s. o. $ 153. 

Indog. (ohne die angehängte Endung der Nomina agentis) 
dhug“- “Tochter” in griech. dvyd-rno (9, aus vorindog. k,): 
indog. dhugh,“- in sanskr. duhi-tär (den iranischen und slav.- 
lit. Formen, die den Velar erweisen, ist nicht anzusehn, ob 
sie indog. 9, oder gh, haben). 

Indog. eng“- (s. $ 123) in altnord. okkvinn ‘geschwollen’, 
neuisl. okkr (aus indog. eng“os) ‘Schwulst’, griech. döyv (aus 
ng“en-) lat. inguen ‘Drüse’ : indog. negh“- in griech. vegpög 
pränestin. nefrönes ahd. nioro (germ. neurön aus neg“rön) 
‘Niere, Hode’. Noreen S. 188. 

Griech. ooöyyog aus sphong,o-s : armen. sung ‘Pilz’ aus 
spongh,os (lat. fungus aus bhong,os oder bhongh,0s), S. 0. 
8 136, 2. 

Indog. mosg,0-, mosgen- (sanskr. maggan-) : indog. mosgh ,0- 
(ahd. marg) ‘Mark’, die vom Standpunkt des Indog. aus gesehen 
hierher zum Wechsel k,: x, sich stellen, gehören vom Stand- 
punkt des Semitischen aus vielmehr zum Wechsel k,: x; 
8 166 (s.o. $61). — Das gleiche Verhältnis, wie in diesen 
Wörtern, besteht innerhalb des Germanischen in 

altnord. aska ahd. asca ‘Asche’ (germ. k aus indog. g < vor- 
indog. k) : got. azgö ‘Asche’ (germ. g aus indog. gh < vor- 
indog. x). Noreen S. 188. 

Den Wechsel indog. kh,: yh, haben wir nach vorindog. 
tonlosem Guttural in 

vorindog. a,-n-k,-, umgestellt n-a-k,- > indog. näakh- in 
sanskr. nakhd- ‘Nagel, Kralle’ ($ 236) : vorindog. A,-N-Kg- > 
indog. dngh"- und öngh“-, lat. ungui-s griech. övv&, sanskr. in 
dnghri- M. ‘Fuss’ (vorindog. n-a-k;- > indog. nägh“- in slav. 
noya ‘Fuss’, altnord. nagl ahd. nagal ‘Nagel’?). Ebenso in 

indog. käkh,- ‘lachen’, sanskr. kdkha-ti : indog. kägh-, wenn 
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griech. zay- aus dieser Form, s. u. $ 165; dazu vielleicht indog. 
mäkh,- : magh- (griech. udyopas), 5. U. $ 299. 

$ 165. Indogerm.-semitische Beispiele. 

Vorsemit. 99-H-k,- ‘lachen’ (syr. Perf. gerey); e,-#-k,- (arab. 
Perf. danika) : vorsemit. 6, -H-K,- (hebr. sarak); k,-u-k- (hebr. 
$änak äthiop. Saraka) dass. (Barth 34). S. Nachtrag zu 8 192 f. 
Wegen des urspr. Anlauts s. u. $ 256. Vorindog. k-H-k,-?, 
Go-H-k,- > indog. k,akh- (kh aus k nach tonlosem Guttural) 
in sanskr. kakhati ‘lacht’, ahd. huoh ‘Hohn, Spott’ (und griech. 
xayd£w, xayyafw wenn y aus kh) : mit drittem Radikal vor- 
indog. x, wenn griech. xayalw, xayydfw aus indog. kaghz-, 
vgl. unten $ 256. 

Urspr. s-ku,- ‘sich senken’ (hierher mit Nasalierung germ. 
senk"- ‘sinken’ aus indog. seg“-, oder dieses zu dem nach $ 62 
mit unserm s-k“- ursprünglich identischen s-g%- : s-g“- $ 180?), 
redupliciert hebr. $-k-k ‘sich senken, sinken’ (vom Wasser), 
durch s- erweitert (oder halbredupliciert) äthiop. saktasa 
‘decrescere, deficere, desinere, cessare’ : s-K,-, durch y erwei- 
tert in hebr. 5-k-y ‘sinken, versinken (von einem Lande), 
zurücksinken (von einem angeschwollenen Flusse)’, Niph. ‘sin- 
ken’ (vom Wasser). 


Anm. Sollte in gemeinsemit. b-r-k- ‘*blitzen' — indog. bh-I-g,- (griech. 
oleyw lat. fulgeo, sanskr. bhärgas N. ‘Glanz’) oder in einem der andern 
der oben $115f. mit urspr. G, angesetzten Wörter mit semitischem inlau- 
tendem %k dieses semitische k sich vielmehr als aus der urspr. Fortis &, 
hervorgegangen erweisen, so würden die Wörter hierher gehören, indem 
das indog. g, in gAcyw etc. dann aus vorindog. k, entstanden sein müsste 
(sollten oAsyw, fulgeo indog. g, haben, was ich aber nicht annehme, so 
würde indog. bh-l-g,- : semit. b-r-X,- sich zu $ 159 f. stellen). 


b.."Wechsel ks:.&K,, 


$ 166. Semitische Fälle des Wechsels sind (wegen der 
Lautübergange vgl. $59 und 94): 

Vorsemit. k,-r-x,- > arab. »-r-s-, Perf. zarasa ‘he rent, 
clave’, zarisur “fissus’, Härisatun *a wound in the head by 


which the skin is ceft’ : vorsemit: x34-r-x,-, äthiop. Perf. 


r ne 


ie 
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kvarasa (und karasa) “incidere, insculpere’, arab. yarsu" *cuspis 
hasta’, mi-yrasu” ‘hasta’, yarısur “cuspis hastae’. Dem jüd.- 
aram. #-r-g ‘einschneiden’, phönik. z-r-s ‘eingravieren’, hebr. 
H-r-s ‘spitzen’, hebr. Pl. marisim “zunnara’, ‘Steinpicken’, märus 
‘einschneidend’, Subst. ‘Graben, eingeschnittenes, Verstümme- 
lung’ ist nicht anzusehn, ob deren z ein r, (aus k,) oder w, 
(aus X,) ist, ebenso ist dem assyr. y-r-s- ‘graben’, yarısu 
‘Stadtgraben’ nicht anzusehn, ob die Wurzelform mit %k, oder 
&; zu Grunde liegt, doch haben die genannten Wörter wegen 
der zum äthiop. A“-r-s- arab. y-r-s- stimmenden Bedeutung 
am wahrscheinlichsten x,. Grimme Z.d.D.M.G. 55, 484. 
_ky-I- ‘kreisen’!), mit Eindringen des “ in die Wurzel arab. 
Perf. näla ‘he turned (from one thing to another)’, hebr. Inf. 
constr. zul ‘sich drehen, tanzen’, wozu mä-nöl, m°-nölä ‘Tanz, 
Reigentanz’ : x“-/-, voll redupliciert in äthiop. kvalkvala ‘rotare, 
vibrare’, intr. ‘vibrari’. Grimme ebd. 489. 
kz-p-r- in arab. zafara *odit, effodit’ : x,-p-r- in amha- 
risch Atefere ‘graben’ (assyr. yaparu “ausgraben’, aram. z-p-r 
hebr. nägar ‘grub’ können zu jenem oder zu diesem gehören), 
Grimme 483. 

d-k,- in arab. daza (ult. «) ‘subegit, trusit, projecit, dis- 
jecit (pluvia glaream)’ : d-x,- in arab. voll redupl. daydaya 
‘subegit humilemque reddidit’ (assyr. d-yü ‘drücken, nieder- 
drücken, erniedrigen’, diyu ‘niedergedrückt, niedrig’ zu diesem 
oder jenem), Grimme 484. 

I-k,-m- in arab. lamama ‘firmavit’, IV “junxit (rem rei), 
ferruminavit’ : I-x,-m- in Tigrina lektäme ‘knoten, verbinden’, 
Grimme 483. 

Semitisch-indogermanischer Fall: 

Vorsemit. m-k,- : m-K;3- = indogerm. mit s-Infix m-s-g- : 
m-s-gh- ‘Mark, Gehirn’, s. 0. 8 61. 


) Mit 2 aus r nach Labiovelar ($ 4) -aus k,-r-, urspr. identisch mit 
k,-r- (ku-r-) S. 69. 
H. Möller: Semit. u. Idg. 13 
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II. Wechsel der Medien 
9,d,b und 6,2, B. 


$ 167. Aus diesem Wechsel der Grundsprache ist hervor- 
gegangen 

im Semitischen der Wechsel y: %k (dieses aus e); d: (arab.) 2 
(dieses aus p); anl.2, inl. d: (arab.) d (diese aus 9,:6,); 

im Indogermanischen der im Inlaut häufige bekannte, im 
Anlaut seltnere Wechsel der Tenues (k%, k,,%,,t,p) und Medien 
(g", 92, 91, 0,6). Wo dieser Wechsel vorliegt, haben wir laut- 
gesetzlich alte vorindogermanische Media vor uns (wenn es 
auch nicht ausgeschlossen ist, dass im Inlaut nach der Ana- 
logie dieses häufigen Wechsels neben eine aus vorindogerma- 
nischem Spiranten hervorgegangene indog. Tenuis eine Media, 
oder neben eine aus ursprünglicher Tenuis hervorgegangene 
indog. Media analogisch eine Tenuis eingetreten sein könnte). 


1. Wechsel 5:2. 


$ 168. Indogermanische Beispiele des Wechsels b>atB > 
indog. p : b. 

1) Im Anlaut. 

Vorindog. b-I- (: m-I- in lat. melior) > indog. p-I- (8. 5 235) : 
vorindog. g-I- > indog. b-I- in griech. B&Arspog, Beitiwv, BeArıarog. 

Lat. pälüd-, Nom. pälus : lit. bala ‘Bruch, Torfmoor’, ags. 
pol engl. pool ahd. pfuol ‘Pfuhl’, russ. bolöto altbulg. blato 
‘Sumpf’. Zupitza Kühns Zs. 37, 390. 

Sanskr. path- altiran. pap- ‘Pfad, Weg’, griech. zdrog, sanskr. 
pathi- altpers. papi- (u aus n) preuss. pintis (in aus n) slav. 
pati (a aus on) ‘Weg’ lat. pont- Nom. pons ‘Brücke’, sanskr. 
pänthan- altiran. pantan- ‘Pfad, Weg’ : germ. papi- (ahd. pfad 
mhd. pfat, Plur. pfede), papa- (ags. pep) ‘Pfad’. 

2) Im Inlaut. 

$ 169. Vorindog. k,-I-b- > indog. k,-Ip- in lit. selpiu 
‘unterstütze’ : k,-/-- indog. k,-lb- in got. hilpa "helfe’, vgl. 
oben $ 158. 
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Indog. t-mp- in slav. tgpz ‘obtusus’ (g aus on), mit s-Prä- 
formativ st-mp- in ahd. stumbal mhd. stumbel Adj. ‘verstüm- 
melt’, Subst. ‘Stumpf, Stummel’ : indog. st-mb- in lit. stembras 
‘Stengel’, stambas ‘Kohlstengel’, stambras ‘Stumpf, Stengel’, nd. 
stump ahd. stumph mhd. stumpf Adj. ‘verstümmelt, stumpf”, 
Subst. ‘Stumpf’. 

Vorindog. g,-r-b- > indog. g,-r-p-, mit Nasalinfix in ags. 
alts. crumb ahd. chrump ‘krumm’ : vorindog. G9-r-B- > indog. 
92-r-b- in slav. grabz, grüba ‘Krampf’, ‘convulsio qua corpus 
retro flectitur’, grubava, grübata ‘zvorög', Praes. mit n-Infix 
indog. g,rneb-mi in ahd. chrimpfan, krimpfan ‘sich krampfhaft 
zusammenziehen’, ‘sich krümmen’, mhd. krimpf, ahd. mhd. 
krampf, krumpf engl. crump ‘krumm’, ahd. krampf ‘Haken’ 
engl. cramp nd. (und nhd.) krampe “Türhaken’. (Vgl. S. 184 Note). 

Vorindog. k-4,-b- > indog. köp-, reduciert käp- in lat. caper 
altnord. hafr ‘Bock’ : vorindog. k-a,-B- > indog. mit s-Prä- 
formativ sk(h)eb-, westgerm. altsächs. scäp ahd. scäf N. ‘Schaf’ 
(Walde Etym. Wb. S. 93)t). 

Lat. scapres ‘schäbig’ : lat. scaber ‘schäbig, krätzig’, scabies. 
(Das germanische mhd. schebie ‘schäbig, räudig’ kann aus 
skap-, kann aber auch aus skäph- — semit. $-n-p-, oder skabh- 
oder aus skebh- entstanden sein. S. $ 205). 

Indog. gh,äp- in oskisch hipid *habuerit’ : indog. gh,äb- in 
umbrisch habetu ‘habeto’, habiest ‘habebit’, vielleicht auch in 
altirisch gabim ‘nehme, gebe’, lit. gabenti ‘bringen, wegtragen’ 
u.a. (s. Walde Et. Wh. 279f.). Vgl. 8136. 161. 


‘) Das indog. -p- : -b- aus vorindog. -b- : -B- ist vielleicht identisch mit 
dem -b in semitischen Tiernamen, wie in arab. Zaylabun assyr. 3elabu, 
selibu, Weiterbildung von semit. 2-y-I ‘Fuchs’ : das %k2-, reduciert kä-, 
ist wohl k,2- aus vorindog. k,-A,- (zu $ 235) —= vorsemit. k,-4- > 
semit. $-4- in assyr. Su’w ‘Schaf, Lamm’, arab. $a’un ‘oves’ (woneben 
hebr. $@, Stat. constr. $2 ‘Stück Kleinvieh’; die Worte sind vielleicht 
Weiterbildungen von vorindog.-semit. A-k,- in sanskr. agd- ‘Bock’, 
ajä@ ‘Ziege’). Von demselben indog. skh,2- ist wohl durch indog. 9; 
erweitert sanskr. cha’ga- ‘Bock’, -@ “Ziege”. 

13% 
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$ 170. Alle indogerm. anlautenden und die meisten indog. 
inlautenden 5 (da indog. inlautendes 5 aus urspr. p wegen 
des Überganges b > u $ 32, 2 seltener ist) sind aus dem mit 
vorindog. 5 = semit. b in einem Wechselverhältnis stehenden 
vorindog. z hervorgegangen (oder richtiger, sind dieses unver- 
änderte z). Im Vorsemit. ist das z aufgegeben oder höchstens 
sehr vereinzelt erhalten, wenn äthiop. r z. T. aus z hervor- 
gegangen ist (wie k aus 6). Wo dem indog. db semitisches b 
entspricht, da liegt nicht unmittelbare Entsprechung vor, son- 
dern das semit. d ist das dem indog. z parallele tonlose 5). 

Indog.-semitische Beispiele des Wechsels: 

Urspr. k,-I-b-, gemeinsemit. kalbu (assyr. kalbu arab. kalbu” 
äthiop. kalb hebr. k@l®&f) ‘Hund’ : vorindogerm. k“-/-B- in dem 
dem semit. Worte genau entsprechenden indog. kuwölb- (im ost- 
nordischen altschwed. hvalper dänisch hvalp, und färöischen 
hvolpur) ‘junger Hund’ und dem Hochtonwort kwelbo-s (ahd. 
welf alts. ags. hwelp altnord. hvelpr altschwed. hvälper altdän. 
hvelp neunorweg. kvelp) ‘junger Hund’ (im Tieftonworte ist 
in den angeführten Formen das “ erhalten nach der Analogie 
dieses danebenstehenden Hochtonwortes) ?). 


!) Man könnte daran denken, und es sind auch verschiedene auf den 
Gedanken verfallen, die Entsprechung semit. b, d,g = indog. b,d,g 
für die regelmässige zu erklären. Ich habe, wie die verschiedensten 
andern Kombinationen, so auch diese durchgeprüft, habe aber gefun- 
den, dass die Annahme dieser Entsprechung genau dasselbe sein 
würde, wie wenn man etwa die Entsprechung griech. lat. p,t,k = 
germ. p,t,k in hd. pfad = rzaros, altnord. taka got. tekan — tango, 
nhd. weichen — eixw für die regelmässige und eine andre davon 
abweichende für Ausnahme erklären wollte. 

Wenn die Semiten gleich zahlreichen Semitisten das Wort kalb(«) 
‘Hund’ zu k-I-b- ‘mit dem Munde fassen, packen’ gestellt haben und 
stellen (das im Äthiopischen das parallele k und p (aber im Amha- 
harischen b) hat, äthiop. kalapa ‘hiante ore excipere, avide dentibus 
arripere', P aus vorsemit. P oder B?), so kann diese Etymologie 

(wenn das äthiop. P aus B, nicht wenn semit. b äthiop. P aus P ent- 
standen ist) immerhin richtig sein (und im Germanischen könnte 

.speciell der junge Hund den Namen haben, weil eben dieser alles 
ihm vorkommende mit den Zähnen anfasst und zerbeisst): es braucht 


w 
— 


| 
j 
| 
j 
3 
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Vorindog.-semit. r-b-, semit. mit «-Präformativ «-t-b-, hebr. 
i-t-b ‘gut sein’ (dessen Impf. das Impf. von t-u-b vertritt), 
Hiph. ‘gut ausführen, gut handeln, zurecht machen’; mit Infix 
desselben « (Barth Et. Stud. S. 11 nimmt Metathese an) t-u-b-, 
hebr. Perf. 5% (aus tauub, Lindberg 121) ‘gut sein’, Hiph. ‘gut 
handeln, schön, fröhlich machen’, arab. taba ‘bonus fuit’, I. 
IV ‘bonum reddidit’ (wohl analogisch als med. ; gefasst, ebenso 
im Assyr. und in syr. taieß ‘paravit’), assyr. Inf. tabu ‘gut 
sein’, II ‘gut herrichten, bereiten, herstellen’, Adj. assyr. täbu 
aram.taß syr.täßäü hebr. töß ‘gut’, assyr. tabis Adv. ‘gut, wohl, 
freundlich’, hebr. 594 ‘das Gute, Güte’, assyr. tabtu "Gutes, 
Wohltat’, tubtu “Güte, Freundlichkeit’; indogerm. dh-p- in got. 
ga-daban ‘passen, sich geziemen’, ags. gedafnian dass., ge-dafen 
‘geziemend, recht’, altnord. dafna ‘“tüchtig, stark werden’, got. 
ga-döbs ags. ge-defe ‘schicklich, passend, geziemend’, mittel- 
niederl. ghe-doef ‘sich fügend’, ags. gedefte ‘passend, freundlich’, 
gedeftan ‘ordnen, bereiten’, neuniederd. niederl. deftig *gedie- 
gen, anständig’ und nd. ‘tüchtig’ : vorindogerm. r-zB- > indog. 
dh-b- in slav. debelü ‘stark’, dobli “fortis’ mhd. tapfel ‘fest, 
gedrungen’, slav. dobrüö ‘gut, schön’ mittelniederd. dapper 
*tücchtig’ ahd. Zaphar mhd. tapfer “fest, gedrungen’, nhd. tapfer; 
slav. dobä ‘opportunitas’, po-doba ‘decor’, po-dobati *decere’ 
(diese vielleicht aus dem Germ.), lit. dabnüs ‘zierlich’, dabinti 
‘schmücken’. Wenn lat. faber hierher gehört, so ist es ent- 
weder aus der reducierten Form der Bildung mit Guttural- 
erweiterung dhebe-ro-s hervorgegangen, oder es liegt ihm eine 
Wurzelform mit Gutturalinfix (vgl. Teil II), reduciert indog. 
dhäb- aus r-4-s- zu Grunde, wie sie im Aramäischen vorliegt, 


aber in der Anknüpfung an dieses Verbum nicht mehr zu liegen, als 
wenn etwa im Deutschen der floh als ‘der entspringende’ oder ‘ent- 
sprungne’ gefasst wird, was doch, wie die älteren Formen dieses 
Wortes (8 214) und der Anlaut 5 des Wortes ‘fliehen’ im Gotischen 
zeigen, nicht richtig sein kann. J. Barth, Die Nominalbildung in den 
semit. Spr. 1 S.1 betrachtet das Verbum k-l-b- als denominativ von 
dem zum ältesten Bestand des Semitischen gehörenden Nomen kalb. 
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t-a-b ‘gut sein’, Perf. bibl.-aram. teß, syr. t’eß : in diesem 
Falle könnte auch got. ga-daban mit Zubehör aus dem ent- 
sprechenden indog. dhap- hervorgegangen sein. 
Vorindog.-semit. r-b- “untertauchen, eintauchen’ (vgl. oben 
$ 50), semit. erweitert durch /!- hebr. t-b-I ‘ins Wasser ein- 
tauchen, Aarttfew’, durch y assyr. tibü “eintauchen, untertau- 
chen’, hebr. t-b-y ‘hineinsinken, versinken’, Pu. Hoph. ‘hinein- 
getaucht werden’, syr. Pa. ‘demersit’, Ethpa. ‘demersus est’, 
assyr. fibu ‘versunken’ (von einem Schiffe), tabbi’u ein Wasser- 
vogel (“Taucher’); indogerm. mit «-Infix (vgl. Teil II) dheup- 
in slav. dupli ‘hohl’, dupina ‘cavitas’, düpuka ‘foramen’, ags. 
dyfan neuengl. dive, altnord. dyfa, doyfa ‘tauchen’, mhd. tobel 
‘Schlucht’ : indog. dheub- in got. diups etc. ‘tief’, daupjan 
*taufen’, lit. daub& ‘Schlucht’, dubüs ‘hohl’. Noreen S. 189, 


2. Wechsel d:». 


$ 171. Indogerm. Beispiele des Wechsels vorindog. d:p > 
indog. £:d. 

1) Im Anlaut. 

Urspr. d-r- > indog. t-r- (lat. tero ‘reibe > ‘betrete’, s. o. 
S 64), durch einen Guttural (4, oder #7) erweitert in lat. 
in-trä-re, trans!) : urspr. p-r- in der (aus urspr. *d-r-d- ent- 
standenen) Halbreduplikation p-r-d- > indog. d-r-t- in ags. 
tredan ahd. tretan ‘treten’, got. trudan altnord. troda dass. 
(aus indog. 1. Sing. dretö 3. drte-ti). Eine semit.-indog. Erwei- 
terung vorsemit. d-r-k,-, d-r-g,- : indog. d-r-9,- s. u. $ 173. 

Indogerm. {-ngh,- in altirisch tenge ‘Zunge’ : indog. d-ngh,- 
in altlat. dingua got. tuggo ‘Zunge’. Zupitza Kuhns Zs. 37, 390. 

Vorindog. d-u-9,- > indog. t-uk,- in sanskr. tökd-m N. 
‘Nachkommenschaft, Kinder’, tökman- N. ‘Schössling’ altiran. 
taoyman- ‘Same’, ‘Verwandtschaft’, mhd. diehter N. ‘Enkel’ : 


') Doch könnte (in-)träre mit dem urspr.. Part. trans auch das indog. 
dr- des germ. ‘treten’ haben, da dr im Lateinischen > ir wird 
(Sommer Handb. S.232). Vgl. Hirt Nr. 224. 


a rn, 
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vorindog. p-u-95- > indog. d-uk,- (lat. duco got. tiuhan) in 
mhd. ziugen ‘erzeugen’, ags. team altfries. tam mnd. tom ‘Nach- 
kommenschaft, Geschlecht’, ags. teman engl. teem ‘sich fort- 
pflanzen’, ags. toht ‘Zug, Nachkommenschaft’. Zupitza ebd. 

Indog. teugh- in griech. reöyw ‘bereite’, redöyog N. ‘Zeug, 
Gerät, Rüstung’ : indog. deugh- in ahd. gi-ziug ‘Zeug, Gerät, 
Ausrüstung’, mhd. ziue dass., nhd. in zeug-haus, feld-zeug-meister. 
Zupitza ebd. 

Vorindog. d-A,-6- > indog. teg-, reduciert täg- in lat. tango, 
tagax *diebisch’, in-teger, griech. re-rayov 'Tassend’ (und vor- 
indog. d-a4,-k- > indog. tegh-, tägh- in volskisch atahus *atti- 
gerit’?) : vorindog. p-4,-6- > indog. deg-, däg- in got. teka 
‘berühre’, altnord. taka ‘nehmen’. Zupitza ebd., Walde Et. 
Whb. 615. 

3) Im Inlaut. 

$ 172. Vorindog. u-d- > indog. u-t- in griech. Feroc ‘Jahr’, 
lat. vetus ‘alt’ : vorindog. «-n- > indog. u-d- mit Nasalierung 
in got. vintru-s “Winter, Jahr’. 

Indog. p-t- (t aus vorindog. d) mit Nasalierung in ahd. 
fendeo mhd. vende ags. feda ‘pedes’ (der Bedeutung wegen 
eher hierher, als mit Brate Bezz. Btr. 13, 51 zu pnth- ‘Pfad’, 
$ 168) : indog. p-d- (d aus np), altnord. fötr ags. fot ahd. 
fuoz ‘Fuss’. Urspr. a,-b-d- (s. $ 232)? 

Indog. k,-t- aus vorindog. k,-d- ‘feind sein, hassen’ in 
sanskr. Sdtru- ‘Feind’ (s. 0. $ 48) : indog. k,-d- in got. hatis 
N. u. s. w. ‘Hass’ (hierher, wenn aus vorindog. k,-n-, doch 
kann das indog. k,-d- auch aus vorindog. %,-t- entstanden 
sein, S.0. $48)}). 

Indog. g“-t- in got. giban : indog. g“-d- in sanskr. gdda-ti 
‘redet, spricht’ (s. o. $ 119). 

Vorindog. x,-r-d- > indog. gh,-rt- in griech. yöprog lat. 


1) Sollte hatis ‘Hass’ indog. velares k haben, so würde es aus 93-D-, 
der Parallelform von g3-d- (s. o. $ 76), wovon indog. k-t- in slav. 
koterä, kotora ‘rixa’ —= mhd. hader ‘Hader’, entstanden sein. 
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hortus ahd. garto : vorindog. X,-r-p- > indog. gh,-rd- in lit. 
*Zardas, umgestellt darzas ‘Garten’, lit. Zardis *Rossgarten', 
s.0. $ 155. Zupitza Kuhns Zs. 37, 389 (der aber got. gards 
mit Zubehör von den griech.-lat. Wörtern trennt und zu den 
lit. Wörtern stellt, also das germ. und lit. d aus indog. dh 
herleitet). 

Indog. k-nt- in got. us-, fra-hinpan ‘gefangen nehmen’, 
hunps ‘Gefangenschaft’, ahd. heri-hunda ‘Kriegsbeute’, ags. hud 
‘Beute’ : indog. k-nd- in ags. hunta ‘Jäger’, huntian neuengl. 
hunt ‘jagen’ (s. Uhlenbeck Et. Wb. der got. Spr.). 

Mittelhochd. glander ‘glänzend’, ‘Glanz’ (mit germ. 5 < 
indog. £) : slav. gledatz ‘BAerew’, mhd. glinzen ‘glänzen’, glanz 
‘glänzend’, ‘Glanz’ (indog. d). 

Indog. k u-it- in sanskr. $veta- ‘weiss’, altiran. spaetö dass., 
sanskr. $vitrd- "weiss : indog. k,w-id- in got. hueits *weiss’, 
h“aiteis ‘Weizen’ (Uhlenbeck, Sievers’ Btr. 17, 436) !). 

Indog. sk(h),-it- in alts. sköthan ahd. sceidan ‘scheiden’ : 


indog. skh,-id-, Präs. mit n-Infix skh,ined-mi, in sanskr. 


chindd-mi ‘schneide ab, spalte’ lat. scindo, griech.‘ oyılow. 
Noreen S. 182. 

Ags. studu, studu altnord. stod mhd. stud ‘Stütze, Pfosten, 
Säule’, altnord. stydia ‘stützen’, mhd. stüden N. ‘Feststellung’ 
(germ. aus indog. £) : ahd. stuzzen mhd. stützen mnd. stutten 
stützen’, mhd. stütze mnd. stutte ‘Stütze’ (germ.t aus indog. d). 
Noreen 183. | 


') Noreen S. 163 ff, lässt in diesen drei letzten Fällen ags. hunta, hd. 
glanz, got. hueits und ebenso in altnord. gpltr ($ 174) das germ. t aus 
tt (dieses nach Kluges Regel aus indog. tn), ebenso oben in $ 169 in 
hd. stumpf, krumpf das germ. p aus pp (aus indog. pn) und ver- 
schiedene unten unter 9: @ anzuführende germ. k entsprechend ent- 
stehn, indem er in Fällen, wo das gedehnte kk, tt, pp nicht wirklich 
vorliegt, nach langer Silbe, Kluges Regel in weit grösserer Ausdeh- 
nung zur Erklärung germanischer k, t, p heranzieht als Kluge selbst. 
Meiner Ansicht nach muss in erster Linie der vorindogerm. gramma- 
tische Wechsel herangezogen werden zur Erklärung solcher Erschei- 
nungen, die sich durch ihn erklären lassen. 


RL: 
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Indog. plä-t- (wegen des reducierten plä- s. o. $ 132) in 
griech. ziarög : indog. pläd- in altnord. flatr ahd. flaz ‘flach’. 

Griech. deo-zörn-s altböhm. hos-potä (pot- aus vorindog. 
b-y-d-, s. $ 269) : altslav. hos-podö (vgl. Richter Kuhns Zs. 
36, 114 £.). 

sS 173. Indogerm.-semitische Beispiele des Wechsels. 

1) Im Anlaut. 

Urspr. d-r- ‘viam terere, treten’ (s.o. $ 64. 171), erweitert 
d-r-k,- in hebr. aram. syr. d-r-k ‘treten’, wovon hebr. d@rey, 
dark- Weg’; d-r-g,-, arab. daraga ‘gressus est, incessit’, wovon 
daragur ‘via qua quis graditur’, assyr. daragu “Weg, Strasse’, 
durgu ‘Weg, Steg’, arab. durgatur, daragatu" ‘scala’, syr. darga 
‘gradus’, arab. ma-dragur ‘via, trames’ : vorindog. p-r- in 
indog. d-r-g,- (dieses kann vorindog. p-r-e,-, Parallelform von 
semit. d-r-g-, aber auch mit indog. g, aus k, Parallelform des 
semit. d-r-k- sein), russ. doröga poln. droga *Weg’. 

Urspr. d-r-, erweitert semit. d-r-y-, arab. daraya ‘excoriavit 
(ovem)’ : vorindog. p-r- in griech. öeow ‘schinde’ slav. derq 
‘scindo, dilacero’, erweitert vorindog. *p-r-y- in sanskr. dari-man- 
‘Zerspaltung’ (s. u. $266), vgl. Delitzsch S. 49. 

a-d-m- : (A-)p-m- ($ 238), semit. a-d-m-*bauen, schaffen’, > 
‘Zeugen’ in assyr. admäanu ‘Gebäude, Haus, Wohnstätte’, adımu 
‘Kind, Junges eines Tieres (bes. eines Vogels)’, udmu ‘(Schöp- 
fung,) Geschlecht, Generation’, hebr. ’adam ‘Mensch’ : vorindog. 
p-m- in griech. deuw ‘baue’, wozu ödnog sanskr. damas lat. 
domus; erweitert durch 4, in indog. dem“-, dma- (vielleicht 
dasselbe 4, das im Semit. als Präfix erscheint) in griech. öguag 
‘Gestalt’, de-dun-xa (war), Ed-Önarog "wohlgebaut’. 

Urspr. d-m-s-, arab. Perf. damasa ‘war dunkel und dicht’ 
(von der Finsternis), s. 0. $ 64, indog. Neutr. temos ‘Finsternis’, 
Abl. lat. temere ‘blindlings’, ahd. dinstar “inster’ (aus indog. 
tens-ro- aus temsro-), lat. tenebrae (aus tensro-, Fem. -r@-) : 
vorindog. p-m-s- in indog. demso- > denso, lat. densus. 


186 Wechsel d:p (idg. t: d). S 174. 


8'174 2) Im Inlaut. 

Urspr. n-d- ‘nass sein’, arab. n-d-i-, Perf. nadiia 'madulit, 
uvidus fuit’; indog. »-t-, griech. vordw ‘bin nass’ (s.8 65) : vor- 
indog. »-p-, indog. n-d- in ahd. naz ‘nass’, got. natjan ahd. 
nezzen 'netzen'. 

Urspr. m-d- ‘messen’ (vgl. $ 10), redupl. assyr. hebr. m-d-d- 
‘messen’, hebr. middä ‘Mass’, arab. muddur, Plur. midädun 
‘mensura quaedam aridorum’, muddatur ‘spatium (temporis 
vel loci)’ : vorindog. m-p-, indog. m-d- in got. mitan ags. metan 
ahd. mezzan ‘messen’, griech. nEdonar übertragen *“ermesse’, 
p£öypvog Mass für trockene Dinge, uEroov (aus mettro-m aus 
med-tro-m) ‘Mass’, lat. modus ‘Mass’, modius ‘Scheffel’, (Doch 
kann indog. m-d- ‘messen’ auch aus vorindog. (A-)m-t- ‘messen’ 
entstanden sein, vgl. $ 10. 66. 238). Delitzsch S. 47 f. 

Urspr. u-d-, gemeinindog.-semit. mit im Indog. deutlich 
suffixalem »- erweitert u-d-n-, arab. Perf. uadana ‘madefecit, 
humectavit, maceravit (rem in aqua)’; andre Erweiterungen 
sind arab. vada-ka ‘stillavit (pluvia)’, IV ‘pluit’, wovon uadkun 
‘pluvia’, und arab. wada-fa ‘aquam stillando emisit (vas)’; 
indog. u-t-, mit Infix von n (demselben das in u-d-n- als Suffix 
erscheint) in germ. unpi- (altnord. Plur. unnir “Wogen’), unpia- 
(ags. 70 alts. adia ahd. undea) ‘Woge’, vgl. Zupitza Kuhns Zs. 
37, 390 : vorindog. u-p-n- indog. u-d-n- in udn- (Stamm der 
obliquen Kasus, Gen. udnos u.s. w.), lat. unda (aus udna), 
griech. Bdar- (aus udn-t-), gemein-got.-nord. Plur. uatnöo (> got. 
vatna altnord. vptn), neben indog. u-d-r- in griech. Döwp, 288. 
weter ahd. wazzar ‘Wasser’; Präsens mit n-Infix uned-ti in 
sanskr. undtti ‘benetzt’. Vgl. Delitzsch S. SO Note. 

Urspr. r-d-'), mit «-Präformativ (und r > ! nach Labial 
S 4 wie u-b-I- — indog. bh-r- & 97) gemeinsemit. u-l-d-, Inf. 
assyr. aladu ‘gebären, zeugen’, Perf. arab. äthiop. walada hebr. 
talaö *peperit, genuit’, arab. ualadur und valdur hebr. i@l®d 


') Vgl. den Nachtrag zu S. 5. 


RN nn IR 
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‘Kind’, arab. ualidur ‘pariens, parens’, Du. ‘parentes’, Fem. 
uäalidatur *genetrix’ : vorindog. r-n-, indog. r-d- in slav. rozda, 
Inf. rodi-t ‘parere, generare’, oda ‘partus, genus’!), roditeli 
'revvirop’ etc. 

Vorindog.-semit. x,-/-d-, arab. saldu” ‘hard’ (vom Boden), 
‘having little seminal fluid, slow in impregnating’, saladu" 
‘having little or no milk’, jenes = indog. gh,ölt-, mhd. galt 
‘unfruchtbar, nicht trächtig, keine Milch gebend’, wovon altn. 
gelda *unfruchtbar machen, kastrieren’ (s.o. $ 84) : vorindog. 
K,-I-p- > indog. gh,-ld- in gh,öldu-s > germ. galtu-2, altn. 
geltr ‘verschnittenes Schwein’ (s. $ 127 Note 2). 

Urspr. und vorindog. k,-i-d- ‘heiss (sein)’, vorindog. k,aid- 
> indog. k,ört- in lit. karsti ‘heiss werden’, kaitra ‘“Gluthitze’; 
vorsemit. K,-i-d- in assyr. kadu ‘to fire, burn’ : vorindog. 
k,dip- > indog. k,öld- in altnord. heitr ahd. heiz ‘heiss’; vor- 
semit. k,aip- in Zengirli kais& ‘Sommer’; vorsemit. x,dip- in 
arab. karzur ‘media aestas’, hebr. kaiis ‘Hochsommer’, aram. 
kaiit, kaitä ‘Sommer’ (vgl. oben S. 172). Uhlenbeck Sievers’ 
Bir»17,7435. 
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$ 175. Indog. Beispiele des Wechsels vorindog. 9, : 6, > 
Dnopskınge. 

Vorindog. /-9,- > indog. /!-k,- in lit. lasu *lecke, tröpfle’, 
läsas “Tropfen’ : vorindog. /-6,- > indog. /-g,- in altnord. leka 
(Perf. lak) ‘lecken, stillare’, altnord. lekr älter hd. lech ‘leck’, 
mhd. lecken ags. leccan ‘humectare, rigare’, mittelniederd. (und 
nhd.) Zake ‘Salzbrühe’. 

Indog. p-k,- (in sanskr. pdsja-t ‘sieht’), mit s-Präformativ 
sp-k,- in lat. specio, ahd. spehön ‘spähen’ (umgestellt *%k,-p-, 
sk,-p- in griech. axertonar, oxorös), wovon ahd. spähr ‘klug, 


1) Das von J. Grimm zu slav. rodüö gestellte hd. art ‘genus, origo, 
indoles, natura’ (mit hd. t aus d) gehört nicht hierher, sondern ist 
t-Ableitung von indog. or- (lat. orior, or-tus) (verschieden von ahd. 
art ‘Ackerung’ mit indog. @r-). 
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weise’ : indog. p-9,- in slav. pä!a, Inf. päziti *attendere’, mit 
-sg ‘cavere’ (päz-, wenn die Zusammenstellung richtig, aus 
P59,-), SP-9,- in altnord. spakr ‘weise, klug’. Noreen 183. 

Indog. deik,- (döik,-, dik,-) in griech. deixvane, lat. dico 
got. ga-teihan ‘anzeigen’ ahd. zihan ‘zeihen’, zeigon ‘zeigen’ : 
indog. döig,-, dig,- in ags. tecean neuengl. teach, got. taikns 
‘Zeichen’, ags. täen ahd. zeihhan dass. (s. $ 127 Note), lat. digitus, 
prodigium. 

Ebenso peik,- in got. faih N. ‘Betrug’, bi-faihön “übervor- 
teilen’ : pöig,- in ags. fäcen ahd. feihhan ‘Arglist, Betrug”. 

Indog. pak,- in sanskr. päSa- M. ‘Fessel, Schlinge’, lat. pax, 
griech. zyoow, ahd. fuogen ags. fegan ‘fügen’, got. fagrs ‘pas- 
send, geeignet’ : indog. pdg,- (und analogisch päg,, s. $ 230) 
in lat. pango, griech. xdyn ‘Schlinge’, ahd. fah ‘Reuse, abge- 
teilter Raum’, russ. pazaz ‘Fuge’, griech. nıyvou. 

Vorindog. p-r-g,-, indog. pork,- in lat. porcus altirisch ore 
lit. parsas ahd. farah ags. fearh ‘Schwein’ ($ 132) : vorindog. 
P-r-6,-, indog. porg,- in russ. porozü“ *“Eber’, mittelniederd. 
und -niederl. verken, varken (aus fark-in), jünger ahd. varchelin 
mhd. verchel, verkel nhd. ferkel. 

Vorindog. p-r-g,-, woraus indog. perk,- in griech. neoxn : 
indog. preg,- in altnord. freknöttr ‘sommersprossig’, s.0. $ 123. 

Vorindog. p-r-4-9,- ‘weiss (sein)’ in Hesych. Vooxög "Aezvxöcg, 
sanskr. bhrasa-t2 : vorindog. -6,- in indog. bher«g,ä- ‘Birke’, 
alban. barde ‘weiss’, sanskr. bhräga-te ‘glänzt’, s. 0. 8 96 zu 
Ende), 

S 176. Indogermanisch-semitische Beispiele des Wechsels. 

Urspr. m-g,- > indog. m-k,- in altiran. mas- ‘weit, gross’: 
m-g,- vielleicht in indog. meg,- in griech. perac, got. mikils 
und in assyr. masu ‘weit, gross sein’ (aber in indog. meg;- : 
assyr. masu kann auch das Verhältnis urspr. m-k,- : M-K,- 
vorliegen, vgl. $89. 109. 153). 


') Das indog. g, kann nicht aus vorindog. k, entstanden sein, da dieses 
nach dem Guttural hätte zu kh, werden müssen (s. S. 33). 


a) 


Ehe = ” 
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Vorindog.-semit. p-y-9,- : P-y-6,-, jenes > semit. b-y-d- 
‘hinten befindlich (sein)’, arab. baydu ‘after, behind, afterwards’, 
Perf. bayida, bayuda ‘he was distant, remote, far oft, aloof”, 
bayid-ta ‘apage in malam rem!’, baydar la-hu ‘male sit ei, 
procul hine!, syr. ’a-ßyeö ‘discessit, abiit’, kaus. ‘removit', 


IN) 


arab. ’a-byadu ‘more, most distant’, bayidur syr. beyida *distans, 
remotus’: indog. bei Betonung der urspr. zweiten Silbe bhög o- 
(aus bhyeg,o-, s.u. $269) in altnord. alts. mnd. bak ags. bee 
altfries. bek N. ‘Rücken’. 

Urspr. g,-u- > semit. *-u-, erweitert 2-u-n-, syr. Perf. zan 
‘aluit’, und 2-u-d-, wovon arab. zadur, aram. zuada *Reise- 
kost’ (s. 893 S. 103 Note 1) : vorindog. g,-4- > indog. erwei- 
tert g,-w-s- in griech. yedw, lat. gustu-s, gustäre. 

Urspr. g,-u- (gi,-u-? vgl. $68f.) ‘paaren, jungere’ (> ‘bin- 
den, verbinden’), semit. Z-u-, redupliciert in arab. zauuw" 
‘a pair or couple, two coupled together’, wovon denominativ 
IV ’a-zuä (-i) ‘he came having with him another’, erweitert 
2-u-u- Perf. zära “congregavit (camelos)'; 2-u-r-, wovon ziuaru" 
“funis inter eingulum posterius jumenti et pectorale’, Perf. zara 
Jigavit (jumentum) fune ziuär appellato’ : g,-u- > indog. 
giu- (> deu? 5. $ %6), Hirt Nr. 748, Präs. sanskr. jäu-ti 
(aus giöu-ti), juvd-ti ‘bindet an, spannt an, verbindet’, Part. 
ju-td- (daraus vielleicht durch s- erweitert indog. g’, ös- ‘gürten’ 
aus gi,öus- in lit. jüs-ti griech. fovvöze), durch einen Guttural 
erweitert (zr in arab. z-u-z-?) indog. gi,eu“-, reduciert g’,u- 
in lit. jautis ‘Zugochse’, lett. jütis ‘Gelenk’, Part. altiran. juto. 
Die wichtigste Erweiterung von urspr. g,-4- ‘jungere’ ist die 
Halbreduplikation 

urspr. g,-4-9,-, semit. £-u-9- > syr. arab. äthiop. 2-u-g- 
“iungere’ (nicht wie meist angenommen wird, dem griech. 
Ceyy- entlehnt, was aus den Ableitungen und auch schon aus 
der Existenz des älteren 2-«(vu) mit Erweiterungen deutlich 
hervorgeht, wenn auch namentlich im Syrischen die Bedeu- 
tungsentwicklung vom griech. fesyvuu: beeinflusst sein kann) 
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in Zaug(u), arab. zaugu” ‘a sort of thing that is one of a pair 
or couple, a woman’s husband or a man’s wife, a consociate, 
a fellow’, Fem. zaugatur tuxor’, Dual zaugani ‘a pair or couple’, 
syr. zauga *“jugum, par, similis’, äthiop. zaug ‘par, i.e. bini, 
aequalis, socius’, arab. II zauuaga ‘he coupled or paired a 
thing with a thing, united it to it at its fellow, in matrimonium 
dedit (alieui), V “in matrimonium duxit (aliquam), nupsit 
(aliqui)’, VIII ‘(the birds) coupled or paired one with another’, 
äthiop. Perf. 2ög ‘parem vel socium esse (alicui)’ : vorindog. 
9174-@9- indog. gi,-u-g,, Präs. g',uneg,-ti, sanskr. jundkti, lat. 
Jungo, griech. Sedyvöne, wovon indog. g°,Ug,0-m, griech. Cuyöv 
‘Joch’. 

Urspr. 9,-m- ‘geminare, jungere’, eine andre Weiterbildung 
derselben Urwurzel y,- (g°,-?), semit. Z-m-, redupl. Z-m-m- in 
Syr. zam ‘capistravit, fastened, tethered’ (auch vom Anbinden 
des Weinstocks), arab. zamma ‘he tied, bound, fastened (it), 
capistravit (das Kamel), corrigiis transversis adstrinxit (die 
Sandale, den Schuh)’, wozu zimamun ‘a thing with which one 
binds, the nose-rein (of a camel, — athiop. zemäm), corrigia 
(der Sandale)’!); mit Halbreduplikation urspr. Iı-m-9,- > 
semit. <-m-d- in äthiop. zamad ‘cognatio, familia, stirps, genus, 
cognatı’, III 1 ta-zamda ‘propinquitatis vineulis conjunctum 
esse’, IV 3 ’astazamada “inter se copulare’ : vorsemit. vorindog. 
6,-M- "paaren, jungere’, semit. z-m-, redupl. arab. damma ‘con- 
junxit’, äthiop. zamama ‘obligavit’ (s. 0. $ 108) ; halbredupliciert 
9,79, > semit. z-m-d-‘anbinden (an das Joch)’ (s. ebd.) 2); 
indogerm. g,-m- in lat. geminus, sanskr. gämi-, griech. yauco 
u.a. (s.$ 108), daneben indog. 9’, -m- in sanskr. jama- ‘gepaart, 
/swilling’, jantra- N. ‘Band, Strang, Geschirr. 

Urspr. g,-n- ‘gignere’, vielleicht mit in pejus geänderter Be- 
deutung in z-n-i- (aus £-n-?) wovon äthiop. zeniat, zenet ‘semen 


') Dieses arab. zamma und zimämun ist verschieden von dem unten 
S 226 angeführten zamma und zimamun, das ursemit. z hat. 
°) Agypt. d-m-d, "zusammen’, d-m-d;i ‘vereinigen’ (Erman Gloss. 151). 
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effusum, effusio seminis (concubitu legitimo, scortatione, pollu- 
tione)’, aram. hebr. arab. z-n-i- ‘huren, Hurerei treiben’, äthiop. 
z-n-u- und (mit n > m vor u) z-m-u- dass.; zu semit. Z-n- 
aus g,-n- auch assyr. zinis-tu ‘femina’ (s.o. $ 108), wenn die 
Form mit 2 die richtige ist : vorsemit. vorindog. @,-n- in indog. 
g,-n-*gignere’, erweitert vorsemit. vorindog. €, -n-4- IN geni-tor, 
-trie, arab. Perf. Fem. dana’at ‘she brought forth’; vorsemit. 
@,-N-s- ‘concipere, concepisse, gravidam esse’ (s. o. $ 108). 


4. Wechsel g, (95) : 8, (€). 
$S 177. Vgl. oben $ 154. 
4. Wechsel 9,: 6. 

Vorsemit. 9,4Hik,- ‘lachen’ in syr. Perf. gerey — indog. k,akh- 
: vorsemit. g,dmik,- dass. in arab. damika; vorsemit. g,uHdkg- 
dass. in hebr. sanak, vgl. $ 165. 256 und Nachtr. zu $ 121f. 

Urspr. g,-r- ‘zerreiben, mahlen’, durch urspr. suffixales n- 
erweitert semit. g-r-n-, arab. garana “it became threadbare or 
worn and soft or smooth, it became old and worn out’, trans. 
‘he ground (grain) vehemently’, wovon gärinu” ‘threadbare, 
smooth, old and worn out’ u.a. (s.u. $ 184); hebr. ger ‘Korn, 
Bohne, kleinstes Gewicht’, voll redupl. gargar ‘Beere’, arab. 
girgirur *Bohne’, gargarur ‘machine with which the corn is 
thrashed’, gargäratur ‘a mill-stone’; mit alter Halbreduplikation 
99-r-9,- > semit. g-r-d- in syr. gerıda *detrita (vestis)', daraus 
ga-r-6,- > arab. g-r-d- in gardamun ‘senex prae macie labens’ 
: vorindog. eg, -r- ‘zerreiben, mahlen’, indog. g,-r-, sanskr. garatı 
‘wird morsch, löst sich auf, wird alt’, garana- ‘hinfällig, alt’, 
Part. garant- ‘gebrechlich, alt’, griech. y&povr-, armen. iser ‘alt’, 
voll redupl. sanskr. gargdra- ‘zerfallen, welk, alt’; durch Gut- 
tural erweitert indog. g,er“- (Hirt Nr. 210), wovon ahd. kerno 
‘Kern’, korn ‘Korn’, (beri-, mhd. trüben-)korn ‘(Beeren-, Trau- 
ben-)kern’, slav. zörno, zrino ‘Korn’, lat. granum — sanskr. 
Part. ger-na- ‘zerrieben, morsch, alt’. Daneben 6,-r-, g,-r-n- 
in got. gairnus ‘Mühle’, s.u. $ 184. Delitzsch S. 104 f. 
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2...Wechsel’gji:leg. 

Urspr. und ‚vorindog. pP-r-9,- in indog. perk,u-, perek, u- 
> sanskr. parsu-, parasi- M. griech. reiexu-c ‘Axt, Beil : 
vorsemit. (mit Übergang des r in ! nach Labial p, 84) 
p-I-g,- in assyr. pilakku ‘Beil’, p-I-k- ‘init dem Beil erschlagen’. 


8. Wechsel g,: € 


S 178. Semit. Beispiele des Wechsels. s. Barth Et. Stud. 34. 

Vorsemit. 9,-r-X,-, semit. g-r-s- in syr. geris-ta ‘placenta’ : 
vorsemit. g,-r-x,- in misn.-hebr. k-r-s, arab. kursun ‘a round 
cake of bread'’. 

Urspr. g,-n-b- ‘stehlen’, semit. g-n-b- indog. kg-1-p- (s. S. 19 f.) 
: 6,-n-b- in neuarab. nordafrik. II kannab ‘stehlen’, wozu 
kannab ‘Dieb’. 

Vorsemit. n-g,-p-, hebr. Perf. nayap ‘schlagen’, n@ywo 
‘Schlag, von Gott verhängte Plage’, ma-ggega dass., äthiop. 
nagafa ‘excutere, decutere’ : vorsemit. n-e-p- > n-k-p-, arab. 
nakafa ‘schlug (mit der Waffe), schlug entzwei (eine harte 
Frucht), fregit (caput)’, assyr. nakpu “beschädigt, verstümmelt 
(z.B. an einem Finger)’, hebr. n-k-p Pi. ‘niederschlagen, um- 
hauen’, nilıpa “Wunde’, nöke@g ‘das Abschlagen (der Oliven)’. 

$ 179. Indogerm. Beispiele des Wechsels. 

1) Im Anlaut. Beispiele s. Zupitza, Kuhns Zs. 37, 389 $; 
darunter die beiden zunächst folgenden. 

Vorindog. g9,-/-B-, indog. k,leb- in lit. klebys ‘Armvoll’, mhd. 
lafter (aus ahd. *hläftra) ‘Klafter’ : vorindog. 6,-/-B-, indog. 
9aleb- (glöb-, gib-) in lit. gle'bti, glöbti “umarmen’, Freq. glöboti, 
glöbys ‘Armvoll’, ags. clyppan engl. clip *umarmen’, ahd. kläftra 
mhd. kläfter “Klafter’. 

Urspr. 9,-n-, erweitert ee: Io-N-i-b(B)-, indog. k,n-ip- 
vielleicht in griech. zuerög ‘geizig’; indog. k,n-ib- in lett. kmebt 
‘kneifen’, mittelniederd. nipen nieder!. nijpen ‘kneifen’ : vor- 
indog. @,-n-i-b(B)-, indog. g,n-ip- in altnord. knifr ‘Messer’; 
indog. g,n-ib- in mnd. knipen niederl. knijpen nhd. kneifen. 
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P. Persson Wurzelerweit. S. 214 Note. Von demselben urspr. 
Ia-N- (65-n-) stammen noch verschiedene andre Erweiterungen, 
darunter: 

Vorindog. 9,-n-4,-P-, indog. k,nzbh-, reduciert k,nabh- in 
lit. knebib, knepti ‘kneifen’, knabüs “langfingerig, diebisch’, 
knabineju ‘zupfe, klaube’, griech. xvaooc ‘Karde der Walker’, 
xvanıo ‘walke’, xuapedg “Walker, zvapalov die vom Walker 
beim Tuchscheren abgekratzte Wolle, schwed. nappa dän. 
nappe ‘kneifen’, altnord. hneppr ‘knapp’, hneppa ‘klemmen’ 
(pp aus indog. bhn) : indog. reduciert g,näbh- in den mit den 
xv- gleichbedeutenden griech. yvdrıw, yvayesc, yvdoalov, nie- 
derd. (und nhd. neunord.) knapp (pp aus bhn). P. Persson ebd. 

Vorindog. g“-r-z%- > .indog. kterghr- (reduc. kurghx-) in 
griech. raodevog : vorindog. gU-r-kt- oder gu-r-ku- > indog. 
g“ergh“- oder gterg“- in lat. virgo. 

$ 180. 2) Im Inlaut. Beispiele bei Noreen 183 f., Zupitza 
a.a.0. 

Vorindog. s-gt,-, indog. s-ku- in lit. nu-sekti (Präs. sek) 
‘seicht werden’, seklüs ‘seicht’, seklumäü ‘seichte Stelle’, seklismas 
‘Seichtigkeit’, mit n-Infix indog. senk“- in lit. senkü ‘werde 
seicht’ : indog. mit n-Infix seng“ in got. siggan ahd. sinkan 
‘sinken’; mhd. sihte (aus sinhtia-) ‘seicht’ (aus indog. seng-tio- 
oder senk-tio-). (Vgl. s-k“- 8 165). 

Indog. bhok-? in lat. focus ‘Feuerstätte’ : indog. bhög-, bhoy 
(s.$ 269) in griech. ouyw ‘röste’, ags. bacan altnord. baka ahd. 
bahhan ‘backen’ (Noreen 77)'). 


!) Wahrscheinlich eine indog. ö-Wurzel, urspr. *p-y-g- : P-y-g(@). Mög- 
licherweise könnten die Wörter auch ohne mittleren Guttural zu 
indog. p-ku- ‘kochen’, slav. pekq, wovon pestt ‘Ofen’, gehören, das 
dann ursprüngliches p-9,- (: P-9(6),) sein müsste: indogerm. p-ku- ist 
aber eher — semit. p-y,(z-)-, s. u. $ 211. Die angeführten Wörter 
und das oben $ 132 gesehene ägyptisch-semitische p-s- : P-s- ‘kochen, 
reif werden’ sind alle Erweiterungen von urspr. p- ‘den Mund öffnen’ 
(die Öffnung eines Mundes wird am besten durch einen Lippenlaut 
gekennzeichnet), > ‘pusten, schnauben’, > ‘kochen’ (S. 44 Note 2 u. 
Nachtr.). 


H. Möller: Semit. u. Idg. 14 
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Indog. leik,- (löik,-) in slav. lika ‘Reigen’, wovon likovati 
‘tanzen’, und vielleicht skr. reka- ‘Frosch’ (unbelegt) : indog. 
leig ,- (löig,-) in sanskr. rga-ti “macht hüpfen’, Med. -te ‘"hüpft, 
zittert’, got. laikan ‘hüpfen’, laiks Tanz’ (so nach Uhlenbeck, 
Sievers’ Beitr. 17,436). Anders über laikan altnord. leika $ 269. 

Indog. seik,- (sik,-) in sanskr. sindd-ti, söca-t2 'giesst aus’, 
söcana- N. ‘das Giessen’, söka- M. *Erguss’, ahd. sihan ‘seihen’, 
sigan ‘tropfend fallen’ : indog. seig,- in ahd. seihhen mhd. 
seichen ‘mingere’, ags. sicerian ‘sickern’, Noreen 184 (got. siggan 
ahd. sinkan gegen Uhlenbeck, Noreen u.a. nicht hierher, son- 
dern zu segt-, seng", S.0.). 

Indog. k,ouk,- in sanskr. köka- altirisch euach ‘Kuckuck’ : 
indog. gh,oug,- in altnord. gaukr ahd. gouh ‘Gauch’, s. o. S 161. 

Indog. bh-uk,- : bh-ug,- ‘biegen’, wenn ahd. buhil “Bühl, 
Hügel’ hierher gehört (Noreen 183); in diesem Falle stammt 
das germ. g in got. biugan aus indog. k, < vorindog. 9. (vgl. 
oben $ 164). 

Indog. mit s-Präformativ si-nk,- in lit. slenkü, slinkti 
schleiche’, slav. sigkz ‘krumm’, ahd. ags. slingan ‘sich schlän- 
gelnd winden’, ahd. slango ‘Schlange’ : indog. sl-ng,- in ags. 
slincan ‘schleichen’. Noreen 184, Zupitza a.a.0. 390. 

Indog. u-r-k“- mit Nasalinfix in ags. wringan ahd. ringan 
‘drehen’, wozu dän. vrang (woraus engl. wrong) altisl. rangr 
‘krumm’, > ‘unrecht’ : indog. u-r-gu-, Präs. vrneg,-ti, sanskr. 
vrnak-ti ‘dreht, wendet’, griech. deu dw ‘drehe’, ööußog ‘Kreisel, 
ags. wrincle engl. wrinkle ‘Runzel’, ags. wrencan ‘drehen’, ahd. 
renken ‘drehend hin- und herziehen’, ags. wrenc ‘Krümmung, 
List, Ränke’, engl. wrench ‘Verrenkung, Ränke’, mhd. rane 
‘drehende Bewegung’, nhd. Plur. ränke. Noreen ebd. 

Indog. reduciert plä-k,- (s.o. $ 132) in griech. zid&, Gen. 
z/axög ‘Fläche, Blachfeld’, mAaxdeıs “Tlach’, nAaxepög ‘breit’, 
zAaxodg ‘Kuchen’, lat. placenta, lett. plakt flach werden’, plaka 
‘Kuhfladen’ : pläg,- in lat. plaga ‘Gegend’, ahd. ah (und mit 
p 8.0. $ 132 mitteld. blach). 


—— 
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$ 181. Alte Halbreduplikation mit 9, (:6,) haben wir in: 

Vorindog. 95-r-95- > indog. k,-r-k,- in slav. su-kruäti-se 
‘sich zusammenziehn’; @,-r-9,- > indog. 9,-r-k,- in serb. grö 
‘Krampf’, nasaliert in ags. cringan *occumbere, ruere’, altnord. 
krangr ‘schwächlich’ : vorindog. 9,-r-6,- > indog. k,-r-95- 
in russ. korzaveti ‘hart, steif werden (vom Leder)’, nasaliert in 
altnord. hrokkva ‘sich zusammenziehn’; «3-r-6;- > indog. 
g-7-95- in ags. crincan ‘occumbere, ruere’, ags. cranc ‘hinfällig, 
gebrechlich’ mhd. krane ‘kraftlos’ nhd. krank, ahd. krankalön 
‘straucheln’. Vorindog. 9,-r-9,- ist gebrochene Reduplikation 
desselben urspr. 99-r- : @9-r-, von welchem wir oben $ 169 
die Weiterbildung «,-r-b(z) sahen. 

Oben $ 113 sahen wir von (urspr. g,-r-4- :) 69-r-4- — 
arab. k-r-’, Perf. Fem. kara’at ‘she brought. forth’ (von Haus- 
tieren), die Reduplikation @,-r-4-9- > indog. (mit x > /! nach 
Labiovelar) reduciert gläk- in got. niu-klahs ‘neugeboren’ : 
 69-r-4-g- > indog. gläg- in altnord. klekja schwed. kläcka dän. 
kleekke *ausbrüten’, altnord. Part. ny-klakinn. 

Eine ganz ähnliche Reduplikation sahen wir $ 114 in 
griech. yioaooa, yAdoca ahd. chlaga ‘Klage’ (indog. reduciert 
gläk-) : griech. Aafw altnord. klaka (indog. gläg-). 

Eine alte Halbreduplikation von urspr. 95-r- (: @,-r-) oder 
g9-I- (oder einer Gutturalerweiterung davon) liegt auch zu 
Grunde in mhd. kluoc ‘fein, zierlich, zart, klug, schlau’, neu- 
oberd. klueg ‘fein, zart’ (schweiz. ‘schön, stattlich’), s. Kluge 
Et. Wb. s. v., mitteld. klug ‘klug, weise’ (mit indog. k) : niederd. 
klök niederl. kloek ‘tapfer, gross’ (mit indog. 9). 

Genau dasselbe Verhältnis der im Wurzelauslaut stehenden 
k-Laute liegt vor in ahd. /uogen ‘lugen’ (indog. k) : altsächs. 
lökön ags. löcian engl. look fries. lökia (indog. g) aus vorindog. 
I-H-g- : I-u-6- (s.8 255). (Ob der k-Laut ein vorindog. g, oder 
9, gewesen ist, ist unsicher). 

$ 182. Indogerm.-semitische Beispiele des Wechsels. Vgl. 


Delitzsch Studien S. 100 ff. Wo Delitzsch indog. y = semit. 9 
14* 
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setzt, ist, soweit seine Zusammenstellungen richtig, in allen 
Fällen das semit. g aus dem urspr. tonlosen g,, dagegen das 
indog. g aus dem parallelen tönenden «, hervorgegangen. 
Umgekehrt sind von Delitzsch S. 84 ff. verschiedene indog. k 
(aus g,) und semit. k (aus 6,) zusammengestellt. 

1) Anlaut. | | 

Urspr. g,-m- ‘voll sein’, semit. redupl. g-m-m-, wovon hebr. 
gam ‘zusammen, auch’, arab. Perf. gamma ‘it became much 
or abundant (of water), became full or filled’, gammur ‘much, 
many’, wovon Akk. gammar ‘zu Hauf’, ’a-gammu ‘greater, 
greatest in quantity’, gammatur ‘the place of a ship in which 
collects the water that leaks from its seams’, gummatu“ ‘the 
collective mass of the hair of the head’, gumämur ‘the quan- 
tity (of flour etc.) that rises above the head of the measure 
after the filling’, gamäamatur “the state of being satiated with 
food’; erweitert gamä (ult. £) ‘collegit (aquam)’; gama-ya ‘he 
collected, gathered together’, wovon gumyu” ‘the fist, the 
clinched hand, the quantity that a hand grasps’, gumyatu" 
' *‘manipulus (dactylorum)’, gamiyur ‘all, the whole (of any 
things)’, ’agmayu "all, altogether’; gama-la ‘he collected’, gumlatur 
‘the sum, whole or total’, assyr. gamalu ‘vollkommen machen 
oder erhalten’, wovon gitmälu, Adv. gitmälis ‘vollkommen’; 
arab. g-m-r- II ‘he collected together’ hebr. gamar intr. ‘zu 
Ende sein’, trans. ‘zu Ende bringen’, assyr. gamäru ‘zu Ende 
bringen, voll machen,'voll und ganz etwas tun’, gamru ‘voll- 
kommen, voll, ganz’, gimru ‘All, Gesamtheit’, gammaru 'voll- 
zählig, voll’ : vorsemit. vorindog. e,-m- in griech. yeuo *bin 
voll’, yeuilo “fülle, packe voll’ u.a. (s. $ 111); semit. k-m- in 
arab. kama’a ‘became full with fatness’, kamasa ‘he collected’, 
k-m-2-, woyon kumzatur *manipulus (dactylorum), k-m-8-, 
wovon hebhr. kömes ‘volle Hand’ (s. ebd.). Vgl. Delitzsch 102. 

Urspr. g,-m- ‘schlürfen’ > indog. k,-m- (sanskr. 3. Sing. 
cama-ti), s.0. $ 7& : @,-m-, indog. 9,-m-, sanskr. 3. Sing. Jama-ti 
‘isst, verzehrt’ (Dhätup.), wovon nach Roth ved. gamaria- 
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‘süffig’ oder dgl. als Beiname der Milch; erweitert semit. g9-m-y- 
(aram.) u. a. ‘schlürfen’ : g-m-y- > arab. k-m-y- VII ‘totum 
(quod in utre erat) epotavit vehementi haustu’. Vgl. Delitzsch 
S. 110 Nr. 50. | 

$ 183. ÜUrspr. g%,-r-, 95-r-, Schallwort (s.o. $ 73), semit. 
redupl. in assyr. garranu, girränu ‘Wehklage, Weinen, Geheul’, 
voll redupl. in äthiop. g“arg“ara V ‘murmurare, fremere, queri- 
tari’, na-gargär "murmuratio, querela’, arab. gargara ‘he cried 
out, vociferated’ —= indog. ku-r-, k,-r-, voll redupl. in griech. 
zapxroiow ‘lasse erdröhnen’, sanskr. car-kar-ti ‘erwähnt rüh- 
mend’, carkrti- "Ruhm, Preis’, karkart- und - eine Art Laute : 
vorindog.-semit. 6%,-r-, 6,-r- in sanskr. gara-t& ‘ruft, tönt’, 
ahd. queran ‘klagen’, chara ‘Klage’, ags. ceorian "murmurare’, 
halb redupl. in sanskr. garga-ti ‘brüllt, brummt’, voll redupl. 
in sanskr. gargara- ein Musikinstrument; semit. voll redupl. in 
arab. karkara ‘vocem edidit, gemuit’, äthiop. kterkver ‘fremitus, 
murmuratio’, s. $ 112. — Durch s- erweitert 

g,-r-s- in arab. garasa ‘he made a sound, raised his voice’, 
garsur, girsur *a sound’, garasur *a bell’ : vorindog. 69-r-s- 
in ahd. cherran und nhd. kurren, s. $ 112. — Durch 4 
erweitert 

urspr. 95-r-A,- in indog. kyer“-, k,ra- (Hirt 204), jenes 
reduciert in sanskr. kirti- ‘Lobpreisung, Ruhm’, dieses > germ. 
hrö- in altnord. hrös, hröör, ahd. (h)ruod-, (h)ruom ‘Ruhm’ : 
vorsemit.-indog. 6,-r-4- in hebr. k-r-’ *ausrufen, rufen, laut 
lesen, recitieren’, arab. kara’a ‘he read (the Scripture) chanting, 
with a high voice’; indog. g,er«- in sanskr. garitr- ‘Anrufer, 
Sänger’, Präs. mit »-Infix grna-t ‘kündigt an, rühmt, singt, 
lobsingt’, reduciert in gir- F. ‘Anrufung, Lob, Preis’, indog. 
Jsrü- (aus G,-r-4,-) in slav. grä-ja, gra-tb, lit. grö-ju, grö-ti 
‘Krächzen’, g,r2- (aus 6,-r-4,-) in ahd. chra-ian *‘krähen', 
hana-chrät (Hirt Nr. 208), vgl. oben $ 114. Dazu mit Infix 
oder Umstellung des 4 (vgl. $ 242 und Teil II) 

urspr. 95-45-r-, semit. in arab. ga’ara ‘he cried out, he 
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raised his voice in prayer or supplication’, ‘(a bull or cow) 
lowed’ = indog. k,-4,-r- > k,ar- in sanskr. kärd- ‘Sänger’, 
dor. xzpdE jon. x7005 lat. car-men : vorindog. G9-4,-r- > g,Ar- 
in dor. y&ovg jon. yyovg ‘Stimme’, YnPdw ‘lasse ertönen, singe’, 
irisch gair ‘Ruf, Geschrei’, lat. in garrire. — Zupitza a.a.0. 
390. Vgl. Delitzsch 90, 102f., Uppenkamp S. 19 $ 12. 

$ 184. Urspr. 9,-r- ‘zerreiben, mahlen’, dazu mit urspr. 
suffixalem »- g",-r-n- (s. 0. 8 177), Perf. arab. garana ‘moluit 
grana)', wovon garinu" ‘what one has ground (of grain)', 
‘area (in which wheat is trodden out, the place in which dates 
are dried)’, äthiop. g“ern ‘Tenne’, hebr. gören ‘Dreschtenne’, 
neuarab. gurn ‘a stone mortar in which things are pounded’ : 
vorindog. g“-r-n- in lit. gernös slav. 2riny ‘Mühlstein, Hand- 
mühle’ got. gairnus altnord. kvern u.s.w. dass. Von gewr- 
mit Gutturalerweiterung (Hirt 211) sanskr. grä-van- ‘Stein zum 
Somapressen’; von gt-r-u- kymr. breuan kornisch brou irisch 
brö ‘Mühlstein, Handmühle’. 

Urspr. g,-r- ‘ziehen’, semit. redupl. g-r-r-, arab. yarra ‘he 
dragged, drew, pulled’, hebr. ‘ziehen (mit dem Netze), zerren, 
schleifen’, erweitert g-r-p- ‘fegen, wegfegen’, arab. garafa 
‘'he swept away, shovelled, scooped, took away, removed’, 
mi-grafatur ‘Besen’, äthiop. garzf ‘verriculum, sagena, rete’; 
hebr. g-r-y ‘abziehen, abnehmen, entziehen’; g,-r-s-, hebr. 
9-r-5 ‘vertreiben’ = indog. kt-r-s-, sanskr. karsa-t, krsd-t 
‘zieht, zieht Furchen, pflügt’ : vorindog. et-r-s-, indog. gU-r-s- 
in lat. verro ‘ziehe, schleppe, fege, kehre, kehre aus, nehme 
weg’. Vgl. oben 873. 

$ 185. Urspr. g“,-r- ‘schlucken, Kehle’, semit. g-r- in 
hebr. garön ‘Kehle, Hals’, arab. giranır ‘pars colli a jugulo 
pectus versus’ (beim Pferd oder Kamel), voll redupl. in arab. 
gargara ‘he swallowed, poured down his throat’, aram. garger 
‘trank gierig’, gargerän ‘gefrässig, trunksüchtig, Schlemmer’, 
hebr. garg®rö$ ‘Hals’, arab. gurägirur “that drinks much’; halb 
redupl. g-r-g- in arab. gargama *bibit, edit’, g,-r-9,- > semit. 
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g-r-d- in arab. gardaba *avide edit’, gardama ‘edit, consumpsit 
(omnem in scutella cibum)', daraus g,-r-e,- > arab. g-r-d- 
in gurdumur ‘vorax, helluo’ : vorindog. ge“-r- > g%-r- in griech. 
Popd ‘Frass’, Bopög 'gefrässig, -Bopog sanskr. -gard- altiran. 
-garö lat. -vorus ‘-fressend, -verschlingend’, voräre, russ. gorlo 
altbulg. gralo ‘Kehle’, griech. d&on, öston ‘Kehle, Hals’ aus 
grer-uä-, erweitert durch indog. p in dän. kro ‘Kropf’ u.a. 
(s. Falk-Torp Et. Ordb. 1,414); mit Übergang des r in ! nach 
dem Labiovelar indog. g“-I- (95-1-) in lat. gula ahd. chela, fränk. 
kela ‘Kehle’, sanskr. gala- iran. garö dass., ahd. chelur ‘Gurgel, 
russ. goltz altbulg. glatz ‘Schlund’, lat. glätus ‘Schlund’, glatio 
‘verschlinge’, in-gluvies ‘Kropf’; halb redupl. in ahd. chelch 
mhd. kelch ‘Kropf’, dän: kulk ‘Speiseröhre’, kulke ‘glucken’ 
(s. Falk-Torp 1, 422), vgl. Walde 277 f. — g9,-r- : @,-r- ist 
urspr. identisch mit (g,-r-:) 63-r-, Ss. 0. $ 118, wo verschiedenes 
angeführt ist, das auch an dieser Stelle angeführt werden 
könnte. — Besonders hervorzuheben sind die Erweite- 
rungen: 

Urspr. g,-r-s-, semit. g-r-s- und damit urspr. identisch 
(s. u. $ 190) g-r-2-, arab. garasa ‘edit depastaque fuit (apis 
plantam)’, garaza ‘comedit festinanter’, garuza 'vorax fuit, 
gärüusur *voracious’, garüzu” dass. : vorindog. 65-r-s- > indog. 
g,r-s- in sanskr. grasati ‘verschlingt, frisst’, griech. yodezıs 
“grünes Futter’, zodo ‘nage’ (pa aus r). Delitzsch S. 103 f. 

Urspr. 99-r-4,-, semit. g-r-a- in arab. gerrz’atu” *the stomach, 
triplestomach, Kropf (des Vogels)’ : vorindog. 69-r-4, > indog. 
g56Er0- gard- (Hirt Nr. 212) in sanskr. gird-k und mit Nasal- 
infix grna-ti ‘verschlingt’, Fut. gari-Sja-ti, slav. Zr2-ti ‘verschlin- 
gen’, vielleicht in altnord. kräs ‘Leckerbissen’ —= sanskr. gräsa- 
‘Mundvoll, Bissen’ (oder dieses zu 9,-r-s-?), reduciert in griech. 
Papa-dpov ‘Schlund. 

Urspr. g“,-r-y-, semit. g-r-y- in arab. gariya *he swallowed, 
sorpsit’, guryatur ‘a gulp, as much as is swallowed at once‘, 
äthiop. gteryd ‘guttur, gula, fauces’, wozu denominativ gvaryala 
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‘jugulare’, III ta-graryaza ‘se ipsum jugulare’ : vorindog. g%-r-y-, 
indog. g“ery- in lit. geriü, ger-t ‘trinken’, g,rö- in griech. 
Pr-Bpo-oxw, Bp@-oıg (Hirt in derselben Nr. 212). Delitzsch 103. 

$ 186. Urspr. g,-l-, Perf. hebr. galä (aus g-I-i-) ‘entblössen’, 
syr. gela ‘nudavit, detexit’, arab. gala ‘it was (became) unobscured, 
exposed to view, uncovered’, ‘retecto vultu apparuit (femina 
sponso)', galiia und galiha ‘he was (became) bald in the fore 
part of the head’, galar (-ar aus -är aus -aiur) und galahur 
‘'haldness in the fore part of the head’, ’a-gla und ’a-glahu 
‘having that degree of baldness’; galaza trans. ‘decorticavit’ 
(arborem camelus), intr. galina ‘he was (became) bald in the 
two sides ofthe head’, wozu entsprechend galazur und ’a-glanu, 
dieses auch bedeutend ‘having no horn’ (vom Hornvieh), hebr. 
g-/-# Pi. ‘kahl machen an Haupthaar und Bart’ — ‘scheren’, 
arab. galmana ‘he shaved (his head)’; arab. galata ‘detraxit 
(pellem), rasit (caput), galmata ‘rasit (caput)’; galaka ‘rasit 
(caput)’; galafa *decorticavit’, gülfur ‘a skinned animal’; g-I-b-, 
assyr. ‘scheren (zur entehrenden Strafe oder zum Zeichen der 
Trauer)’, gallabu ‘Haarscherer’, hebr. (Plur. gallaäßzm) "Barbier’, 
arab. gulbur ‘exuviae’; arab. galama ‘he shore, sheared (wool, 
the sheep or goat)’; arab. g-/-d- II gallada ‘he skinned (a 
camel)’; galaya *exuit (vestem)’, galiyat ‘exuta fuit (mulier)’, 
guluyur *exuta, nuda vestibus (femina)’; indogerm. mit Gut- 


turalerweiterung k,el«- — semit. g-I-z- (oder k,ely- = g-I-y-?), 
reduciert in sanskr. kulva-, ati-kulva-, altiran. kourva-, lat. calvus 
‘kahl’ : vorsemit. vorindog. 6,-/- in äthiop. kalya ‘exuere 


(vestem, velamen), revelare’; indog. in slav. golx ‘nackt’, ags. 
calu neuengl. callow (von Vögeln) ‘ungefiedert, nackt, kahl’, 
ahd. kalo ‘kahl’. 


Die Doppelheit lat. calvus skr. kulva- : slav. golö ahd. kalo wird so 
am einfachsten erklärt bei Annahme des Wechsels k:g (vorindog. 9, :@,) 
nach Zupitza Kuhns Zs. 37,389. Das einzige, was dagegen sprechen 
könnte, ist das sanskr. kh in khalati-, khalväta- ‘kahlköpfig’, das bei An- 
nahme von indog. k aus vorindog. g analogisch entstanden sein muss. 
Von altnord. skpllöttr dän. skaldet ‘kahlköpfig’ nehmen Falk und Torp 
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(Etym. Ordb. 2, 168) an, dass das Wort volksetymologisch mit skalle 
‘cranium’ in Verbindung gesetzt ist, eigentlich aber von germ. skalua- 
mit s-Präformativ stammt. 

Bei Annahme des Wechsels indog. k, : gh, (vorindog. k, : K,) würden 
lat. calvus, sanskr. kulva- ursprüngliches k, haben und das nach (abge- 
worfenem) s-Präformativ entstandene sanskr. kh wäre in der Ordnung; 
slav. gol@ müsste indog. gh haben und das germ. kalua- müsste latei- 
nisches Lehnwort sein. Unser indog. Wort würde mit den semitischen 
Wörtern mit g nicht unmittelbar zusammenhängen (das indog. urspr. ky-l- 
und das semit. urspr. 9,-I- würden sich zu einander verhalten gemäss 
$ 62). 

Semitische Formen mit %k-r-, die als verwandt betrachtet werden 
könnten, k-r-H- hebr. ‘sich eine Glatze machen’, syr. ‘kahl sein’, äthiop. 
‘tondendo calvum facere’, k-r-y-, arab. ’a-krayu ‘kahlköpfig’, äthiop. k-r-2- 
‘tondere’, k-r-f- ‘decorticare’, haben wohl vorsemit. X, nicht g, und stam- 
men aus der Parallelform von k,-r- ‘schneiden’ (hierher sanskr. khalati-?). 


Urspr. g“,-/-, semit. redupl. g-/-!- in hebr. gal M. ‘Quelle’, 
Plur. gallım ‘Wellen’, gullö® maiim (Ortsname) “Wasserquellen’, 
assyr. gallatu Ad). fem. *wogend’ (Epitheton von tämdu ‘Meer’), 
gillu Welle, Flut’, syr. galel “fluctuavit’, gala ‘unda’ : vorindog. 
gt-/-, indog. g“-/- in sanskr. gala-ti ‘träufelt’, Kausativ gälaja-ti 
‘macht flüssig’, wozu gala-m N. ‘Wasser’, sd-gara- (sa- aus sm-) 
M. ‘Meer’, ahd. quellan ‘quellen’ (l! aus In); durch einen Gut- 
tural erweitert indog. gtel«- (Hirt Nr. 269) in sanskr. Part. 
galita-, reduciert in griech. Bada-vetov ‘Bad’. Die Stammsilbe 
von altnord. kelda ‘Quelle’ (germ. kal- mit lautgesetzlichem 
Schwund des “ vor o)!) kann aus indog. g%ol- oder g“ol«- ent- 
standen sein. (Delitzsch Nr. 44 S. 108). 

2) Im Inlaut. 

$ 187. Urspr. A,-9,-r-, hebr. Perf. ’äyar ‘sammeln (Vor- 
räte)’ : vorindog. A5-6,-r- ‘sammeln’, griech. dyeo-, Präs. ayeiow 
‘sammle’, drop« ‘Versammlung’, sanskr. garante ‘conveniunt’, 
ags. cordor ‘Schar’ ahd. chortar ‘grex, Gemeinde’, vgl. $ 237 f. 
(Delitzsch S. 107 Nr. 43)?). 


!) Volksetymologisch ist das Wort frühe mit ‘kalt’, altnord. kald-r in 
Verbindung gebracht worden. 

?) däysp- kann aber auch als indog. ag,er- Weiterbildung von ag,- und 
in diesem Falle aus vorindog. #-k,-r- entstanden sein, s. u. $ 246. 
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Urspr. a,-n-95-, semit. n-g- (in der Halbreduplikation n-9-n- 
und verschiedenen Erweiterungen, s. $ 75); indog. nek“- in 
got. neh“, neh“a ‘nahe’ ahd. nah : vorindog. A,-n-G2-, indog. 
enga- in griech. &yyög (Hirt Nr. 635). 

P-r-9g-, mit Übergang des r in ! nach Labial ursemit. p-/-9-, 
arab. dalaga ‘nituit (aurora)’, bulgatur ‘splendor’, hebr. b-I-g 
Hiph. (von Gott) ‘aufblitzen lassen’ : vorsemit. p-r-6,-, gemein- 
semit. b-r-k-- ‘blitzen’; vorindog. mit 2 bh-I-g,-, griech. gAeyw 
lat. fulgeo, sanskr. bhargas ‘Glanz’ (vgl. $ 4. 96. 116). Delitzsch 
Nr. 46, vgl. Nr.23. 

Urspr. m-r-g,-, arab. maraga 1. IV ‘libere dimisit (deus 


maria)’, ‘he left (a beast of carriage) to go wheresoever it 
would’, mariga ‘(a ring on the finger, an arrow,) became un- 
steady’, maragur “(a beast) pasturing without a pastor’, über- 
tragen (’amrur) marigu” ‘confused (affair), error’ : vorindog. 
M-Y-Gg-, indog. m-r-g,- in altiran. mer*yaiti ‘schweift umher’, 
mereyo ‘Vogel’, sanskr. mrgd- “im Walde umherschweifendes 
Tier, Wild, Vogel’. Delitzsch S. 109 Nr. 47. 

Urspr. a-h-9,-, semit. erweitert h-g-i- (hebr. haya u. a. ‘reden, 
sprechen’), h-g-s- (arab.), voll redupl. arab. haghaga (s. u. $ 278); 
indog. (mit inl. h > i) aiek,- oder eiek,- (je nachdem das a 
ein 4, oder 4, gewesen war), woraus iek,- in ahd. jehan 
‘sagen, sprechen’, und vielleicht aik,- (lat. praeco aus prai-ik,ö 
oder aus pr-aik,ö?) : indog. dig,- oder (aus dig,- oder Eig,- 
abgelautet) öig,- ın ot. af-aikan ‘negare’!). Sütterlin Idg. 
Forsch. 4, 100 f. (der aber mit Unrecht griech. eözeiv heran- 
zieht). 

Vorsemit. 9,-4-95- : vorindog. g,-u-6,- ‘jungere', s. 0. $ 176. 


1) Aber ahd. in-eihan pim ‘bin geweiht’ (s. Kögel, Sievers’ Beitr. 16, 512), 
eihhön mhd. eichen ‘zueignen', ahd. wr-eichi ‘proprius’, Subst. ‘pro- 
prium’, eichinön ‘zueignen, widmen’ gehören eher zu got. ach, aigan 
ahd.eigan, Part. eigan ‘eigen’ (vgl. Kuhns Zs. 24, 462), sich zu diesem 
verhaltend, wie zeihhan ‘Zeichen’ zu zeigon, feihhan zu got. bi-faihön, 
also zu $ 175 zum Wechsel 9, :6:. 
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bau Wechselrg, Say: 


$ 185. An dieser Stelle ist, soweit ich bis jetzt sehe, nur 
zu erinnern an die doppelte Gestalt des dritten Konsonanten 
in der $ 118 gesehenen Halbreduplikation (die vom 'indog. 
Standpunkte aus betrachtet zu g,: «, $ 185 gehören würde): 

vorindog. g“-r-9,- in lit. gerkl& *Gurgel’, gurklys ‘Kropf’ : 
gU-r-g,- in altnord. kverk ‘Kropf am Halse’, Plur. kverkr ‘Kehle, 
Gurgel’ (woneben Vollredupl. e,-r-e,-r- in arab. gargara 'gur- 
gelte’, gurguratu" ‘Kropf’, griech. yapyaptlw ‘gurgle’ u. a., 
222119), 


IH> KAPFFER. 
Spiranten. 


$ 189. Vorindogermanische tönende Spiranten sind im 
Indogermanischen zunächst sämmtlich zu tonlosen geworden 
(2>s u.s. w.), die dann gleich den älteren tonlosen Spiranten 
behandelt worden sind. 

Vorindogermanische tonlose Spiranten ausser s, welches 
indog. s bleibt, sind im Indogerm. zu Tenues geworden, f, PP, y 
> p,t,k. Ebenso sind gleichzeitig die aus den früheren tönen- 
den Spiranten hervorgegangen tonlosen behandelt worden. 

$ 190. Die vorindogerm. tonlosen Spiranten ausser s sind 
einmal aus Tenues, und gleichzeitig sind mediale Spiranten 
aus Medien entstanden (s. $ 191). Später sind zu derselben 
Zeit, wo unter bestimmten Bedingungen tönende Verschluss- 
laute aus den tonlosen hervorgingen ($ 120 ff.), auch, wahr- 
scheinlich unter denselben Bedingungen, tönende Spiranten 
(die mit den älteren medialen Spiranten im Laute zusammen- 
gefallen sind) aus den älteren tonlosen Spiranten hervorgegangen. 
Da die tönenden Verschlusslaute in vorindogermanischer Zeit 
entstanden sind, müssen auch die aus älteren tonlosen hervor- 
gegangenen tönenden Spiranten vorindogermanisch gewesen sein. 
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Ebenso wie zwischen tonlosen und tönenden Verschluss- 
lauten hat demnach zwischen tonlosen und tönenden Spiranten 
(von den älteren medialen Spiranten aus urspr. Medien abge- 
sehen, die, soweit wir sehen, immer zu tönenden Spiranten 
geworden sind) ursprünglich ein Wechsel bestanden, der ver- 
mutlich Ausgleichungen nach verschiedenen Richtungen hin 
zur Folge gehabt hat. Dass dieses so gewesen ist, ist für das 
Vorsemitische aus dem vorliegenden Semitischen deutlich zu 
sehen: als Spuren dieses Wechsels bestehn im Semitischen 
Doppelformen und innerhalb der einzelnen Dialekte Differenzen 
zwischen tönenden und tonlosen Spiranten ebenso wie zwischen 
tönenden und tonlosen Verschlusslauten (vgl. z. B. unten $ 222 
urspr. Idei- und lasd- ‘lecken’, erweitert arab. ldzuba, laziga, 
lazika, lazima neben lasiba, lasika, lasima, lasada, lasa (aus 
I-s-u-); arab. garasd und garaza ‘edit’ $ 185). Im Indogerma- 
nischen aber ist dieser Wechsel, wo er bestanden hat, durch 
den Übergang der tönenden Spiranten in tonlose wieder auf- 
gehoben worden!). Wir wissen darum nicht, ob die gemein- 
semitischen aus tonlosen hervorgegangenen tönenden Spiranten 
alle auch gemeinvorindogermanisch gewesen sind, oder ob, 
was a priori angenommen werden kann, zwischen dem Indo- 
germanischen und Semitischen in diesem Punkte grössere oder 
geringere Abweichungen bestanden haben, oder ob gar, zu der 
Zeit, wo der ältere regelmässige Wechsel zwischen tonlosen 
und tönenden Spiranten durch eine Ausgleichung aufgegeben 
wurde, das Vorindogermanische in allen Fällen den tonlosen 
Spiranten verallgemeinert hat. Wir können demnach für die 
aus älteren tonlosen hervorgegangenen tönenden Spiranten nur 
vom Standpunkte des vorliegenden Semitischen ausgehn. 


1) Zu vermuten ist z. B. vorindog. (mit s-Infix) mazaka : masäka, > 
indog. m-s-g- : m-s-gh- (beide spirantische Laute sind zunächst als 
indog. s zusammengefallen, das dann aber unmittelbar vor tönendem 
Laut sekundär vermutlich > z ward), s. $ 61. 
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I. Die den Verschlusslauten homorganen Spiranten 
(alle ausser s, 2). 


1) Aus ursprünglichen Tenues hervorgegangene Spiranten. 

$ 191. Alle vorindogermanisch-semitischen tonlosen Spi- 
ranten ausser s, aus denen später im regelrechten Wechsel 
auch tönende hervorgegangen sind, sind einmal in einer Urzeit 
unter unbekannten Bedingungen aus den Tenues p,t,%k her- 
vorgegangen. Dies zeigen zahlreiche Doppelformen, wie z.B.: 

urspr. m-k,- ‘mischen’ (arab. erweitert m-S-g-, indog. m-2g,-) 
: m-8- (semit. erweitert »m-$-g-, indog. nasaliert m-nk,-), s.$ 201; 

urspr. n-k,- (älter a,-n-k,-?), semit. erweitert n-5-4- "auf- 
heben, tragen’ : vorindog. A,-n-s- > indog. enek,- *tragen', 
s. ebd.; | 

urspr. k,-p- (mit den Wechselformen k,-P-, K,-Pp-, Ky-P-) 
mit Erweiterungen ‘bedecken, verbergen’ ($ 33. 139. 162) : 
4a-p- (mit den Wechselformen y5-P-, 95-p-, 9g-P-) mit Erweite- 
rungen (s. u. $ 211)); 

arab. t-I(l)- : h-Ul)-, beide bedeutend ‘to throw down’; 

(urspr. k,-t-r- ‘binden’ :) &,-t-r- (vielleicht in lat. hedera) 
und &g-T-r- (s.$ 91) : x,-P-r- (in hebr. k-S-r ‘binden’, wenn 
dessen $ aus 5 entstanden). 

Da die Entstehung der tonlosen Spiranten aus den 'Tenues 
notwendig älter gewesen ist, als die im vorigen $ 190 bespro- 
chene Entstehung tönender Spiranten aus den tonlosen, so 
sind die Spiranten überhaupt auch vorindogermanisch 
gewesen, wie auch schon daraus hervorgeht, dass die tonlosen 
Spiranten im Indogerm. z. T. (nach s und im Inlaut) anders 
behandelt worden sind als die Tenues. 


1) Äthiopische ku, denen arabische und nordsemitische 7 gegenüberstehn 
($ 94), können auch, statt mit diesen y aus vorsemit. x, entstanden, 
als ursprüngliche ku, (woraus : vorsemit. Kt, > äthiop. ku) im 
Wechsel mit y, gefasst werden. So könnte das in $ 94 angesetzte 
vorsemit. Ky-K,- — indog. mit Nasalierung gh,-ngh,- für das Nord- 
semitische auch ein vorsemit. y,-K,- gewesen sein. 
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Im Anlaut sind, wo eine Doppelheit oder gar eine dreifache 
Form bestanden hat, wie im Falle der Demonstrativstämme 
semit. t-, D- und Ö-, von denen die beiden letzteren aus dem 
Urstamme t- hervorgegangen sind, im Indogerm. die Formen 
sekundär wieder zusammengefallen, so dass wir im angeführten 
Falle nicht wissen können, ob das Vorindogerm. alle drei 
Formen des Demonstrativstammes besessen hat, oder nur die 
Form t- (neben welcher die Wechselform r- > indog. dh-, 
s.$ 141). Wir können überhaupt, wo im reinen Anlaut (nicht 
nach dem Präformativ s-) semitischem Spiranten indogerma- 
nische Tenuis entspricht, nicht mit Sicherheit wissen, ob der 
Spirant im gegebenen Falle auch im Vorindogerm. bestanden 
hat, oder ob die indog. Form aus der parallelen Form mit 
der urspr. Tenuis hervorgegangen ist, also z. B. 

indog. teuro-s ‘Stier’ (> altnord. pzörr) gleich dem entspre- 
chenden semitischen Worte aus p-u-r- (s. $ 195) oder unmit- 
telbar aus dem urspr. t-u-r-, oder 

indog. k,ntom ‘hundert’ (wenn dieses nichts mit dek,m 
‘zehn’ zu tun hat) aus y,-n-d- ‘eine grosse Zahl, hundert’ (s. 
8 208) oder dem urspr. k,-n-d-. 

Nur wo nach s-Präformativ eine deutliche Tenuisaspirata 
vorliegt (die aber in got. stiur ahd. stior ‘Stier', wenn sie 
bestanden hat, nicht sichtbar ist), ist diese aus vorindogerma- 
nischer Tenuis erwachsen; ebenso lässt eine bestehende 
Wechselform mit tönender Fortis (wie in lat. quin-, septin-genti 
u.s. w., wenn dies -gentz aus indog. gh,-n-t-) auf vorindo- 
germanische Tenuis schliessen, doch nicht mit völliger 
Sicherheit. 

Im Inlaut sind die vorindogerm. Spiranten im Indogerm. 
von den vorindogerm. Tenues dadurch unterschieden, dass 
diese im Inlaut Medien (nach tonlosem Guttural Tenuisaspi- 
raten), die Spiranten dagegen in allen Fällen Tenues gewor- 
den sind. | 
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Anm. Es wird im allgemeinen geraten sein nicht zn viel auf Rech- 
nung des alten Wechsels der Verschlusslaute und Spiranten zu setzen, 
der so viel älter ist als der Wechsel der tönenden und tonlosen Laute. 
Wir werden darum z. B. das # = semit. f in 9-t-H- (griech. rirunpt, 
reravvvue) lieber erklären, wie oben $ 41 geschehen, um so mehr, da 
daneben das lautgesetzliche d in lat. pando vorliegt, als etwa annehmen, 
dass die vorindogerm. Form *p-2-H- mit Spirant gelautet habe!). Nament- 
lich wo es sich um den dritten Radikal handelt, wird man im allgemeinen 
lieber annehmen, dass die Vergleichung hinsichtlich des einen Lautes 
nicht genau ist und verschiedene Erweiterungen der älteren zweikonso- 
nantigen Wurzel vorliegen, als dem Vorindogermanischen einen Spiranten 
an Stelle des semitischen Verschlusslautes zuschreiben. 


3) Aus ursprünglichen Medien hervorgegangene tönende 
Spiranten. 

$ 192. Als in einer Urzeit aus den ursprünglichen Tenues 
die spirantischen Fortes hervorgingen, gingen gleichzeitig unter 
denselben unbekannten Bedingungen aus den ursprünglichen 
(tonlosen) Medien (zunächst tonlose) mediale Spiranten oder 
spirantische Lenes?) hervor. Auch diese Lenes haben wahr- 
scheinlich einmal denselben Wechsel zwischen tonlosen und 


!) Das indog. peta- könnte auch vorindog. p-d-H- neben p-t-H- gewesen 
sein (zu $ 62). 

2) Solche tonlose spirantische Lenes sind z. B. die neuniederländischen 
v, 2, 9 im Anlaut; eben solche F q werden z. T. von Mitteldeutschen 
im Inlaut gesprochen (wo nördlicher tönende Lenis, südlicher Fortis 
gilt), vgl. Jespersen, Fonetik S. 330. Dieselben tonlosen Lenes v, F 
(aus germanischen Fortes f,s) haben auch im Ahd. und Mhd. bestan- 
den (f als Lenis überall wo das Niederd. die Lenis hat = nnl. z), 
und im Ahd. dazu ein paralleles (aus germ. 5 hervorgegangenes) ton- 
loses d (geschr. dh und selten , meist th), das dann > d ward; die- 
selben v, / und ein paralleles q sind gemein-mnd. und mnl. gewesen, 
soweit hier nicht diese spirantischen Laute tönend geworden sind- 
(J. Hoffory, mit dem ich im Jahre 1884 über spirantische Laute Briefe 
wechselte, ausgehend von den (von den f, y in dän. skaft, knegt 
deutlich verschiedenen) inlautenden Spiranten der Pluralformen dän. 
skafter, knegte, die Hoffory mit dem folgenden inlautenden t (vor 
tonlosem e) gleich dem s und den Tenues in dän. sp-, st-, sk- (im 
Anlaut und vor tonlosem e) für ‘reducierte' Tenues (d.i. Fortes) 
erklärte, schrieb mir damals, dass seiner Überzeugung nach das neu- 
niederländische anlautende anscheinend ohne Stimmton gesprochene 
z gleich den dänischen b,d,g zu den ‘reducierten Medien’ (d. i. ‘ton- 
losen medialen Lauten’ oder ‘Lenes’) gehöre). 
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tönenden gekannt, wie die Verschlusslaute und die spirantischen 
Fortes, aber wenn dies der Fall gewesen ist, so sind die Laute 
sekundär zu einer Reihe von wahrscheinlich tönenden Spi- 
ranten zusammengefallen, mit der ausserdem auch noch die 
älteren tönenden Fortisspiranten zusammengefallen sind). 

Auf die Entstehung spiranlischer Laute aus ursprünglichen 
Medien deuten im Semitischen vorhandene Doppelheiten wie: 

urspr. /-9,- “loqui’, semit. voll redupl. arab. laglaga ‘reci- 
procavit et repetivit verba (in sermone)', neuhebr. jüd.-aram. 
I-gl-g ‘stottern’, syr. layley ‘balbutivit’, layluy& ‘balbus’; einfach 
redupl. /-g-g-, arab. laggatu" ‘voces strepitusque hominum’; 
erweitert I-g-b-, arab. lagiba ‘voce strepituque sonuit (von 
Menschen)’ : vorsemit. I-q,-, s. u. $ 214; I-g-9- ‘stammelnd 
reden’ (s. ebd.) aus älterem redupl. /-9-9-? 

Hierher könnten auch, als aus urspr. 9%, (: g“,) entstanden, 
die arabischen und westsemitischen g gestellt werden, die wir 
oben 8 117—119 unter @, gesehen haben, s.$ 117 Note. 

Da die ursprünglichen tonlosen Medien gleich diesen vor- 
semitischen und vorindogerm. medialen Spiranten im Indoger- 
manischen zu Tenues geworden sind, so können wir, wo indo- 
germanische Tenuis semitischem tönenden Spiranten gegen- 
übersteht, wiederum nicht wissen, ob der Spirant auch vor- 
indogermanisch gewesen (also z. B. indog. p-It- ‘spalten’ aus 
vorindog. p-1-0-, s.0. S.38, indog. p-I-k- ‘Floh’ aus vorindog. 
p-I-g,- = semit. p-r-g-(B) $ 214, indog. /-ku- ‘loqui’ aus vor- 
indog. /-q,- — semit. /-q-, s. ebd.), oder ob die indogerma- 
nische Tenuis unmittelbar aus der älteren tonlosen Media 
(urspr. p-I-d- ‘spalten’, p-r-g3- ‘Floh’, !-g,- loqui’, S. 0.) hervor- 
gegangen ist. 

Wo (was seltener ist) dem semitischen tönenden Spiranten 
indogermanische tönende Media gegenübersteht, da ist diese 
tönende Media nicht aus dem tönenden Spiranten hervor- 


1) Möglicherweise könnten frühere tönende Spiranten noch in semi- 
tischen emphatischen Spiranten gefunden werden. 
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gegangen!), sondern vielmehr die tönende Wechselform der 
dem vorsemitischen Spiranten zu Grunde liegenden ursprüng- 
lichen Media: das Indogermanische hat also in diesem Falle 
die Wandlung in den Spiranten nicht mitgemacht oder nach 
eine Zeit lang bestandenem Wechsel den Spiranten durch 
Ausgleichung aufgegeben. So in 

vorindog. p-b-a- > indog. dep«- in griech. ögrac ‘Opfer- 
schale’, ahd. zebar N. (aus indog. dep@ro-m) ‘sacrificium, hostia’, 
ags. tiber dass., altfranz. towvre ‘Vieh’ (oi aus germ. ?), älter 
nhd. un-zifer, un-geziber koll. (aus germ. ga-tefrio-, -tebrio-) 
eigentl. ‘unopferbares Vieh’ > ‘Ungeziefer’, altnord. tafn N. 
‘vietima’, lat. dap-s, Pl. dapes (dap- latein. Reduktion von dep®-, 
5.5.96 Note 4) ‘Opfer, Speise die den Göttern vorgesetzt wird’ 
: semit. O-b-a-, arab. dabana ‘mactavit, sacrificavit’ äthiop. 
zabna dass. aram. syr. dear hebr. zäßar ‘zum Opfer schlachten, 
opfern’?), hebr. z&ßar ‘Schlachtopfer’ assyr. zibu ‘Opfer’, arab. 
ma-Obarur ‘ocus in quo mactatur’, hebr. mizb&«r phönik. m-zb- m 
aram. maobena ‘Altar’. Im Indogerm. ist das Wurzelverb ver- 
loren das im Semitischen vorliegt. 

Vorindog. e,-n-y- > indog. g,nö- (s. u. $ 267) : vorsemit. 
g,-d-y- > semit. ö-d-y- ‘wissen’ (wegen des Wechsels d: n 
s.0. $62). Ebenso vielleicht 

vorindog. h-u-g,- : westsemit. h-u-i- aus vorsemit. h-u-q,-, 
s.u. 8 273. 

Hierher nach dem oben bemerkten auch die indog. g“ (und 
äthiop. Ak“) gegenüber arab. und westsemit. g in indog. gt-I- : 
arab. westsemit. g-/- u.a. ($ 118 £.), s. $ 117 Note. 

!) Oder sollte im Vorindogerm. noch der Unterschied bestanden haben 
zwischen der tonlosen spirantischen Lenis, die (gleich der tonlosen 
Media) zur indogerm. Tenuis, und der tönenden spirantischen Lenis, 
die (gleich der tönenden Media) zur indogerm. Media wurde? 

2) Da daneben semit. t-b-H- (äthiop. tabma ‘mactavit’) und t-b-y- (assyr. 
tabäyu ‘schlachten’) besteht (westsemit. t-b-#- ‘schlachten’ jenem oder 
diesem entsprechend), so wird die Wurzel ursprünglich *t-b- (mit der 
Wechselform r-b-) : d-b- (Wechselform p-b- > indog. d-p-) gelautet 
haben (zu $ 62). 

H.Möller: Semit, u. Idg. 15 
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BF 

$ 193. Vorindog. f (bilabiales f) > indog. p. 

Vorsemit. f ist > gemeinsemit. y geworden, das mit dem 
ursprünglichen z,; (s. u. $ 210 £.) zusammengefallen SC neue 
aralgaıız): 

Wegen des Überganges des fin > y vgl. z.B. den Übergang des 
#>x>h in span. hverro aus ferrum, franz. haras ‘Gestüt’ aus arab. 
faras(un) ‘a horse, a mare’ (mostly applied to the latter). (Der häufige 
Übergang eines p in h (das weiter zu’ werden kann), wie im Armenischen 
und Keltischen, setzt zunächst die Wandlung p (> ph) > f voraus). 

Das f (aus urspr.p nach $ 191) ist wohl identisch mit dem 
oben $ 30. 32 gesehenen ägyptischen f neben p (im Äsyp- 
tischen hat in diesem Falle das f weitere Ausdehnung gehabt 
als im Semitischen). 

Beispiele für vorsemit. f = indog. p. 

*f-m- fünf’, semit. (durch s erweitert) y-m-s- (arab. yamsu" 
u.s.w.) ‘fünf’, = Iykisch kaifma) fünf’ (H. Pedersen Nord. 
Tidskr. for Filologi 3.R. 7, 97)?, = indogerm. pem-(kte > 
penkre fünf’). | 

Vorindog.-semit. *a,-f-, erweitert durch r- (= dem indo- 
germ. Komparativsuffix r-), semit. ’-y-r- ‘posticus, posterior’ 
und > ‘alter, alius’t), arab. ’"uyurur ‘the back, hinder, latter, 
hindermost or last part’, ’äyirur “the last (latter), aftermost 


(after), hindmost (hinder), the end’, Fem. al-’äayiratu ‘the 


world, or life, to come’; hebr. Stat. constr. ’arar ‘hinter, nach’, 
Adv. ‘hinten, hernach’, Plur. St. constr. ’az“r?(i) ‘Hinterteil 
(von)’, ’änör ‘hinten, nach hinten’ und (indem, wie bei den 


Indern, der Blick nach Osten gerichtet, der Norden links und 
der Süden rechts ist) ‘nach Westen’, l!eäzör ‘künftig’, Pl. St. 


constr. ’@nöre(i) "hintere Seite (von)’, ’ar«rön ‘hinterer, westlich 


(hai-iam ha-’an“rön ‘das westliche Meer’), künftig, letzter’, 
’an“yiy *hinterste Seite, Ende (von der Zeit)’; syr. zarda *extre- 
mitas, puppis (navis), finis’, zerdis ‘postremus, ultimus’; assyr. 


1) Vgl. den Bedeutungsübergang lat. secundus ‘der folgende’ > ‘der zweite”, 


ac re 
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mät ayarri'Westland’, ayarru*'Westen’, Plur. fem. ayratu *futura, 
Zukunft’, Adv. ayratas ‘für die Zukunft’, ayarrıs *n Zukunft’, 
ayartıs für alle Zukunft’, ayrutu *Nachkommenschaft’”. Indo- 
germ. entspricht dem semitischen ’-/-r- genau sanskr. dpara- 
‘der hintere, spätere, folgende’ und ‘andre’ (wie semit. '-7-r-), 
‘westlich’, Subst. ‘Hinterteil’, Fem. apara ‘Westen’, F. apari Pl. 
‘künftige Zeiten, Zukunft’, apara-m N. ‘Zukunft’, altiran. aparö 
‘der hintere, spätere, künftige’, altsächs. adaro ags. eafora . 
‘Nachkomme’, got. afar ‘nach’, ahd. abur nhd. aber Konj. Die 
angeführten indoiranischen und germanischen Wörter haben 
am wahrscheinlichsten hochtoniges indog. 4 aus 4,6, sie könn- 
ten jedoch möglicherweise auch indog. o (aus 4,0) haben. Die 
Bildung auf r- ist vom indögerm. Standpunkte eine kompara- 
tivische, neben welcher der Superlativ mit m- sanskr. apamd- 
‘der entfernteste, letzte’. Von der einfachen zweikonsonantigen 
Wurzel ohne das r- kann gleich diesem Superlativ gebildet 
sein mit dem Vokal o griech. ör-spa (wörtlich nicht ‘Spät- 
jahr’, sondern — dän. ‘efter-aar’), wozu örıde, Örıode, Ornioou, 
önto-tepog (-tarog), ferner die german. Wörter (deren a dem 
griech. o entsprechend < indog. o sein kann, aber auch indog. 
hochtoniges 4 sein könnte) got. afta ‘hinten’, aftana ‘von hin- 
ten’, und mit komparativischem £-r- und superlativischem t-m- 
(so vom indog. Standpunkte aus betrachtet: eigentlich sind 
nur das r- und m- Träger dieser Bedeutungen, und das germ. 
aft- mit £ aus vorindog. d eine “Wurzelerweiterung’, vorindog. 
A,-f-d-, vgl. unten $ 262 Note) ahd. aftaro ‘der hintere, Atter’, 
ahd. alts. aftar ags. efter niederl. niederd. achter ‘hinter, nach’, 
got. aftra ‘zurück, abermals’, aftuma ‘der hinterste, letzte!). 
Von der «-Erweiterung A,-f-u- stammt äol. and (vgl. S. 40 
') Vgl. Uppenkamp $ 5. Das von Uppenkamp herangezogene indog. au- 
‘wieder’ in griech. ad, ad-te, abr-ap, lat. autem kann sehr wohl hier- 
hergehören: neben dem gleichbedeutenden vorindog. A,-f- > indog. 

ap- in ahd. afar, avar mhd. nhd. aber ‘wieder, abermals’, > ‘dagegen, 
aber, autem’, ahd. avaron ‘wiederholen’, würde dieses au- nach $ 191 


aus dem urspr. A,-p- entstanden sein. 
15* 
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Note, entweder mit hochtonigem indog. « oder mit analogisch 
wiederhergestelltem griech. « wie in drö 8 32) und mit Schwund 
des ersten Vokals in unbetonter Silbe griech. zö-warog *der 
hinterste, letzte’, sanskr. pü-nar ‘zurück, wieder’. — Das altn. 
aptann ‘Abend’ mit dem o in griech. NE ‘am Abend > spät’ 
und das westgerman. ags. @fen ahd. äband ‘Abend’ mit indog. 
und germ. & (s. $ 232) können nicht zu unserm 4-f- gehören, 
wenn dessen Guttural ein A, gewesen ist: es müsste sonst 
das ö des westgerm. Wortes ‘Abend’ analogisch entstanden sein. 


Anm. Gleichzeitig mit den vorindog.-semitischen tönenden Spiranten 
0, 2, qg wird auch ein tönendes (bi)labiales d entstanden sein, hervor- 
gegangen 1) aus dem aus urspr. P hervorgegangenen f, wechselnd mit 
diesem f, 2) aus der urspr. Media b. Dieser Laut b wird im Indogerm. 
(zunächst zu tonlosem f und gleich diesem) > pP geworden sein (woneben 
vielleicht indog. b aus der tönenden Lenis 5 oder aus mit diesem 5 im 
Wechselverhältnis stehendem vorindog. B, vgl. $ 192); im Semitischen wird 
der Laut, dem f> 2, parallel, zu g,, oder möglicherweise zu einem 4, 
das mit dem urspr. u zusammengefallen wäre, geworden sein. Aber der 
Laut 5 wird, wenn er überhaupt sich fand, selten gewesen sein, wie 
auch das vorindog. g und das vorindog.-semit. f nicht so sehr häufig 


gewesen sind. Ich habe für ein solches 5 > indog. p = semit. 9; oder 
u (oder ein indog. b = semit. g,) kein annehmbares Beispiel gefunden. 
9. b und 0. 


8 194. Im Indogerm. wurde vorindog. 0 > ß, das mit 
vorindog. 5 > indog. t wird. 

Manche Gelehrte,nehmen an, dass die indog. Grundsprache 
in der Stellung unmittelbar nach k-Lauten einen (nach tönen- 
dem k-Laut als d erscheinenden) p-Laut besessen habe (s. 
Brugmann Grundr. der vergl. Gr. 1? 790 ff., Kurze vgl. Gr. 
$ 301), der im Griechischen zu dentalem Verschlusslaute ge- 
worden, in den übrigen Dialekten (nach Brugmanns Annahme 
ausser dem Keltischen) mit dem s-Laut zusammengefallen wäre, 
so in griech. rextwy — sanskr. taksan- altiran. tasan- *Bildner’ 
von einer Wurzelsilbe tek,b-. Sollte dieses richtig sein, SO 
müsste angenommen werden, dass das p (aus vorindog. p und 
ö) sich im Indogerm. in der Stellung unmittelbar nach einem 
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%-Laut erhalten habe (und nach tönendem k-Laut Ö geworden 
sei). In tek,b- könnte dann vielleicht eine alte Halbredupli- 
kation vorliegen, indem entweder das anlautende ? aus dem- 
selben vorindogerm. Spiranten, 5 oder d, oder vorindog. t-g,-b- 
aus älterem Z-g,-t- entstanden wäre. Ein indog. k,b könnte 
dann auch in *sek,b aus s-g,-p-, der semitischen Nebenform 
des halbreduplieierten s-g,-s- ‘sechs’, (s. o. $ 70) bestanden 
haben. Diese letztere Form wurde > indog. sek,s, griech. 2£; 
jene Form wäre ebenfalls sek,s (lat. sex ahd. sehs) geworden, 
ausser im Griechischen; das griech. 2& könnte neben diesem 
*sek,P, gleich dem arabischen sädisur ‘der sechste’, aus s-g,-s 
hergeleitet werden, oder es könnte angenommen werden, dass 
Z& aus *Exr-c entstanden wäre (wie dvaf aus *Favaxre). 

Ich nehme indessen nicht an, dass die indog. Grundsprache 
dieses 5 (0) nach %k-Lauten besessen habe, sondern glaube 
mit H. Pedersen (Indog Forsch. 5,85, Kuhns Zs. 36, 107), dass 
im Griechischen indogermanisches gs zu £, aber indog. ks, ghs 
lautgesetzlich zu xr, yö geworden seien (H. Pedersen nimmt 
an aus ks, ghs), nehme also an, dass das vorindog. p, Od in 
allen Fällen > indog. t geworden ist. 

1) Semit. = indog. t. 

$ 195. Gemeinsemit. 5 bleibt arab. p, wird aram. syr. £, 
assyr. hebr. phön. s, äthiop. s. 

Demonstrativstamm semit. p- (in arab. hamma bibl.-aram. 
tammäa syr. tammän hebr. säm ‘dort’ und hebr. zeitlich ‘da’, 
samma ‘dorthin’, arab. pumma ‘tum’), vorsemitisch hervor- 
gegangen aus f- neben dem semit. Demonstrativstamm d- 
(8 197), = indog. t-. 

Das ägyptische t, in Pronominalformen (von Steindorff und 
Erman £ geschrieben), das seit dem mittleren Reich mit £ 
zusammenfällt (s.o. $ 36), war wohl ein aus ursprünglichem £ 
hervorgegangenes PD. 

Zahlwort *p-l- ‘drei’ = indog. t-r- (s. 0. $ 7), Iykisch tr-, 
semit. mit Halbreduplikation p-I-P- (BP > arab. 5 aram. t 
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assyr. hebr. &, mit Dissimilation sabäisch s-I-P-, äthiop. 
saläs). 

Ursemit. Daur(u) > arab. baurur ‘a bull’ (Fem. pauratu" 
‘a cow’), bibl.-aram. tör ‘Rind’, syr. taurä *taurus’ (F. törta, 
turtä ‘yacca), assyr. $aru ‘Stier, Rind’, hebr. 3ör ‘Stück Rind- 
vieh’, äthiop. sör ‘wöoyog, radpog, Bodc'; — indog. teuro-s ‘Stier’ 
(> altnord. Biörr) und mit s-Präformativ s-teuro-s (> altiran. 
staorö ‘grösseres Hausvieh’ mittelpers. stör *Zugstier’, got. stiur 
‘Stierkalb’, ahd. stior ags. steor ‘Stier’). Das griech. radpog lat. 
taurus gall. tarvos ist Lehnwort aus der altaramäischen Form 
des semitischen pauru, möglicherweise auch altpreuss. fauris 
“Wisent’ slav. türz “taurus’!), doch kann das slav.-lit. au (> 
slav.ou > &) auch aus indog. eu oder ou hervorgegangen sein, 
in welchem Falle die Wörter echt indogermanisch sind. 

Vorindog. und semit. u-r-B-, > hebr. i-r-5- “in Besitz neh- 
men, bes. als Erbe’, Hiph..‘zum Besitz geben’, arab. u-r-p- 
(Perf. wariha) “in Besitz nehmen, erben’, äthiop. Perf. uarasa 
‘accipere tamquam partem assignatam, occupare, heredem esse, 
hereditate accipere’, syr. ired *heres fuit’, öddrtä *heres’, arab. 
uäribur ‘heres, > superstes post aliorum interitum’‘, von Gott 
gesagt al-uäribu — ‘he who remains after everything beside 
him has perished’, hebr. iera& ‘Besitz’, mörasa ‘Besitzung'. 
Hierher von indog. *u-rt- das isoliert stehende germ. uerdu-2, 
ahd. wirt ‘Herr, Hausherr, Eheherr, Landesherr’ (mhd. wirt des 
landes, des riches, des 'himels wirt = Gott, der helle wirt der 
Teufel) altsächs. werd ‘Hausherr’, elliptischer Plur. werdös 
‘Hausherr und Hausfrau’, ahd. wirtin, wirtun ‘Hausfrau’ (aus 
älterem Nom. -in, Gen. -unna), got. vatrdus Röm. 16, 23 ‘der 
(bewirtende) Gastfreund’. Das indog. £ in unserm Worte ist 
aus vorindogermanischem Spiranten 5, nicht aus der paral- 
lelen Tenuis t entstanden, die indog. d (germ. t) geworden 
wäre. 


!) [Vgl. E. Zupitza, Kuhns Zs. 40, 255.] 
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Semit. r-5-, mit femininem t semit. *rabt(u) > hebr. r&3es 
F. ‘Netz’, = indog. r-t- in reti N. > lat. röte ‘Netz’? Dieses 
indog. Wort würde, wenn die Gleichung richtig, nicht, einen 
Guttural enthaltend, von er?- (aus Halbredupl. a,-r-4,-) stam- 
men (vgl. Walde S.516), sondern das 2 würde Dehnung (der 
Form katil, s. Nachtr. zu S. 144, von indog. r-t-i-) sein. 

2) Semitisch d = indogerm. t. 

$ 196. Gemeinsemit. ö bleibt arab. d, wird aram. syr. d, 
äthiop. (auf den ältesten Inschriften ö >) 2, assyr. hebr. phön. 2. 

—= ägyptisch anlautend s, (Steind. Erm. s), inlautend d?') 
(Semit. 0’b-, arab. Or’bur assyr. zäbu ‘Wolf’ — ägypt. s,-4-b 
‘Schakal’; semit. ’uOnu, arab. ’uönur assyr. uznu u.s. w. ‘Ohr’ 
— ägypt. i-d-n, s. Erman Äg.Gr.? 823. 26). 

$ 197. Demonstrativpronomen semit. d- ‘dieser’, Mask. 
arab. d@ hebr. z& phönik 2- äthiop. ze aram. di, de, Fem. arab. 
di hebr. 26 phön. 2-’ äthiop. z& bibl.-aram. dä (wegen der zu 
erschliessenden ältesten Formen vgl. Barth Z.d.D.M.G. 59, 
159 £.), — indog. t-. Das semitische Ö- ist aus dem älteren 
p- (8 195) in ähnlicher Weise hervorgegangen (s. 0. $ 190), wie 
z.B. das engl. in the, this, that u.s.w. und ebenso das frie- 
sische und nordische d > neufries. neunord. d der entspre- 
chenden Pronomina (dän. den, det, de, denne, dette, disse, aber ti 
‘darum, denn’) aus dem germ. P. 

$ 195. Vorsemit. d-r- ‘streuen’ == indogerm. mit s-Prä- 
formativ ster- (reduciert str-) ‘streuen’. Diese unerweiterte 
Form liegt vor im indogerm. Part. str-tö- > griech. erparög 
sanskr. -strtd- (das r ist Reduktion von einfachem er, nicht, 
wie Hirt unter Nr. 251 und in ähnlichen Fällen, bei vorhan- 
denen Gutturalerweiterungen, stets annimmt, eine weitere 
Reduktion von 7). Semit. voll redupl. arab. dardara ‘sparsit, 
dispersit’ äthiop. zarzara dass., einfach redupl. Ö-r-r-, arab. 


!) Oder jenes aus tonloser, dieses aus tönender spirantischer Lenis (vgl. 
$ 192 Note)? Oder ist das ägyptische d den semit. 0 gegenüber der 
gebliebene ursprüngliche Verschlusslaut d (s. $ 192)? 
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darra ‘sparsit, disseminavit (sal, aroma)’, ‘he spread, sprinkled 
or scattered’, darrur ‘minute particles’, ‘res atomi instar in 
aere volitans’, Jarurun ‘a thing sprinkled’, hebr. z-r-r Po. 'nie- 
sen’; dazu zahlreiche Erweiterungen: Ö-r-p-, arab. darafa ‘he 
shed (tears)’; d-r-k-, arab. daraka it muted, or dunged (said 
of a bird)’, darkur ‘dung (of a bird)’ (assyr. hehr. z-r-k- 
‘streuen, sprengen’ können hierher, aber auch zu ursemit. 2-r- 
gehören, s. u. $ 224 unter 2); d-r-i- (arab. mit Ö-r-u- S.U. ZU- 
sammengefallen), hebr. Perf. zara ‘zerstreuen, umherstreuen, 
worfeln’, syr. derä ‘sparsit, dispersit’, hebr. mi-zr@ "Wurfschaufel’, 
syr. ma-driä ‘vannus’; Ö-r-H-, arab. darana ‘he winnowed’ 
(wäre indog. strä-, s. $ 250); Ö-r-a-, arab. dara’a 'he sowed', 
auch sabäisch $r’ ‘säen’, äthiop. Perf. zar’a dass. (wäre indog. 
strä- aus *strea,-, oder str2- aus *strda,-, S.U. 8235). Beson- 
ders hervorzuheben sind die Erweiterungen: 

Semit. Ö-r-y- ‘ausstrecken, ausbreiten’, arab. daraya ‘he 
stretehed forth or extended his arm’, II darraya ‘he spread 
himself out widely, and stretched forth his fore arms (in 
swimming)’, arab. diräyur bibl.-aram. deray syr. deräya hebr. 
geröay “Vorderarm’, äthiop. ma-zräy-t *brachium’, — indog. 
*störy- (in sanskr. stdri-man- N. ‘Ausbreitung, Ausstreuung’) 
und strö- (ö = 6y, s.u. $ 264), Präs. indogerm. strnö-mi, san- 
skr. strnämi (Hirt Nr. 251). Hirt stellt (Sievers’ Beitr. 93, 306) 
mit Recht hierher das aus einer Erweiterung durch indog. 9 
(vgl. lat. sträges) hervorgegangene ahd. strach (aus germ. 
strak-nd- mit a als Reduktion des 6) ‘ausgestreckt‘, wovon 
stracchen ausgedehnt sein’ und strecchen nhd. strecken, s. unten 
unter y $ 265. 

'Semit. d-r-u- ‘streuen’, äthiop. Perf. zaraua ‘spargere, dis- 
pergere, dissipare’, arab. Ö-r-u- (z. T. mit d-r-i- zusammen- 
gefallen), Perf. dara ‘(the wind) dispersed (it), he winnowed, 
he sowed (the land) scattering’the seed’, = indog. st-r-u- 
‘streuen’, Präs. indog. strneu-mi, sanskr. strnömi ‘streue, streue 
hin, bestreue’ (Hirt Nr. 490). 
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8 199. Semit. d-b-, reduplieiert Ö-b-b-, arab. dabba intr. 
it dried, (the lip, tongue) became dry, lost its moisture by 
reason of vehement thirst, (a plant) withered, lost its moisture, 
(a pool of water) dried up, (the body) became lean or ema- 
ciated and lost its moisture’; dazu mit sekundärem «-Infix 
ö-u-b-, arab. Jäba ‘it became fluid or liquid, melted, dissolved, 
(the body) became lean or emaciated’, ‘(the sun) became 
intensely hot’, II dauuaba trans. ‘he melted, dissolved, liquified 
(it)’, IV ’a-daba dass. und ‘it dissolved (him), emaciated (him, 
said of anxiety and grief)’, syr. d#ß ‘liquefactus est, diffluxit’, 
Pa. ‘diffluere, tabescere fecit, vexavit’, Ethpa. ‘diffluxit, tabuit’, 
assyr. Inf. zabu “fliessen, zerfliessen, vergehn’, hebr. Perf. 24 
fliessen, zerfliessen, verschmachten, sterben’. Das einfache 
bilitterale semit. O-b- liegt voll redupliciert vor in arab. dab-Jaba 
‘he annoyed, molested, harmed, hurt (people)'. Dem semit. 
d-b- entspricht indogerm. tep- in lat. tepeo ‘bin warm’, (Horaz 
> ‘bin verliebt, schmachte nach’), slav. teplü ‘Wsouöc, ealidus’, 
topiti *calefacere’, topiti-se ‘liquescere’, sanskr. tapa-ti 1) “ist 
warm, erwärmt, erhitzt, verbrennt, (die Sonne) scheint, bescheint, 
3) ‘quält, schmerzt, peinigt, beschädigt’, pra-tapati 1) ‘(die 
Sonne) scheint, brennt, strahlt Glut aus’, 2) ‘peinigt, bedrängt’, 
sar-tapati 1) “erhitzt, dörrt aus’, 2) ‘quält, versetzt in Unruhe’, 
Part. taptd- ‘erwärmt, erhitzt, glühend, geschmolzen’, abhi-pra- 
tapta-‘gedörrt, tdapas N. 1) “Wärme, Hitze, Glut’, 2) ‘Qual, Plage, 
Bedrängnis, > Askese’, tapana- 1) (von der Sonne) ‘scheinend, 
erwärmend, brennend’, 2) ‘quälend, peinigend, Weh bereitend'. 

Arab. Janlur *talio, vindieta’ = indog. täl- aus *tenl- ın 
lat. talio s. unter m $ 256. 

Semit. p-I-d-, arab. Perf. falada ‘secuit, cut, cut off, — 
indog. mit s-Präformativ sph-It- ‘spalten’ (aus p-/-d- oder dem 
ursprünglichen p-I-d-), s. 0. 5.37. 

Anm. Wegen des indogerm. d gegenüber dem semit. d in semit. 


d-b-H- ‘zum Opfer schlachten, opfern’ — indog. depa- in ags. tiber ahd. 
zebar ‘sacrifieium, hostia’ s. o. $ 192. 
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1) Semit. s (Samech). 

$ 200. Ursemitisch $ (Dd, mit dem Laute des polnischen >) 
ist in allen semitischen Dialekten (ost-, süd- und westsemitisch) 
> s (hebr. D) geworden. 

Das ursemitische D war der semitische tonlose Spirant der 
Palatalreihe. Von dem Repräsentanten der ursprünglichen 
Tenuis der Palatalreihe w aus k, (s.$43) unterschied es sich 
ursprünglich dadurch, dass dieses eine Affrikata 's war, jener 
Spirant aber des explosiven Elements entbehrte. Der Zusam- 
menfall wurde im Assyrischen, Arabischen und im ältern 
Äthiopischen dadurch vermieden, dass, als das w sein explo- 
sives Element aufgab, der Spirant $ bereits > s geworden 
war. Im jüngeren Westsemitischen, d.h. im jüngeren Hebrä- 
ischen und Aramäischen und im Syrischen (wie auch im jün- 
gern Äthiopischen) fielen die beiden Laute zusammen, indem 
das aus & entstandene 5 (dem Laute nach — $) in > s überging. 

$ 201. 1) $ im Inlaut. Im Indogermanischen entspricht 
die palatale Tenuis k,, die ein unmittelbar vorhergehendes 
palatales mitlautendes £ aus sich heraus erzeugen kann (ik, 
vgl. Kuhns Zs. 24, 431, 443 ff.). 

Ursemit. *m-$-, erweitert m-$-g- ‘mischen’, hebr. mit k aus 
y nach dem tonlosen Spiranten m-s-k ‘mischen’ (bes. den Wein 
mit Gewürz mischen), m&sey (aus mesg, in welcher Form das 
k entstanden sein kann) ‘gewürzter Zusatz zum Wein’, mi-msay 
‘vermischter Wein, Würzwein’; im Aramäischen und Syrischen 
hat sich umgekehrt das s dem g angeglichen, m-2-g (s. Barth 
Et. Stud. 33. 51), syr. mezay ‘miscuit’ (vom Wein mischen); 
ebenso im arabischen m-z-g9- (von einigen, schwerlich mit 
Recht, als aram. Lehnwort betrachtet), Perf. mazaga ‘he mixed, 
mingled or blended (a thing with water, or beverage or wine 
with something else)’, mizgur ‘what is mixed or mingled with 
a thing, honey (because every sweet beverage is mixed with 
it), water with which wine is mixed’ u. s. w. Dem ursemit. 


ee ee 
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*m-s- entspricht indog. mek,- (mit Nasalierung in altsächs. 
gi-mang "Gemenge’, wozu Präp. neuengl. among, Verb alts. 
mengian mittelniederd. niederl. hd. mengen) und meik,- (slav. 
mösiti “mischen’, sanskr. mis-rd- ‘vermischt’, wovon misrajati 
‘mischt’, vgl. Kuhns Zs. a.a.0O. 493 ff). Das indog. k, ist in 
diesem Falle aus dem Spiranten entstanden: die alte Parallel- 
form mit der Tenuis, vorindogerm. und vorsemit. m-k,-, liegt 
dagegen vor in indog. meig,- (in griech. &-wiryv, giyvouı) und 
im arabischen m-s-g-, Perf. masaga ‘he mixed or confused one 
thing with another’, misgur ‘a thing mixed or confused, a 
mixture’, maszgur dass. 

Vorindog. a,-n-s- ‘tragen’. Wie sich indog. mek,- (menk;,-), 
meik,- (woneben meig,-) ‘mischen’ verhält zu dem zuletzt gese- 
henen m-k,-, ebenso verhält sich indogerm. (e)nek,-, enenk;,-, 
eneik ,- tragen’ (woneben kein g,) in lit. nesüu slav. nesa *trage’, 
griech. Eveyxeiv, Jon. Eveixar (vgl. Kuhns Zs. 24,513), zum vor- 
semitischen r-%,- (mit der Wechselform n-x,-, 8.0. $ 151): 
semit. aus urspr. a,-n-k,- durch a (wohl 4,) erweitert n$’-, 
assyr. Inf. nasa ‘heben, aufheben, tragen, bringen, wegtragen, 
nehmen’ (III 1 ‘tragen lassen, nehmen lassen’), hebr. Perf. nasa’ 
im Kal dass. wie assyr., Niph. ‘sich erheben, erhöht werden, 
getragen, weggetragen werden’, n‘su’ö9 ‘die getragenen Götzen- 
bilder’, ma-s3@’ ‘das Tragen, die Last, die Abgabe’, bibl.-aram. 
nesa’ "nehmen, wegnehmen’, äthiop. nas’a ‘tollere, elevare, tol- 
lere aliquid ferendum, portandum, auferre’, arab. nasw’a intr. 
‘he became elevated’. Also alte Differenz: vorsemit. n-k,-4- 
(aus *a,-n-k,-a, vgl. $ 234), vorindogerm. mit Spirant a,-n-$- 
(vgl. $ 191). 

Vorindog. 4,-s- neben 4,-%,- (: A,-K,-) ‘ich. Wie sich 
indog. (e)nek,- ‘tragen’ aus vorindog. 4,-n-s- verhält zum vor- 
semit. n-k,- mit der Wechselform »-x,-, so verhält sich indog. 
ek,- (aus 4,-$-) in armen. lett. preuss. es altlit. es (lit. as) ‘ich’ 
zu vorindog. A,-k,- > indog. eg,- mit der Wechselform A,-x;- 
> indog. egh,-, über welche s. o. $ 156. 
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Vorindog. y-$-n- (aus urspr. y-k,-) neben y-K,-r- (indog. 
ögh,or > sanskr. dhar), y-K,-n- (> sanskr. ahan-, ahn-) 
‚Tageszeit, Tag’. Auf y-$-n- (oder y-Z-n-) weist das altıran. 
asn- ‘Tag’ zurück. S. unten $ 262. 

8 202. Semitisch p-$-I-, durch ursprünglich suffixales /- 
(s.$2) aus einem p-s- erweitert, hebr. p-s-l- ‘behauen, zurecht- 
hauen (Holz oder Stein)’, syr. p*sal ‘cecidit (arbores), excidit', 
deformavit (lapidem)’, hebr. p@s@! ‘geschnitztes oder ausge- 
hauenes Bildnis, Götze (zunächst von hölzernen Bildern )', 
*yäsil, Plur. pesilim ‘Schnitzbilder', ‘Idole’, syr. pesiltä *lapis 
deformatus’, päsölä “apicida’, nabatäisch p-s-I-A ‘Steinmetz’. 
Dem vorsemit. p-s- entspricht indogerm. peik,- (vgl. Kuhns Zs. 
24, 190 8.) in sanskr. pesas N. altiran. paesö ‘Gestalt, Form’, 
sanskr. pesi F. eigentlich ‘künstlich ausgeschnittenes, ausge- 
hauenes’ (s. Uhlenbeck Et. Wb. 175), pesana- *wohlgebildet’, 
Präs. sanskr. pinsd-ti ‘gestaltet, bildet’, altnord. fa (got. *farhön) 
anar ‘Runen aushauen’, slav. pis-mg ‘ypdupa’, pisäti ‘yaparreı, 
yodgew’; mit l-Suffix, der semitischen /-Bildung entsprechend, 
sanskr. p2Sald- "künstlich gebildet’ (griech. norxtio-g). 

Semit. $-u-$- ‘Pferd’, hebr. süs, aram. syr. susi@, assyT. sisu, 
mit Halbreduplikation aus $-u- aus 4,-$-u- (S. U. $ 234)? — 
urindogerm. a,-k,-u- > indog. ek, uo-s ‘Pferd’. 

$ 203. Semit. p-r-s- ‘spalten, brechen‘, arab. parasa (könnte 
auch < semit. p-r-s- sein) ‘he broke, bruised, crushed’, bes. 
von Raubtieren parasa-hu ‘broke, crushed so as to break, its 
neck’, assyr. paräsu ‘scheiden, trennen’, syr. p“ras ‘dividit’, 
hebr. p-r-s ‘das Brot brechen’, Hiph. ‘gespaltene Hufe (Klauen) 
haben’, peres (= ‘ossifragus’ Delitzsch) eine Art Geier oder 
Adler, parsä ‘gespaltene Klaue’, syr. parstä dass., perista *das 
(gebrochene) Brot, hostia’. Vielleicht — indog. p-r-k,- in 
sanskr. pdrsäna- ‘Kluft, Schlucht’ (dessen r aber auch < indog. 
! sein kann), dazu lat. poreus lit. parsa-s ‘Schwein’ ahd. farah? 
Vgl.oben $ 30 8.36 f. 
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$ 204. 2) Für anlautendes semit. $ erscheint seltener ein- 
faches indog. k,, dafür meistens indogerm. sk,, d.i. k, mit 
vorhergehendem s-Präformativ (denn dass $ im Anlaut laut- 
gesetzlich indog. sk, werde, was in Sprachen, die ein 3 nicht 
haben, bei der Wiedergebung eines fremden 3 in Lehnwörtern 
eine gewöhnliche Sache ist, ist nicht anzunehmen). Wenn 
statt des erwarteten indog. sk, nach Ausweis einzelner indog. 
Dialekte auch ein sk, zu begegnen scheint, so wird dies auf 
sekundärer Abweichung seitens der einzelnen Dialekte (z. T. 
auf alter Entlehnung aus einem Nachbardialekt) beruhen, oder 
die Ansetzuug des sk, gründet sich auf unrichtige Zusammen- 
stellung. Sonst müsste angenommen werden, dass der pala- 
tale Charakter des k, nach dem Präformativ s- nicht streng 
festgehalten wird, oder dass das k, nach dem Präformativ 
analogisch k, werden kann. 

Westsemit. särn(u), hebr.seren 1 Kön. 7,30 ‘Achse’, aram. 
sarnä, syr. sarnd ‘axis, radius’, vielleicht genau — mittelnieder- 
länd. herre neuniederl. herre, her (und harre, har) “Türangel', 
altnord. hiarri dass., ags. heorr ‘cardo, hinge, cardinal point’ 
(rr aus rn oder aus rz<<rs), oder sowohl das semit. wie das 
germ. Wort ist erweitert aus einem s-r- ‘sich drehen’, urspr. 
— k,-r-, wovon auch, aus einer Gutturalerweiterung (k,er“-) 
durch indog. d (vorindog. p) weitergebildet lat. cardo “Türangel, 
Endpunkt der Achse, Wendepunkt, Mittelpunkt’, mit dem paral- 
lelen indog. t (vorindog. d) und s-Präformativ ahd. scerdo 
‘Angel’, mit s altnord. hiarsi ‘Kopfwirbel, Scheitelpunkt. 

Die seränim ‘Fürsten’ (der Philister) sind entweder ‘cardines', 
zu dem eben gesehenen $-r-n-, oder wahrscheinlicher ‘Häupter’, 
indem, ebenso wie $-r-n- ‘Achse’ sich verhält zu indog. k,-r-* 
in lat. car-do u.s.w., ebenso dieses s-r-n- zu indog. k,-r-“ 
‘Haupt’ (Hirt 195). 

Ursemit. $-i- in aram. seiän, syr. stidna ‘Kot’ = s-kjei- in 
dem durch indog. d erweiterten got. *skeitan u. Ss. W. 
‘cacare’. 
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8 205. Ursemit. s-#-, erweitert arab. Perf. sara (tert. oder 
u) ‘abrasit, removit radendo, verrendo’, hebr. s-z-i Pi. "weg- 
fegen’, arab. sanafa ‘rasit (caput), removit a pelle crines, abs- 
tulit (ventus nubem)’!), sarata ‘he removed (his hair) utterly, 
exstirpavit, eradicavit (rem)’, samaga ‘he abraded the outer 
part of a thing, scabit, scalpsit (vultum)’, sazaka ‘he shaved 
(his head), (the wind) abraded the surface of the earth, efia- 
ced the traces of the ground’, sarala ‘he scraped off, abraded 
the superfieial part, derasit (ventus terram)'. Das ursemit. s-r- 
wäre indogerm. mit s-Präformativ s-k,a- (s. $ 256). Das ger- 
manische Wort got. skaban, bi-skaban 1. Kor. 11, 5.6 ‘scheren 
— die Haare abschneiden’, altnord. skafa ‘schaben’, ags. scafan 
ahd. scaban, im Deutsch-englischen auch bedeutend ‘die Haare 
scheren’, neuengl. shave, dazu mhd. schebie *schäbig, räudig’ 
kann aus indog. sk,äph- — semit. $-a-p-, arab. sarafa, oder 
auch aus dessen Parallelform sk, äbh- (= *s-#-p-) hervorgegan- 
gen sein; es kann jedoch auch aus indog. sk,ebh- stammen 
(s.u.). Das germ. Wort kann seiner Bedeutung wegen nichts 
zu tun haben mit dem einen ganz andern Grundbegriff aus- 
drückenden indog. sk,ap- “aushöhlen, graben’ (griech. oxarıw 
‘srabe’, axamdvn ‘Grabscheit’, slav. kopatz ‘graben’, lit. sküpti 
‘aushöhlen’), zu dem es gewöhnlich gestellt wird. Das % des 
germ. Wortes ist als k, zu fassen: die für k, sprechenden 
slav.-lit. Wörter lit. skabt, ‘schneide’, slav. skobli ‘Schabeisen’, 
skobliti ‘*hobeln’ werden ihre Stammsilbe mit k in alter Zeit 
dem german. Nachbardialekt entlehnt haben, ebenso wie das 
Slavische seinen velaren Anlaut in gas? ‘Gans’. Das latein. 
scapres *schäbig’ : scabo ‘kratze, reibe’, scaber ‘schäbig, krätzig’, 
scabiös ist am wahrscheinlichsten ein indog. s-k,äp- : sk, ab- 
(*-u-b- : *s-H-B, S. 0. $ 169); vgl. hebr. sz@ß5% (von $-H-b-) 
Pl. ‘abgetragene (‘schäbige’) Kleider’ (b aus 5 oder p)? Neben 
s-#- besteht mit ähnlicher Bedeutung 


* 
v 


!) Hebr. Sa Hip Ezech. 41, 16 ‘gehobelt'? mit 5 unmittelbar aus dem 
urspr. k, (vgl. $ 191), oder mit 5 statt s geschrieben ? 
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ursemit. s-p-, wovon $-p-i-, hebr. Perf. säpä ‘wegnehmen, 
abnehmen (den Bart Jes. 7,20)’, durch r erweitert syr. savar 
*totondit’, sapära *“tonsor’, ma-sprä, ma-spardäa *novacula’, 
sugdruda *‘scobs, scoria, sawdust, dross’; durch n erweitert 
arab. safana ‘he scraped off, rubbed off, abraded or otherwise 
removed a thing’s superficial part’, safanu" ‘a large axe, with 
which one hews or shapes out or pares a thing’; $-p-n-, wo- 
von hebr. sappazay. ‘Schorf, Grind’, mi-spänad ‘Schorf’. Dem 
parallelen s-p- entspricht mit s-Präformativ indogerm. s-k,ebh-, 
welche. e-Wurzel in lat. scobis, scobs vorliegt; auch das germa- 
nische got. skaban u.s. w. (Ss. 0.), dessen a dem lat. o in scob- 
entsprechen würde, könnte dieser e-Wurzel entstammen; ebenso 
könnte das lat. scab- in scabo, scaber, scabies (s. 0.) regelrechte 
Reduktion einer Gutturalerweiterung sk,ebh“- sein (vgl. lap- in 
lapis von lep“- in griech. Aezag), die dem semit. $-p-z- ent- 
spräche (das lat. Perf. scäb? würde bei dieser Annahme ana- 
logisch sein). 

Ursemit. s-i-r- ‘decken, verbergen’, äthiop. Perf. satara 
‘abscondere, occultare’, arab. satara ‘he covered, veiled, con- 
cealed, hid, protected’, sataru" ‘a shield’, hebr. s-t-r Pi. Hiph. 
‘verbergen’, Niph. ‘sich verbergen, verborgen sein’, arab. sitrun 
‘a cover, covering, veil, curtain’ = hebr. seder ‘Hülle, Ver- 
steck, Schirm, Schutz’, sidr@ ‘Schirm, Schutz’, mi-stör ‘Schlupf- 
winkel, Zufluchtsort’, ma-stör ‘das Verhüllen’, syr. s-t-r Pa. 
‘oceultavit, protexit’, Ethpa. ‘se texit, vestivit’. Dem *s-t-, aus 
welchem das semit. Verbum durch Hinzutritt von r- hervor- 
gegangen ist, entspricht indog. k,-d- in ags. Plur. heteru, hetera 
mittelengl. hatere ‘vestments, garments’, mhd. häz (aus germ. 
heti-) M., Pl. h&ze ‘Kleid, Rock, Kleidung’, h@ze N. dass., 
be-häzen ‘bekleiden’; mit s-Präformativ sk,-d- in sanskr. Particip 
channa- ‘bedeckt, verborgen’ (ch aus sk,, oder aus sk, vor 
indog. e), ehat-tra-m N. ‘Schirm’, Kausativ chäaddja-ti "bedeckt, 
verbirgt’. 
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9) Ursemit. 2. 

$ 206. Ursemit. 2 war der tönende Parallellaut des ton- 
losen $ und ist diesem entsprechend behandelt worden. 

Das ursemit. #4 ist in allen semitischen Dialekten (ost-, 
west- und südsemitisch) > 2 geworden. 

Der Laut ist im Semitischen mit dem ursemitischen 2 und 
im Anlaut mit dem aus urspr. 9, (> d’2) hervorgegangenen 
2> z vollständig zusammengefallen. 

Im Indogerm. muss ein vorhanden gewesenes vorindog. £ 
gleich dem $ im Inlaut in allen Fällen k, werden, im,Anlaut 
k,, woneben sk,, von welcher Lautverbindung das oben $ 204 
beim $ bemerkte gilt. | 

Im Anlaut ist das aus dem ursemitischen spirantischen £ 
hervorgegangene semit. 2 auch mit Hülfe des Indogerm. nicht 
von dem aus der ursemitischen Affrikata *d’3 (aus g,) hervor- 
gegangenen 2 > 2 zu scheiden, indem beiden indog. k, ent- 
spricht. Nur wo das Vorindog. statt des g, (> indog. k,) 
das parallele tönende g, gehabt hat, wie im Falle ursemit. 
Zäugu ‘Joch’ und wo ausserdem die Reduplikation mit Sicher- 
heit auf urspr. g, weist (s.o. $ 176), kann dieses g, im Anlaut 
mit Sicherheit angesetzt werden; ebenso vielleicht in semit. 
z-h-u- (: indog. g,-i-u- aus g,-h-u, vgl. 8 275) ‘leuchten’. Bloss 
wegen der Verbindung des indog. %, mit dem s-Präformativ 
in der Anlautgruppe sk stelle ich das folgende Beispiel für den 
Anlaut hierher zum Spiranten £ statt zum ursemit. 2 aus g,- 

Vorsemit. g,-h- oder Z-h-, ursemit. &-h- > semit. 2-h- in 
der Erweiterung z-h-r-, Perf. arab. zahara ‘(the sun, the moon, 
a star, fire, a lamp, the face) shone, gave light, glistened, 
shone brightly’, ‘he was (became) white or fair’, aram. syT. 
<ehar ‘splenduit, fulsit’, hebr. z-h-r Hiph. ‘Glanz verbreiten’, 
syr. zahrä ‘splendor’, hebr. zöhar ‘Glanz (des Himmels)’, arab. 
zuhratun ‘whiteness, fairness’, az-zuharatu der Stern Venus, 
äthiop. zehurä, zehora dass., arab. zahiru” ‘shining, bright’, 
’a-zharu ‘shining, giving light, bright, clear, white, fair’. Indo- 
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germ. (mit h > i und s-Präformativ) sk,ei- ‘scheinen’ in got. 
skei-ma ‘Leuchte’, ahd. alts, scimo ‘Glanz’. Den Palatal k, 
zeigt slav. si-ng ‘illucesco’ — got. skeina ‘scheine’ (Hirt, Sievers’ 
Beitr. 23, 353). Der r-Erweiterung semit. 2-h-r- mit .ursprüng- 
lich suffixalem r kann die r-Bildung got. skeir-s ‘klar, deutlich’ 
u. s. w., altnord. skerr (dieses < indog. sk, di-ri-) ‘klar, deutlich, 
rein’ genau entsprechen). ‚Daneben die Erweiterung semit. 
'2-h-u- ‘lucere’ (über welche s. $ 69 Note, 275) und z-h-i- 
(s.. $ 275). 
4. y, und.g.. 


$ 207. Im Indogerm. wurde vorindog. q, zu 7, das mit 
vorindog. y, zu einem %k-Laut wird, der neben dem Vokal 
indog. e oder neben palatalem Vokal als k, erscheint (und k, 
bleibt, auch nachdem das e selbst durch den Ablaut geschwunden 
ist, also vor n aus en), neben o aber sich als k, gestaltet, 
wie in indog. ok,- neben ok,-si- (aus *yek,-si, s. u.) ‘Auge’, 
nok,-t- neben nik,- (> sanskr. nis-) “Nacht’?2). Analogisch 
kann dieses Verhältnis natürlich später leicht in manchen 
Fällen ausgeglichen sein. 

/, und g, sind nicht die Spiranten der %k,-Reihe, was $ 
und 2 sind. Vielleicht gehörten y, und g, einer‘ eigenen 
k-Reihe zwischen der palatalen und der velaren k-Reihe (k, 
und %,) an, einer Reihe, welcher diejenigen k-Laute angehörten, 
bei welchen ein Schwanken zwischen indogermanischem Palatal 
und semitischem Velar zu bemerken ist (8 50, 2), wie in vor- 
indog. k,-r-n- ‘Horn’, p-I-g,- ‘Axt’, m-r-e,- ‘reiben, polieren’, 
A-r-k, ‘recken, sich recken’, gegenüber semit. x,-r-n-, p-I-65-, 
M-F-G9-, A-Y-ky-, also wohl indog. vor dem Ablaut mit pala- 


1) Jedoch können die germ. Adjektiva auch dem semit. $-h-r- aus urspr, 
k,-h-r- entsprechen, s.0.$48, Das Nebeneinander von urspr. k,-h-(r-) 
und g,-h-(r-) (woraus Z-h-r-) ist nach $ 62 zu beurteilen. 

”) Die Anpassung an den Vokal hat vielleicht vor der Wandlung des 
Spiranten in die Tenuis stattgefunden (vgl. den deutschen dem Vokal 
sich anpassenden y-Laut und spirantischen g-Laut, geschr. g), also 
yey,-si-, noiy,-, aber Yoy,-, Noy,-t-. 

H.Möller: Semit. u. Idg. 16 
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talem Vokal *k, ern- (abgelautet k,rn-), peleku-s, Gen. pelek  euos 
(griech. neAexug, Gen. jon. meiexeog), merg,e-M (> mrg,e-ti), 
"reg, e-ti, aber semitisch mit a-Vokal xarn(u), assyr. pilak(ku), 
westsemit. mardea (> aram. syr. merak), ’araka (> hebr. 
'äray)'). 

LjEYH. 

$ 208. Vorsemit. y, wird gemeinsemit. A, das mit dem 
ursprünglichen Guttural h völlig zusammenfällt (wahrscheinlich 
aber nicht dessen Schwund in urspr. unbetonter Silbe teilt). 

Vorsemit. y,-n-d-, arab. hindu* ‘ein Hundert, ungefähr 
hundert (etwas mehr oder weniger)’, auch *zweihundert’ (meist 
von Kamelen, aber auch von andern Dingen, auch Jahren), 
— Iykisch säta ‘hundert’ = indog. k,ntöm ‘hundert’. Das 
indog. k, ist vor hochtonigem e entstanden in k,entom, das in 
lat. centum vorliegen kann. Wenn die Gleichung richtig ist, 
dann hat indog. k,ntöom (nicht k,mtom) mit dek,m *zehn’ nichts 
zu tun, und das lit. m in Sintas ist für n analogisch einge- 
treten nach desimits ‘zehn’, desimtas ‘der zehnte’. 

Vorsemit. y,-m-g,-, arab. h-m-g- ‘he hungered, was hungry', 
hamagu" ‘hunger’ or ‘bad management of the means of sub- 
sistence’, hamagur hämigu* ‘severe hunger’ (“the latter word 
is added to give intensiveness to the signification’ Lane), = 
indog. k,enk,- (aus k,emk,-) in griech. xeyxeı 'rewa’, reduciert 
griech. xax- in Hesychios’ xax-ıda “Aumpa’, xaxıdng ‘Aroopog 
dpmekog', xaxot ‘6x npot xödayor (arab. ähnlich von Kleinvieh 
hamagur ‘lean sheep or goats’, auch ‘old and weak ewes’), 
vgl. Bezzenberger in seinen Beitr. 4, 357, Schulze Kuhns Zs. 
29,269 f., — germ. hüh- (aus yuny-) hung- in got. hühru-s ahd. 
hungar u.s. w. ‘Hunger’. Wenn lit. kanka “Qual, Leiden’ hier- 
her gehört (Schulze a.a.O.), wozu nach Bugge Bezz. Bir. 


!) Hierher ferner neben indog. ög,ni- (öguni-?) mit velarem k-Laut in 
sanskr. agni- slav. ogn? ‘Feuer’ vielleicht eg,ni- in lat. ignis (s. $ 232). 
Auch griech. &ye-s (und sanskr. dhi-?) aus @gh,i- neben griech. öge-s 
altiran. ai- aus öghui-? 
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3, 102 altnord. h@ ‘plagen, quälen (z. B. von den Leiden des 
Hungers)’, dann haben wir im lit. Worte (aus indog. k,onk,ä-) 
das oben für die Stellung vor o postulierte k,; das lit. Verbum 
kenkti ‘schmerzen’ hat dann sein anlautendes k, analogisch 
von diesem Substantiv übernommen. 

Vorsemit. y,-u-, erweitert durch ursprünglich suffixales »- 
vorsemit. y,-4-n- > semit. h-u-n-, Perf. arab. häna ‘he (it) was 
low, base, vile, mean, paltry, contemptible, despicable, of 
light estimation’, II hauuana ‘made (a case) light, regarded it 
lightly’, IV ’a-häna(-hu) ‘he held (him) in light or mean esti- 
'mation, in contempt, lowered, abased, debased (him), rendered 
(him) vile, mean etc.’, hauanıun ‘Geringschätzung’, ’ahuanu ‘levis, 
contemnendus’. Diesem arab. h-u-n- entspricht genau indog. 
k-u-n- (mit k, vor 0 > germ. a) in got. haun-s 'tarsıvöc, 
niedrig’, ags. hean ‘niedrig, verachtet, elend, humilis, humilia- 
tus’, ahd. höni ‘verachtet’, wovon got. haunjan *erniedrigen’, 
ahd. hönen ‘contumelia afficere’ (wovon prov. aunir ital. onire 
altfranz. honnir), dazu lett. kauns ‘Schande, Schmach, Scham’ 
(das möglicherweise, wie von Helm, Beitr. 30, 331 angenommen, 
ein altes Lehnwort aus dem Germ. sein kann, was aber an 
der Sache nichts ändert). Sollte griech. zauuog ‘zuxde, oxinpog’ 
hierhergehören (vgl. Schulze Kuhns Zs. 29, 270 Note), so müsste 
es ein Lehnwort sein ebenso wie zadpog (doch nicht notwendig 
aus dem Semitischen, sondern aus irgend einer Sprache, die 
au = indog. ou hatte); dasselbe würde gelten von KaU=-D0G 
‘zaxög’. Auch das Arabische hat neben der n-Erweiterung 
von h-u- eine r-Erweiterung (Perf. hära ‘it became thrown 
down, fell in ruins’, said of a building, härur ‘“(vir) debilis’), 
ferner eine Erweiterung durch i (Perf. haua *decidit’), durch s 
(häsa ‘comminuit’), eine m-Bildung (haumur ‘depressiores ter- 
rae partes’), und vom ursprünglichen h-u(u)- stammt huuuatun 
‘a low, depressed place in the ground’. Das arab. h-u-n- 
Spricht gegen die Annahme, dass im germanischen Worte got. 


hauns die Wurzel zunächst durch einen Guttural erweitert sei 
16* 
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vor dem Antritt des n-Suffixes, keue- (kou“-, kü-) (Helm a,a.O. 
330), die sonst an sich möglich wäre. Ä 
2) 9ı- | 

$ 209. Vorsemit. g, wird gemeinsemit. £, das mit dem 
urspr. ö völlig zusammengefallen ist (auch im Assyrischen gleich 
diesem behandelt worden ist, s. 0. $ 23). 

Vorsemit. n-q,- ‘Nacht’, semitisch mit / aus n (s. 0. $ 16) 
und Vollreduplikation /-i-I-i- in aram, lelia, mit Halbredupli- 
kation semit. lail(u) > arab. lailur Nacht hebr. lasil, und 
semit. lailat(u), arab. lailatur “eine Nacht’, ‘a night’s journey'. 


Dazu das denominative Verbum I/-i-n-, Perf. hebr. lan ‘die: 


Nacht zubringen, übernachten’ (das dann analogisch als aus 
I-u-n- enstanden gefasst worden ist, daher ma-lön ‘Nachtquar- 
tier, Karawanserei’, melunä *Nachthütte des Wächters’) : die 
Bildung ist schwerlich eine alte reduplicierende mit dem an 
letzter Stelle gebliebenen ursprünglichen », wahrscheinlicher ist 
vielmehr zur ursprünglichen bilitteralen Wurzel /-i- aus n-q,- 
das ursprünglich suffixale n- als dritter Radikal hinzugetreten, 
Das urspr. n-q,- wird indogerm. n-k-, mit k, in nok,t- mit 
dem urspr. femininen £ (s. 0. $ 39)!), mit k, in sanskr. nis- 
aus den obliquen Kasus eines *noik,- (vgl. vis- aus uoik,-) : 
ob das i dieser letzteren Form aus dem ursprünglichen fol- 
genden palatalen Spiranten erzeugt oder i-Infix ist, muss vor- 
läufig dahingestellt bleiben. 

Von einer Wurzelsilbe p- (älter A-p-?), von welcher p-n- > 
semit. b-n(i)- ‘bauen’ wird auch abgeleitet sein *p-g ,- ‘bauen?’ 
in gemeinsemit. bai-t{u) *Haus’. Dem r-g,- kann entsprechen 
indog. bh-k- in bhok,nd- > altschwed. bagn ‘Baumstamm’ und 
mit mö- got. bagm-s ‘Baum’, westgerm. baum- aus bhokvmö-. 
Das germ. Wort ‘Baum’ ist von verschiedenen Gelehrten, aber 
in anderer Weise, zu ‘bauen’ gestellt worden. 


!) Dasselbe fem. t in äthiop. lelit ‘Nacht’ (aus lai-lai-t),. Oder ist das 
indog. t aus vorindog. d entstanden (vgl. $ 262 Note unter y-b-d-), 
parallel dem 'eben gesehenen semit. n ($ 62)? 


ut A A ER 
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Vorsemit. y-q,- ‘Auge’, wovon mit ursprünglich suffixalem 
n- gemeinsemit. yain(w) ‘Auge’. Das urspr. y-q,- wird indog, 
teils *yek,-, woraus ’dk,- (yeEe>y6 >’, su. 5260) in ök,-si 
(> sanskr. iksi altiran. as) ‘Auge’, teils *yok,-, woraus 'ok,- 
(mit demselben o wie in nokst und dem eben vermuteten 
bhok,-) in slav. oko, Dual 0& griech. doos, lat. oculus lit. akıs 
‘Auge’, griech. Fut. ödowar. Das semitische suffixale n- ist 
wahrscheinlich dasselbe wie in armen. akn ‘Auge’ germ. aug-n- 
und slav. okno ‘Fenster’. 

Wenn gemeinsemit. bilitteral iad(u) ‘Hand’ (> arab. iadun 
assyr. idu u.S.w.) aus q,-d- entstanden ist, dann entspricht 
ihm mit Nasalinfix genau indog. *k,öntu-s > got. handus u. s. w. 
‘Hand’. 

Anm. Wegen des indog. 9, gegenüber dem semit. i in semit. i-d-y- 
‘wissen’ und vielleicht westsemit. h-u-i- ‘esse’ s. $ 192. 267. 273, 


Dr UNGA.GE: 

S 210. y, und g, (eigentlich ,„ und ,‚) sind die Spiranten 
der beiden hinteren k-Reihen, der k,- und der k,-Reihe (oder 
genauer der drei Reihen, der k,-, kt,- und %,-Reihe). Wir 
stellen sie aber zusammen, weil wir sie nicht scharf unter- 
scheiden können. 

Im Indogerm. wurde vorindogerm. q, zu age zu), 
das mit vorindog. 7, (z",) zu indog. k, (k,) geworden ist. 

Der Nachschlag des “ ist, wie bei den Verschlusslauten, so 
auch beim Spiranten y innerhalb des Semitischen nur noch 
im Athiopischen vorliegend (das wichtigste Beispiel ist äthiop. 
‘ey® “Bruder’). 

A priori könnten, wenn das äthiopische Material reichhal- 
tiger vorläge, die y-Laute so unterschieden werden: 
indog. k, — äthiop. y (beide ohne «) war urspr. rein velares Ya 

- k= - y(ohne v) - -  labiovelares yv, 

a Rey Ah ; $ 2 X: 
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Mit dem tönenden q (und g“) würde es sich entsprechend 
verhalten, wenn der Laut im Äthiopischen erhalten wäre. 
Derselbe ist aber dort, ebenso wie (früher oder später) in den 
andern semitischen Dialekten ausser dem Arabischen, in den 
Guttural y übergegangen. Das z. T. nachgeschlagene “ ist 
darum im Semitischen beim g gar nicht mehr vorliegend (viel- 
leicht z. T., aber ohne völlige Sicherheit, aus in die Wurzel 
als Radikal eingetretenem « noch zu erkennen, vgl. oben $ 52). 
Wir können also nur indog. kt (wo es = semit.g) aus labio- 
velarem g“, und indog. k, (= semit. g) aus rein velarem g 
herleiten, können aber nicht zwischen einem g, und g, unter- 
scheiden. 

1) 72 (73). 

8 211. ya (y,;) — äthiop. y,y = arab. y, assyr. y, ebenso 
urspr. westsemitisch, wo aber die Schrift für den Laut kein 
eigenes Zeichen hatte, der darum durch das Zeichen für den 
Guttural » mitbezeichnet ward (z, zum Unterschiede vom 
Guttural »,). Das hier betrachtete y ist zu unterscheiden vom 
nordsemit. und arab. y = äthiop. kt, k aus urspr. x, (8. 0. 8 94). 

Der Laut des y wird im jüngeren Äthiopischen >. 

Ursemit. p-y;- ‘kochen’ (vgl. $ 180 Note), erweitert hebr. 
p-n-2 “überkochen, drep£ew’ in Subst. panaz ‘Überwallen, Über- 
schäumen’ Gen. 49, 4 (mit dem Zusatz kam-maiim “wie Wasser‘) 
(im Arabischen hat payaza gleich andern Erweiterungen von 
P-y-, paya-ra, paya-ga, die übertragene Bedeutung ‘superbivit, 
jactavit se’), — indogerm. p-k“- ‘kochen’ (slav. peka ‘backe, 
brate’, sanskr. pdeämi griech. reoow). 

Hebr. mänär ‘morgender Tag’, Adv. ‘morgen’, aram. manra 
dass., syr. menär ‘cras’. Dass das » dieses westsemit. Wortes 
ein z, ist, ist wahrscheinlich, doch nicht völlig sicher. Das 
Wort kann, ob nun, wie solches im Semit. häufig, das m-a-r 
durch Umstellung aus *m-r-n- entstanden, oder im Indogerm. 
das r aus ursprünglichem Suffix in die Wurzel gedrungen ist 
(vgl. oben 8 50 Note), der Wurzelsilbe germ. morg- in got. 
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maurgin-s U.S.w. ‘Morgen’ aus indog. mrk,- entsprechen: das 
germ. Wort hat, wie auch schon das Adv. morgen zeigt, 
ursprünglich nicht den ersten Teil des Tages, sondern das 
Wiedererscheinen des Lichtes nach der Nacht bezeichnet. 

Ursemit. y,-p- und y3-P- (: 9,-p- und g5-P- $ 213) ‘decken, 
verbergen’, Nebenformen von k,-p- und k,-Pp- (: K,-p- und 
Kg-P-), 5.0. $ 33. 139. 162. 191%). y,-p- redupl. in semit. X-P-P-; 
assyr. Prät. i-ypup ‘sich über etwas decken’ (und vielleicht in 
hebr. Part. röpegp ‘beschirmend’, zuppa ‘Decke’, die aber auch 
mit #, zu arab. zaffa ‘circumdedit, operuit, texit’ gehören 
können), erweitert in 7-P-%-, hebr. Perf. zäpä ‘bedecken, ver- 
hüllen’, Niph. ‘bedeckt werden’, aram. H“oäa *operuit’, arab. 
yfiia “it was (became) covered, hidden, concealed’: Ya-P- > 
semmit. y-b- in y-b-i-, Perf. hebr. zaßa ‘sich verbergen’; y-b-4- 
in arab. yaba’a äthiop. yab’a ‘occultavit’, hebr. raßa’ Niph. 
‘sich verbergen’, Hiph. ‘verbergen’, assyr. na-ybü ein Behältnis 
aus Leder, wahrsch. ‘Köcher’; y-b-y- in arab. yabaya *abscon- 
didit (rem)’. Im Indogerm. ist k,-u- aus Xa-p- mit k,-u- aus 
dem ursprünglichen k,-p-, wenn beide Formen im Vorindog. 
existiert haben, sekundär wieder zusammengefallen (soweit 
nicht nach s-Präformativ deutliche Tenuisaspirata kh, auf 
urspr. Tenuis k, zurückweist) : indog. (s)k,@- entspricht mit 
p:p dem semitischen k-b-4- (8 139), x-b-4-, y-b-y und (mit 
k:x) dem semitischen k-b-y- (8 162). 

Ursemit. y,-r-p- (Erweiterung von y,-r- aus urspr. k,-r- 
‘schneiden’), Perf. arab. yarafa ‘decerpsit collegitve de arbore 
(fructus)’, hebr. nör@y ‘Herbst’, arab. yarıfw" “tres menses in 
quibus colliguntur fructus, autumnus, > pluvia autumnalis’, 
äthiop. yarıf ‘annus praesens, zodro ro &rog’ (Luk. 13,8). Aus 
der Nebenform y,-r-b- (über p:b s. $62) stammt lat. carpo?) 


1!) Vgl. Trombetti S. 147. 

?) mit a aus e gleich dem folgenden lat.candeo. Wandelt etwa der aus 
vorindog. hinterstem 4, hervorgegangene indog. hinterste k-Laut (k,, 
der im älteren Latein K geschriebene Laut vor a, s. Sommer Handb. 
30) im Lateinischen ein folgendes e in a? 
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‘pflücke’, lit. kerpi ‘schneide mit der Schere’, sanskr. krpani 
F. ‘Schere’, griech. xaprög ‘Frucht’ (ap statt pa aus r analo- 
gisch nach dem hochtonigen er), ahd. herbist ‘Ernte, Herbst’. 
Indog. k,-rb- ‘zupfen’ aus vorindog. k,-r-p- oder y,-r-p-, dem 
semit. y-r-p- genau entsprechend, liegt vielleicht vor in alt- 
nord. harpa ahd. harfa ‘Harfe’. Vgl. Delitzsch S. 77 f., Uppen- 
kamp °S. 5. | fee 

Ursemit. y;-m-t- (nicht zu gemeinsemit. z-m(m) ‘warm sein’), 
assyr. yamätu ‘feurig leuchten, leuchten, aufflammen, flammen'’, 
wozu yamta, yantu “feurig, flammend’, zimtu, Stat. constr, 
zimit “feuriges Leuchten (des Lichtes)’. Das indog. k,end-, mit 
s-Präformativ sk,end- in sanskr. cand-, $-cand- *leuchten’, 
candrd- leuchtend’, ‘Mond’, lat. candeo, candela (wegen des a 
aus e s. die vorige Note), .ac-, in-cendo, ci-cindela *Leuchtwurm’, 
‘Öllampe’ (s. Uhlenb. Et. Wb. 88, Walde Et. Wb. 90) aus 
k,emd- setzt die Form y,-m-t- oder k,-m-t- mit dem paral- 
lelen t (s.$ 14511.) voraus. 

2) 93 (93). 

8 212. Der ursemitische tönende Spirant g, (g,) bleibt 
arabisch q (8; auch älter westsemitisch qg, das aber in der 
Schrift durch das Zeichen für den Guttural y mit ausgedrückt 
wird (= y,), wird äthiopisch y und ebenso assyrisch *y, 
welches letztere im Assyrischen ebenso wie der ursprüngliche 
Guttural y behandelt worden, also zu geworden und geschwun- 
den ist, z. T. aber in der e-Färbung des danebenstehenden 
Vokals sein früheres Dasein an den Tag legt (s. u. bei y 
$ 259). | 

*q,-r- Rabe’, semit. durch b- erweitert gäribu > assyt. 
äribu (und eribu) hebr. yoröß, aram. yor‘pä syr. yurßa ‘Rabe’ 
und arab. qurabur ‘Rabe, Krähe’, — indog. k,-r- in sanskr. 
karata- und (unbelegt) kärdva- ‘Krähe’, lat. cor-vus ‘Rabe’, 
cor-ntx ‘Krähe’, griech. xoawyn ‘Krähe’. Hirt setzt, was richtig 
sein kann, unter Nr. 203 eine ‘schwere Basis’ (d.i. eine Gut- 
turalerweiterung, s. u.) an (aber dem nicht hergehörigen Worte 
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lit. sarka ‘Elster’ zu Liebe unrichtig mit k,) : k,er«- mit den 
Formen k,ör«- (in griech. xöoa& ‘Rabe’ und vielleicht in lat. 
corvus, cornix), krö-, oder eher kra- in altnord. hrökr ahd. 
hruoh ‘Krähe’, krö- in griech. zow£w ‘krächze’, kra- in ahd. 
hraban altnord. hrafn ‘Rabe’. Das semitische -b- ist dasselbe 
wie im Tiernamen arab. haylabun assyr. sölıbu ‘Fuchs, Schakal’, 
Erweiterung von. b-y-I- (arab, huyälur hebr. suyal aram. tay“la) 
dass., entweder aus urspr. p (— griech. -oo-g?) oder aus urspr. 
b (> indog. p, vgl. $ 169 Note): in beiden Fällen könnte ihm 
das 5 in ahd. hraban entsprechen (dem dann aber nicht eine 
Gutturalerweiterung zu Grunde liegen könnte); das germ. -bn 
kann aber auch nach Hirts Erklärung aus -mnos entstanden sein. 

S 213. Semit. g-r-b- = indog. kt-r-p- > kuerp- in ahd. 
hwerfan, (h)werban, mit Betonung der urspr. zweiten Silbe 
k,rep- in lat. crepusculum. Wenn diese Gleichung, wie ich 
glaube, richtig ist, dann hat das Germanische die Urbedeutung 
der Wurzel, ‘sich wenden’, bewahrt, die dann im Semitischen, 
wie häufig ähnlich geschehen, übergegangen ist in ‘sich fort- 
wenden’, ‘sich wenden zum Fortgang oder (von der Sonne) 
zum Untergang’. Dass dies sich so verhält, darf um so eher 
angenommen werden, da das Wort ‘werben’ auch innerhalb 
des Germanischen, im Nordischen, eine ganz ähnliche Wand- 
lung der Bedeutung erfahren hat. Das arabische Perf. garaba 
zeigt auch eine Bedeutungsentwicklung wie im Deutschen (‘sich 
wenden’ > ‘sich umtun’, übertragen) ‘perseveravit in negotio’, 
namentlich aber bedeutet es ‘he went, went away, departed, 
retired, removed, became remote, distant, absent, hidden, went 
(withdrew) to a distance, (von einem wilden Tier) he retired 
from view or hid himself in his lurking-place’, endlich (von 
der Sonne oder einem Stern) ‘set’ : diese letzte specielle Be- 
deutung ist gemeinsennitisch, daher garbu (arab. garbur hebr. 
yereß) ‘Sonnenuntergang’, > ‘Abend’, > ‘Westen’. Diesem 
entspricht in der Bedeutung indog. k;rep- im Neutr. *k,repos, 
wovon lat. erepusculum ‘Abenddämmerung’ und in lat. ereper 
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(Neutr. creperum) ‘dunkel’. Das ags. hweorfan bedeutet auch 
‘fortgehn’ (oft vom Sterben gebraucht), das altnord. hverfa 
bedeutet sehr gewöhnlich ‘abhanden kommen, verschwinden, 
unsichtbar werden’; (die Sonne) hvarf at syn ‘verschwand für 
den Blick’ (von einer Sonnenfinsternis), dazu das Part. horfinn 
von dem, von dem etwas gewichen ist, am häufigsten in 
heillum horfinn ‘vom Glücke verlassen’ (vgl. hebr. y-r-b Jes. 
94, 11 ‘verschwinden, weichen’ von der Freude). Das Subst. 
altnord. Avarf (mit analogisch beibehaltenem «) aus indog. 
kuörp-, das in der Form genau dem semit. gärb(u) ‘Punkt wo 
die Sonne untergeht oder verschwindet’ entspricht, bedeutet 
‘Verschwinden’ und ‘Ort wohin etwas verschwindet’ — ‘Zu- 
fluchtstätte’, ‘“abgelegener Ort’, ‘Landspitze, Vorgebirge’; genau 
ebenso arab. garbur ‘remoteness’, ‘prominentior pars rei’, ‘the 
edge of a thing’ (ebenso bedeutet assyr. erebu auch ‘vorspringen’ 
von Gebäuden): dasselbe Wort ist ags. hwearf (mere-hwearf 
‘sea-wharf’) > neuengl. wharf u.s. w. ‘Anlände, Schiffslände, 
Buhne, befestigtes Ufer, Werft’, eigentlich ‘Zufluchtsort’ oder 
‘etwas zum Schutz sich eignendes’ oder ‘zum Schutz aufgewor- 
fenes’. Vom arabischen ma-grabur (hebr. ma-yraß u. S. W.), 
häufiger ma-gribur “the place or point of sunset’ bedeutet der 
Dual al-magribani “the two places or points where the sun 
sets, the northernmost place of sunset in summer and the 
southernmost place of sunset in winter’, also die Punkte der 
‘Sonnenwende’ (altnord. von unsrer Wurzel söl-hvarf) am 
abendlichen Horizont. 

Ursemit. q,-p- und ggz-p-, Wechselform des oben $ 211 
gesehenen yg-p- : 7,-P-, urspr. identisch mit ky-p- (£ ka-r-, 
Ko-P-, Ko-Pp-), 5. 8 33. 139. 162. Arab. gafara ‘texit, obtexit, 
recondidit’ (urspr. = kafara s.$ 162), gafala II ‘texit, velavit’; 
q-b-i-, Perf. arab. gaba ‘latuit (aliquem res)’, II ‘he covered, 
veiled, concealed’ (: y-p-i-, y-b-i-, s. $ 211). Im Indogerm. ist 
k,-u- aus g5-p- mit k,-u- aus y9-p- (s. $ 211) zusammen- 
gefallen. Ein andres semit. g-b- s. $ 262 Note. 


A 
Zi 
Be; 
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$ 214. Ursemit. /-q,- (neben /-g,-, s.$ 192) —= indog. I-k,- 
in lat. loguor, arab. lugatur ‘vocabulum, dictio’, al-lugatu ‘the 
genuine (classical) language (of the Arabs)’ > neuarab. loga 
dass., wovon logaxi *Philolog’, arab. (I-9-u-) Perf. lag ‘locutus 
est’, VI ‘locuti sunt inter se’, X ‘attente audivit (Arabes) ver- 
nacule loquentes’, voll redupl. arab. laglaga ‘balbutivit’, äthiop. 
II 1 ta-layleya ‘balbutivit’, läylay ‘balbus’, hebr. 3. Plur. layu 
‘irre reden’ (von /-y-ö oder redupliciertem /-y-y?); erweitert 
I-g-2- in syr. leyez “locutus est’, leyzda “lingua’, läyozd “indi- 
stincte, barbarice loquens’, hebr. Part. löyez “unverständlich, 
barbarisch redend’, neuhebr. /-y-z ‘eine fremde Sprache reden’, 
arab. /-g-2- IV ‘he made his speech enigmatical or obscure’, 
lagazu", lugzu” *enigmatical or obscure language’; /-q-t-, arab. 
lagata non intelligibiles voces edidit’, ‘vocem edidit (columba)), 
lagatur *clamour, confused, indistinet speech’; l-q-g-, syr. leyey 
‘balbutivit’, Zaygäa ‘balbus’, hebr. !-y-g, Niph. Part. estr. ni-Iyay 
‘stammelnd’, /ay@sm ‘stammelnd redende’ (verschieden von 
/-y-g ‘spotten’ mit y, von urspr. /-y-, s. & 269). 

Vorsemit. p-r-g,- mit der Wechselform p-r-q,- (s. 0. $ 134, 
p > arab. 5 = indog. bh), semitisch durch 5 weitergebildet 
(?-r-g-P- >) arab. burgubu®, (p-r-q-B- >) hebr. paryos ‘Floh’, 
mit Umstellung des g und 5 (p-r-b-g- >) assyr. parsu’n, 
pursu’ü, syr. purtaynä dass.; indogerm. mit ! aus r nach 
Labial (s.$ 4) p-I-k,- > lat. pulex, german. in gotischer Form 
*flauh-s (das uh aus ku wie das uq < uh in augo *Auge’?). 
Wegen der slav.-lit. und griech. Form mit indog. *bh-I- s. o. 
S 134. 


II. Die Spiranten s und z. 
123: 8. 
$ 215. Urspr. s = ägypt. s, (Steindorff u. Erman s) > 
kopt. s = indogerm. s bleibt südsemit. (äthiop. arab.) s, wird 
nordsemit. (assyr. hebr. phön. aram. syr.) $ > jünger assyr. s 
(s. Delitzsch Assyr. Gramm. S. 107 ff. [? 194 £.]). 
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Indogerm.-ägyptisches Beispiel: 

Urspr. s-4,-, indog. sa- ‘satt sein (werden)' aus s-A9- (S. U. 
$ 240), ägypt. durch ö erweitert s,-a-2 ‘satt sein, satt werden’ 
(Erman Gloss. 107) > kopt. sei. 

1) Beispiele für den Anlaut: 

$ 216. Urspr. s-g,-s, indogerm. sek,s, ägypt. s,-!-s,, semit. 
s-d-s (und s-d-b) ‘sechs’, assyr. sudu sechs’, sessu (aus sedsu) 
‘der sechste’, s. 0. $ 70. 

Urspr. s-b- ‘sieben’, indogerm. septm, ägypt. s ‚afy, gemein- 
semit. saby(u) ‘sieben’, assyr. siba, Fem. sibittu ‘sieben’, sibu 
‘siebenter’, s. 0. $ 63. 

Urspr. s-t- ‘setzen, stellen’ > indogerm. sed- ‘setzen’, sthä- 
stellen’, ursemit. s-t- ‘stellen’, s.o. $ 38. M. 

Urspr. s-e,- ‘sich aneinanderfügen, haften’, indog. s-9,- 
(sanskr. sdga-ti ‘haftet’, lit. segü ‘hefte’), — semit. mit n-Prä- 
formativ n-s-k-, s.0. $ 115. 

8 217. ÜUrspr. s-m- wird eine sinnliche Wahrnehmung be- 
zeichnet haben, durch. y erweitert gemeinsemit. s-m-y- ‘hören’; 
ägyptisch durch (x,? s. $ 78. 83 >) d, erweitert. s,-d,m 
‘hören’, umgestellt aus s-m-d, (Erman. Gloss. 125), > kopt. 
sötm;, indog. durch urspr. d erweitert s-md- > s-nd- > indog. 
sent-, lat. sentio, von allen Sinnen gebraucht, > ital. franz. 
sentir(e) ‘riechen. Wie das Adj. hd. stra-ck *ausgestreckt, 
straff’, wozu ahd. stracchen ‘ausgestreckt sein’, trans. strecchen 
‘(aus-)strecken’ nach Hirt (Nr. 251) aus der Schwundstufe von 
strö- *ausbreiten’ (aus Ö-r-y- $ 198. 265), ebenso kann ahd. 
sma-c ‘Geschmack’, smakken ‘Geschmack von sich geben’, 
smecchen ‘Geschmack empfinden’ hervorgegangen sein aus smö- 
aus urspr. s-m-y- — semit. s-m-y ‘hören’. smac(k), smecken 
bedeuten im jüngeren Ahd., im Mhd. und noch heute im 
Oberdeutschen auch ‘Geruch’, ‘riechen’ (s. Deutsch. Wb. 9, 962). 
Die Wörter beruhen auf einer Erweiterung des smö- durch 
indog. g (> germ. k): das einfache germ. %k liegt vor in ahd. 
smahhen mhd. smachen ‘schmecken, riechen’, nd. nl. smaken; 
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das kk ist aus kn, vorgerm. gn entstanden, also smac(k) aus 
germ. smak-nt-. 

Urspr. s-m- ‘fett sein’, semitisch durch ursprünglich suffix- 
ales n- erweitert s-m-n-, arab. samina hebr. sämen aram. semen 
syr. 3emen *‘pinguis fuit (factus est)’, hebr. sämen ‘fett’, arab. 
samnun ‘zerlassene Butter’ assyr. samnu hebr. samen ‘Fett, ÖL, 
arab. saminur syr. saminä ‘fett’, hebr. mi-imän ‘Fettigkeit’, 
Plur. “fette, fruchtbare Gegenden’. Ägypt. s,-m-i ‘Sahne’ (Erman 
Gl. 113). Indogerm. s-m-, verschiedentlich erweitert: indog. 
s-M-r- > smer- in smer-uo-m (> ahd. smero *Schmeer, Fett’ 
dän. schwed. smör *‘Butter’), smer-tro-m (got. smairpr N. ‘Fett, 
Fettigkeit’), lit. smar-katü ‘Nasenschleim’, slav. smrü-kuü dass.; 
smet- (aus vorindogerm. s-m-'d-) in russ. böhm. u. s. w. smetana 
‘Rahm’ (ins Ostdeutsche entlehnt als schmetten); spät. mhd. 
mnd. smant *Schmand, Rahm’ (nach Miklosich Et. Wb. der slav. 
Spr. 189 nicht slavisches Lehnwort, vgl. Deutsches Wh. 9, 935) 
entweder aus dem eben gesehenen sm-t- mit Nasalinfix oder 
aus sm-n- (— semit. s-m-n-); s-m-4,- > smö- (reduciert smd-) 
in griech. ou7v ‘schmieren, salben’, ounpa Salbe’, durch gh 
erweitert in Eounye, Eaunydpv, oufyna “Salbe, das Schmieren’; 
s-M-1- > smei- (reduciert smi-) in lit. smilius *Näscher’, smilduti 
‘naschen’, durch d erweitert in got. bi-smeitan ags. smitan 
‘"beschmieren’ (wegen ahd. bi-smizan s. Paul Wb. 391), durch 
g in ahd. mhd. smeich ‘Schmeichelei’, mhd. smeichen mnd. 
smeken ‘schmeicheln’, mit Nasalierung wohl in schminke. 

Urspr. s-n- ‘Jahr’, zweikonsonantiges Wurzelnomen, semit. 
mit femininem ? arab. sanatur hebr. sand bibl.-aram. sena assyr. 
sattu (Plur. Sanätı) syr. Satta ‘Jahr’, indog. s-n- in griech. Zvo-c 
‚jährig, vorjährig’, &vd-, Ö-(tot-, terod-, Entd-)evoc ‘ein-, zwei- 
jährig (u. s. w.)’, wovon sanskr. sana- altiran. hana- altirisch 
sen ‘bejahrt, alt’, lat. sen-, Nom, senex, Komp. senior, got. 
Superl. sinista ‘der Älteste’, Plur. sinistans ‘die Alten’, sineigs 
alt’, griech. 2,7 za: vea ‘der alte und der neue (Mond)'’, (seni-) 
äol. Zve-g ‘jährig’. Semit. redupl. s-n-n-, arab. IV ‘he became 
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advanced in age, fullgrown’, ‘annosus fuit’, X dass., ’a-sannu 
‘more (most) advanced in age’, mu-sinnu" ‘advanced in age, 
fullgrown (applied to a beast)’, ’a-snänu" ‘vitae spatium, aetas 
(besonders ‘provectior’)’; erweitert s-n-!-, arab. V ‘it became 
altered by the lapse of years (so that it lost its freshness)', 
hebr. sänä ‘sich verändern’, Pi. ‘entstellen (das Angesicht), 
wechseln (die Kleider)’, bibl.-aram. sn@ ‘sich verändern’, syr. 
senä ‘se convertit’, Pa. ‘abolevit, mutavit’, Ethpa. ‘transforma- 
tus, mutatus est’, assyr. Sana Il ‘ändern, verkehren’; s-n-y-, 
arab. saniya “it became altered for the worse’; s-n-h-, arab. 
saniha ‘annosus fuit, plures annos exstitit’, V ‘it underwent 
the lapse of years, became altered by the lapse of years’, 
(tayamur) sanihur (und sanir, saniyu") Adj. ‘(food or wheat) 
that has undergone the lapse of years’; s-n-d-, arab. sanada') 
(mit li *to’) ‘he approached, drew near to the age of (z. B. 
lil-zamsına fifty)’, mu-snadu” ‘time, a long unlimited time’. 

Urspr. s-n-p-, arab. sanafa IV ‘he performed his affair skil- 
fully, soundly or thoroughly’, (a she-camel) ‘preceded the 
others in going or journeying or pace’, mu-snifatu" Fem. ‘(a 
she-camel) preceding the others’ und ‘(a she-camel) that has 
completed the tenth month of her pregnancy’; indog. bei Be- 
tonung des zweiten Vokals > sneu- (zu $ 33) in got. snivan 
‘eilen’, wozu mit m-Suffix sniumjan ‘eilen’, sniumundö Adv. 
‘eilig’, mit n-Infix (indog. sn-ne-u-mi) sanskr. sanöo-mi äol. dvö-we 
att. avdo ‘vollende (eine Arbeit, einen Weg), spute mich, mache 
rasch zu’. 

8 218. Urspr. s-/- ‘senden, werfen’, semit. erweitert s-I-k-, 
hebr. s-/-k- Hiph. ‘werfen’; s-I-z-, hebr. s-I-z ‘loslassen, senden, 
aussenden’ (arabisch in derselben Bedeutung mit r, s.u. 8 219, 


!) Wenn dies semit. d aus g, entstanden ist ($ 70), würde es dem lat. c 
in senex als indog. k, entsprechen können (das mit dem Sekundär- 
suffix indog. -k,o- in sanskr. sana-kd- ‘ehemalig’ nicht unmittelbar 
zusammenzustellen ist); dazu vielleicht als Wechselform s-n-@,- (6 
> indog. 9,) in sanskr. sanäg- ‘alt’ (Rgv. 1, 62, 7). 


an 1. 0 en 
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s-r-H- ‘dimittere’), Pi. ‘werfen’ (Pfeile), assyr. salu ‘werfen, 
schleudern, (mit dem Bogen) schiessen’, hebr. s@lar ‘Geschoss, 
telum, missile’, arab. silmur, silämur ‘a weapon, or weapons’, 
ma-slanatu” ‘a place of arms wherein are parties that watch 
the enemy’ (von diesem Subst. s-I-r arab. denominativ II 
sallana ‘he armed (him)’, V ‘he armed himself’). Indogerm. 
erweitert s-/-k,- (aus vorindog. s-/-g-) in sanskr. srkd- M. *telum’, 
altiran. harkö Wurf’, harecajeiti “wirft, schleudert’, und s-I-9,-, 
Präs. sanskr. särga-t, srgd-ti *dimittit, schiesst’, Part. sritd- 
iran. har®tö. Dieses s-/-g,- kann — hebr. $-/-k- sein, indem 
der indog. Palatal sich zum semit. Velar verhielte wie in den 
oben $ 207 angeführten Fällen (der Palatal wäre vor dem 
Vokal indog. e in der 2.3. Sing. u.s. w. entstanden); der Velar 
liegt im Sanskr. vor in särga- M. ‘Schuss, Geschoss, das 
Dahinschiessen’: wegen des danebenstehenden s-I-k,- liegt es 
aber näher dieses und s-/-g- aus parallelen vorindogerm. s-/-y- 
und s-/-g- (vgl. oben $ 175 ff.) herzuleiten. s-I-k,- (s-I-kr-) 
liegt im German. vor mit Nasalinfix (zu Grunde liegt ein Prä- 
sens indog. si-ne-k,-ti) in altnord. siyngva ‘schleudern’, mhd. 
slinge ‘Schleuder, funda’, slenge dass. (wäre got. *slaggvjö), 
ahd. siengira mhd. slenger F. dass., mit k (möglicherweise aus 
dem parallelen s-I-g9-) md. slenker dass., slenken, slenkern 
‘schleudern’ (die Wurzel ist verschieden von der von mhd. 
slingen “winden’, wozu slange). Eine andre Erweiterung des 
urspr. s-/- (durch indog. « + Guttural) war indog. sleu«-, redu- 
eiert slü- in mhd. siur M. ‘das Schleudern’, släder F. (wäre 
got. *slara!)) nhd. schlauder und mit Umlaut schleuder. — 
Uhlenbeck (Et. Wb. der altind. Spr. 340 und im Et. Wb. der got. 


') -ar > mhd. @der, nhd. auder wie in Säders ‘Tyrus’ aus arab. Sur 
(*zurr), mhd. släder-affe aus slar-afe, Fischart küder-welsch > 
kauderwelsch aus karwelsch (Mathesius ‘der Kauderwelschen oder 
Churwallen glosen’, s. Heyne Wb. s. v.), haudern “im Mietwagen fah- 
ren’, wozu hauderer ‘Mietsfuhrmann’, aus mittelniederd. haren ‘heuern, 
mieten’, zaudern aus *türen zu ags. tyran ‘to tire’, schauder wie 
schauer aus mhd. schär, 
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Spr.) stellt nach Fick got. ahd. slahan ‘schlagen’ zu sanskr. 
srka- aus s-I-k-. Das s-I- wird auch wohl das gleiche sein, 
doch gehören die Worte schwerlich unmittelbar zusammen, 
da slahan einen Guttural enthalten wird: lautlich könnte das 
durch ein k > germ. h erweiterte slä- dem oben gesehenen 
semit. s-/-z- “mittere’ entsprechen; die Bedeutung aber stellt 
das Wort vielmehr zu 

urspr. und semit. s-/-y-, arab. Perf. salaya fidit, vulneravit 
(caput)’, VI ‘vulneratus fuit’ (das arab, s dieses Wortes ist 
eher urspr. s als s), = indog. slö-, durch & erweitert in got. 
Perf. slöh mit dem Präs. slahan aus der reducierten Wurzel- 
form, s. u. unter y $ 267. 

Urspr. s-I- “integer, unversehrt (sein)', indog. mit Dehnung 
söl- in lat. sölor, con-sölor “richte auf, tröste’, söla-men, -hum 
(wohl abgeleitet von einem indog. Fem. sölä), ags. Komp. selra 
‘melior’, Adv. sl (aus germ. söliz) ‘melius’, germ. sel- in got. 
sel-s *gütig’, altnord. s@ll ‘glücklich’, ahd. salzg ‘glücklich, selig’, 
sälida ‘Glück, Heil’, lat. solidus ‘vollständig, vollkommen, ganz’, 
solidi-pes *ganzhufig’, soleräre ‘festmachen’. Gemeinindog.-semit. 
ist s-/-u- (mit urspr. und im Indog. suffixalem «), indogerm. 
tieftonig sölu- (mit jüngerem Eintritt in die o-Deklination) in 
sanskr, sdarva- “unversehrt, ganz, all’, altiran. Nom. haurvö alt- 
pers. haruva- ‘ganz’, griech. öAo-g Jon. odAo-g "unversehrt, heil, 
ganz’, lat. salvus “unversehrt, heil, gesund’ (« aus o unter dem 
Einfluss des «), lat. salas, salut- “‘Unverletztheit, Heil, Sicher- 
heit’, altiran. haurvatät- sanskr. sarvatäatı- F. dass., lat. salveo, 
griech. odAes, lat. salve Gruss; semit. Perf. (aus salaua, s. $ 20) 
arab. salä ‘(rei) cura liberum habuit animum’, II ‘euris rei 
liberavit (aliquem)’, IV “(rei) cura liberum reddidit (aliquem)’, 
‘securus fuit a feris’, hebr. salä ‘ruhig, sicher sein (von sorgen- 
freiem, glücklichem Leben)’, arab. saluatu” *conditio animi a 
curis rei liberi, animi tranquillitas’, ‘comfort, consolation for a 
loss or want’ hebr. saluz ‘Sicherheit, Ruhe’, syr. salus ‘Ruhe’, 
hebr. saleu ‘ruhig, zufrieden lebend’. Semit. durch urspr. 
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suffixales m erweitert s-I-m-, assyr. Inf. salamu “unversehrt, 
wohlbehalten, unbenachteiligt sein, schadlos gehalten werden’, 
Perf. hebr. Sälam ‘vollständig, vollendet, unversehrt, wohlbe- 
halten sein’, II “unversehrt erhalten’, arab. salima ‘integer, 
incolumis, salvus fuit’, ‘he was (became) secure or free’, II 
‘(God) saved, secured, freed (him)’, aram. selem ‘vollständig 
sein’, Part. pass. selim ‘vollendet’, syr. selem ‘completum est, 
plena fuit (luna), integer mansit, convaluit’, hebr, sälem ‘voll- 
ständig, vollendet, unversehrt’, arab. salmur ‘pax’, assyr. salmu 
"heil, unversehrt, glückbringend’, salmis Adv. ‘wohlbehalten’, 
salmütu ‘Wohlbefinden’, sulmu, Stat. constr. sulum ‘Wohlergehen’, 
syr. salmä ‘perfectus’, arab. salämun ‘incolumitas, salus, sanitas, 
pax’, äthiop. salam hebr. sälöm bibl.-aram. $elam dass., syr. 
selämä ‘salus, pax, prosperitas, salutatio’. (Uppenkamp S. 22 f.). 
Durch £:r erweitert s-I-t-, indog. tieftonig söld- vielleicht in 
altlat. sollus ‘totus et solidus’, wozu lat. soll-ers ‘ganz geschickt’ 
u.a. (so eher als aus sol-no-s, indog. ld > lat. Il s. Sommer 
Handb. $ 130) : semit. s-I-t-, äthiop. Perf. salata *integrum, 
incolumem, perfectum esse’, Part. selut *perfectus, solidus, com- 
pletus’, selät& “integritas, perfectio’, arab. saltta, saluta ‘it (a 
solid hoof) was (became) strong or hard’, ‘durus, vehemens 
fuit’, salitun “strong or hard, solid (hoof)’, (> bibl.-aram. 3elet 
syr. Selat ‘potens fuit’, assyr. salätu ‘Macht haben’, $altıu "mächtig’, 
syr. Sultänd ‘potestas’, arab. sultänur ‘strength, might, power’, 
wozu jünger hebr. und äthiop. 3-/-t- als aramäisches Lehnwort), 
dazu assyr. 3altu ‘Schild’ (Muss-Arnolt 1039), hebr. s@let ‘Schild’ 
> ‘Köcher’, syr. 3ältä ‘pharetra’!). 


‘) Urspr. s und k, (: x,) erscheinen aus einem uns noch undurehsich- 
tigen Grunde mehrfach als einander parallel, vgl. s-p- ‘giessen’ ($ 135. 
253) und k,-p- : K,-p- ‘giessen’ ($ 139. 144. 149), s-p-r- und K,-p-r- 
‘Sperling’ (s. S.46 und Note), s-m- im semit. Worte für ‘Himmel’ (assyr, 
Samämu und 3amz arab. samä'un hebr. Sämdiim bibl.-aram. Semarid) 
: k,-m- in got. himins (s. o. S. 60), im Inlaut I-s- (lit. lesiv ‘picke auf’, 
got. lisa) : I-k,- > indog. I-g,- (griech. Ayo lat. lego) ‘lesen, sammeln’, 
u-H-s- (> indog. wäs- in lat. väs-tus ahd. wuosti) : u-H-k,- (> semit. 
u-H-$-, arab. vansun ‘öde’, s.$ 255); so kann ursprünglich eine diesem 
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$ 219. s-r- “mittere’ in (s-r-2-) hebr. sära ‘loslassen’, syr. 
serä ‘solvit, dimisit’ und in arab. s-r-aH- ‘dimittere’, wohl ur- 
sprünglich verwandt mit dem in 8218 gesehenen gleichbedeu- 
tenden s-/-, erscheint im Indogerm. als s-r-a,- > sre- in slav. 
strz-lä ahd. stralä ‘Pfeil’; als s-r-g,- in armen. arkanem (Aor. 
arki) “werfe’ (vgl. Scheftelowitz, Bezzenb. Btr. 28, 305, der aber 
sanskr. srkd- altiran. haree- *werfen’, über welche oben $ 218, 
zum armenischen Worte stellt, während rk- nach H. Pedersen 
Kuhns Zs. 39, 363 > armen. rg- werden muss: nur sanskr. 
sdrga- s. 0. könnte hierhergestellt werden). 

s-r- ‘eilen, losfahren, losstürmen’ (identisch mit dem vorigen, 
das in seiner Bedeutuug Kausativ von diesem s-r-), semit. 
redupliciert äthiop. s-r-r- "cum vehementia ferri, impetu accur- 
rere, irruere, prosilire, volare’; durch y erweitert arab. saruya 
‘he was hasty, rapid, swift, he hastened’, wozu sarıyun ‘quick, 
rapid ete.’; mit u-Infix s-u-r-, arab. Perf. sara ‘he leaped, sprang, 
committed an assault upon another’, syr. &uar ‘saluit, pro- 
rupit’. Indog. s-r- in sanskr. si-sar-ti *eilt’, sardna- ‘laufend’, 
griech. 5p-w7') (aus indog. sör-ma), wovon öpoudo, hd. sturm 
(aus sr-mi-), ags. storm (aus sr-mo-). Delitzsch S. 49. 

s-r- fliessen, gleiten’ (identisch mit dem vorigen s-r- ‘eilen’), 
indog. s-r- in sanskr. sdra-ti, si-sar-t fliesst, sard- flüssig’, 
sirma-M. ‘das Fliessen’, lat. seru-m; erweitert s-r-u- in sanskr. 
srava-ti ‘fliesst’, griech. dew, altnord. strau-m-r ‘Strom’; s-r-p- 
in sanskr. sdrpa-ti ‘gleitet, kriecht’, griech. &orw, lat. serpo 
‘kriechen, sich unbemerkt ausbreiten, überhand nehmen, fort- 
wuchern’. Semitisch erweitert s-r-b-, arab. Perf. saraba, sarıba 
‘(the water) ran, (the water, the source, a leathern water-bag) 
flowed’, sarabun ‘flowing water’, äthiop. ’a-srab ‘torrens, dejec- 
tus aquae, catarrhactae, dußpor', assyr. Sarbu, surbu ‘Regen- 


ost- und westsemit. s-It- ‘Schild’ parallele Bildung das germanische 
skeldu-z, got. skildus u. s. w. ‘Schild’, mit s-Präformativ aus indog. 
k,-Idh- aus vorgerm. k,-I-T-, gewesen sein. (S. den Nachtrag.) 

!) Anders über dieses Wort, aber schwerlich richtig, Sommer Gr. Laut- 
stud. 133. 


8219. 220. Spiranten: s (idg. s). 943 


schauer, Schneeschauer’, zuribu dass.; s-r-i-, Perf. arab. sara 
(denoting unseen progress) ‘(the root of a tree) crept along 
beneath the ground’, übertragen (of calamities etc.) ‘(the root 
of evil, the poison) crept (in him)’; westsemit. s-r-s-, hebr. 
‘kriechen, sich stark fortpflanzen (von Menschen und Tieren)’, 
syr. Seras ‘repsit’, hebr. ser®es ‘kriechendes Gewürm’, aram. 
sirsa Syr. Sersä ‘reptilia”. Semit. s-r-b- ‘fliessen’ ist entweder 
urspr. s-r-b- (> indog. s-r-p-, vedisch scrapas N. ‘schnell flies- 
sendes Wasser’), oder urspr. s-r-p-. Indogerm. sreu- fliessen’ 
kann aus urspr. s-r-u-, aber auch aus urspr. s-r-p- (zu $ 33), 
der Parallelform des eben vermuteten s-r-p- (Ss. $ 135 ff.) ent- 
standen sein (vgl. unten-$ 224). 

$ 220. Pronomen der 3, Person ägyptisch Sing. M. s,-u, 
Fem. s,-/ (Erman Äg. Gr. 2 $ 89), innerhalb des Semitischen 
nur im Assyrischen vorliegend, wo dieses s-Pronomen dem 
h-Pronomen des Westsemitischen und Arabischen M. h-u- 
(arab. huua aram. hu — assyr. u) ‘er’, Fem. h-i- (arab. hiia 
aram. hi) ‘sie’ (s. u. $ 272) gegenübersteht: assyr. Sing. M. 3u 
Fem. & (suffixal M. -3u, -3, Fem. beim Verbum -3!, -5, beim 
Nomen -3@), erweitert Demonstr. M. watu is, ille’, Fem. Kati 
(die Formen s. Delitzsch Ass. Gr. Anhang S. 3—5 [?$ 68—79]). 
Das ursprüngliche maskuline s-w- ist das indogerm. reflexive 
s-«-, in die Flexion als Possessiv eingetreten seuo-s, sue- (> 
griech. &ö-g lat. sovos > suus, neben sanskr. svd-s homer. Fö-c 
aus sx0-s), das in dieser Bedeutung im Indogerm. gleich vielen 
andern ursprünglich nur das Mask. bezeichnenden Formen 
(vgl. oben $ 36) die Beziehung auf das Fem. mit übernommen 
hat. Daneben ist das alte feminine s-i- im Indogerm. in der 
ursprünglichen Bedeutung erhalten, durch den im Indog. für 
das movierte Feminin charakteristischen Guttural (Ale. 
$ 244) erweitert, als Nom. seiö, siö (6 aus 04,) > ahd. siu ‘sie’, 
sanskr. aus der zweiten Form sj@ (Acc. ahd. sia aus seid-m), 
reduciert s3 (? aus ö4,) > got. si (verkürzt als enklitisch), Acc. 
indog. si-m. 

10 
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8 221. Dem ägyptischen und semitischen s-Präformativ 
(ägypt. s;-, assyr. $-) entspricht das indogerm. s-Präformativ. 
Dass das in Frage stehende indogerm. s- ein Präformativ ist, 
haben Siebs Kuhns Zs. 37, 277 ff., J. Schrijnen Tijdschr. v. Ned. 
Taal-en Letterkunde 20, 308 ff., H. Schröder Sievers’ Beitr. 29, 
ASA ff. gezeigt: ich bin, unabhängig von den genannten Gelehr- 
ten, auf ganz anderem Wege, nämlich durch meine verglei- 
chenden indog.-semitischen Studien, zu demselben Ergebnis 
gekommen. Das s- bildet im Ägyptischen Kausativa (z. B. 
yı-r allen’, s,-y,-r “fällen”, Erman Äg. Gr. 2 8175), ebenso 
im Semitischen, wo aber dem s-Kausativ, das im Osten des 
semitischen Sprachgebiets, im Assyrischen und Minäischen 
(Südostarabischen), gilt, ein paralleles h-Kausativ zur Seite 
steht (bibl.-aram. ha-ktel hebr. hi-ktil sabäisch ha-ktala, mit 
Schwund des h arab. äthiop. ’a-ktala). Dass nicht etwa, wie 
z. T. angenommen worden ist, das minäische s (sa-ktala ) 
assyr. 5 aus dem h hervorgegangen ist, oder umgekehrt, oder 
beide aus einem dritten Laute (wie im Kausativ so im Pro- 
nomen, wo, wie eben $ 220 gesehen, dem assyr. s-Pronomen 
ein westsemitisches und arabisches h-Pronomen gegenüber- 
steht), geht, abgesehen von den unmöglichen Konsequenzen, 
zu denen diese Annahme im übrigen führen würde!), schon 
daraus hervor, dass das Syrische das s-Kausativ neben dem 
h-Kausativ besitzt ($@-Atel neben ’a-ktel). Auf die Parallele 
des ägyptischen s-Kausativs hat für das Indogermanische bereits 
Siebs a.a. 0. 292% hingewiesen: es ist sehr wohl möglich und 
mir in hohem Grade wahrscheinlich, dass das s- (in vollerer 
Form einmal sa oder, wenn man lieber will, indog. se, aber 
der Vokal ist im Indogerm. in der unbetonten Silbe immer 
verloren gegangen) auch im Indogerm. ursprünglich kausativ- 
bildend gewesen ist, also z. B. indog. intr. p-lt- ‘sich spalten’, 
trans. sph-It- ‘spalten’ (s. o. S. 32), intr. m-/d-, Präs. indog. 


1) denen ich selbst längere Zeit nachgegangen bin. 


a 
: [2 


a ri 


NO 
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melde-ti!) ‘schmilzt’, trans. sm-Id-, Präs. smelde-ti ‘schmelzt’. 
Nebeneinanderbestehende intransitive und transitive oder pri- 
märe und kausative Verben haben eine Neigung zusammen- 
zufallen (wie u. a. in den german. Dialekten, in dem einen 
mehr, dem andern weniger, deutlich zu sehen): indem die 
ursprüngliche Bedeutung des s- allmählich in Vergessenheit 
geriet und an die Stelle des alten s-Kausativs das neue gemein- 
indog. Kausativ der Form (s)moldeie-ti ‘schmelzt’ aufkam, 
traten Ausgleichungen ein, bei welchen die Typen m-Id- und 
sm-ld- nebeneinander, in verschiedenen Dialekten, sich fest- 
setzten (griech. vE/dw, got. *miltan, zu erschliessen aus ga-malteins, 
ags. meltan neben ahd. smelzan), im Verbum wie in den dazu 
gehörigen Nomina?). Die ursprüngliche Kausativbedeutung der 
Form mit dem s-Präformativ scheint noch sichtbar in indog. 
sphal-, griech. apdi)w (aus indog. 3. Sing. sphälie-t) “bringe zu 
Fall’?) vom primären p-I- (semit. mit n-Präformativ N-Pp-I-) 
fallen’. 

2) Inlaut: 

$ 222. Urspr. n-s- ‘“fristen’, semit. n-s-i- ‘(Frist geben, hin- 
ausschieben’ >) ‘versäumen, vernachlässigen, unterlassen’, Perf. 
arab. nasira ‘neglexit, omisit, oblitus fuit’, hebr. näsa syr. n%sa 
‘oblitus est’; n-s-4-, hebr. n-s-” (speciell ‘Frist geben mit der 
Bezahlung’ =) ‘kreditieren’, arab. Perf. nasa’a ‘he postponed, 
delayed’, ‘he postponed (for him) the payment, he sold with 
postponement of the payment, upon credit’, ‘mora produxit 
(speciell vitam), servavit’, ‘(god) postponed (the end of his life) 
— prolonged (his life)’, wovon nas@’un “length of life’. Das 
indogerm. n-s- hat diese letzte specialisierte Bedeutung ‘das 
Leben fristen, das Leben erhalten, gut davon kommen’, griech. 


‘) vorindog. m-I-t- (wozu die Wechselform m-I-T- > indog. m-Idh-, s. S. 9 
und $ 82. 148). 

°) s. Noreen Abriss der urgerm. Lautlehre 207, woselbst S. 202 ff. zahl- 

_ reiche Beispiele, Siebs S. 279. 

°) mit Gutturalinfix (*p-A,-I- oder *p-H-l-) durch Umstellung aus einem 
Gutturaldeterminativ (*p-l-A,- oder -H-), s. & 242. 
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veonar (‘komme gut davon‘, speciell von einer Reise), got. 
ga-nisan ags. ge-nesan ahd. gi-nesan ‘erhalten bleiben, bei 
Leben und Gesundheit bleiben, etw. glücklich überstehn, heil 
aus etw. hervorgehn, seinen Unterhalt haben’, Kausativ ahd. 
nerian ‘am Leben erhalten, gesund machen, vor Verderben 
bewahren’, got. nasjan ‘retten’, mnd. sik neren ‘seinen Lebens- 
unterhalt gewinnen’, ahd. wega-, fart-nest altnord. nest “Unter- 
halt für die Reise, Wegezehrung’, ahd. nara “Unterhalt, Nah- 
rung, Rettung’, Izp-nara ‘was dient das Leben zu fristen, 
Lebensunterhalt’, altnord. nara ‘leben’, nera ‘unterhalten, auf- 
leben machen’, nerast ‘zu Gesundheit und Kräften kommen’. 

Urspr. I-s-, wohl von I- ‘lecken’ ($ 6, aus a-/-?) erweitert, 
indoe. /-s- in sanskr. rasa-ti ‘schmeckt’, rdsa- M. ‘Geschmack’, 
mit suffixalem n- sanskr. rasana- N. *das Schmecken, Geschmack’, 
rasana F. ‘Zunge’. Semit. /-s- in arab. (redupl.) Perf. lassa 
‚lecken, essen’; erweitert (l-s-w) arab. lasa ‘frass, cum vehe- 
mentia edit’; I-s-d-, arab. lasada ‘he licked, (a lamb or kid) 
sucked its mother’, wozu äthiop. lasd ‘Butter’, assyr. ldldu 
(3d > ld) ‘Fettmilch’, hebr. la3aö ‘Fett, Mark’, lead has-semen 
‘leckeres mit Öl bereitetes Backwerk’; I-s-b-, arab. lasiba ‘he 
licked (honey or the like), it adhered, clave, stuck (to it)'; 
I-s-k-, arab. lasika *adhaesit’, /-s-m-, trans. lasama ‘gustavit', 
intr. lasima ‘adhaesit’; /-s-n- —= indogerm. I-s-n-, arab. lisanu" 
äthiop. lesän assyr. lisanu syr. lesän-& ‘Zunge, Sprache’ (aus 
lisänu), hebr. la$on (aus lasänu) dass., wovon ein Verbum 
arab. /-s-n- hebr. aram. /-$-n denominativ. Delitzsch Stud. 5. SO 
Note. (Vgl. oben $ 16). (Neben I-s- ein paralleles /-z-, ent- 
standen, entsprechend dem $ 190 (und Nachtr. zu $ 122 f.) 
vermuteten, aus dem Wechsel lazi-: lasa-, in arab. Perf. lazza, 
lazika, lazima, laziga, ldzuba, alle bedeutend ‘it adhered, clave, 
stuck (to a thing)). 

Urspr. 4,-4-8- ($ 238), woraus indog. u-s-, sanskr. vasa-ti 
wohnt, verweilt’, ahd. wesan ‘sich aufhalten, sein’; semit. (aus 
A-u-s-i- mit Schwund des a nach $ 239) w-s-i- ‘sein’, nach 


= en Fr u 
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Barth Etym. Stud. 66 £. in hebr. tasiiiä *Bestehendes, Dauerndes’ 
(yasa tusiiia Hiob 5, 12 ‘Bleibendes schaffen’), beduinisch arab. 
Stamm III uäsö (‘liess sein’ —) ‘machte’ (einen zu etwas); 
sonst mit Umstellung oder Eindringen des « in die Wurzel 
semit. s-u-i- (so nach Barth a.a.O., der aber umgekehrt diese 
letztere Form als die ursprüngliche und «-s-i- als die sekun- 
däre betrachtet), II Kaus. ‘verweilen machen, sich befinden 
machen, sein lassen’ — ‘hinlegen, hinstellen, machen’, vulgär- 
arab. und Koran sauu@ ‘machte’, hebr. Pi. una ‘legte, stellte 
hin, machte, brachte hervor’, aram. san ‘legte’, arab. VII 
(mit £-Infix) istaus urspr. und vulgär “ist geworden’, > (Koran) 
‘ist hingegangen (zu)’. 

S 223. Urspr. a,-n-s- (Weiterbildung von urspr. 4,-n- 
‘atmen, hauchen’, s. u. $ 238 f.), erweitert (mit Schwund des 4 
nach $ 239) semit. n-s-p- mit der Parallelform n-s-b- (aus 
nasap(a) nach $ 135), dieses in arab. IV ’a-nsaba “wehte heftig’, 
assyr. nasabu ‘blasen, wegblasen’, hebr. n-s-b- ‘wehen’, syr. 
nsaß Mavit’, wozu nsdßda Tlatus, procella’, ma-s(3e)9& ‘flatus, 
ventus’, jenes in hebr. nasao ‘blies’; semit. n-s-m-, arab. nasama 
leniter spiravit (ventus)’, II (“machte atmen’ —) ‘vivificavit’, 
Il ‘odoratu exploravit’, V ‘exhalavit’, hebr. n-3-m ‘heftig atmen’, 
syr. nam ‘spiravit’, arab. nasamım “flatus lenior (venti), spi- 
ritus, halitus’, nasamatur ‘animae spiritus, halitus’ — hebr. 
n°samä ‘*Lebensodem, Hauch Gottes’, syr. ngamdä ‘Seele’, bibl.- 
aram. nismä ‘*Lebenshauch, Leben’, arab. nasimur *lenis ventus, 
aura’, syr. näsöma “Schnauze (des Hundes u. a.)’, massömidä 
‘nares’. Indogerm. wird A,-n-s- transitiv bei Betonung des 
zweiten Vokals nes-, aus dessen Reduktion germ. nus- in ags. 
nosu neuengl. nose niederl. neus ‘Nase’, niederd. nuster nhd. 
nüster. Die Form indog. näs- ist entweder entstanden durch 
Übergang der ersten Hochtonform ’dns- in näs- (mit analogisch 
gebildetem näs-), oder das urspr. a,-n-s- ist durch nicht seltene 
Umstellung n-4,-s- geworden, woraus (nach $ 240 £.) indog. 
näs- mit der Reduktion näs- : sanskr. näsä Dual ‘Nase’, lat. 
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näsus, näres lit. nösis und sanskr. nasa ahd. nasa ags. nasu 
slav. nos@ ‘Nase’. 

Semit.-vorindog. n-H-s- ‘uns’ (aus a-n-a- ‘wir’ s. $ 234, 
durch s- erweitert), assyr. ni(i)asi, nasi *uns, unser’; indog. nös- 
in slav. näsa lat. nös (nos-ter). 

Das s der indogermanischen dreikonsonantigen s-Stämme, 
von zweikonsonantiger Wurzel, namentlich der Neutra auf -os, 
entspricht semitischem drittem Radikal s (vgl. Teil II), so in 

d-m-s-, arab. damasa ‘war dunkel und dicht’, indog. tEmos 
> sanskr. tamas N. ‘Finsternis’, lat. (Abl.) temere *blindlings’, 
tenebrae, ahd. dinstar “inster’, s. o. $ 64. 

Jy-N-S- : G,-n-s- (Weiterbildung von g,-n- : g,-n-, indog. 
9,-n- ‘gebären, erzeugen’), assyr. zinis-tu ‘weiblich, Weib’, 
äthiop. 2-n-s- ‘concipere, concepisse’; indog. g,enos sanskr. ganas 
griech. yevog lat. genus N. urspr. ‘das geborene’ (s.$ 108). 

Dem Neutrum indog. sedos ‘Sitz’ von s-d- aus urspr. s-t- 
(s. S. 55) liegt vielleicht eine Halbreduplikation urspr. s-t-s- zu 
Grunde. 

Due, 

$ 224. Vor- und ursemit.z bleibt semit. in allen Dialekten 
2. Vorindog. 2 wird indog. tonlos > s. 

1) Semit. zim Anlaut. 

Ursemit. z-r- ‘säen’ (zu unterscheiden von Öd-r- ‘streuen’, 
s.$ 195, mit dem es im Assyr., Hebr. und Äthiop. zusammen- 
fällt), erweitert z-r-k-, syr. zerak ‘sparsit’ (assyr. hebr. 2-r-k- 
‘streuen, sprengen’ können hierhergehören, aber auch semit. 
ö-r-k 8 198 sein; arab. hat zaraka neben Ödaraka in gleicher 
Bedeutung, s.a.a. O.); 2-r-p- trans., syr. zeragp 'sparsit’, wozu 
zärigtäa “imber vehemens’, vielleicht ursprünglich identisch mit 
(intr.) 2-r-b-, arab. zariba ‘(the water) flowed’ (s. u.); hebr. 
2-r-m (der Bedeutung wegen hergehörig), ‘ausgiessen’ (von den 
Wolken), wozu zerem ‘starker Regen’, zirmä ‘Samenerguss 
(vom Hengste)’; 2-r-a-, äthiop. Perf. zar’a (ebenfalls der Be- 
deutung wegen herzustellen) ‘semen spargere, seminare, serere, 
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fecundare’, zar’ ‘Same, das Säen, Saat, sperma, proles’; gemein- 
semit. 2-r-y-, arab. zaraya ‘he sowed, cast seed, planted’, 
äthiop. zarya ‘serere’ (seltener als zar’a), Syr. zeray ‘seminavit’, 
hebr. zäray ‘säen, besäen’, Niph. ‘besät, befruchtet werden’, 
Hiph. ‘Samen hervorbringen (auch vom Weibe)’, wozu arab. 
zaryu” ‘what is sown, seed, seminal fluid, offspring, child, 
children’ — hebr. z&ray assyr. zöru dass., bibl.-aram. zeray 
‘Same, Geschlecht’, syr. zarya ‘semen’, Pl. ‘posteri’, assyr. Part. 
zaru ‘Erzeuger, Vater’, zertu ‘Sprössling, Abkömmling’. Ursemit. 
2-r- ist ursprünglich identisch mit s-r- ‘fliessen’ S 219, arab. 
zariba ‘(the water) flowed’ ursprünglich identisch mit dem 
dort gesehenen sariba ‘(the water) ran’, beides entweder urspr. 
s-r-b- mit tonlosem 5b, oder (wahrscheinlicher) zariba ist mit 
b aus p Parallelform von z-r-p- (s. 0.), urspr. s-r-p-. Im Indo- 
germ. ist 2-r-, wenn es vorindogerm. existiert hat, wieder mit 
s-r- ‘fliessen’ zusammengefallen: zu 2-r-b- flowed’ und s-r-b-, 
wenn << urspr. s-r-b-, gehört vedisch sdrapas N. ‘schnell flies- 
sendes Wasser’; wenn s-r-b- mit 2-r-b- und 2-Y-p- aus UrSpr. 
s-r-p- kann allen genannten Formen indog. sr-u- ‘fliessen’ mit 
u aus p ($ 33) entsprechen. Im Germanischen und Slavischen, 
wo sr > str wird, können Formen von s-r- — semit. 2-r- 
auch mit sir- — semit. Ö-r- ($ 198) zusammengefallen sein. 
Mit einiger Sicherheit kann aber der Bedeutung wegen zu s-r- 
— semit. 2-r- gestellt werden germ. serb- (abgelautet strud- 
aus srud-), mhd. serten ags. serdan altn. serda, Part. strodinn 
und sordinn, ‘coire cum femina, stuprare’ aus indog. sert-, 
vorindog. s-"-d- oder 2-r-d- (hierher arab. zaradanur ‘vulva’?), 
und ags. strienan, strönan ‘gignere liberos’ aus germ. str-u- < 
indog. s-r-u- (das semit. *z-r-u- oder z-r-p- wäre). 

$ 225. Schallwort ursemit. z-m-, einfach redupl. semit. 
2-m-m-, Syr. Perf. zam ‘susurravit, sonuit’, zemämä ‘susurrus, 
sonus’, arab. zamma ‘(die Hornisse) summte, (der Sperling) 
zwitscherte’, ‘he spoke or talked’, voll redupl. arab. zamzama 
‘sonuit e longinquo cum susurro’, II *(camelus) barrivit, vocem 
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murmurando emisit’, zamzamatun ‘the sounding of thunder, 
I 


roaring of the lion, whinnying or neighing of the horse, the 


uttering of a sound from the chest when it is not clear, the 
speaking of the Magians on the occasion of their eating with 
a low voice, the gibbering one to another of the Persians or 
other foreigners over their eating’; mit ;-Infix äthiop. zema 
‘sonitus ut susurrus apium, sonus canorus, cantus modulatus’; 
erweitert gemeinsemit. 2-m-r-, assyr. zamaru ‘schreien, singen’, 
arab. zamara ‘he piped or played upon a reed, (the ostrich) 
cried’, hebr. z-m-r- ‘singen, musicieren’, äthiop. ‘cantare, instru- 
mento canere, psallere’, syr. zemar ‘cecinit, cantavit’, hebr. 
zimrä ‘Gesang, Klang der Saiteninstrumente’, assyr. zamaru 
‘Gesang, Lied’, syr. zemärd ‘cantus, concentus', arab. zammäarunr 
‘a player upon a reed’, assyr. zammeru ‘Sänger’, hebr. zamir 
‘Gesang’, arab. mi-zmärun ‘a musical reed or pipe’, hebr. 
mi-zmör "baluög', arab. ’a-zmalu" ‘a sound, any mixed or 
confused sound’, ’a-zmalatur *twanging sound (of a bow)' 
(diese Wörter eher von z-m-r- mit r >! nach Labial m $ A 
als zum Verb z-m-I-, das die entsprechende Bedeutung nicht 
hat); arab. zamgara ‘rugit’ (vom Löwen und vom Donner), 
zamgaratu" ‘sonus tibieinis, tibicen, vox leonis, multitudo cla- 
morum et sonorum’. — Indog. s-m- in mhd. sum-men ‘sum- 
men’ (wie mhd. brummen von ahd. breman ‘brummen, brüllen’ 
— Jat. fremo); erweitert in griech. öugy ‘Stimme’, lautgesetzlich 
aus öug- (entweder indog. sombhä oder söngh“ä, aus s(2)-Mm-P- 
oder -xt-), got. siggvan ‘singen, vorlesen’ altnord. syngva ‘singen’ 
ahd. singan entweder aus indog. senkt (— arab. 2-m-g- in 
zamgaratur s.0.) oder mit griech. öugy aus indog. sengh“- aus 
*semght- aus s-m-KY- oder 2-M-E"-. 

$ 226. Indog. s-m- ‘ein’, griech. eig aus sem-s, lat. semel 
‘einmal’, griech. Zu« ‘una, una cum), sanskr. sam (Adverb, 
Präfix) altiran. ham ‘una, mit’, tonlos skr. sa- lat. sim-(plex) 
griech. &-, d- aus sm-, ahd. der samo got. sa sama (‘der der 
eins mit einem’ — ‘mit ihm identisch’ ist =) ‘derselbe’, griech. 


2 
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önö-s *einerlei, gleich, derselbe’ altiran. hamö skr. samd- ‘gleich 
mit, sich gleich bleibend, derselbe’, im Kompos. griech. öno- 
got. ahd. sama- ags. altnord. sam- ‘ein-’, altiran. hämö slav. 
samit ‘ipse’; indog. s-m-n- (mit suffixalem ») in sanskr. samana- 
N. ‘(Vereinigung,) Zusammensein, Festversammlung, Ort des 
Zusammenseins’, samanäa ‘zusammen, zugleich’, got. samana 
‘zusammen’, ahd. saman dass., wovon Verb ahd. samanön alts. 
samnön altnord. samna (woraus mit ! aus n nach Labial mhd. 
mnd. samelen schwed. samla) ‘sammeln’, sanskr. samänd- ‘ver- 
eint, gemeinsam, derselbe’, griech. dua-öoc ‘Menschenmenge, 
Lärm einer Menschenmenge’ s. u. (a aus n, oder Öua- aus 
einer Gutturalerweiterung söm«@-, die dann auch in öua-Aög?); 
(mit suffixalem r-) sanskr. samard- ‘Zusammenkommen’ (so 
eher als mit sam- von wurzelhaftem ar-, s.u.). — Semitisch 
2-m-, redupl. z-ın-m- ‘begleiten’ > 'geleiten’, Perf. arab. zamma 
‚praecedit eundo, he went before or ahead in journeying’ 
(eigentlich “öuo-xeAevdog sein’, ‘Eines Weges gehn’, da von dem- 
selben z-m- auch zamilur ‘one who rides behind another’, 
s.u.), wozu zimamur, (‘der mit einem eines Weges geht’ >=) 
‘leader’ (zimamu kaumi-hi ‘the leader of his people or party’)!); 
voll redupliciert in arab. zimzimatur ‘a company or collection 
of men, any collection’ (wohl ebenso wenig wie griech. önadog 


vom ‘'summen’ zum vorigen z-m-, sondern — ‘Sammlung, 
Versammlung’ von unserm 2-m- = indog. s-m-?)); z-m-n- (Fa 
indog. s-m-n-), syr. z-m-n Ethpa. ‘convenit’ — ‘invitatus est’, 


zeminä ‘socius’, arab. (z-m-/-, wohl mit ! aus n) zamilun ‘one 
who rides behind another, a travelling companion’, zumlatun 


!) Dieses zamma mit zimämun ist wohl zu unterscheiden von dem 
oben $ 176 angeführten zamma und zimamın, die ursemit. 2 (aus g,) 
haben werden. 

?) Volksetymologisch aber hat man wohl bei griech. öuadog ‘lärmende 
Schar’ an indog. s-m- ‘“summen’ ebenso wie beim arab. zimzimatun 
an semit. 2-m- ‘summen’ gedacht (dem semit. £ entspricht das d in 
öpados). (Oder sollte vorindog.-semit. s-m- : z-m- ‘zusammen’ aus 
s-m- : 2-m- ‘summen’ hervorgegangen sein ?). 
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‘a company of persons travelling together, or with whom one 
is travelling, a company or collection’, wozu Verb zamala ‘he 
followed (another)’, zamala-hu ‘he rode with him, made him 
to ride behind him’; 2-m-r- (= sanskr. s-m-r- s.o.) in arab. 
zumratur ‘a company, congregated body of men, coetus, turba 
hominum’; von 2-m- in der Bedeutung des indog. s-m- ‘ein’ 
erweitert wohl z-m-I-, arab. zumala ‘(jumentum) eucurrit incli- 
nans in unum latus’, ‘he ran as though he were bearing upon 
one leg’, ‘claudicare visus est’. Von demselben 2-m-, indog. 
s-m- *einseitig’, > ‘halb’, wovon indog. semi, griech. yue- lat. 
sömi- ahd. alts. sami- ags. söm- ‘halb’, sanskr. sämt *einseitig, 
unvollständig, 'halb’ und breton. korn. hanter kymr. hanner 
‘halb’ (aus Kompar. sam-tero-), stammt 

sanskr. sdmä ‘Halbjahr, Jahreszeit’ > ‘Jahr’, altiran. kam- 
‘Sommerhalbjahr, Sommer’, altirisch sam altkymr. ham dass., 
armen. am ‘Jahr’; indog. s-m-r- in armen. amaon (Gen. amar-an) 
‘Sommerhalbjahr, Sommer’, ahd. alts. altn. sumar ags. sumor 
‘Sommer’; s-m-n- in altirisch samain (aus samani-) ‘halbjäh- 
riges Fest zu bestimmter Zeit (am 1. Mai und 1. Novbr.)'. — 
Semitisch z-m-n- in arab. zamanu" und zamänur *a period of 
six months, a half-year (= summer or winter), > season 
(season of heat or cold, season of fruit ete.), > any of the 
four quarters of the year, a period of two months, a time, a 
long time’, äthiop. zaman ‘tempus anni, tempus statum, tem- 
pus’, syr. zeman hebr. zemän ‘bestimmte Zeit, Festzeit’, hebr. 
lak-köl zemän “alles hat seine (bestimmte) Zeit’, Pu. Part. 
m“-zummän (nur im Plur.) ‘festgesetzt’ (von der Zeit); hierher 
wohl auch assyr. simanu ‘festbestimmte, übliche Zeit’ (s für 2, 
oder s aus $ aus dem parallelen s = indog. s?). 

$ 227. Semit. z-u-y- ‘movere, antreiben’, arab. (Perf. zaya) 
‘antreiben, zum Laufen bringen (z. B. das Kamel)’, syr. Perf. 
zdy intr. ‘se movit, motus est’, > ‘contremuit’, Aph. *‘movit, 
perturbavit, terruit’, wozu zauya ‘motus, perturbatio’, spec. 
‘terrae motus’, ebenso hebr. z-u-y ‘zittern’, > ‘Furcht zeigen’, 


er I en re 
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zeuaya *Beunruhigung, Schrecken’. — Urindog. s-u-y-, wovon 
sanskr. hochtonig savz- (tonlos sz-) in sdvi-man- N. Erregung, 
Antrieb’, s. u. unter y $ 264. 

Semit. 2-u-d- ‘sieden, kochen, aufwallen, überwallen’, hebr. 
Perf. z&8 (in übertragenem Sinne gebraucht), Hiph. ‘kochen, 
durch Kochen bereiten’, wozu naziö (von z-i-d, indem z&ö 
analogisch als aus 2-i-d entstanden gefasst ward) ‘gekochtes 
Gericht’, z.B. das Linsengericht Gen. 25. — Indog. s-u-t-, wor- 
aus teils seut-, germ. seub- ‘sieden’, teils suet-, germ. suep-, 
ahd. swethan, swedan (3. Sing. swidit) ‘verhalten langsam und 
dampfend brennen’, wozu ags. swadul “Rauchqualm’, mhd. 
swadem ‘Dunst, vapor’; daneben slav. soed- aus parallelem 
indog. s-u-d- (mit urspr. op), s. 0. S. 138, Erweiterung von 
älterem indog. s-u-, wovon u.a. suel- in ags. swelan nhd. 
schwelen, ahd. swilizön “langsam brennen’. 

2) Semit. z im Inlaut. 

$ 228. Ursemit. g-2-, redupl. g-2-2- hebr. ‘abschneiden, 
scheren’, arab. Perf. gazza ‘resecuit (herbas), totondit (crines, 
oves)’, assyr. gizzu ‘Schur’; durch r erweitert g-z-r- aram. 
‘schneiden, beschneiden’, hebr. ‘auseinander schneiden, (Holz) 
fällen’, äthiop. ‘beschneiden’, arab. gazara ‘amputavit, cecidit 
(racemos dactylorum maturorum), mactavit (camelum)’; dazu 
noch andere Erweiterungen, arab. gazaya und gazala ‘secuit, 
resecuit’, gazama 'resecuit, amputavit’. Indog. k,-s- in slav. 
cesg ‘rado, pecto’; dazu paralleles ,-s- in den Erweiterungen 
G,8-n-, griech. Satvo ‘kratze, kämme’ (vgl. Hirt Nr. 691) und 
G,8-u- in.sanskr. k3u-rd- M. griech. &u00-5, Evoo-v ‘Schermesser’, 
Wurzelverb mit n-Infix sanskr. ksnau-ti “wetzt’ aus «,snöu-ti 
_ (anders Hirt Nr. 499). g,-2- > indog. gs- ist in diesen Erweite- 
rungen anzunehmen wegen des griech. &, da 95-2- > kys- 
griechisch xr geworden wäre (vgl. oben $ 194). 

@3-2- in arab. g-2-u-, Perf. gazä, — indog. g“-s- in got. 
gistjan c. dat. ‘droidoar nhd. ver-quisten “verschwenden, ver- 
geuden’ (s. zu diesem Wort jetzt H. Schröder Zs. f. deutsche 
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Phil. 37, 395); erweitert gs-n- in griech. &evos aus gsenuo-s. 
S.o. $ 119 unter g;. 

H-2- > indog. o-stufig os- in altlat. os-men > ö-men, S. u. 
S 246. 

$ 229. Semit. t-r-2- (Weiterbildung von £-r(r)' ‘starr sein, 
s.0. $ 34), arab. Perf. tariza ‘congelata fuit (aqua)', taraza 
‘riguit, aruit’, ‘dura fuit (caro)’, neuarab. turaz ‘to be hard, 
thick, dry’, IV ’a-taraza neuarab. ’ataraz ‘to harden, desiccate’, 
neuarab. täriz ‘hard, thick, dead, dried up’, hebr. firz& Jes. 
44, 14 “ilex’ (Vulg.). — Indogerm. t-r-s- ‘starr, fest, trocken 
sein’ (> ‘dürsten’), lat. terra (‘der feste Boden, das feste Land’) 
‘Erdboden, Erde’, torreo *dörre’, torridus *ausgetrocknet, erstarrt’ 
(membra torrida gelü), griech. reoco-waı ‘werde trocken’, repaatvo 
‘trockne’, zaoad-g ‘Darre, Horde zum Trocknen‘, ahd. darra 
dass., got. gd-bairsan ‘verdorren’, haursus ‘dürr’ u.s. W. 

p-r-2-, durch ! erweitert hebr. barzel (phön. b-r-2-!) ‘Eisen’, 
s. 0. &$ 134. Indogerm. bh-r-s-, mit betonter erster Silbe lat. 
ferrum aus bherso-m, mit betonter zweiter ags. bres mittel- 
engl. bras ‘Erz’ (neuengl. brass ‘Messing’) aus bhröso-m. 


IV. KAPITEL. 
Gutturale. 


$ 230. Bei einer durchgeführten Vergleichung der Laute 
zweier Sprachstämme zum Zwecke des Nachweises sprachlicher 
Verwandtschaft ist von jedem einzelnen Laute und jeder 
Gruppe von Lauten jedes der beiden Sprachstämme Rechen- 
schaft abzulegen. Für uns gilt es demnach noch über die 


Entsprechungen der semitischen Gutturale Rechenschaft zu 


geben. Auf das frühere Vorhandensein derselben Laute weist 
das Lautsystem des Indogermanischen zurück. Von gewissen 
für das Urindogermanische zuerst von F. de Saussure (M&emoire 


er 
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sur le systeme primitif des voyelles, Leipzig 1879, S.51 ff.) 
erschlossenen, aber von ihm ihrem Wesen nach nicht näher 
bestimmten Lauten (‘phon&mes’) habe ich bereits 1879 und 
1580 (s.o. Vorwort S. VI) ausgesprochen, dass es wahrschein- 
lich Gutturale von der Art der semitischen gewesen seien. 

Die Gutturale 4,,4,,#,y sind im Indogermanischen ebenso 

195..29 ‚y 5 

wie im Assyrischen geschwunden, haben aber, wie z. T. im 
Assyrischen, in der Färbung des nebenstehenden Vokals ihre 
Spur hinterlassen: 4, und »# geben im Indogerm. dem e die 
a-Färbung, y die o-Färbung. Während die Gutturale im 
Indog. vor folgendem Vokal (bei Schwund des urspr. vor- 
hergehenden Vokals) ohne Ersatzdehnung schwinden (vgl. got. 
sawvala ‘Seele’ $ 248 aus vorindog. sz-, indog. uank,- “wanken’ 
aus uH- 8247, griech. reAwoo-g 8235 aus pel’ör-), verbinden 
sie sich mit vorhergehendem Vokal zu dessen Länge. 

Anm. Während indogerm. Längen aus Vokal + Guttural nicht 
‘geschleifte Betonung’ haben, muss, wo ein selbstlautender Vokal zur 
Zeit des Ausfalls des Gutturals sowohl vor wie nach diesem stand, die 
sog. ‘geschleifte Betonung’, also, wo der erste der beiden Vokale den 
Hochton gehabt hat, bei der Kontraktion der Vokale der Cirkumflex ent- 
stehn (s. Anzeiger f. deutsch. Altert. 20, 121f.). So in Endungen, z.B. 
indog. -as (Gen. der @-Dekl.) aus -64,0s, vgl. unten $ 244. Ebenso musste, 
wo indog. zweisilbige Formen von der Art wie bhero-s (lat. -fer), 9, &nos 
mit einem Guttural zwischen dem € und dem o vorhanden gewesen sind, 
EA,0 > &, EA,0 und EHoO > d, eyo > Ö werden, (so vielleicht in Akk. 
diam > dor. Jay jon. Zyy aus diea,om oder diemom, s. $ 275). Ebenso 
musste ‘geschleifte Betonung’ entstehn, wenn es Formen gab (von der 
Art wie griech. zeAexzu-s) mit erhaltenem e vor wie nach mittlerem 
Guttural. 

Wie andre dreikonsonantige Wurzeln (s.o. $ 121. 123), so 
haben auch solche mit urspr. mittlerem Guttural zwei Hoch- 
tonformen, und zwar haben Wurzeln mit mittlerem A,, 4,, #, y 
eine erste Hochtonform mit langem Vokal (aus E + Guttural), 
eine zweite mit kurzem Vokal (aus geschwundenem Guttural 

’ 
+ €), also mit &:& bei mittlerem 4, (s. $ 235 zu Ende), ä:d 
bei mittlerem a, und z (z. B. päk,- und pdg,- mit k, aus 
vorindog. g, in urspr. unbetonter Silbe, g, aus vorindog. 6, 
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nach betontem Vokal nach $ 123, s.u. $ 240)'), 0:6 bei mitt- 
lerem y (wie in iökg- : iök- $ 269). Wurzeln mit mittlerem A 
haben (gleich solchen mit mittlerem i, da mittleres A im 
Indog. mit © zusammenfällt) in erster Hochtonform &, in 


zweiter €. 
LAN Und As 


$ 231. Dem einheitlichen semitischen Aleph = ’ (Spiritus 
lenis) gegenüber weist das Indogermanische auf zwei ursprüng- 
lich verschiedene Laute zurück, die im Semitischen zusammen- 
gefallen sind: 

A,, vor und nach welchem der Vokal im Indogermanischen 
unter denselben Bedingungen, wie neben nicht gutturalen 
Konsonanten, als e erscheint, und das bei seinem Schwund 
mit vorhergehendem e zu 2 wird (ea, > 2) ?), und 

As, Welches (wie z) vorhergehenden und nachfolgenden 
Vokal, der neben nicht gutturalem Konsonanten zu e geworden 
wäre, in a wandelt (oder möglicherweise den Urvokal a in 
seiner ursprünglichen Färbung erhält und vor dem Übergang 
in e bewahrt’): bei Schwund des 4, wird *aa, (für &4,) 
ZUNG, 


!) Wenn der dritte Radikal vorindogermanische Tenuis 9, £, k gewesen 
ist, so musste dieselbe bei mittlerem A oder # lautgesetzlich nach 
$29b in der ersten Hochtonform Tenuis asp. ph, th, kh (wie in 
*ne'kh-, reduc. näkh-, aus neAk-), in der zweiten Hochtonform (wenn 
die Tenuis hier durch Ausgleichung gewahrt war) > u,d,g (wenn 
die Tenuis nach dem Hochton lautgesetzlich P, T, K geworden war, 
> bh, dh, gh) werden. (Vgl. das u aus vorindog. p in Jad-ua, neben 
bh oder ph in ragos ‘Staunen’, s. $ 256 zu Ende). 

?) Zum Unterschiede von Saussures A — A, schrieb ich dieses A, in 
den Englischen Studien 3, 151 Note (1879) und in Paul-Braunes Bei- 
trägen 7, 492 (1880) E (vgl. Vorwort S. VI). 

3) ebenso wie im Hebräischen neben Gutturalen für den Schwa-vokal 
e der Schwa-vokal @ und für sonst eintretendes @ der Segolatformen 
ein a eintritt, und wie im jüngeren Arabischen der Vokal altarab. &, 
der neben andern Konsonanten neuarab. © geworden wäre, neben 
Gutturalen (wie auch neben emphatischen Konsonanten) @ bleibt 
(oder wird). 


ur os 
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Bestätigt wird die aus dem Indogerm. gewonnene Erkennt- 
nis der ursprünglichen Doppelheit des a durch das Ägyptische, 
in welchem ebenfalls dem semitischen Aleph zwei verschiedene 
Laute gegenüberstehn: a (‘Adler’, von Steindorff und Erman 
» transkribiert) und ? (‘Schilfblatt’, dieses im Ägyptischen mit 
ursprünglichem { = semit. indog. ; zusammengefallen). Soweit 
die Wörter vergleichbar sind, was aber nur bei sehr wenigen 
Worten der Fall ist '), entspricht ägypt. ? dem indogerm. A,, 
ägypt. a dem indog. Ay. 


Bellen 
— semit. ’ (Aleph) — ägypt. .. 

1) Im Anlaut. 

$ 232. a) Vor hochtonigem Vokal (der e wird) oder des- 
sen Reduktion (°, s. zu Ende dieses $ 232) oder tieftonigem 
Vokal (der o, gedehnt ö wird) bleibt a, im Indogerm. anlau- 
tend als Spiritus lenis, der aber, ausser im Griech., nicht 
eigens bezeichnet wird. 

Urspr. a,- ‘ich’, semit. im Präfix der 1. Sing. des Imper- 
fekts arab. ’a- äthiop. ’e- hebr. bibl.-aram. ’w- syT. ’e- assyT. q-, 
indogerm. im Suffix der 1. Sing. Akt. (s.u. $235); Nominativ 
indog. e-gh,o-m (> sanskr., aham) aus A,-K,-, e-g5 (griech. &ro 
lat. ego) aus e-90’ aus A,-k-4,- (vgl. $ 156); für Akk. und 
oblique Kasus Stamm indog. a,-m- (s.$ 233), Akk. griech. u£, 
rekonstruiert &ug, got. mi-k; semit. ’-n-- > arab. ’and aus 
'an’a äthiop. ’ana bibl.-aram. ’ana syr. ’enä hebr. ’ani ‘ich’ und 
durch k (s. $ 156) erweitert assyr. anaku moabit. phönik. ’n% 
(in Plautus’ Poenulus anec) hebr. 'anöyi ‘ich’, ägypt. i-n-k > 
kopt. anok ‘ich’; hamit. ’-n- > ’an- (Somali, Galla ani u. s. w.). 

Urspr. 4,-n-a-, Pronomen der 1. Plur., indogerm. Akk. 
Hochtonform Enö-s, altlat. (im Arvalbrüderlied) enös (indog. ö 
aus 0m, Ss. $ 250), Tieftonform nö-s (lat. nös slav. näsı altiran. 


') Neben unten vorkommendem vgl. noch ägypt. 2-5 kommen, herbei- 
kommen’ (> kopt. ei ‘kommen, gehn’) = indog. A, -i-. 
H. Möller: Semit. u. Idg. 18 


958 Gutturale: urspr. A|. S 939. 


na), vgl. Hirt Nr. 642; semit. durch weitergebildet ’-n-a-n 
‘wir’ > phönik. ’n un bibl.-aram. ’«ndema syr. ’anarnan hebr. 
’andmnü assyr. anınu, -ni, neben arab. namnu assyr. nınu etc, 
s. 8 234. | 

Urspr. a,-n-, assyr. ana hebr. ’el und I® arab. ls äthiop. la 
assyr. la ägypt. n-; durch z erweitert indog. eni aus A,-N-1-, 
aus welcher selben Grundform auch arab.’ilai, s. o. S. 17. 

Urspr. a,-r- ‘Erde’, indog. er- (griech. &oa-Le ‘auf die Erde’, 
ahd. ero, er-da ‘Erde’); semit. erweitert 4-r-e,- in ’Gre,, arab. 
’ardun hebr. ’eres'), assyr. ersitu F. ‘Erde, Stück Land, Land’, 
vgl. $ 3. 

Urspr. a,-u-n-, arab. Perf. ’ana ‘he was (became) at rest, 
at ease, he rested, enjoyed a state of repose or tranquillity, 
was (became) gentle, acted gently’, 'aunu" ‘commoditas’. Indog. 
eun- in griech. edvy ‘Lager’, edveg ‘Gattin’, wen- in germ. weni- 
‘Freund’, ahd. wunnia "Wonne’, wonen ‘wohnen, erweitert 
durch einen Guttural (wohl das 4, in edvy, edvalw) U-N-A- 
— indog. uen«- in sanskr. vani-tar- ‘Inhaber, Besitzer”. 

Vorindog.-semit. a,-7-r-, arab. Perf. ’atara ‘circumdedit, 
sepsit’, ”tärur ‘quidquid rem aliguam cingit’; indog edhor, 
ödhör- in altsächs. edor ags. edor, eodor altnord. iadarr ahd. etar 
mhd. eter schweiz. etter ‘geflochtener Zaun, umzäuntes Land’. 

Urspr. A,-99-: Ay-@g- (oder mit neutralem g: 6? 5.0. $ 207), 
jenes redupl. in arab. ’agga (an-näru ‘the fire) burned, burned 
up, blazed, flamed’, II ‘he made (an-nära the fire) to burn 
up’, VIII “(the day) was (became) intensely hot, fiercely bur- 
ning’, ’aggatur “intenseness of heat and its fierce burning’: die 
Wechselform a,-6- mit dem Suffix -ni- in indog. ög,-ni- ‘Feuer’ 
(> sanskr. agnt- slav. ogni) und g-ni- (&g,-ni-?, lat. igni-5). 

Von einem urspr. a,-D-, wovon hebr. aram. b° arab. bi 
äthiop. da ‘in’ (wie hebr. aram. /e u. s. w. von A,-N-), Ist 


1) Dem ’ärg,- würde indogerm. örg,- > germ. ark- genau entsprechen. 
Hierher ags. Erce, [Erce,] Erce, eorban mödor? (J. Grimm Deutsche 
Myth. * 1034, Grein-Wülcker Bibl. der ags. Poesie 1, 314). 
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erweitert 4,-b-i- (wie oben 41N-i-), > indog. pi, griech. Ext, 
er: ‘auf, bei, zu’, sanskr. api “in, bei, vor’, api-, pi- ‘zu, bei’, 
altiran. aipi ‘bei’, got. bi ‘bei, an’ (aus indog. pi, wie ga- aus 
indog. ko-), Adv. sanskr. dpi altiran. arpı *dazu auch, auch’; 
indog. ept- (aus 4,-b-d-) in got. iftumin daga ‘7 Erabpwv”. 


Beziehung zwischen 4, und A, ist (bis zu etwa erlangter besserer 
Einsicht) zu läugnen. Das eben gesehene got. iftuma aus indog. ept- 
stammt nicht von derselben Wurzel wie got. aftuma ‘der hinterste, letzte’ 
mit verwandten, wenn dieses Wort als Anlant urspr. A, hat (s. 0. $ 193). 
Ebenso können, unter dieser selben Voraussetzung, altnord. aptann 
‘Abend’ und ahd. Aband ‘Abend’ wegen des germ. und indog. & dieses 
letzteren Wortes, wenn dieses 2 nicht analogisch ist, nicht zu diesen 
$ 193 gesehenen Bildungen von indog. dp- mit urspr. A, gehören. Die 
germ. Wörter für ‘Abend’ stammen wohl von einem vorindog. A,-b-, einem 
andern als dem vorigen, in der Bedeutung ‘unten, zu, unter Füssen be- 
findlich sein, nach unten gehn, untergehn’ (wovon vielleicht got. ib- in 
ib-dalja Luk. 19, 37 ‘zaraßaars’ und das germ. Adj. got. ibn-s “redwoe’ aus 
indog. ep-no-s, urspr. ‘zu Füssen, zu Boden gestreckt'?, und möglicher- 
weise indog. p-d- ‘Fuss’ selbst, das dann nicht zu ägypt. p-d- ‘laufen’ 
($ 66) gehören, sondern von einem vorindog. A,-b-d- : A,-b-D- ($ 172) 
stammen würde): mit drittem Radikal d (> indog. t des Partieipiums, 
s. $ 262 Note) vorindog. A,-b-d- > indog. o-stufig opt- in altnord. aptann 
‘Abend’, ags. in eften-tid, griech. ode ‘am Abend’ > ‘spät, öge- (vgl. 
Laistner Zs. f. deutsch. Altert. 38, 133 Note); mit dem dem d parallelen r 
(s. $ 62) ags. @fen (neuengl. eve und weitergebildet evening) aus indog. 
epno-s, und, durch indog. -tö- erweitert, altsächs. aädand ahd. aband 
‘Abend’!). Während die germanischen Wörter, mit dem dem griech. öde 
zu Grunde liegenden opt-, ‘Untergang’ im konkreten Sinne bedeuten, 
vom Tagesgestirn verstanden, bedeutet hebr. aram. syr. '-b-d ‘untergehn, 
zu Grunde gehn’ im übertragenen Sinne, wovon hebr. '5620 Untergang’, 
'aßaddon?) und ’aßaddo ‘Ort des Untergangs, Unterwelt, Totenreich’. Das 


') Die Annahme des Verlustes eines t in diesem Worte nach dem p 
(in Epntö-) ist durchaus abzuweisen, vgl. Bezzenb. Btr. 98, 73, 

?) Diesem hebr. Worte entspricht zufällig der Form nach in Wurzel 
(wenn auch im Vokal nicht genau) und Suffix das altnord. apt-ann. 
Das semit. -än{u) > hebr. -on, unter den wenigen gemeinsemit. Suf- 
fixen dasjenige, das die grösste Ausdehnung gefunden hat, ist — 
indog. -En(o)- und -ön(o)- mit Reduktionen, s. Teil II. Die Konso- 
nantendehnung des hebr. Wortes ist in diesem Falle nicht wesentlich: 
das Wort hätte auch ohne dieselbe *aßadon lauten können (s. Barth 
Nominalbildung $ 196b). Dem *aßao- aus 'abad- (Typus katalan) 
würde indog. und altnord. ept- genau entsprechen: ein dem aptann 
mit indog. opt- genau entsprechender Typus (*katlän) fehlt dem 
Semitischen (es besteht nur kitlan und kutlan, s. Barth a.a.O0. He); 

18% 
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Assyrische hat, vom urspr. A,-b- durch t- erweitert, abätw mit der aktiven 
Bedeutung (‘zu Boden strecken, dem Erdboden gleich machen’ >) ‘zu 
Grunde richten, zerstören, vernichten‘. | 

Auch in lat. aper gegenüber ahd. ebur ‘Eber’ steht nicht ein urspr. 
A, einem urspr. A, gegenüber, sondern ahd. ebur ist aus indog. ep«ro-s 
hervorgegangen, und das lat. ap in aper in reducierter Silbe aus epa > 
apa- (> ap, vgl. S. 56 Note 4, $ 235 zweite Note). 

Über Fälle, wo A, und A, im Anlaut für unsre Mittel nicht zu unter- 
scheiden sind, s. u. $ 237 zu Ende. 


Reduktion von anlautendem e (aus a,e) ist €, wie in indog. 
ek ,uo-s ‘Pferd’, Gen. %&k,ue-so (aus dieser Form das griech. 
‘rcov, wonach analogisch ?xro-c), und in dem soeben gesehe- 
nen &p@ro-s ‘Eber’, Gen. ep«re-so (in ahd. ebur ags. eofor ist 
diese Form verallgemeinert). 

$ 233. b) Bei ursprünglicher Betonung des zweiten Wurzel- 
vokals und Schwund des dem anlautenden Guttural ursprüng- 
lich folgenden ersten Vokals unmittelbar vor den zweiten 
Radikal gerückt geht vor diesem der ursprünglich anlautende 
Guttural im Indogerm. verloren. Dieser Schwund des urspr. 
ersten Vokals ist älter als die soeben besprochene Reduktion 
desselben Vokals,. da die durch den Schwund entstandene 
Form selbst bei Accentverschiebung Reduktion (Ablaut) erfahren 
kann, gleichzeitig mit der Reduktion der ersten Hochtonform. 

So ist a, geschwunden in zahlreichen Wurzelsilben von 
der Art wie indog. nek,- (slav. nesg lit. nesü ‘trage’) aus ’'nek,- 
aus urindog. a,-n-k,- (griech. &vex-, Aor. Inf. &veyxeiv) ‘tragen’ 
oder wie das eben gesehene indog. wen- aus A,-u-n-!); SO 
ferner in zahlreichen Fällen von der Art wie Akk. griech. we 
got. mi-k aus ’m& aus vorindog. a,-m- (neben rekonstruiertem 
2,€) und in Tieftonformen von der Art wie indog. Stamm der 
1. Plur. nö- (lat. Akk. nö-s Abl. nö-bis) neben der Hochtonform 
altlat. Akk. enös (s. o. $ 232). 

Urspr. a,-m-, ägypt. ?m- Präp. ‘in, inter” (Erman Äg. 


!) Andre Beispiele s. bei Noreen Abriss der urgerm. Lautlehre S. 88 
(wo weitere Litteratur) ff., Hirt Ablaut S. 130 ff. unter den mit e 
anlautenden. 
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Gramm. ? $ 331), wovon ägypt. Pyramid. ömuti ‘zwischen, 
inmitten’ (ebd. $ 338), ägypt. mtt (> kopt. mite) ‘Mitte’, ägypt. 
mtr t (> kopt. meere) ‘Mittag’ (Erman Äg. Gloss. 56 £.); indog. 
durch dh (< r aus urspr. t) weitergebildet medhiö-s (sanskr. 
mädhja-s griech. ueaoog, oog lat. medius), durch £ (< urspr. 
d) weitergebildet in griech. era, uera got. mib ‘mitten, unter’, 
mit dem Komparativsuffix t-r- (oder richtiger mit diesem 
selben t- und dem Komparativsuffix r-, vgl. oben S. 211) indog. 
mter (sanskr. antar lat. inter ahd. untar) ‘unter’ — ‘zwischen’ +); 
ahd. untarn got. *undaurns ‘Mittag’ (got. undaurni-mats “Mit- 
tagsmahl’). 

Urspr. 4,-n-g9,- mit geschwundenem A, In got. neh“ ahd. 
näh?) neben A]-N-g,- in griech. &yyöc, s.o. & 75. 187. 

Vorindog. 4,-n-x,- (s. u. $ 234), wovon indog. engh“- in 
altirisch öngen ‘Fingernagel’ (aus enguin-), indog. önghr- in 
griech. övvy- ‘Kralle, Klaue’?), lat. ungui-s ‘Kralle, Klaue, 
Nagel’, ungula ‘Klaue, Kralle, Huf’, sanskr. dnghri- M. ‘Fuss’; 
bei Betonung der urspr. zweiten Silbe mit lautgesetzlich 
geschwundenem 4 lit. näga-s ‘Klaue’, naga ‘Huf’, slav. nogä 
‘Fuss’, noguti ‘Nagel’, westgerm. nagla- ‘Fingernagel, Nagel 
(clavus)’ altnord. nagl ‘Fingernagel’, nagli ‘Nagel’, got. nagljan 
'nageln’ (über sanskr. nakhd-, nakhara- s. u. $ 256). 

Urspr. 4,-r-u- ‘brüllen’, indog. eru-, erweitert erü- (u aus 
uy), erug,- (in griech. &ov-ddv ‘mit Gebrüll, ®pVonoe *brülle, 
heule, beklage’, 2oyywv ‘brüllend’) neben indog. ru-, reug;-, 
3::0:.9.123. 


') Dieses ‘unter’ — lat. inter nicht aus indog. nter von urspr. A, -n- ‘in’ 
(griech. Zur, Evi), obwohl auch von diesem A -n- der Komparativ 
bestanden hat als indog. ntero-, ntr&- in der Bedeutung “inner, mehr 
inwendig’ (in lat. intra, interior, wozu der Superl. intimus), und ver- 
schieden von ‘unter’ (got. undar ahd. untar) = ‘sub’ aus ndher- 
(lat. infra, inferus u. s. w.). 

°) Eher so, als Bildung des Typus diu- (S. 143 Note 1), als aus einer 
Umstellung *n-A,-9,- (vgl. $ 236) entstanden. 

°) Das v wird vom ursprünglich folgenden zu herrühren; nach diesem 
v hat das yu lautgesetzlich sein w verloren. 
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Urspr. a,-r-p- in griech. 2ooy neben ahd. ruowa ‘Ruhe’ 
s.0. 8.43. 

$ 234. Auch im Semitischen ist anlautendes " aus A, 
(ebenso wie ” aus 4,) bei Antritt weiterer Elemente an die 
dreiradikalige Wurzel dem Abfall unterworfen. 

Von Fällen, in denen das a im Semitischen selbst noch 
sichtbar ist, führe ich hier nur an: 

Arab. ndınu *wir’ hebr. ndanu phönik. nzn äthiop. nemna 


assyr. ninu, nini neben hebr. ’“naunu u.s. w. aus UrSpr. A) -N-H-, 


s.0. $ 232. 

Fälle, in denen der Schwund des a, nur nach dem Indo- 
germanischen zu erschliessen oder zu vermuten ist, sind die 
folgenden: 

Hebr. aram. be arab. bi äthiop. ba ‘in’ aus urspr. Ag-b-, 
ebenso wie hebr. aram. /e arab. li äthiop. assyr. a neben hebr. 
’el assyr. ana aus urspr. A,-n-, s.0. $232. Oder ist in A,-5- 
und 4,-n- umgekehrt das 4, erst sekundär dem älteren ein- 
fachen b- und n- (ägypt. n) als Präfix vorgetreten ? 

Von urspr. a,-r-n- in indog. ere-, griech. Zoa-uar *liebe'. 
&pa-rö-g ‘geliebt’, ist vielleicht weitergebildet semit. r-H-M-, 
hebr. ‘lieben’, Pi. ‘sich erbarmen’, syr. ‘amare, desiderare’, 
assyr. Inf. rämu ‘Liebe, Erbarmen jem. zuwenden, lieben, lieb- 
gewinnen’, arab. ramima(-hu) ‘he was tender (towards him), 
had mercy, pity (on him)’, assyr. remu ‘Gnade, Erbarmen’, 
bibl.-aram. Plur. ramtmin ‘Barmherzigkeit’, arab. rammatu", 
raramatur *tenderness of heart, inclination to favour’, syr. 
rdımä *amicus’, assyr. na-ramu ‘Liebe, Liebling’, arab. rammanu 
‘misericors’, hebr. ran“mäani assyr. rimnü, riminü dass. 

Semit. r-p-a-, r-p-i-, r-p-h-, erweitert aus urspr. und vVOr- 
indog. 4,-r-p- ‘ruhen’ (s. $33 und oben 233)?'). 

Von dem oben $ 233 vermuteten 4,-n-Kg- stammt vielleicht, 


!) Äthiop. y-r-f- in ’a-yrafa ‘quiescere’ aus r-p-y-? oder sich verhal- 
tend zu vorindog. A,-r-p- wie vorsemit. k,-y-r- zu vorindog k,-A,-r- 
(s. u. $ 270)? 


un A ee 


ee ee en 
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durch ursprünglich suffixales r- erweitert, semit. n-k-r- (viel- 
leicht mit Übergang des r in ! nach dem Labiovelar Sana 
indog. n-gh“-I- in germ. nagla- “unguis, clavus’ $ 233), arab. 
nakara ‘he took (picked) with the fingers, he struck (a lute, 
tambourine, a man’s head) with his finger, made a snapping 
with his fingers, he bored, perforated, excavated, made hol- 
lows in the ground (the horses with their hoofs), (a bird) 
pecked, rostro carpsit, he struck (a stone), wrote or engraved 
writing (upon a stone)’, wovon nakrun ‘a snap of the fingers’, 
mi-nkaru” ‘the fore part of the zuff (zuffur = “ungula pedis 
cameli, planta pedis humani’), the beak of a bird, a pick by 
which a mill-stone or the like is pecked’, syr. nekar “fossit, 
exeidit, cavavit’, ma-kkärd ‘rostrum’, hebr. n-k-r “ausstechen, 
aushacken (das Auge)’, Pi. ‘ausbohren, ausstechen (die Augen)’, 
äthiop. nakara *effossum, erutum esse (de oculo)’; dazu zahl- 
reiche andere semit. Erweiterungen mit demselben »-k-, wie 
n-k-d-, arab. ‘excavavit digitis (nucem), he picked (the good 
money from the bad), picked out (the faults)’, intr. ‘(the hoof 
of a horse) became eroded, scaled off’, wovon ’ankadu 
‘Stachelschwein’, hebr. nikkudsm Pl. ‘Brotkrume’ (als mit den 
Fingern abgeklaubt?); arab. naka-ta, -ba, -ra, -ya, alle unter 
anderm bedeutend ‘he took out or extracted (the marrow 
from the bone)’; n-k-p-, wovon arab. mi-nkäafur ‘rostrum avis’, 
neuarab. nakaf ‘mit dem Finger schnellen, knipsen’, äthiop. 
nakafa. ‘decorticare’, hebr. Pi. ‘die Haut abreissen’; n-k-b-, 
hebr. ‘bohren, durchbohren’, syr. nekaß *perforavit, infossit, 
infixit’, arab. nakaba ‘he perforated, pierced, bored’: arab. 
nakata ‘he pointed, dotted (the letter), wovon nuktatur ‘a 
point, dot, speckle’; u.a. 

Semit. n-9-y-, n-g-s- ‘nahen’, n-g-z- ‘attain’, n-g-n- ‘rühren’ 
(5 75) erweitert aus urspr. 4,-n-95- (Ss. $ 187. 233). 

Ebenso semit. »$’- ‘aufheben, tragen’ erweitert aus urspr. 
A,N-k,-, Ss. $ 201. 

Semit. $-4-$- (hebr. sus u.s. w., s. $202) ‘Pferd’ mit Halb- 
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reduplikation aus $-u- aus 4,-$-u-? = urindog. A,-k,-u- (> 
indog. ek wo-s)? (inl. $ > indog. k, 8201). 

2) Im Inlaut. 

$ 235. Mit vorhergehendem Vokal verbindet sich indog. A, 
(wo der diesem Konsonanten ursprünglich folgende Vokal 
geschwunden ist) zur Länge dieses vorhergehenden Vokals: 
da, wird > E, ö4, > 6. Dem Ablaut 8:5 aus 6a, : 0a, steht 
als Schwundstufe der Schwa-vokal « (&) zur Seite (vgl. Ztschr. 
f. deutsche Philol. 25, 382—4). ia,, wa, (Schwundstufe von 
hochtonigem £i«, eu@ oder 2, ue') wird > 2,u (t neben ie z.B. 
im Optativ aus urindog. 2-4,-)'). 

Reduktion von Earl, ea,u (woraus &, eu) war *eL, u, WOL- 
aus mit Schwund des Gutturals z, 2?) (wie in indog. u2i-, redu- 
ciert @-, jagen’ S. 104 Note 1, indog. sphei- reduciert sphi- 
$ 235). 

Bei Ausfall des dem Guttural ursprünglich vorhergehenden 
Vokals ist die Behandlung des dem (ausfallenden) Guttural 
ursprünglich folgenden Vokals dieselbe wie im Anlaut. Die 
beiden zuletzt angeführten Gruppen £ai, dau werden bei völli- 
sem Schwund des dem Guttural vorhergehenden Vokals also 
> i,u (sich verhaltend zu z,u, wie z.B. indog. bhr- zu bher-). 

Urspr. a,- ‘ich’ (s.o. $ 232) wird mit dem vorhergehenden 
‘thematischen Vokal’ (d. i. ursprünglich letzten auslautenden 
Wurzelvokal) o im Präsens Akt. der hochtonigen (o-) Konju- 
gation indogerm. zu ö, wie in bherö (griech. ye&ow got. baira) 
aus bhero’ aus bhara-’a. 


!) Für era, ela, ema, ena, Reduktion von era u. s. w., setzen viele 
Gelehrte mit F. de Saussure entsprechend indog. gedehntes 7 etc. an. 
?2) Der Schwa-vokal nimmt zunächst die Farbe des folgenden Vokals an: 
H>tÜi >: eu > wu >7 (ebenso wie griech. era, ela, ema, ena > 
apa, ala, ana, ava, sanskr. era, ela (indem «a > i ward) > in >ür; 
lat. mag- aus maga- aus mega-). 
Von den hierhergehörigen Fällen sind solche scheinbar das 
gleiche Aussehen habende Fälle zu unterscheiden, in denen der 
lange Vokal (2 oder ö) nicht einen wurzelhaften Guttural enthält, 


< 


sondern Dehnung ist, s. u. $ 276 Note, 
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Dasselbe 4, wird nach tieftoniger erster Wurzelsilbe im 
tieftonigen (“unthematischen’) Perfekt Akt. mit dem reducierten 
thematischen Vokal indogerm. zu & (= “), wie in indog. uorda 
‘weiss’ (sanskr. vöda griech. Foida got. vait). 

a) a, an urspr. zweiter Wurzelstelle. 

Urspr. r-4,-'), semit. voll redupliciert arab. Perf. ra’ra’a 
‘shone, glistened, looked sharply’, mit tert. i äthiop. r’i- 
‘videre’, hebr. Perf. ra’& ‘vidit’, arab. ra’ ‘vidit (oculis, > 
animo), > censuit, putavit, eredidit, judicavit’; indogerm. r£-, 
reduciert rä-, dessen Grundbedeutung sichtbar in mhd. räm 
(aus indog. rö-mo-, rü-me-) ‘Gesichtskreis (ze räme ‘vor den 
Augen’), Ziel, Zielen > Trachten’, sonst, mit derselben Bedeu- 
tungsentwickelung wie im Arabischen, ‘meinen’, lat. rö-ri, rä-tus 
sum, rä-tio, erweitert durch einen %k-Laut in got. ga-rehsns 
‘Ratschluss’, ragin N. ‘Beschluss’, durch einen Dental Tr > dh 
in got. -rödan ahd. rätan; die o-Stufe in got. rödjan ‘reden’. 

7-4, ‘setzen’ (s. 0. $ 79), indog. dhe- in griech. zi-In-ı, 
ahd. Part. gi-tän ‘getan’, o-stufig in ags. alts. don ahd. tuon 
‘tun’, reduciert dhä- in sanskr. -dhitd-, lat. fä-cio;, voll redu- 
pliciert äthiop. II ’a-tz’te’a ‘bene disponere, componere’, ‘parare 
(eibos)’, II 1 ta-tö’te’a ‘stabiliri, fundari, bene constitui, com- 
poni, parari’, Part. te’ta’ ‘bene dispositus, > rectus’. 

Urspr. p-a,- ‘spalten, zerspalten’, semit. in syr. pa’9& ‘acies 
gladii’, ‘latus, Rand’, assyr. pätu ‘Seite’ hebr. pe’@ (aus pi’at), 
Stat. constr. pad ‘Schnitt, Rand’ = arab. fi’atur > ‘a party, 
portion, division (of men)’; erweitert p’s-, arab. fa’asa ‘he 
clave, split (a piece of wood, one’s head)’, wozu fa’sun ‘an 
axe, a pickaxe’; p’r-, arab. fa’ara ‘he dug’, fa’run ‘the rat, 
the mouse’. Indogerm. mit s-Präformativ (s. S. 32) s-phö-, 
Part. mit vorindog. d > indog. t (s. $ 262 Note) mhd. spat 


‘) Das urspr. A,-r- ‘sehen’, aus welchem, nach der oben $3 S.5 aus- 
gesprochenen Vermutung, dieses r-A,- (aus A,-"-A,-?) vielleicht durch 
Reduplikation entstanden ist, ist in ägypt. Zrt ‘Auge’ (Erman Gloss. 
14) sichtbar. 
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‘Splitter’; mit dem dem d parallelen n ($ 62) indog. sph&no-s 
> ahd. span altnord. spänn ‘Holzspan, Holzsplitter’, o-stufig 
altnord. sponn dass., griech. ogyv (Gen. spnvög) ‘Keil’; durch 
t: r erweitert *sphöth- oder *sphedh-, reduciert in altniederd. 
spado ‘Hacke, Grabscheit’, griech. orddy (aus aoddr) "Spatel, 
Schwert’; gemeinsemit.-indog. 

p-4,-i-, Perf. arab. fa’a ‘he split or clave (a man’s head 
with the sword)’, VII ‘it became split or cloven, it opened so 
as to form a break or breach’, hebr. *pa’a Hiph. ‘zerspalten’ 
— *ausrotten’ oder ‘in kleine Stämme auflösen’; indogerm. 
zweite Hochtonform sphei- (aus sph’ei) in *spheio-s, Gen. 
spheie-s0, sphie-so > sanskr. (aus der Form der obliquen Ka- 
sus) sphja- M. ‘Holzspan, Opfermesser’. Neben p’i- hat das 
Arabische p’u-, Perf. fa’a dass. ‘he split, elave’, wovon fa'uu" 
‘a cleft in a mountain’. 

Urspr. p-a,-, indog. mit s-Präformativ s-phe-, slav. spe-t2 
‘proficere, edododedar, lat. spe-s, spe-räre, Adj. indog. sphero-, 
sphäre- in sanskr. sphära- ‘ausgedehnt, weit’, sphöra- ‘reichlich, 
feist' = slav. sporw@ ‘reichlich’, lat. pro-sper (aus pro-späro-s), 
o-stufig in ahd. spuon ‘von statten gehn, gelingen’, ags. sp2d 
neuengl. speed (good speed ‘viel Glück!’), ahd. spuot “Gelingen, 
Erfolg’ (aus indog. sphöti-); durch indog. ö erweitert sphei-, 
reduciert sphi- in sanskr. Med. sphäja-te ‘nimmt zu, wird feist’, 
Part. sphita-, Fem. sphäti- “Wohlergehn’”. Durch ursprunglich 
suffixales /- erweitert p-a,-I-, arab. p’l- (s.o. $ 134), fa’lur ‘a 
good omen’, wozu die Wechselform vorindog. p-A,-/- > indog. 
bhel- in lat. felic- (dessen fe- verschieden von dem in fe-tus, 
fe-cundus). Vielleicht ist das indog.-semit. ! unter dem Ein- 
fluss des anlautenden Labials ($4) aus dem r in indog. sphero- 
lat. (pro-)sper hervorgegangen. 

Urspr. k,-4,-, indog. *k, e-, s-kh,e-, reduciert k,ä-, vielleicht 
in sanskr. dhäga- ‘Bock’ und in altsächs. skzp ‘Schaf’, lat. 
cäper ‘Bock’, s.o. $ 169. 
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b) a, an ursprünglich dritter Wurzelstelle. 

Von g,-n- ‘gebären’ (s. o. S. 119) weitergebildet G=N-A =, 
arab. Perf. Fem. dana’at ‘she brought forth’ (s. ebd.), indog. 
9,en“- (lat. geni-tus etc.), g,n2-, g,nö- (Hirt Nr. 319). 

Urspr. g,-r-4,-, hebr. aram. arab. kr’- — indog. grere- 
und 9,r2- (Hirt Nr. 208), s. o. S. 129. 

Urspr. u-r-a,- ‘fürchten’, indog. uer«- (in lat. veritus sum), 
ure- (lat. vere-ri, vereor, dessen erstes e analogisch nach veritus) 
— semit. ur’- (> hebr. i-r-’, Perf. iäre’ ‘fürchten, sich fürch- 
ten’, ‘Ehrfurcht, fromme Scheu vor etwas haben’, üreä FE. 
‘Furcht, bes. Furcht vor Gott’, s. 0. $ 19). 

Vorindog. *b-I-4,- > indog. pela-, ‚ple- füllen’ in skr. prna-ti 
füllt’, lat. ple-nus, com-ple-vi, griech. rtu-niy-uı, sanskr. purnd- 
lit. pälna-s got. fulls ‘voll’ (Hirt Nr. 283)1), woneben (s. o. $ 62) 

vorindog. m-l-a,- > indog. mela- (vielleicht in lat. melior), 
reduciert in griech. v«Aa, Superl. pdkora, lat. mul-tus, —= 
gemeinsemit. ml’- ‘füllen’, arab. mala’a “füllte, mali’a "war 
voll’, syr. ma ‘füllte’, äthiop. mal’a hebr. male’ assyr. Inf. malü 
füllen, voll sein’, hebr. male’ syr. mele’ ‘voll’, assyr. mil’u 
“Wasserfülle, Wasserflut’. Uppenkamp S. 19 ff. 

A, ist von 4, (wo im Semitischen das a vorliegt) an dritter 
Wurzelstelle nur in der ursprünglichen zweiten Hochtonform 
(mit ©’ aus da,) zu unterscheiden. Also streng genommen 
nicht in dem eben gesehenen m-/-a-, wenn es nicht ursprüng- 
lich genau — indog. ple' ist; ferner z.B. nicht in 

urspr. m-u-4-, arab. mä’un ‘Wasser’, mau az-2ahri (aqua 
dorsi =) ‘the seminal fluid’; indog. reduciert müu- in sanskr. 
mü-tra- ‘Harn’, slav. mj-ti ‘waschen’, s. & 21; 


') Das b-l- liegt vielleicht vor in semit. ’-b-I- (mit demselben A als Prä- 
formativ, das im Indog. als Determinativ erscheint), assyr. III 2 ‘voll, 
angefüllt, erfüllt sein (von etwas)’, arab. Perf. 'abila ‘became many or 
numerous’ (von Kamelen), ‘“(cameli) expleverunt virentis pabuli suco 
vicem potus’, wofür jedoch keine Sicherheit zu erreichen ist, da 
dieses semit. b-J- auch vorindog.-semit. p-I- > indog. bh-l- ‘schwellen’ 
($ 98), Wechselform von »-l-, wie das indogerm, p-I- auch dieses 

“ ursprüngliche 2-I- — p-r- ($ 4) sein kann. 
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urspr. p-r-a- ‘zerschneiden, zerteilen’, semit. pr’-, indog. 
per“-, s.0. 8 30 S. 36; 

vorindog.-semit. @,-r-4-, arab. Perf. Fem. kara’at ‘she be- 
came pregnant, brought forth’, indog. (mit ! aus r nach $ 4) 
*quela-, zweite Hochtonform *g,le- oder *g,lä-, reduciert g,ld- 
in got. niu-klahs 'neugeboren’ u.a., s. $ 113. 

Urspr. p-l-a-, hebr. p-l-’ Niph. ‘ausserordentlich sein, wun- 
derbar sein’, Hiph. ‘wunderbar machen’, p@l®’ ‘etwas Wun- 
derbares’, Plur. pela’69 “Wunder’, mi-gle®5$ Plur. dass.; indo- 
germ. mit r-Sufix (*pel’or, *pel’ör- mit Ausfall des Gutturals 
nach S. 255) griech. zeiwo N. ‘Ungeheuer’, reAwoo-5, reAmpto-g 
‘ungeheuer’. | 

Aus urspr. t-p- *erlöschen’ ($ 142): r-p- weitergebildet (arab. 
t-f-u-, Perf. tafa ‘erlöschen’ von Fackeln, und) vorindog.-semit. 
T-p-4-, arab. tafi’a ‘became extinguished, quenched’, IV Kaus., 
—= indog. *dhue- oder *dhua-, reduciert dhua- in ags. dwescan 
‘exstinguere’ (s. $ 142), sanskr. dhvani- (aus *dhuen“-) mit fest- 
gewordenem n»-Infix (aus einem Präsens *dhuna-ti?), Aor. 
d-dhvanit *erlosch’. | 

Indog. k,ü- (in ahd. hat ‘Haut’, mit s-Präformativ sk(h),ü- 
(s. 0. 5. 44), kann Reduktion von kgzeu“-, skh,eu‘- (sanskr. 
chavi- F. ‘Fell, Haut’, vgl. Hirt Nr. 495) aus k,-p-a- sein, vgl. 
mit dem parallelen pr > semit. 5b semit. kb’- und mit dem 
parallelen Spiranten y,,(s.$ 192. 211) arab. yaba’a *oceultavit’ 
äthiop. yab’a abscondere, occultare, abdere, celare’ (s.o. $ 139), 
kann aber auch (oder daneben) aus k,euy- aus k,-p-y- her- 
vorgegangen sein (Ss. u. $ 264). 

Eine zweite Hochtonstufe mit kurzem e (nach $ 230), wie wir sie 
oben S. 266 von einer Wurzel med. A, in indog. sphei- ‘spalten’ sahen, 
liegt vielleicht von vierkonsonantiger (aus dreikonsonantiger mit A, an 


dritter Stelle erweiterter) Wurzel vor in 
indog. *tregh-, *dhregh- (das & aus EA, nicht bezeugt)!), reduciert 


!) Wenn die Hochtonform mit dem Guttural trägh-, dhragh- (mit @ aus 
eA, oder eH) gewesen ist, dann liegt vielmehr Gutturalinfix in die 
ältere dreikonsonantige Wurzel £(T)-r-k(&X)- vor. 
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trägh- (lat. traho) und dhrägh- (altnord. draga ‘ziehen’), s. $ 140 aus 
(t)Tr-Ak-, woneben zweite Hochtonform dhreg- aus TrA,-k- (mitk:K), 
sanskr. dhraga-ti ‘zieht, streicht dahin’ (vom Winde und von Vögeln). 
Die Form sanskr. dhrägi- F. ‘Zug, Streichen des Windes’ (von E. Zupitza 
Kuhns Zs. 37, 388 — altnord. drak F., bloY-drak “lange) Blutspur’ gestellt, 
mit @ aus germ. indog. 2, welche Zusammenstellung aber nicht sicher) 
hat entweder @ aus 2 als Dehnung oder als analogische Hochstufe (wie 
das @ in päg,- $ 240): lautgesetzlich hätte nach indog. &, wenn aus EA, 
(wie nach @ aus &a,), vielmehr kh aus vorindog. k stehn müssen. Mit 
dem Wurzelauslaut gh aus X gehört vielleicht noch hierher indog. tregh- 
(got. Zragjan ‘laufen'‘) und dhregh- (griech. roeyw, Fut. Yoefonar), s.$ 140. 
Vgl. Walde s. v. traho. 


$ 236. Bei den Gutturalen a,, zz begegnen wir innerhalb 
des Indogermanisch-Semitischen an 1. und 2. Wurzelstelle dem 
Wechsel einer wahrscheinlich älteren Gruppe Guttural —- Nasal 
(oder Liquida) mit der Gruppe Nasal (oder Liquida) + Gut- 
tural, s. u. $ 241. 258. Ebenso setzt beim a, innerhalb des 
"Indogermanischen 

dem vorindog. a,-n-Kg- (8. $ 233. 234) in sanskr. dnghri- 
‘Fuss’, griech. övvS, lat. unguis, ungula, altir. ingen gegenüber 
das indoiranische sanskr. nakhäd-, nakhara- N. ‘Nagel, Kralle’, 
neupers. näyun ein vorindog. n-4,-k,- voraus (wegen des 
Wechsels k:x s.0. 5.175; vorindog. k musste nach 829 b 
unmittelbar nach dem tonlosen a > indog. kh werden!)), > 
nekh-, tonlos näkh- (das sanskr.a aus & wie in makhd- $ 255, 
kalha-ti ‘lacht’ aus kakhe-ti 8 256 unter dem Einfluss des fol- 
genden khu?). 

Ebenso könnte möglicherweise indog. mer- in got. merjan ‘verkünden, 
ahd. märi ags. me@re altnord. m@rr ‘berühmt’ mit der o-Stufe in griech. 
(Erzeat)-pwpos ‘berühmt’ aus m-A-r- hervorgegangen sein, Umstellung 
von A-m-r- in hebr. aram. '-m-r- ‘sagen, sprechen‘. Das mör-, mör- kann 
jedoch auch und eher einfache Dehnung von mer- (mör-) aus A-m-r- sein 
(zu $ 233 oder 238). 


Derselbe Zweifel wie hier kann gegenüber andern ähnlichen Fällen 
mit langem Vokal aufkommen (vgl. S. 261 Note 2). 


!) (Oder die Tenuisaspirata nach dem tonlosen Guttural aus der Media 
aspirata, in diesem Falle aus gh, aus &,? S.u. die Note $ 256 
zu Ende.) 

Ebenso avest. nafo neupers. naf ‘Nabel’ (aus näph-) neben indog. 
ombh-, s. u. $ 258. 
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II. #Urspr. a, 
— semit. ° (Aleph) = ägypt. A. 

1) Im Anlaut. 

$ 237. a) Vor hochtonigem Vokal (der nach nicht guttu- 
ralem Konsonanten zu € geworden wäre) oder dessen Reduk- 
tion oder vor tieftonigem Vokal (der o, gedehnt ö, wird) bleibt 
A, im Indogerm. anlautend als Spiritus lenis: der ursprünglich 
hochtonige Vokal erscheint nach dem a, als « (indem Aa, das 
ad hindert die e-Färbung anzunehmen oder auch sekundär dem 
€ die a-Färbung verleiht). 

Reduktion von anlautendem d (< 4,£) ist «@ (a), das aber 
in den indog. Dialekten im Anlaut mit « zusammenfällt. 

Urspr. und vorindog. 4,-u- > indog. ’au- in lat. avärus 
‘begierig, geizig’, aveo ‘bin begierig’, avidus *begierig’, wovon 
audeo, si audes — södes “if you please’; = semit. ’-u- in Par- 
tikel arab. "au hebr. ’5 ‘oder’ (wie lat. vel zu u-I-, lat. velle, 
diese Wurzel vielleicht aus älterer Weiterbildung 4,-u-/- zu 
$ 238), Verb hebr. ’-u-(£) Piel, Hithp. ‘wünschen, begehren’, 
"quna F. (Stat. constr. ’auuad) ‘Begehren, Gelüsten’, ta-’ua 
F. ‘Wunsch, Begehren, Gelüst’, Plur. ma-uaim ‘Begierden’. 
Delitzsch Stud. 62f. Uppenkamp S. 6. 

Urspr. A,-i-, äthiop. redupl. ’-i-- in II ta-aiaia *aequi- 
parare, aequalem, aequabilem, comparabilem esse’, "arai ‘aequa- 
lis, par, socius’, Subst. ‘similitudo’, ’arat und ’aralat *aequalitas, 
similitudo’, ’arauz “aequalis’; indog. erweitert, durch m-, *aimo-, 
wovon Demin. lat. aemulus (abgelautet ım- in imitor, imago, 
s.8 238); durch k“- in aik“o-, lat. aeguus (und vielleicht sanskr. 
ö'ka- ‘einer’, oder dieses letztere o-stufig aus örk“-; dazu dann 
durch n- o-stufig öen-, griech. otvög, otvn, lat. unus got. ains; 
durch #- öru-, altiran. aeva- altpers. aiva- ‘ein’ griech. o2og). 

Urspr. und indog. A,-/-, Hochtonverb intrans. got. alan 
‘aufwachsen, durch Nahrung grosswerden’, Kausativ got. aljan 
(mit a oder o) ‘mästen’, lat. alesco, co-alesco, trans. alo, Part. 
altus ‘hoch’, germ. (vom intrans. ’al- oder kausat. ’ö/-?) ahd. 


u ne, u er Ze ee 


N 


| 
> 
{ 
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alt ‘alt’, got. alds Fem. ‘Alter’, lat. pröle-s (aus *pro-ole-s), 
sub-ole-s, ind-ole-s, ahd. ellian, ellen Tapferkeit’, got. aljan 
-Eifer’, lat. al-mu-s ‘nährend, hold’, weitergebildet *a,-I-t- > 
indog. a-/-d- in griech. @Adouar ‘bringe hervor’, didatvo "lasse 
wachsen, stärke’, dAdnoxo “wachse’, (Neutr. *ZAdog “Wachs- 
tum’, wovon) avaAdyg; semit. Wzl. ’-I- (nach Fleischer) ‘sich 
innerlich verdichten’, redupl. ’-/-I- ‘gedrungen, stark sein’, wo- 
von hebr. ’allä, "allön ‘Eiche’, ’-I-i-, wovon hebr. ’alia ‘Fett- 
schwanz des Schafes’ arab. aliatur dass., ‘Steiss’, mit sekun- 
därem Infix hebr. ’asil ‘Widder’, Plur. ’zilim, "slim *Mächtige’, 
'elä ‘starker Baum, Eiche, Terebinthe’, ’zlön ‘starker Baum 
(LAX dog)’. 

Urspr. 4,-n- *hauchen’, indog. a,-n- ‘atmen, hauchen’, Hoch- 
tonverb got. uz-anan ‘Exrvew’ (oder sekundär aus dem mi- 
Verbum on“- (s. u.) in die ö-Konjüg. übergetreten?), altnord. 
on-d Fem. ‘Atem, Seele’, an-di M. ‘Atem, atmendes Wesen’, 
norweg. ande auch ‘schwacher Windhauch’, Part. auf -emo- 
griech. d@veno-s Wind’ lat. anima ‘Wind, Atem, Leben, Seele’, 
animus ‘Seele’, animal *atmendes Wesen, Tier’ (oder diese aus 
dem gleich folgenden an“-?), weitergebildet ana-, geschwächt 
an“- (aus Ayn-H oder Halbredupl. 4,-n-4,-) skr. ani-la-s 
‘Wind’, Tieftonverb (*ön«e-b >) skr. ani-t ‘atmet’. Semit. 
urspr. Wurzel ’-n- ‘hauchen’, redupl. ’-n-n- (laut ausatmen =) 
'seufzen’, erweitert '-n-i- (hebr.) ‘seufzen, klagen’, '-n-r- (arab.) 
‘to breathe hard or violently, utter a long or vehement sigh’ 
(= indogerm. an“-? s. 0.), ’-n-y- (assyr.) ‘seufzen, stöhnen, 
keuchen’ (hebr. ’-n-z Niph. ‘seufzen’, aram. Ethpa. dass. aus 
'-n-H- oder '-n-y- oder beidem), ’-n-k- (hebr.) *stöhnen’, ’-n-h- 
(arab. ’anaha ‘anhelavit gravius’). S.o. $ 223 und unten $ 238. 
die Erweiterung A,-N-S-. 


Anm. Neben diesem anlautenden indog. hochtonigen d, wenn es 
als solches als aus 4,4 entstanden richtig gedeutet ist, kann, mit ihm 


im Wechselverhältnis stehend, ein tieftoniges ö und dessen Dehnung 0, 
lautgesetzlich aber nicht ein @ stehn (ausser wenn diesem ä@- elwa ein 


"aA, aus A,-A,- oder redupliciertes A,-A,- zu Grunde liegen sollte): indem 
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EA 


aber, nach geschehener Accentausgleichung, dieses hochtonige 4 mit dem 
tonlosen a, der Reduktion von hochtonigem @ (aus dA, oder dH) zusam- 
menfällt, kann ein nach diesem analogisch gebildetes @ neben unserm 
anlautenden « auftreten. Der lange Vokal des germ. Perfekts got. -0l, -on 


kann dieses analogische @, könnte aber auch das gedehnte ö (sanskr. @) 
der o-Stufe sein, das im Sing. Perf. in offener Silbe mit kurzem o (sanskr. 
germ. a) wechselte. 


Urspr. 49-r-95- lechten’, > ‘weben’, hebr. ’-r-g ‘“flechten, 
weben’ (auch vom Weben der Fäden der Spinne Jes. 59,5), 
’erey “Weberschiffchen’, Part.’ördy ‘Weber’ phönik. ’r g ‘Weber’ 
(im Arabischen ist ’araga auf das Weben von Zwietracht 
übertragen, ‘he excited discord etc., kindled the war’, II dass.); 
indog. "ark,- flechten, weben’ in griech. &oxu-g ‘Netz’, doxdvn 
und doxdAn ‘das Holz woran die Fäden des Aufzugs befestigt 
werden’, s.0. $ 75. Uppenkamp S. 11. 

Vorindog. 4,-f- (aus urspr. A,-p-) in griech. ör(tode etc.), 
sanskr. apamd- ‘der letzte’, got. afta ‘hinten’; durch r- erwei- 
tert vorindog.-semit. A,-f-r-, s. 0. $ 193. 

Von urspr. 4,-p- ‘Mund’ > äthiop. ’af ‘os, ostium’ (Ss. 0. 
S.40 Note), Tigre ’af ‘Mund’, > indog. hochtonig *du-, tief- 
tonig *öu- ist mit suffixalem s abgeleitet indog. dus- in lat. 
aus-culum ‘:Mündchen’, austium > ösculum, östium, slav. us-tä 
‘Mund’, und indog. öus- > ös- in lat. ös sanskr. as ‘Mund’, 
altnord. öss ‘Mündung’. Vel. Hirt Nr. 102. Das s-Suffix wird 
erst speciell indogerm. nach der Wandlung p > u angetreten 
sein, da in einem urspr. A,-p-s- bei Betonung der ersten Silbe 
das p unmittelbar vor dem s wohl nicht > « geworden wäre. 

Urspr. 4,-9,-r- ‘sammeln’, hebr. Perf. ’zyar ‘sammelte (Vor- 
räte)’ : vorindog. A,-69-7-, griech. dyeo-, Ss. 0. $ 187 (vgl. aber 
unten $ 246). 

Gehn 1) indog. au-s- ‘leuchten’ mit s-Erweiterung (dus-, 
"ues-, us-, sabin. auso-m ‘Gold’, lat. aus-ter ‘Südwind’, ahd. ös-tar 
‘ostwärts’, indog. dusös Gen. usesos ‘Morgenröte’, sanskr. usäs, 
lat. auröra), 2) indog. au-g,- mit indog. g,-Erweiterung (griech. 
odyy Glanz’, slav. j-uga ‘Süd’ mit au > ou > ü, wegen des 
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prothetischen 5 s. H. Pedersen Kuhns 7a. 38, 311) und 3) semit. 
-4-r- mit r-Erweiterung (hebr. ‘hell werden, leuchten’, arab. 
II ‘“inflammavit’, hebr. #aur — ’ör M. ‘Licht, Tageslicht’ assyrT. 
urru dass., arab. 'auärun ‘aestus, ardor, auster’) auf ein und 
dasselbe urspr. 4,-u- zurück ? (slav. ü-tro, j-ütro ‘Morgen’ aus 
au-tro-m? oder aus aug-tro-m? vgl. H. Pedersen ebd.). 

Das ä, ion. n, in ZAEMPUDES u.a. und (wenn die Wurzel urindog. 
A,-u-S- war) in Yog att. &ws ist nach dem vorhin gesagten als analogisch 
zu betrachten. 

Während in indog. 4,-u-s-, semit. '-u-r- ‘Jeuchten’ indoger- 
manischer s-Erweiterung semitische » r-Erweiterung gegenüber- 
zustehn scheint, scheint umgekehrt semitische s-Erweiterung 
neben indogermanischer » r-Erweiterung vorzuliegen in semit. 
’-n-s-, hebr. Plur. ’anasim ‘Männer’, ’2nös bibl.-aram. ’®nä: 
‘Menschheit’ syr. (")nds& ‘homo’, koll. ‘'homines’, arab. näsun 
dass., ’insun ‘genus humanum), assyr. Pl. nise ‘Leute’, teniset 
Stat. constr. “Menschen, Menschheit’; mit r- indogerm. Ag-N-r-, 
griech. aveo-, dvöp-, sanskr. ndr- u. a., s. 8 238. Griech. 
avdo-(wrog) aus einer andern Erweiterung Ag-N-T- mit r-Suffix? 
Das Semitische hat von demselben a-n- das Fem. gebildet 
mit 5 (nach $ 190 f. aus dem ursprünglichen femininen t her- 
vorgegangen?) 4a-n-b-, arab. ’unbä äthiop. ’anst assyr. assatu, 
altu (aus astu), hehr. ’iss& aram. ’itteda syr. ’atft)ta ‘Weib’. 

Anlautendes urspr. a, und 4, (wo im Semitischen das a 
vorliegt) ist, wo nicht deutliches griech. lat. « oder europäl- 
sches e, nur indoiranisches a (das < indog. e, o und im An- 
laut @ oder d sein kann) oder germ. lit. a slav. o (das indog. «a 
oder o sein kann) oder im Griech. und Ital. nur die o-Stufe 
vorliegt, für unsre Mittel nicht von einander zu unterscheiden. 
So in 

urspr. 4-r-k-, indog. ’org- (o-Stufe, griech. dorvea) neben 
reg,- (griech. analogisch öpeyw), s.0. 850,2; 

urspr. A-p-r- mit der Wechselform 4-p-r- ‘stark’, jenes 
o-stufig indog. ’obr- (indog. b aus vorindog. p vor Liquida, 

H.Möller: Semit, u. Idg. 19 
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s.832,2) in griech. Ößowo-g; dieses in got. abr-s ‘stark’, Adv. 
abraba ‘heftig, sehr’ (b aus indog. bh, a aus indog. d oder ö), 
semit. ’-b-r- ‘stark sein’, assyr. Inf. abäru ‘stark sein’, abaru 
‘Stärke’, hebr. ’abbir ‘stark, fortis’. 

Urspr. a-m-d- ‘Ende’, sanskr. dnta- M. ‘Ende’ (aus indog. 
£nto-s oder dnto-s), dntja- ‘letzt’, anta-ma- ‘der letzte’, got. 
andeis ahd. enti ‘Ende’ (aus antiö- oder ontiö-). Dem sanskr. 
dnta- als Hochtonwort (mit indog. nt aus mt) entspricht genau 
arab. ’amadur “terminus, finis’, “the utmost (extreme) term, 
limit, point or reach, each of the two terms of the life (of a 
man, i.e. the time of his birth and the time of his death), 
time considered with regard to its end, starting place, goal’, 


(balaga) "amada-hu ‘(he reached, attained) his utmost or 


extreme extent, term ete.’. Das Wort ist (mit drittem Radikal 
d > indog. t des Partieipiums, s. u. $262 unter y-b-d- Note) 
vom indogerm. Standpunkte aus betrachtet Particip von a-m- 
:messen’ (arab. ’-m-m- > 'aim at’, wovon assyr. ammatu hebr. 
aram. ’ammä syr. ’am(m‘)d& äthiop. "em(m)at ‘Elle’), wovon 
erweitert 4-m-t-, arab. ’amata ‘he measured’, indog. neö-. 

8 238. b) Bei Betonung des ursprünglichen zweiten Wurzel- 
vokals und Schwund des dem Guttural ursprünglich folgenden 
ersten Vokals unmittelbar vor den zweiten Radikal gerückt 
geht vor diesem das urspr. anlautende A, ebenso wie A, und 
die übrigen Gutturale im Indogerm. verloren!). So in zahl- 
zeichen Wurzelsilben von der Art wie 

indog. pu- in griech. zöwarog, sanskr. pünar neben indog. 
’apu (äol. ard) s. $ 193. 

Indog. pneu- mit n-Infix aus 4,-p-u-, s. Nachtrag zu S. 45. 


!) Auch im Griechischen ist, ebenso wie in dem eben $ 237 gesehenen 
öpeyvun, öpeyw das o nach dem o-stufigen öpy- analogisch sich ein- 
gestellt hat, so, neben dem lautgesetzlichen Schwund des unbetonten 
urspr. 'a in yevog u. a., das häufige & vor der ursprünglichen Hoch- 
tonsilbe, wie in dvgo- neben sanskr. när-, als analogisch, aus 


Nebenformen mit gewahrtem hochtonigem ’@ herübergenommen, zu 


betrachten. 
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Indog. ues-, us- ‘leuchten’ (sanskr. 3. Plur. Aor. Med. a-vasran, 
Perf. u-vasa) aus urindog. Ag-U-S- > aus-, S.0. 8 237. 

Indog. wes- (sanskr. vdsa-ti ‘übernachtet, verweilt, wohnt’, 
Part. usita-, ahd. wesan sein’) neben aus- (griech. Zadw ‘bringe 
die Nacht zu’ aus ’*duso) aus aues- (Hom. desa vöxra "brachte 
die Nacht zu’). 

Indog. ued-, ud- ‘reden’ (sanskr. vdda-ti, uditd-) neben aud- 
(griech. «ö07). 

Indog. weg,-, ug,- (got. vökr-s ahd. wuohhar ‘Zuwachs, 
Wucher’, altnord. okr Neutr., dies aus ugro-, sanskr. ugra- 
gewaltig’) neben aug,- (lat. augeo got. aukan altnord. auka); 
davon durch s weitergebildet (95 > ks) 

ueks-, uks- (sanskr. dksa-ti, Perf. va-vaksa, ahd. wahsan) 
neben auks- (griech. adEw, adsavo, lat. auxilium) aus "aueks- 
(griech. de&w). 

Indog. *iem-, im- (lat. imitor, imägo) neben aim- (s. 8 237). 

Indog. leg- (lat. neg-lego, di-ligo, re-ligens) neben alg- (griech. 
dkyog, diyeıwög) aus ’aleg- (griech. aleyw, dleysıwdc). 

Indog. leks- (sanskr. raksa- ‘Wächter, Hüter’, räksa-ti 
‘bewacht, hütet, schirmt’) neben alks- (griech. En-aiöıc “Brust- 
wehr’) aus ’aleks- (griech. dieSw), Weiterbildung von *alek-, 
alk- (griech. alın, Al-alxeiv, ags. ealgian ‘“tueri, defendere’). 

Indog. lebh- in altbulg. russ. lebeds ‘Schwan’ neben albh-, 
52.8239. 

Indog. g,es- (lat. gero, vgl. Osthoff Bezzenb. Btr. 19, 320) 
neben ak,s- (sanskr. dksa- M., ahd. ahsa griech. dewv lat. axi-s 
‘Achse’) aus ag,s- aus ’ag,es-, Weiterbildung von ’ag,-. 

Indog. g,en- (lat. gena, griech. yevn-c, reveov) und gh,en- 
(sanskr. hänu-) neben phryg. af&v- Barla222048[109. 

Indog. ner- ‘Mann’ (sanskr. Akk. ndram, Nom. sanskr. altiran. 
nä, Gen. Plur. osk. nerum ‘virorum’, vgl. Walde Et. Wb. 41 1) 
neben anr- (griech. avöo-) aus ’aner-, vgl. $ 237. 

Indog. met- (lat. meto ‘mähe, ernte’) und m2- (germ. ‘mähen’) 
aus *"amet-, *”ame-, durch t (vorindog. d) und 4, weitergebildet 

19% 
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aus ’am- (griech. dudo "abmähen, ernten’, denominativ vom 
Fem. dur, oder eine Weiterbildung ’amaä- mit a, oder #?)'). 

Vgl. Zeitschr. f. deutsche Phil. 25, 386 Note 1 (1892), wo 
bereits ebenso wie hier ‘ein später verlorener urindogerma- 
nischer Konsonant’ als ursprünglicher Anlaut zur Erklärung 
der Färbung des a erschlossen worden ist. 

Der ursprüngliche Anlaut ist nicht in allen solchen Fällen 
mit indog. a- notwendig ein A, gewesen, wie in argh- regh- 
(8 241), albh- lebh- (8 239), agzer- gaer-, aner- ner-, aus- WeS-, 
aim- im-, apu- Pu-, soweit diese richtig beurteilt sind, sondern 
kann auch ein z (s. u. $ 245 ff.) gewesen sein, das im Indo- 
germ. mit a, zusammengefallen ist, so in agjer-, ak,s- (Ss. U. 
$ 246). 

Urspr. A,-m-n- “fest sein’, semit. '-m-n-, Perf. arab. ’amına 
‘securus, tutus fuit’, hebr. Niph. ‘fest, dauerhaft, beständig sein’, 
syr. Ethp. ‘mansit, perseveravit’, ’aminä ‘constans’, Adv. 'be- 
ständig, immer’; indog. men- in griech. vevo, red. ui-uvo ‘bleibe, 
beharre’, növgzog ‘ausharrend', altiran. man- ‘bleiben’, fra-man- 
‘ausharren’ (lat. maneo wohl aus m-Ag-N-, Umstellung von 
As-m-n-, 5.8 241), daneben wohl griech. duev- in dustvav ir- 
mior’ > ‘“fortior’. 

Indog. med- ‘messen’ nach dem oben >. 374 gesehenen am 
ehesten aus a-m-t-, arab. ’amata ‘er mass’. 

Von 4,-n-s- als einer Weiterbildung von urspr. Ay-N- ‘atmen’ 
($ 237) stammt wohl indog. nes- (ags. nosu, nhd. nüster aus 
ns-) ‘Nase’ (s. $ 223), während indog. nas- (lat. nari-s) wohl 
aus der Umstellung n-4,-s- hervorgegangen ist ($ 241). 

Ebenso ist wohl in dem folgenden Falle anlautendes ur- 
sprüngliches a im Indogerm. geschwunden, wo aber, eben 
weil es im Indog. geschwunden, nicht zu sagen ist, ob der 
Guttural ein a, oder A, gewesen ist. 


1) Vgl. Noreen S.88f. Einige andre Beispiele s. bei Hirt, Ablaut S. 132. 
unter den mit «a anlautenden. 
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4-d-m- (vgl. $ 173) in assyr. admänu ‘Gebäude, Haus, Wohn- 
stätte” : indog. dem- (aus der Wechselform a-p-m- ?), griech. 
denw, Ööuoc, erweitert dem®-. 

$ 239. Im Semitischen ist a,, ebenso wie a,, mit dem es 
zusammengefallen ist, im Anlaut der zwei- und dreikonsonan- 
tigen Wurzel bei Antritt eines weiteren Radikals dem Abfall 
unterworfen. 

Nach zweikonsonantiger Wurzel z. B. in p- (s. $ 31) aus 
49-P- (S.0. $ 237), äthiop. Tigre ’af ‘Mund’. 

Ebenso in den folgenden Fällen nach dreikonsonantiger 
Wurzel. 

Von urspr. 4,-4-s- ‘verweilen’ ($ 238) ist weitergebildet 
semit. u-s-i-, 5.0. $ 222. 

Von urspr. a,-n-s- ‘atmen’ ($ 238) ist weitergebildet semit. 
N-S-p- : n-s-b- “flare’, n-s-m- ‘spirare’, wovon arab. nasamun 
‘spiritus’, syr. ndsömä ‘Schnauze (des Hundes)’, ma-som:J& 
“nares’, S.0. 8293. 

Urspr. 4,-/-p- ‘weiss’, indog. albho-s “weiss’ (lat. albus), bei 
Antritt von suffixalem d (aus vorindog. t) lebh- neben albh- 
aus 'alebh- in russ. südostslav. lebedi ‘Schwan’ gegenüber ahd. 
albiz, elbiz ags. elfetu (aus albhed-), südwestslav. labud poln. 
tabedz (aus albhendi-) ‘Schwan’. Semit. *-/-b- wird bei Antritt 
von urspr. suffixalem n > I-b-n- ‘weiss sein’, hehr. läßan 
‘weiss’, ledanä ‘Mond’, arab. labanur ‘Milch’. Davon Benen- 
nungen durch Schnee oder Gestein weisser Berge: keltisch in 
griech.-lat. Wiedergabe ”AAreıc, Alpes (kelt. b durch p wieder- 
gegeben), hebr. legaänon ‘Libanon’. 

Wenn semit. m-r-r- ‘bitter sein’, wovon assyr. marru hebr. mar 
‘bitter, scharf, herbe’, arab. murrun ‘bitter‘, murrun hebr. mor 'nvppa’, 
arab. mirratun ‘Galle’, 'amarru ‘more (most) bitter’, hebr. merörim ‘bittere 
(Kräuter, Trauben)’, arab. maräratun ‘bitterness’, hebr. meröra ‘Galle, Gift’, 
durch Reduplikation aus einem urspr. *A ,-m-r- ‘bitter (sein)’ hervorgangen 
sein sollte, dann könnte germ. ampra- (< indog. amro-, s. u. $ 247) ‘bitter, 
scharf, sauer’ mit deutlich suffixalem r aus diesem selben A,-M-r-, und 


lat. amärus aus dem zu Grunde liegenden zweikonsonantigen 4,-m- 
stammen. Sanskr. amlä- und > ambla- ‘sauer’ könnte mit speciell indi- 
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schem I aus r aus demselben amro-, wie das germ. Wort, oder mit 
älterem Übergang des r in ! nach dem Labial ($ 4) aus einem indog. 
amlo-, oder auch mit dem Suffix lo- unmittelbar aus A-m- hervorgegangen 
sein. Aber die angeführten indogerm. Wörter stammen eher von urspr. 
H-m- ‘sauer (sein)', s. u. $ 247. 


2) Im Inlaut. 

$ 240. Mit vorhergehendem Vokal verbindet sich urSpr. As 
(wo der diesem Kons. ursprünglich folgende Vokal geschwun- 
den ist) im Indogerm. zu vokalischer Länge: 0 (urspr. tief- 
toniger Vokal) 4 4, wird > 5; e (urspr. hochtoniger Vokal) 
4 4, wird > ä (s. $ 31). Dem Ablaut @: 0 (= *6a;: 0A,) 
steht als Schwundstufe indog. @ (*) zur Seite. *ia,, "us 
(Schwundstufe von hochtonigem ei, eu@ oder ia, ua) wird 2, u. 
Reduktion von indog. &i, au Ist ?, u. 

a) a, als ursprünglich zweiter Radikal in ursprünglich 
erster Wurzelsilbe. 

Der ersten Hochtonform mit indog. @ (aus da,) kann nach 
8 230 eine zweite Hochtonform mit da (aus A4,£) zur Seite 
stehn. So in indog. pak,- und pag,- ‘pangere’ (wo der Unter- 
schied von k,:g, aus vorindog. g,: e, nach $ 123 auf den 
ursprünglichen Accent hinweist; analogisch auch päg,- in 
zyyvöpe u. a.), vielleicht in wät- (lat. vätes) und xat- (in san- 
skr. api-vata-ti “versteht, begreift’), u.a., bei denen wir aber, 
wo eine semit. Entsprechung abgeht, zwischen mittlerem 4, 
und z nicht unterscheiden können. 

Beispiele für urspr. a, an zweiter Wurzelstelle. 

Urspr. s-4,- > indog. sa- ‘satt sein (werden)’, ägypt. durch 
i erweitert s,-a-2 ‘satt sein, satt werden’ (s. o. $ 215). Das 


!) Die zweite Hochtonform mit «a ist von der Reduktion der ersten 
Hochtonform mit gekürztem @ (abgesehen von Fällen wie päk,- und 
päg,-, wozu s. $ 230 Note, bei nicht eingetretener Ausgleichung) 
nur zu unterscheiden wo der ursprüngliche Accent mit Sicherheit 
erschliessbar ist, ausserdem auch prineipiell im Indoiranischen durch 
den Übergang des unbetonten @ in i (bestimmte Ausnahmen abge- 
rechnet wo a gilt), während 4 bleibt, aber dieses Verhältnis ist 
vielfach durch Ausgleichungen gestört (vgl. H. Pedersen Kuhns Zs. 


36, 82 ff.). 
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slav. sy-ti ‘satt’ muss aus einer u-Erweiterung, s-45-4- > 
indog. säu-, reduciert sz-, stammen. 

Vorindog.-semit. p-4,- ‘tönen, sagen, verkünden, npopnredew 
(s.$ 101), im Semitischen durch n-Präformativ trilitteral, nd ’-, 
assyr. nabu ‘ausrufen, verkünden, kundtun’, hebr. Niph. 
rpogpnredew', wovon na ‘Prophet’, neAuä ‘Prophezeiung’, 
arab. II. IV. ‘verkünden’, naba’ur ‘Kunde’: indogerm. hochtonig 
bhä- in lat. fa-ri, fä-ma, griech. pn-un ‘Rede’, yn-ut, ro0-p9-tng 
‘Dolmetsch der Götter, Prophet’ (nicht hierher sanskr, bha- 
‘scheinen’), o-stufig bhö- in griech. own aus indog. bhönä, 
urspr. tonlos bha- in lat. fa-teor, griech. pa-uev, yaaxw. Lat. 
fas N. ist vielleicht indog. bhös mit Cirkumflex aus bhe4,08 
(vgl. $ 230). 

Urspr. k,-4,- ‘Fussbekleidung, den Fuss bekleiden’, semit. 
mit ursprünglich suffixalem » assyr. $önu ‘Schuh’ äthiop. sa’n 
‘calceus, solea, bröönue), Syr. s’und ‘calceus’ (hebr. son ‘Schuh, 
bes. Soldatenschuh’ mit jüngerem s statt $ oder Lehnwort aus 
dem Aramäischen). Hierher germ. sköha-z got. sköh-s ‘Schuh’, 
wenn aus indog. s-k,äkh,o-s (mit k > indog. kh nach dem 
tonlosen Guttural aus redupliciertem k,-4g-k,- mit s-Präfor- 
mativ). 

Aus einem urspr. *k,-4,- ist erweitert kg-Ag-d- : ky-Ag-D-, 
dieses in griech. za, jon. x70dw *betrübe, bekümmre, ängstige, 
bedränge’, xydoua: "bin betrübt, besorgt’, xZöog N. ‘Betrübnis, 
Kummer, Sorge, Trauer, Kümmernis, Not’: jenes in arab. 
ka’ada ‘he was in grief, sorrowful or sad, he was in an evil 
state and broken in spirit by grief or mourning’, V ‘it distres- 
sed, troubled, fatigued, wearied, was difficult’, VI dass. ‘afflixit, 
pressit (res aliquem)’, wozu ka’da’u ‘grief, sorrow, mourning, 
diffieulty, fear’, ‘aerumna, infortunium’. Dass der d-Erweite- 
rung ein älteres zweikonsonantiges k,-4,- zu Grunde liegt geht 
hervor aus dem Vorhandensein einer semitischen b-Erweiterung 
genau gleicher Bedeutung, arab. ka’iba ‘he was in grief etc.', 
IV ‘he caused (him) to grieve, or to be sorrowful or sad’, 
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ka’ba’u ‘grief, sorrow, sadness’, hebr. aram. syr. k’b ‘Schmerz 
empfinden’. 

Urspr. m-a,- ‘viel, gross (sein)’, wovon der german. Kom- 
parativ und Superlativ got. maiza (Adv. mais) 'mehr, grösser’, 
maists ‘meist, grösst’ (aus urindogerm. meazis-, m&agts-tö-) und 
im Semitischen das Wort für ‘hundert’, arab. mi’atur äthiop. 
me’et hebr. me’ä Fem. Davon weitergebildet 

M-A,-9,- (9, > semit. d indog. k,, s. $ 70): semit. m’d-, 
assyr. Inf. mädu ‘viel sein (werden), sich mehren, zunehmen‘, 
mu’du ‘Masse, Menge, Fülle’, mädu Adj. ‘viel, zahlreich’, Adv. 
‘viel, sehr’, hebr. m®od M. ‘Kraft, Mächtigkeit’, Adv. ‘sehr’; 
indog. hochtonig mäk,-, tonlos mäk,-, wovon Präteritopräsens 
got. mag (analogisch für *möh), Plur. magum, eigentlich ‘bin 
gross geworden, gewachsen’ > ‘vermag’, mahts *Macht’!), iran. 
mas- ‘lang, gross’, griech. vax-oög dass., Komp. iran. mas-jah-, 
Superl. griech. u7xt070-g, iran. masista- (aus mäk, tsto-, mäk iste-), 
griech. ujxog iran. masah- N. ‘Grösse’ (aus mak,os, mäk;£s-). 

Urspr. 95-4,-r-, arab. Perf. ga’ara ‘he raised his voice in 
prayer or supplication’, indog. k,ar- in sanskr. kärd- ‘Sänger’, 
dor. x&pdE jon. xnpo& ‘Herold’, lat. car-men, s. 0. $ 183 zu 
Ende. 


Anm. Wo nur indoiran. @ vorliegt, wie in sanskr. bhras- und bhräg 
($ 175 und 96 zu Ende), ist nicht zu sehen, ob med. A, oder A, zu 
Grunde liegt. 


8 241. Wie beim a, (s.0. $236) begegnet auch beim A, 
im Anlaut anstatt der Reihenfolge Guttural — Nasal oder 
Liquida die umgekehrte Reihenfolge, innerhalb des Indoger- 
manischen, wie auch im Semitischen. 

Für aus Aa,-n- ($ 237) weitergebildetes 4,-n-s-, woraus 
indog. nes-, reduciert ns- (in ags. nosu ‘Nase’ u.a.), finden wir 
N-A,-s- > indog. näs-, reduciert näs- in lat. nasus, näarzs, ahd. 
nasa, S. 8 223. 238. 


1) Vgl. Wiedemann, Bezzenb. Btr. 28, 62ff. (Die den germanischen ent- 
sprechenden slavischen Wörter sind dem German. entlehnt.) 


Zus A 
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Ebenso neben dem aus demselben 4,-n- weitergebildeten 
semit. '-n-k-, Perf. hebr. ’anak ‘stöhnen’ ($ 237), die Umstellung 
n’k-, Perf. hebr. na’ak ‘wehklagen, ächzen’. 

Für a,-m-n-, woraus indog. men- in griech. uevo (5.8 238), 
finden wir in lat. maneo die Reduktion indog. män-, die auf 
M-A,-N- Zurückzugehn. scheint. 

Ebenso begegnet u-4,- für a,-u-: 

Für 4,-4-s- ($ 238), wovon indog. ues- ‘weilen, wohnen’, 
erscheint eine Form mit Guttural an zweiter Stelle, also wahr- 
scheinlich die Umstellung u-4,-s-, > indog. wäs-, in sanskr. 
vastu N. “Wohnstätte, Hofstatt, Haus’, wozu die Reduktion wäs- 
in sanskr. vastu N. ‘Sitz, Ort’, griech. Fdotu ‘Stadt’. 

In den folgenden Fällen erscheint im Semitischen ’ aus 4, 
als zweiter, nach r oder / als erstem Radikal anstatt der 
nach dem Indog. zu erwartenden umgekehrten Reihenfolge. 
Da das /! in dem gleich anzuführenden ersten Falle das 
speciell semitische aus älterem n hervorgegangene ist, so ist 
anzunehmen, dass in diesem Falle das Indogermanische die 
ursprünglichere Lautfolge zeigt. (Vgl. die entsprechende Er- 
scheinung beim z unten $ 258.) 

Urspr. 4,-n-k,- ‘(mit einem Auftrag) senden’, indog. (mit 
inl.k > g nach $ 57) *aneg-, ang- > ang- in sanskr. angiräs 
M. ‘Wesen zwischen Göttern und Menschen als Vermittler 
zwischen beiden’, altpers. in griech. Wiedergebung drYaD0g 
reitender Eilbote, &yyapov rdo pers. Signalfeuer, griech. äryskoc 
‘Bote’, (ary&A-ım >) dyy&iio ‘verkünde’. Semitisch mit Z aus 
n (8 16) ’-I-k- (arab. ’alaka ‘he acted as a messenger’, ’alukun 
message’) und /’k- äthiop. ‘senden’, wovon äthiop. lö’k ‘Die- 
ner’, hebr. ma-l’ay ‘Bote, Bote Gottes (Engel, Prophet)’, arab. 
mal’akur ‘Engel’, hehr. mela’y& ‘Arbeit, Geschäft’ phönik. 
ml’kt. 

Urspr. 4,-r- ‘der erste sein, an der Spitze sein, anfangen’, 
wovon Superl. griech. &o-tarog, doteredw; indog. weitergebildet 
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durch x (> indog. gh)!) A,-r-gh- > argh- (o-stufig orgh-) und 
regh- (o-stufig rogh-) in griech. &oyw ‘bin der erste, stehe an 
der Spitze, hersche, fange an’, &oyö-g ‘Anführer’, aoyn ‘Anfang’, 
Öpyanog ‘der erste, Führer’, slav. rog@ ‘Horn’, (althochd. *ragen 
oder -5n) mhd. ragen ‘(hervor)ragen’. Semitisch durch s- 
weitergebildet r’s-, arab. Perfekt ra’asa ‘was (became) head, 
chief, lord, master, king’, ra’sur ‘head, top, cape, capital of 
property, beginning’; hebr. rö’s ‘Haupt, Oberhaupt, Anfang’, 
ri’ sa ‘Anfangszeit, frühere Zeit’, r@s)# F. ‘Anfang, Erstling’, 
me°-ra’“30J ‘zu Häupten’; syr. r2s4, rzsa ‘caput, cacumen, fasti- 
gsium, princeps, dux, primitiae, initium’; assyr. röu ‘Haupt, 
Hauptmann, Oberhaupt, Spitze, Vorderseite, Anfang, Quelle’, 
restu F. ‘Spitze, Gipfel, die erste, höchste (von Göttinnen), das 
erste, höchste, Anfang’, Adj. restu ‘erster, vornehmster, uran- 
fänglich, uralt’. 

b) 4, als ursprünglich dritter Radikal in ursprünglich 
zweiter Wurzelsilbe stehend. 

$ 249. Urspr. p-r-a- ‘zeugen, hervorbringen, schaffen’, 
assyr. pir'u ‘Nachkommenschaft’ (mit der Parallelform p-r-4- 
—= semit. br’- ‘schaffen’), s. o. $ 138. 

Urspr. 95-r-4,- > indog. k,er“-, k,ra- (Hirt 204, s.o. $ 183) 
mit der Parallelform e,-r-4,, Perf. arab. kara’a ‘he read (the 
Scripture) chanting’, hebr. kära’ ‘ausrufen, rufen, laut lesen, 
recitieren’ = indog..g,ere- in sanskr. grna-tk ‘kündigt an, 
rühmt, singt, lobsingt’, s.o. $183. gs-r-A,- wird ursprünglich 
identisch sein mit dem oben $ 240 zu Ende angeführten 
go-A,-r-, Perf. arab. ga’ara (vgl. Walde, der Et. Wb. 99 s. v. 
carmen zu k,er«- das indog. k,är- als Nebenform stellt): die 
erstere Form ist, weil aus g,-r- erweitert (s. $ 183), als die 
ältere zu betrachten. 


1) wie z. B. indog. p-r-gh- (wovon got. fairguni N. ‘Berg’, s. S. 148) von 
dem S. 34 gesehenen p-r-; d-r-gh- (slav. derg- germ. terg-) von d-r- 
(griech. deow got. ga-taira), vgl. P. Persson S. 25 f., wo andre 
Beispiele. 
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Die Metathesis an 2, und 3. Wurzelstelle vergleicht sich der im 
vorigen $ 241 gesehenen Umstellung von’ Guttural und Liquida (oder 
Nasal) an 1. und 2. Wurzelstelle, Vgl. unten an 2. und 3. Stelle die Meta- 
thesis von Guttural und Liquida beim A $ 279, und von Guttural und 
Kons., auch Geräuschlaut, beim zz $ 257. Vgl. semit. b’r- ‘bohren, gra- 
ben’ (S. 150 oben) aus Pp-A-r- wohl aus Pp-r-A-. Ebenso indog. dhal-, griech. 
Hallm, Te-Imka, aus T-l-A- oder T-I-H- (vgl $ 81 S. 99); indog. pal- (o-stufig 
pöl- mit © aus 0A oder or in lit. pülu “falle’), mit s-Präformativ sphal- 
in griech. opaiio ($ 221), aus p-l-A- oder p-I-H- (semit. mit n-Präformativ 
n-p-l- ‘fallen’ S. 37)? 

Ürspr. k,-l-4,-, Perf. arab. kala’a ‘custodivit, servavit’ hebr. 
kala’ *einschliessen’, = indog. k,lä-, wovon k ‚la-wi-s (lat. clävis 
dor. x4ats Schlüssel’), s. 8 54. 

Urspr. t-I-4-, Perf. hebr. tala’ ‘aufhängen’, wovon telä’a F. 
‘Mühsal, Beschwerde’, syr. td ‘sustulit, suspendit’, — indog. 
tele-, ta- (griech. rAn-rög, lat. la-tus, vgl. Hirt Nr. 279, der t(e)le 
ansetzt, aber aus Gründen, die für mich nicht zwingend sind, 
was i-/-a,- voraussetzen würde)!), s.o0. 835. 

T-n-A,-, arab. Perf. tana’a ‘animam extremam egit, vivere 
sivit’, indog. ‘dhen«- (reduciert in griech. Sava-roc), dhnä- 
(griech. dvy-oxw, Sun-rög), vgl. $ S1. Dieses indog. dhene- also 
nicht aus dhuene- (Hirt Nr. 324), s. o. S. 268. 

P-U-A,-, semit. 54’- ‘kommen, eintreten, eintreffen’, indog. 
bheu@-, reduciert bhu-, s. 0. $ 100. 

Zu indog. dem“-, dma- (griech. Perf. de-dun-xa, E)-Öud-Tog) 
vgl. oben $ 173. 

S 243. Die im vorigen $ 242 gesehenen Wurzeln mit 4, 
an dritter Stelle sind alle aus älteren zweikonsonantigen Wur- 
zeln erweitert. 

Im Indogerm. ist das urspr. a, mit dem urspr. Guttural z 
völlig zusammengefallen und bildet in Gemeinschaft mit diesem, 
von dem es mit indogerm. Mitteln, soweit bis jetzt ersichtlich, 


') In griech. r04- (TöAna, roApdw) aus tola- ist wie stets nach o + Stimm- 
tonlaut das a im Griech. lautgesetzlich geschwunden (oopxös aus 
bhörak,- $ 9%, oödap aus öuadhr P. B. Beitr. 7, 520), vel. Anz. f. 
deutsch. Altert. 20, 135. 


984 Gutturale: urspr. A,. | S 243. 


nicht zu unterscheiden ist, eine der allerhäufigsten Wurzel- 
erweiterungen, mit dem urspr. vorhergehenden Vokal zusam- 
mengewachsen in der Form hochtonig a, o-stufig ö, reduciert 
&(°). 

Es ergibt sich mit Leichtigkeit, dass Hirts Auffassung der 
von der indischen Grammatik sogenannten 'set- (aus sa-it-) 
Wurzeln’ (d.i. der Wurzeln mit dem Element in tonloser Form 
sanskr. - aus indog. « an letzter Stelle) als einer Ursprünglich- 
keit, und dem gegenüber des Gros der sogenannten 'an-ıt- 
Wurzeln’ (die dieses aus ursprünglichem Guttural erwachsenen 
Elementes entbehren) als durch Kürzung und analogische Ein- 
wirkung aus jenen hervorgegangen, genau so unrichtig ist, als 
wollte man in den semitischen Sprachen die Verba tertiae 
gutturalis!) als Grundstock der gesamten Verbalbildung und 


dem gegenüber alle andern Wurzelbildungen, darunter die 


erkennbaren Reste zweikonsonantiger Wurzel, als sekundär 
betrachten. 

Die älteren Verwandtschaftswörter haben im Indogerma- 
nischen zunächst den Ausgang 4,- (oder z-?) angenommen, 
vor der Annahme des t-r- der Nomina agentis (mit Wahrung 
einer ursprünglicheren Flexion dieser Nomina agentis, welche 
beim Gros dieser Bildung zum grossen Teil der Ausgleichung 
zum Opfer gefallen ist). Der Guttural ist mit dem ursprüng- 
lich vorhergehenden Vokal hochtonig @, woraus reduciert & (@) 
geworden. Ob in den einzelnen Wörtern durch Accentaus- 
gleichung nach verschiedener Richtung hin schliesslich en a 
oder ä& sich festgesetzt hat, ist Sache des Zufalls (vgl. Paul u. 
Braunes Beitr. 7, 518 £.). 

Urspr. a-b- ‘Vater’ (semit. ’-5- und erweitert ’-b-u-), erwei- 
tert indogerm. vor der Reduktion *epa- (aus a,-b-4,-) oder 
*apä (aus halbredupliciertem A,-b-4,-?), woraus vor betonter 
Endung der Nomina agentis reduciert pä&-. 


!) Mit diesen habe ich schon Zeitschr. f. deutsche Phil. 25, 385 Note 1 
(1892) die indogermanischen set-Wurzeln verglichen. 


Be ten 
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Urspr. a,-m- ‘Mutter’ (in griech. &upea, lat. amita und viel- 
leicht amäre, s. Walde Et. Wb. 25f., vgl. Uppenkamp S 9), 
erweitert indogerm. ebenso *amä- (aus halbredupl. 4,-m-4;-), 
woraus mit Hochton auf der urspr. zweiten Silbe ma- (in 
griech. 2y770) und (in andern Dialekten) mit Verallgemeinerung 
des Accents der obliquen Kasus mä-. 

Vorindog. p-r- ‘Bruder’, indog. ebenso *bherä-, woraus mit 
Hochton auf der urspr. zweiten Silbe bhra-. 

Vorindog. r-u-k,-: T-u-K,- (8.0. 8 164) ‘Tochter’, erweitert 
dheug,a- : dheugh,ä-, veduciert vor betonter Endung indog. 
dhug,ä- (griech. Svya-) : dhugh,ä- (sanskr. duhi-). 

Urspr. *a,-h-n-, erweitert (indog. h > i) einä- ‘Frau des 
Bruders’, woraus mit Hochton an erster Stelle indog. &inä- 
(griech. eiva-, aus dessen Reduktion sanskr. j@-). Eine unsichere 
Anknüpfung an ein semitisches Wort s. u. unter h 8278. 

$ 244. Die gleiche Endung a,-, bei Hochtonwörtern an 
den ursprünglichen Stammesausgang -0-, -£- hinzugetreten, 
bildet im Indogermanischen movierte Feminina und andre 
Feminina und den Plur. des Neutrums, der, wie Joh. Schmidt 
gezeigt hat, im Indog. ein Kollektivfemininum im Sing. war, 
das, wie im Griechischen erhalten, das Verbum im Singular 
bei sich hatte. Diese indogerm. Femininendung entspricht als 
urspr. a,- dem semitischen a (°) in phönik. 2-4 F. ‘'haec’ hebr. 
20° (vgl. $ 197); das Arabische hat diese Femininendung, wie 
in hebr. 20’ (6 aus a) als Ausgang einer Silbe mit gedehntem 
ä, in der Gestalt -’u, wie in saura’'u ‘a desert, a waste’ !). 


1 


— 


Die arabischen movierten Feminina dieser Endung -@u sind Feminina 
von Maskulinen, die das 'a- als Präformativ haben, wie 'a-sfaru 
‘gelb’, Fem. safrä'u. Das angehängte ’” des Feminins ist also mit 
dem präformativen ’ ursprünglich identisch. Das Präformativ 'a- der 
arabischen ‘gebrochenen Plurale’, wie des oben S. 35 gesehenen 
'a-fruyun und ’a-fräyun (hebr. mit angetretener Pluralendung 
'e-pröHim) ‘junge Brut’ (zur arab. Einzahl faryun ‘pullus avis’), die 
kollektive Feminina im Sing. sind und als solche von der Sprache 
behandelt werden, ist also ursprünglich identisch mit dem indogerm. 
-A, des Nom. Akk. Plur. des Neutrums = dem A, des Feminins. 
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Der Nom. Sing. der hochtonigen Feminina auf -ı (und der 
Nom. Akk. Plur. der hochtonigen Neutra auf -o-) hatte indo- 
germanisch die Endung -6 aus -ö4,, ohne ‘geschleifte Beto- 
nung’ (s. 0. $ 230), da der dem Guttural ursprünglich folgende 
Vokal nach dem o lautgesetzlich geschwunden war, daher bei 
Verallgemeinerung der Accentstellung der obliquen Kasus die 
Endung des Nom. Sing. Fem. griechisch mit dem Akut (ria)e 
war (mit analogisch nach den andern Kasus eingetretenem -@ 
für -5); in den obliquen Kasus des Feminins ist dagegen der 
hochtonige Vokal, der vor dem folgenden 4, lautgesetzlich als 
a erscheint, nach Schwund des Gutturals mit dem folgenden 
Vokal kontrahiert, daher mit Cirkumflex oder ‘geschleifter Be- 
tonung’ Gen. indog. -4s aus -da,ös. Die Endung des Nom. 
Sing. der tieftonigen Feminina (und des Nom. Akk. Plur. eben 
solcher Neutra) war indogerm. @, mit vorhergehendem -i- 
indogerm. -2 (aus -i4, oder -z@), griech. --@ mit analogisch 
wiederhergestelltem «, wie in got. Fem. bandi aus bhöndhi, 
griech. nodea aus *uovra für mönti. 

Mit dem älteren gemeinindog.-semit.-ägyptischen Feminin- 
suffix £ > indog. d gepart erscheint das @ in der. Feminin- 
endung -äd- (aus -Ay-f-), wie in Towaö- “Troerin’!), vgl. 
oben $ 39. 

DH, 

S 245. Der von mir mit dem (aus dem phönikischen her- 
vorgegangenen griechischen) Zeichen z umschriebene Laut ist 
der Guttural arab. Ger hebr. 7, (zu unterscheiden von dem 
tonlosen Spiranten y — arab. c hebr. 7, assyr. 7). 


!) Das d in -ad- aus vorindog. f ist lautgesetzlich in der Ordnung, 
wenn die Endung hochtoniges -äd- (aus 'dd aus -A,ed-) war, vgl. 
das e vor dem d in albhed(ö) ‘Schwan’ $ 39. Wenn das @ dagegen 
Reduktion von @ ist, nach welchem das vorindog. t lautgesetzlich 
hätte zu th werden sollen, so ist anzunehmen, dass das d sich hier 
festgesetzt hat nach der Analogie von andern in grosser Anzahl 
ursprünglich vorhanden gewesenen Femininen auf -d-, in denen das 
d nach andern Lauten als ursprünglichen tonlosen Gutturalen oder 
sonstigen tonlosen Lauten seine Stelle hatte. 
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Das ursprüngliche # = ägypt. # ist im Indogermanischen 
mit dem Guttural a, (88 237—244) zusammengefallen, ebenso 
wie der Laut innerhalb des Semitischen im Assyrischen, im 
jüngeren Punischen, in jüngeren aramäischen Dialekten (in 
Galiläa und Samarien) mit dem Spir. lenis ” zusammengefallen 
und in grosser Ausdehnung geschwunden ist. 

Das ägyptische z ist im jüngeren Koptischen zu h, ebenso 
ist das semit. z im jüngeren Äthiopischen und innerhalb des 
jüngeren Aramäischen im Mandäischen zu % geworden. Auch 
für die vorhin genannten semitischen Dialekte und für das 
Indogermanische kann angenommen werden, dass der Laut 
zunächst zu einem h (‘, verschieden vom urspr. h) und erst 


> 


dann zu ” geworden ist. 

Das urspr. z gibt im Indogermanischen dem ursprünglich 
vorhergehenden oder nachfolgenden hochtonigen Vokal dieselbe 
a-Färbung wie 4,. 

1) Im Anlaut. 

$ 246. Anlautend vor hochtonigem oder tieftonigem Vokal 
bleibt # (wie a,) im Indogerm. als Spir. lenis: der urspr. hoch- 
tonige Vokal erscheint nach dem urspr. » als a (wie oben 
$ 237), der urspr. tieftonige als o, gedehnt 5. 

Urspr. #-5- ‘binden’, indog. ap- (b > indog. p $ 63), lat. 
apere ‘comprehendere vinculo’, Part. ap-tus, (mit dem Präfix 
co-) cöpula ‘Band’; ägypt. (mit präfixalem n-) n-z-b “anschir- 
ren’, Subst. ‘Joch Stiere’ (Erman Äg. Gloss. 65), beides > kopt. 
nahß; im Semitischen durch verschiedene ursprünglich suffix- 
ale Konsonanten trilitteral geworden: z-b-I- (arab. Perf. zabala 
‘he bound with a rope or cord’, zablur *rope, cord, bond, 
covenant’, assyr. ablu ‘Messleine’, hebr. z&ßel, maßl- ‘Seil, 
Strick, Messschnur, Schlinge’, syr. zaßlä ‘funis’, arab. mibälatur 
‚snare’), a-b-k- (arab. Perf. ‘he bound, tied’, syr. ray ‘con- 
junxit’)t), #-b-s- (hebr. »-b-3 ‘binden, um-, ver-binden, ein- 


') Wie hebr. #-b-l- ‘pfänden’‘, maß6l ‘Pfand’ eher zu dem eben gesehe- 
nen H-b-I- ‘binden’ gehört als mit Barth Etym. Stud. 42 Anm. zu 
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schliessen’, assyr. abasu ‘binden, flechten’, syr. mas *cepit, 
captivum tenuit, interelusit (aquam)’, arab. rabasa ‘he con- 
fined, kept in, imprisoned, hindered’, assyr. absu ‘Schlinge, 
Schleife’, absanu ‘Seil’, arab. zabsur ‘prison, jail’, ma-nbasu" 
dass., zibsur ‘a dam to confine the water’), #-b-r- (assyr. abaru 
‘binden, einschliessen, bannen’, hebr. z-b-r ‘verbunden sein, 
bannen’, zeßer ‘Verbindung, Bann’, zaßer ‘Gefährte’, syr. 
Haßrä ‘socius’, assyr. ibru ‘Freund’, eburu ‘Vereinigung’, nabartu 
‘Käfig’). 

Urspr. #-p- s. Nachtr. zu S. 241 Note. 

Urspr. #-g,- ‘scharf sein’ (9, > semit. d, indog. k, $ 70), 
indog. ak,- in griech. &xoo-g slav. ostr& ‘scharf, spitz’, griech. 
dxn ‘Spitze’, dxwv *Wurfspiess’, lat. aceo *bin sauer’, acu-s 
‘Nadel’, acuo ‘schärfe’, acie-s, altsächs. eggia ahd. ekka ‘Schärfe, 
Schneide, Schwertschneide’; o-stufig indog. ok,- in griech. öxoıg 
‘Bergspitze, Ecke’ altlat. ocris ‘mons confragosus’. Semit. *r-d-, 
redupl. #-d-d- ‘scharf sein oder werden’ (so hebr., Perf. arab. 
Hadda ‘was or became edged, sharp, pointed’, übertragen 
‘became exceited by sharpness of temper or angriness’), Adj. 
hebr. zaö, Fem. madda ‘scharf (vom Schwerte)’, arab. zaddun 
‘the edge, extremity of the edge (of a sword etc.), utmost 
point of a thing’, ziddatur ‘sharpness, angriness’, madidur 
‘acutus’, ferrum’, äthiop. zadid ‘ferrum’. Der semitischen Re- 
duplikation z-d-d- aus *z-d-r-d- vergleicht sich die indogerm. 
Vollreduplikation urspr. H-9,-H-g,- in griech. dxwxn aus dk, ök,& 
aus Hek,nök,- und die Halbreduplikation #-g9,-#- > indog. 
“ak, a- > *k,a-, o-stufig k,ö- in lat. cöt-, Nom. cös “Wetzstein’, 
reduciert k,@- in lat. cä-tus ‘scharf’ (vgl. unten $ 254). 

Urspr. #-k,-, woraus indog. ag,- ‘treiben’, sanskr. 3. Sing. 
dga-ti, armen. atsem ‘führe, bringe’ griech. &yw lat. ago, ag-men-; 


arab. y-b-I- IV ‘to lend’, yablun ‘aes alienum’, so entspricht diesem 
H-b-k,- genau indogerm. *apeg-, > peg-, wovon lat. pignus ‘Pfand’ 
(lauigesetzlich aus peg-nos, s. Sommer Handb der lat. Laut- u. Formen- 
lehre S. 72 f.). 
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semit. durch d erweitert arab. masada ‘he collected together 
(people)’, zasadu “they collected themselves together for one 
thing or affair, they complied quickly when summoned, they 
were prompt or active in aiding one another’, masadur und 
Hasdur ‘agmen (hominum)’ (das semit. d entspricht indogerma- 
nischem £ des Part. in lat. agit(äre), vgl. unten $ 262 Note); 
durch r erweitert 

H-k,-r-, semit. H-S-r-, arab. Perf. zasara ‘he made to go 
forth, drove, collected together, congregated’, assyr. Prät. esur 
‘brachte zusammen, brachte zuhauf’, arab. zasrurn ‘agmen, 
congregatio’, ma-nsarun, mansirun ‘place of congregation’, — 
indog. ag,er-, g,er-, griech. dystow "bringe zusammen, ver- 
sammle’, lat. greg-, Nom. grex (in den Dialekten, die g, und 
9, nicht unterscheiden, mit ag,er- aus Ag-69-r- Zusammen- 
gefallen, s.o. $ 187). — Die 

Reduplikation z-k -k,- erscheint in ägypt. z-t-U-t ‘Achseln’ 
(Erman Äsgypt. Gloss. 89) mit femininem -£ (k, > ägypt. t’ 
s.3 43). Vgl. die Wörter für ‘Achsel’ und ‘Achse’ im Indog. 
von dem durch s- erweiterten ag,s- > ak,s-. Die Achsel des 
Körpers von Arm zu Arm oder beim Vogel von Flügel zu 
Flügel (lat. dla aus acs-la-) ist das primäre, die Achse des 
Wagens von Rad zu Rad die übertragene Bedeutung. Die 
Reduplikation z-k,-k,- > ägypt. n--t- ist hervorgegangen aus 
der Vollreduplikation #-k,-n-k,- in griech. dywyö-s, dywyn. 

Urspr. #-s- : u-2-, > indogerm. *as-, o-stufig ös- vor dem 
Suffix Nom. Akk. -mn in altlat. os-men (Varro de lingu. lat. 
6,76. 7,97) > lat. ömen-. Semit. »-2- in arab. ruzä (tert. « 
und z) ‘he divined, particularly from the flight or cries of 
birds’, ‘excitans aves ex earum volatu hariolatus est et omen 
cepit’, wozu zäzir ‘a diviner’, ‘qui ex membrorum et faciei 
signis hariolatur’, > ‘an astronomer or astrologer’, dazu hebr. 
(von a-2-i-) Perf. äzä ‘sehen, bes. von prophetischen Visionen’, 
aram. #“2@ Syr. Ha ‘vidit’, hebr. zöze ‘Seher, Prophet’, bibl.- 
aram. mezu SyT. Hezuä ‘Gesicht, Erscheinung’, syr. mtzdsä ‘visio’, 

H.Möller: Semit. u. Idg. 20 
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hebr. zäzön ‘Vision, bes. prophetische Schauung’, zazu) ‘An- 
sehen, prophet. Schauung’, maz@ze ‘Gesicht, Vision’, zizzaron 
dass., ‘Offenbarung’, syr. zaz(z)äiä ‘vates’, ‘Seher, Prophet’. 
Das urspr. #-s- liegt erweitert vor in süd- und westsem. #-s-b- 
(> westsem. »-3-b-), arab. intr. nasiba ‘putavit, opinatus est’, 
trans, nasaba ‘computavit’ : mazä bedeutet nämlich arabisch 
auch ‘he computed the quantity or measure (of a thing)’, die 
Erweiterung zazara dass., und das Äthiop. hat neben zasaba 
‘computare’ die Wechselform zazaba ‘putare, opinari'. 

Urspr. *z-s- : #-2-, 'rauh (sein)’, erweitert vorindog. intr. 


udzeba ‘rauh (sein)’, > indog. asp-, mit r-Suffix in lat. asper 


rauh’, = arab. #-2-b- in nizbur 'rugged ground’, rieba’ur koll. 
‘hard, elevated ground’, mizba’atur ‘a most rugged tract of 
high ground’, übertragen razbur ‘a severe event’, wozu das 
Verb zazaba ‘(res) molesta fuit (alicui), pressit (eum)'. Das 
einfache #-2- liegt vor voll redupl. in äthiop. zazzaz ‘locus 
glareosus’, einfach redupl. #-2-2- (Dillmann Lex. s. v.: ‘hujus 
stirpis ... prima vis est in asperitate’), äthiop. II ’a-nzaza 'ex- 
asperare (fauces), scabrum reddere’ (arab. nazza > ‘he cut’), 
wovon arab. zazzzur *locus salebrosus’, ‘rugged ground, a place 
abounding with rugged stones like knives, hard ground aboun- 
ding with pebbles’; durch ursprünglich suffixales »- erweitert 
H-2-n-, äthiop. nazna, nazana ‘asperum, scabrum esse (fiert)', 
übertragen (wie arab. mazina) *tristem esse’, wovon arab. naznu" 
‘rugged and hard ground’, zuznatur ‘rugged mountains’, Plur. 
Huzanur übertragen ‘difficulties, hardships’, ebenso mit urspr. 
suffixalem m- arab. zazmur ‘rugged ground having many 
stones’ etc. (s. Lane 561). 

8 247. Urspr. z-n- ‘sich neigen, sich beugen’, Perf. hebr. 
Hana dass. arab. zanä (tert. «) ‘beugte sich’, übertragen ‘war 
geneigt, amoris affectione propensus fuit’, redupl. semit. z-n-n- 
hebr. ‘einem günstig, gnädig sein, aus Gnade etw. schenken, 
sich erbarmen’, Perf. phön. zn ‘favet’ (z.B. im Nom. propr. 
bylan = ‘Baal favet’), arab. zanna ‘was merciful, compas- 
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sionate, favourably inclined’, Subst. hebr. Hinn-, aen M. 
‘Geneigtheit, Gunst, Gnade, Anmut’, assyr. annu M. ‘Gunst, 
Gnade’, Nom. propr. hebr. zanni’zl. phön. anbyl (= nannibayl), 
arab. manänur “misericordia’, Indogerm. durch 4, erweitert 
ANA, > ne- in altsächs. (gi-)natha ahd. gi-nada ‘Gnade’, 
Präsensstamm mit »-Infix indog. (m)nne- aus ()nnea,-'), das 
gemeingerm. ahd. an, Inf. unnan, gi-unnan ‘gönnen?), wozu 
das abstrakte Fem. germ. an-sti-, got. ansts ahd. anst ags. st 
altnord. äst ‘Gunst, Gnade. — Von x=n- ‘sich neigen, sich 
beugen’ sind weitergebildet: 

#-N-9,- ‘sich krümmen, krümmen’, arab, Perf. Hanaga *iNn- 
clinare fecit, obliquavit’; indogerm. dnk,- > dnk,- in sanskr, 
anca-ti ‘biegt, krümmt’, dnkas N. *Biegung, Krümmung’, altlat. 
ancus ‘qui aduncum brachium habet’, griech. ayxov “Bug, 
Ellenbogen’ (aber got. hals-agga nicht hierher, s. u. S 261), 
dyxdlo-< ‘krumm’, dyxıoroov "Angelhaken’, ahd. angul ‘Angel’, 
o-stufig indog. 0»k,- in sanskr. anyka- M. ‘Biegung, Bug, Haken’ 
griech. öyxo-g dass., lat. uncus ‘gekrümmt’, ‘Haken’. Dazu die 
Wechselform u-n-g,- > indog. dn9,- in lat. angulus, o-stufig 
altlat. ungulus Ring’ (s. Walde s. v. ancus und Nachtr. zu 
angulus)?). Mit u-Präformativ (s. Nachtr. zu S. 140) indog. 


I 


udayk,- in sanskr. vanda-ti ‘geht krumm, wankt, wackelt’, alt- 


') sich verhaltend zu #-n-A,-, wie gımne-, wovon got. kann, kunnum, zu 
F,N-Aı- > germ. kne- in ahd. chnaan ags. cnäwan ‘know’ (Hirt 321). 

°) Der Plur. got. unnum ist aus nname, dem alten Plur. Präs. des Ver- 
bums auf -mi (n-ne-mi) lautgesetzlich hervorgegangen. Der Sing. ann 
(der als Sing. Perf., bloss mit aus dem Präsens hineingetragenem n, 
lautgesetzlich sein könnte) ist analogisch neugebildet, indem unnum 
in die Analogie des Plur. Perf. eintrat. 

°) H-n-@,- > semit. H-n-k- liegt vor in Tigre mankele ‘se courber', und 
mit Redupl. des 3. Radikals in äthiop. Henkäake ‘propensio, proclivitas’ 
(die eher hierher als von H-N-K,-, der Wechselform von H-n-k,-, wo- 
von äthiop. henkat ‘angor’, s.u.); von demselben H-n-k- wahrschein- 
lich assyr. unku ‘Ring, Finger-, Siegelring’ (eher als mit Muss-Arnolt 
71 von y-n-k- zu arab. yunkun, yunukun ‘Hals’, s. u. $ 261, wovon 
erst abgeleitet mi-ynakatun ‘a collar (that is put upon the neck of a 
dog)' und zu äthiop. yenkue 'gemma'). (S. Nachtr.). 

20* 
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sächs. wäh ‘krumm, verkehrt’ (got. in un-vähs), mit der Wech- 
selform indog. udng,s- in ahd. wanchön ‘wanken’. Ferner 

H-N-p- : H-n-p-, jenes in arab. zanafa ‘he inclined (to), 
declined (from it)’, zanafu" ‘a natural wryness. an inversion 
of the foot, a crookedness in the leg or foot’, wozu intr. Perf. 
zanifa, manufa ‘he had that kind of distortion’ : dieses, > 
semit. #-n-b- in arab. II ‘(old age) bent (him) down’, V ‘he 
was (became) crooked, curved or bent’, übertragen 'he was 
(became) affected with compassion (for him)’, mu-nannabur 
‘bent with age’, ta-mnibur ‘a bending or curving of the sinews 
or a convexity in the shank of the backbone and fore legs of 
a horse’; davon, durch r weitergebildet (mit femininem t) 
äthiop. und Tigr& zenbert amhar. (# > ’) ’enbrt 1) *umbilicus’, 
9) > ‘inguina’. Indogerm. z-n-p- > amb- ($ 32,2) in griech. 
dußov (und jon. &ußn) "erhöhter Rand, erhabener Boden des 
Bechers, Berggipfel’ : #-n-p-, bei Betonung der zweiten Silbe 
— indog. n-bh- ‘Nabe, Nabel’ (s. $ 249), o-stufig ömbh- in lat. 
unbo ‘Schildbuckel, Hervorragung eines Berges’, dazu, wohl 
mit demselbem. urspr. r wie im Äthiop., >! nach Labial ($ 4), 
ombhelo-s, griech. öugpaAöc, lat. umbilzeus. 

Von Erweiterungen von »-n- (> ‘sich krümmen, sich win- 
den’) stammen verschiedene Benennungen der Schlange: 

u-n-ku- (u-n-k,-) > indog. angt- in lat. angui-s lit. angt-S 
slav. q&2 ‘Schlange, Natter’ (und n-g,- in sanskr. näga- ‘Schlange’, 
mit s-Präformativ altnord. snökr, ags. snaca aus sHn-, S.U. 
8 249); 

#-n-k,- in arab. zanasur ‘reptile animal’ (eine erweiterte 
Bedeutung s. S.293). Ahd. une ‘Schlange, Natter’ aus ng- kann 
Reduktion von neg,- oder neg,- sein, zu diesem Worte oder 
dem vorigen gehörig. 

*y-n-s- hat Umstellung erfahren zu n-z-s- in hebr. nänas 
‘Schlange’, s.u. $258 (wegen des Verhältnisses dieses Wortes 
zu arab. zanasur s. die Note zu S.241 mit Nachtrag). 
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Von diesen Benennungen der Schlange stammen als deno- 
minative Verben: 

a) in der Bedeutung ‘würgen, beengen’ 

von H-n-k,- äthiop. menkat ‘angor’. Dillmann 108 erschliesst 
dazu ein Verbum z-n-k- sine dubio ‘angere’ bedeutend. Tigre 
Henketkete ‘s’effrayer’t). 

Von »-n-k,- die Wechselformen »-n-x,- 'beengen’ > indog. 
angh,-, lat. ango ‘beenge’ griech. dyyo ‘schnüre zusammen’, 
sanskr. anhl- slav. gZukü ‘enge’, sanskr. dnhas N. ‘Enge, Be- 
drängnis’, lat. angor ‘Beklemmung’, ahd. angust ‘Angst’, lat. 
angustus ‘enge’, slav. gzi-t ‘beengen’. Die trans. Bedeutung 
mit dem tönenden Wurzelauslaut x, > gh, setzt urspr. Beto- 
nung der zweiten Silbe zanax,- voraus: diese Form, > indog. 
negh,- nach Saussure (Memoire S. 381) in lat. necto. Die 
semit. Form der Wurzel s. u. 8 258. 

b) in der Bedeutung ‘verfolgen’. 

Arab. zanasur (S. 292) von z-n-k,-, ursprünglich bedeutend 
‘Schlange, reptile animal’ wird in erweiterter Bedeutung von 
‘noxious reptiles’ und andern schädlichen Tieren gebraucht; 
dazu das denominative Verb zuanasa ‘he hunted, sought to 
catch or capture’ (namentlich ‘venomous or noxious reptiles 
or the like, such as scorpions and serpents’). Diesem #-n-$- 
könnte indog. ang,- in ahd. ähta (aus germ. anyta- ‘Acht, 
feindliche Verfolgung’, wozu alts. ähtian ahd. ähten mhd. ehten 
‘ächten, ausser Frieden setzen’ genau entsprechen. — 

Vorindog.-semit. a-n-r-, > indog. andh- ‘hervorspriessen, 
blühen’, sanskr. dndhas N. ‘Kraut, Grün, bes. Kraut der Soma- 
pflanze’, griech. dvdog ‘das Aufkeimende, Blume’, &u9n ‘Blüte, 
Laub’, audew ‘spriesse hervor, blühe’, dvdnoöv ‘blumiger Duft’, 
avdtona ‘Schminke’. Semit. z-n-t-, neuhebr. ‘Knospen treiben’, 


!) Hierzu könnte als Wechselform westsemit. A-n-k gehören, hebr. Pi. 
*würgen’, syr. Henak ‘he choked, suffocavit’, wozu Henika “anxius, 
sollieitus, die aber auch z, haben und zu südsemit. 4-n-k- derselben 
Bedeutung gehören können. 
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hebr. ‘Frucht ansetzen’, arab. ranata, ranita und IV ‘it became 
mature, its colour became white inclining to yellowness 
and its odour sweet’, davon ranütur ‘perfume, odoriferous 
substances (that are mixed for the bodies of the dead)’ (wozu 
gemeinsüd- und westsemit. #-n-t- (arab. Il) ‘condire odora- 
mentis (mortuum), balsamieren’), arab. rintatur hebr. zitta syr. 
Hettta ‘Weizen’ und (mit einem Adj. der Bedeutung ‘agrestis’) 
syr. ‘chelidonium majus’. 

Von urspr. a-m-, wovon erweitert arab. r-m-d-, Perf. *it 
was (became) acid, sour, sharp, biting to the taste, or in taste 
like vinegar or like sour milk’, = hebr. »a-m-s syr. a-m-y 
‘durchsäuert. werden’ (vom Brotteig), wovon hebr. mömees ‘Essig’, 
arab. zamidur ‘acid, sour ete.’, und #-m-z-, arab. ‘(milk) was 
(became) sour’, wozu Hämizu” ‘sour, acıid’, kamzu” *“acritude, 
a quality like that of biting, such as the taste of mustard’, 
äthiop. zemz ‘amaritudo, zıxpta’, ist wahrscheinlich abgeleitet 
lat. amarus (mit dem Suffix wie in av-arus $ 237), sanskr. 
am-ld- und > ambla- ‘sauer’, germ. ampra- (aus indog. am-ro- 
> vorgerm. ambro-!)) > isl. apr (aus appr) ‘scharf’, nieder]. 
amper ‘bitter, scharf, unreif’, ahd. ampfaro ‘Ampfer’. So eher, 
als indog. amro- (> sanskr. amld-, ambla-, germ. ampra-) von 
*4,.-m-r-, und lat. amarus unmittelbar von dem diesem zu 
Grunde liegenden *a,-m-, Ss. 0. $ 239. 


Urspr. #-r-, indog. ar- im Adj. ario- (europ. in Arvo-vistus), 


sanskr. drja- altiran. avest. a'rja- altpers. arija- *arisch, Arier’; 
semit. redupliciert #-r-r-, arab. Perf. zarra ‘was freeborn, of 
free origin’, zurrur ‘generous, noble, free, ingenuous, freeborn’, 
Plur. hebr. zörim ‘die Edlen, Freigebornen’?). 


!) Das germ. mpr eher aus vorgerm. mbr als unmittelbar aus indog. mr. 
(wegen welches Überganges vgl. H. Pedersen Kuhns Zs. 36, 109 f£.) 
Got. timrjan > timbrjan ‘zimmern' mit m(b)r (nicht mpr) ist nicht 
abgeleitet von indog. dem-ro-, sondern von demaro-. 

2) Das Vorhandensein dieses Wortes im Semitischen lässt es unstatthaft 
erscheinen speciell die Indogermanen im Gegensatz zu den Semiten 
‘Arier' zu nennen (während dieser Name in engerer Bedeutung als 


Se A na 
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Urspr. z-r-, indog. ar-, unerweitert vielleicht in lat. ar-vu-m 
‘Saatgefilde, Acker’, redupliciert in griech. dpovoa, wenn aus 
ar-or-uäa (vgl. Kuhns Zs. 31, 449), durch 4, oder mit Halbredu- 
plikation durch » erweitert indog. arä- ‘pflügen’ (lat. aräre 
u.s.w.) und vielleicht r@- in lat. rä-dere ‘schaben, kratzen’ 
(terram rädere), Hirt Nr. 190; semit. durch D- erweitert n-r-- 
> hebr. »-r-5- *einschneiden’ (in Holz, Stein oder dgl.), ‘pflü- 
gen’, arab. narapa ‘he ploughed up for sowing, tilled, eulti- 
vated (land), sowed, worked, laboured’, zarpur ‘arvum’, *a 
place ploughed up for sowing, lot, share’, äthiop. zarasa am- 
har. ’arasa Tigre zerse ‘aravit’ (daneben verschiedene andere 
Erweiterungen, die auf die Urbedeutung der Wurzel schliessen 
lassen, wie semit. z-r-$- > arab. r-r-$- ‘to scratch, rub, so as 
to abrade the upper skin’, z-r-s- ‘rend, abrade’, ‘die Haut 
schürfen’ u.a.). 

H-r-99-, arab. mariga “was or became close, strait or nar- 
row’, ‘became forbidden or prohibited’, II ‘arctavit’, zarigu" 
‘a strait, narrow, confined place’, zaragatur ‘a thicket, collec- 
tion of dense and tangled trees’; indog. ark- in lat. arceo, arca 
‘Kiste, Sarg, Gefängnis’, arcanus “abgeschlossen’, Part. artus 
‘eingeengt, enge, bedrängt, enge beisammen, dicht’, o-stufig in 
Orcus (vgl. Osthoff Indg. Forsch. 8, 54). 

Urspr. a-r-g,- : H-r-g,-, jenes hochtonig indog. *ark,o- 
(rk ,e-) oder tieftonig *örk,- in germ. arga-z (aus “rkö- oder 
orkö-), ags. earh “feig, träge’ altn. argr ‘feige’, ahd. arg ‘feige, 
nichtswürdig’, mhd. are nhd. arg niederl. erg : dieses > arab. 
Haradun ‘(a man) in a corrupt, disordered state, sick or dis- 
eased, at the point of death’, (a she-camel) ‘lean or emaciated'’, 
(applied to language or speech) ‘bad’, > ‘low, base, mean or 
sordid, one who does not take to himself arms nor fight’, 
Plur. ’arrädur ‘weak men, who will not fight’, ‘the lowest, 


zusammenfassende Benennung der Indoiranier mit gutem Grunde 
gebraucht werden kann). 
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basest, meanest sort of mankind’, Perf. zarada ‘he corrupted, 
vitiated (himself, his own soul), it (disease) corrupted, disor- 
dered (him = his body), so that he became on the brink of 
death’, intr. zarida ‘he became in a disordered state etc., so 
as to be at the point of death’, naruda ‘'he was (becanıe) 
low, base, mean or sordid’, Subst. saradur ‘corruptio in cor- 
pore, moribus, ingenio’, Adj. zaridur "having his body cor- 
rupted by disease, so as to be at the point of death’, > ‘had, 
corrupt, vicious’. 

$ 248. Urspr. und semit. #-i-u- ‘leben’, Perf. äthiop. zaiua 
hebr. raid ‘leben’, mit lautgesetzlicher Assimilation des du > ü 
im Arabischen und Westsemitischen (s. Lindberg Vgl. Gramm. 
IA 115) Adj. arab. zasiur hebr. zai ‘lebend’, Fen. raus “Tier’, 
‘Leben’, Plur. zaiiim ‘Leben’, arab. maiauanur “animal, res 
vivens, perennis’, auch ‘Quellwasser’, Za-miiiatur ‘continuance, 
everlasting existence’; indogerm. aiu-. Dem Adjektiv semit. 
Hütulu) > arab. maiiur hebr. zai entspricht genau als Tiefton- 
wort indog. ööu-s > sanskr. @ju- ‘lebendig’, Mask. ‘lebendes 
Wesen’, als Hochtonwort indog. aiuo-s > lat. *aevo-s, wovon 
abgeleitet aevitäs > aetäs, ahd. ewid« und wi ‘Ewigkeit’, 
Neutr. aevum ‘Leben, Lebenszeit, Zeitalter, Ewigkeit’, Fem. 
ahd. &wa, n-Stamm ahd. &wo ‘Ewigkeit’, griech. a&&ov ‘Lebens- 
zeit, Ewigkeit’ (mit verallgemeinertem Accent der obliquen 
Kasus); ebenso s-Stamm hochtonig indog. diuös, griech. Lok. 
alet aus aiuesi, tieftonig Neutr. öius > sanskr. ajus ‘Leben, 
Lebensdauer’; durch g (vorindog. k oder g) erweitert tieftonig 
öiug- (ags. &ce ‘ewig’, aus dem “jug- der obliquen Kasus got. 
ajuk-), mit Hochton an urspr. zweiter Stelle jeug- in lat. jugi-s 
‘immerdauernd, beständig’ (jugis aqua *Quellwasser’), Zu 
indog. aiu- aus z-i-u- gehört mit s-Präformativ und /-Suffix 
got. sawala ‘Leben, Seele’ ahd. seula (aus s-z- mit lautgesetz- 
lichem Schwund des Gutturals, s. S. 255). 

Urspr. #-i-d- : #-i-p- (erweitert aus einem »-i-, von welchem 
eine andre Erweiterung semit. »-i-s-, arab. zäsa ‘he turned 


An. 
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away, deviated (from it), fled, became safe (from it)t)), jenes 
in arab. Perf. zäda ‘he went far away (from it), shunned or 
avoided (it) (from fear or disdain), (the beast) became scared, 
or shied’: #-i-p- > indog. aid-, auf das ethische Gebiet über- 
tragen in griech. atdonar. — Von einem andern 

urspr. H-1-d- (: H-i-p-) stammt das Tieftonwort semit. Hald(u) 
in arab. zaidu" ‘a rising, protuberant or prominent part of 
a side of a thing, a knot, knob or protuberance, any promi- 
nence (in a horn ete.)’ : von der Wechselform z-i-p- stammt 
indog. aid-, vielleicht in lat. wemidus (s. Walde s. v.), und dem 
arab. Worte genau entsprechend tieftonig indog. öid- in griech. 
otö-wa "Aufschwellen, Schwall’, o2ö&w ‘schwellen, anschwellen’, 
armen. aitnum ‘schwelle’, aitumn ‘Geschwulst’” (Hübschmann 
Das indog. Vocalsyst. $ 266) und vielleicht in ahd. mhd. eiz 
*Eiterbeule”. 

3 249. Reduktion des anlautenden « aus ze ist «(a), das 
aber in den indog. Dialekten im Anl. mit « zusammenfällt. 


Während die indogerm. © wie in öiu- regelrecht durch Dehnung von 


tieftonigem ö in offner Silbe entstanden sind, sind die vorkommenden 
indogermanischen anlautenden @ für a auch hier als analogisch nach 
inlautendem @ (mit’der Reduktion #) gebildet zu betrachten: so ist neben 
dem griechischen @xpo-s aus indog. dk,ro-s, äk,re- das latein. äcer Ana- 
logiebildung z. B. nach indog. mäk,ro-s, mäk,r£- (griech. mit verallgemei- 
nerter Form der obliquen Kasus naxpo-s). 

Dass im Indogerm. weit zahlreichere anlautende a- nach 
Spiritus lenis als inlautende «a nach irgend einem sonstigen 
Konsonanten begegnen, rührt daher, dass im Spiritus lenis vor 
a zwei häufige ursprüngliche Konsonanten, a, und z, zusam- 
mengefallen sind, nach welchen lautgesetzlich das «a an die 
Stelle eines sonstigen urspr. hochtonigen e getreten war, und 
dass mit diesem hochtonigen & auch die Reduktion « (&) zu- 


sammengefallen ist, die auch nach anlautendem y ihre Stelle 


hatte ($ 263). 


!) Dieses > indog. tieftonig digh,- (in einem Perf. *öigh,d oder Tiefton- 
präsens *Oigh, mi), griech. olyona:? Vgl. Od. 9, 47 olyonsvor (Kixoves) 
‘entkommene, 
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Gleich den andern Gutturalen ist auch z bei ursprünglicher 
Betonung des zweiten Wurzelvokals und Schwund des dem 
anlautenden Guttural urspr. folgenden ersten Vokals vor dem 
folgenden Konsonanten geschwunden. Dieser Schwund ist 
- älter als die oben besprochene Reduktion des ersten Vokals 
(s. $ 233). Beispiele sind die oben $ 246 ff. gesehenen: 

indog. peg- in lat. pignus aus u-b-k,- (8 246 Note); 

indog. %,ö- in lat. cös, weitergebildet von »-g,-, s. $ 246. 
954; 

indog. deug- in lat. jugi-s aus a-i-u- + k- oder 6- ($ 248); 

indog. ne- (aus nea,-) in ahd. gi-näda ‘Gnade’ und mit 
n-Infix in got. unnum aus u-n-a,- ($ 247); dazu 

ng- aus neg- in ahd. unc ‘Schlange, Natter’, entweder ng,- 
aus H-n-k,- oder ng,- aus u-n-k,- (lat. anguis); n-g5- auch 
in sanskr. näga- ‘Schlange’ und mit s-Präformativ altnord. 
snökr, ags. snaca neuengl. mnd. snake ‘Ringelnatter’, s.o. $ 247 
(vgl. unten $ 258); slav. nägla s. Nachtr. zu S.291; ebenso 

n-bh- in sanskr. näbhi- F. ‘Nabe, Nabel’ (aus indog. nöbhi-s), 
nabhja- N. ‘Nabe’, ahd. naba ‘Nabe’, nabalo Nabel’ aus z-n-P-, 
BAD ID 

2) Im Inlaut. 

$ 250. Mit vorhergehendem Vokal verbindet sich urspr. # 
in derselben Weise wie 4, im Indog. zu vokalischer Länge: 
erwartetes ez wird > ä; o# >'ö; dem Ablaut 2:0 aus 
*en : om steht als Schwundstufe indog. « (a) zur Seite. im, un 
(Schwundstufe von hochtonigem £i@, &u@ oder id, ua, wo @ mit 
Schwundstufe @ aus *ez) wird > 2, u. Reduktion von äi, au 
(aus EHi, emu) ist ?,u (aus eHi, eu, vgl. oben S. 264 Note 2). 

a) z an ursprünglich dritter Wurzelstelle. 

Urspr. und ägypt. p-t-z- ‘öffnen’ (Erman Äg. Gramm. ? 11) 
— gemeinsemit. p-t-z- ‘öffnen, auftun’, assyr. Inf. petü, = 
indog. pet«- ‘öffnen, ausbreiten (bes. die Arme)’ (über das t 
s.0. $41), griech. rer«-vvoue, wovon Adj. indog. pet«lo-s, pet@le- 
> griech. zeralog lat. patulus ‘ausgebreitet’, lat. pai- in Part. 


rn 
5» 
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passus, pateo, pad- in pando (mit dem regelrechten indog. d, 
pede-, s.$ 41). 

Semit. d-b-z- ‘zum Opfer schlachten, opfern’ : vorindog. 
p-b-H- > indog. dep«- in griech. denag, ahd. zebar, s.o. $ 192. 


Das indog. -as der Neutra auf -as wie griech. dezas wird mechanisch 
aus -Hes- (dexao- aus depHes-) oder -A,6s- entstanden und aus den ohli- 
quen Kasus (wie griech. dexat aus Lok. -asi aus -Hesi) oder denjenigen 
Formen, die bei den Stämmen auf -08, -es das -es- haben, verallgemei- 
nert sein. 


Bei dem folgenden Worte können wir, da dasselbe inner- 
halb des Semitischen nur im Assyrischen vorliegt, nicht sehen, 
ob die tertia gutturalis ein a oder z gewesen ist: | 

assyr. masu ‘weit, gross, breit, reichlich, genug sein’ (-4 
aus semit. -@’u oder -äuu, das s entweder semit. s — indog. 
gh,, oder semit. z = indog. g9,) — indog. megh @- oder meg, - 
jenes in sanskr. mdhi ‘gross’, dieses in griech. uerac, Neutr. 


’ 


p£ya, lat. mag-nus (aus m“genos aus meg«-nos), griech. dya- 
(aus mg«@-). Hirt Nr. 439. 

S 951. Ag-N-H-, arab. ’-n-H- ‘to breathe hard or violently’, 
= indog. dn“-, o-stüfig ön«- in sanskr. dni-ti ‘atmet’, dnila- 
"Wind!, s.0. 8237. Hirt Nr. 310. 

Urspr. a,-r-n-, indog. er@- ‘lieben’, griech. Zpa-uaı, E00-TO-S 
‘geliebt’ (Hirt Nr. 191), Zow-s, Akk. Zowv (von erö- aus eron-) 
und &pwr-; mit suffixalem m- sanskr. rämd- ‘erfreuend, lieb- 
lich’, ‘Liebhaber’, rama ‘Geliebte, raäma- ‘Lust, Freude’ 3} 
Semitisch mit demselben suffixalen m, ebenfalls mit Verlust 
des 4, r-H-m- ‘lieben’, Inf. assyr. ramu (8..0.”9..262). 


') Dieses räma-, wenn hierhergehörig, mit indog. 6 aus o# oder @ aus 
eH, ist zu trennen von r-m- aus urspr. A,-r-m- “ruhen, ruhig sein’ 
(nach $ 62 Parallelform von urspr. A,-r-p- ‘ruhen $. 43. 262) in san- 
skr. rama-te ‘ruht’, got. rimis N. ‘Ruhe', lit. rimti ‘ruhig sein’, griech. 
npepa “ruhig, leise’, Ypsuew ‘bin ruhig’, Ypspikw *beruhige', altiran. 
räman- N. ‘Ruhe, Friede’, neupers. räm ‘Ruhe', lit. römüs ‘ruhig, 
gelassen’; äthiop. redupl. 'armama ‘Hovyafew, quietum se tenere’; 
vielleicht erweitert r-m-a- (vgl. Hirt Nr. 346) in arab. rama’a ‘sub- 
stitit, commoratus fuit’ (camelus ad aquam), r-m-k- in arab. ramaka 
dass., ‘he remained, stayed (in the place)". 
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Semit. p-r-a- ‘fliegen’ (s. o. S. 35) = indog. per“-, prä-, 
slav. pera, Inf. pra-t “ferri’. i 

Indogerm. pere- in griech. reodw ‘durchdringen, durchboh- 
ren, durchgehn’ (Hirt Nr. 232) = semit. p-r-#- (hebr. ‘hervor- 
brechen, sprossen’, aber der Bedeutung nach genauer = semit. 
b-r-#- (hebr. ‘durchgehn, hindurchgehn’), der Wechselform von 
p-r-H- mit semit.b aus vorsemit. p. 

Semit. t-r-#- : r-r-a- (Barth Et. St. 36 f.); dieses in jüd.- 
aram. Z-r-#z ‘sich Mühe, Anstrengung machen (um etwas)’ 
s. Barth a.a. O., Aph. ‘belästigen, belasten’, hebr. Hiph. ‘bela- 
sten’, wozu hebr. töraz ‘Last, Belästigung, Beschwerde, Mühe‘, 
jenes in arab. tarina ‘he was (became) sorrowful or anxious’, 
II ‘it (an affair or an event) made (him) sorrowful or anx- 
ious’, wozu tarazu" ‘sollicitudo, animi angor’, 'ma-tranatur ‘a 
cause of sorrow or anxiety’. r-r-H- ist = indog. dher«-, dhrä-, 
durch gA- erweitert in griech. Ta0ayy ‘Beunruhigung’, dodoow 
‘beunruhige’ (daneben rundoow vielleicht aus *tera — arab. 
t-r-#-), Hirt Nr. 231%). 

Urspr. k,-r-r-, semit. $-r-u-, Perf. arab. $arand ‘dissecuit’, 
syr. sera# ‘discidit, nocuit’, Pa. ‘vastavit, interfecit’, = indog. 
ker“, sanskr. $rnä-ti ‘zerbricht’, Part. Pass. fir-nd-, griech. 
xeoatlw ‘verhere, verwüste, zerstöre, töte’, Erweiterung von 
k,-r- (s.$45), mit der Wechselform x,-r-a- > indog. gh,er“- 
(dessen Reduktion in griech. yapd-cow ‘schneide ein’, lit. 
Zir-k-lös *Schere’), Erweiterung von x,-r- (s. 8 85. 150). 

Urspr. g,-r-#-, arab. Perf. garana ‘vulneravit’, gurmur *vul- 
nus’, = indog. k,er@-, sanskr. krna-ti ‘verletzt, tötet’. 

gU=-Y-H-, Erweiterung von e“-r- ‘kalt sein, frieren’ (s.$ 114), 
hebr. k@rar ‘Eis, Hagel, Kälte’, indogerm. mit Wandlung des 
">i nach dem Labiovelar ($ 4) g“ele- (in lit. gel-menis ‘hef- 
tige Kälte’) und g,la- (reduciert g9,lä- in lat. gla-cies). 


!) der jedoch mit Unrecht got. dröbjan (aus dhr-bh-, s. $ 137, nicht aus 
dhräbh-), alts. ant-dradan ‘in Furcht sein’ (aus dhre-, nicht dhra-) 
und andres heranzieht). 
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Urspr. und semit. m-I-#- ‘zerreiben’, Erweiterung von m-I- 
(s. 0. $5), semit. redupl. m-I-I- “(Ähren) zerreiben’, in arab. 
milzu”r aram. milnä hebr. m@lan ‘(zu Körnern zerriebenes) 
Salz’, = indog. mele- (o-stufig mol«-), reduciert im »-Partieip 
' sanskr. mür-nd- ‘zermalmt’, im t-Particip got. mulda ahd. molta 
F. ‘Staub, Erde’ und in griech. vada-xöe ‘weich. Hirt 
Nr. 291. 

Urspr. k,-I-H- ‘clamare’, Perf. äthiop. kalna, = indog. k,lä-, 
s.0. $54 und unten $ 257. 

Ko-I-H-, arab. Perf. kalima ‘became yellow’ (von Zähnen) 
— indog. gh,lä-, Erweiterung von ghu-l- (8 91), in lat. la-vus. 
Die o-Stufe vielleicht in griech. yAw-oög, das aber auch aus 
einer Gutturalerweiterung des gleichbedeutenden indog. gh,-I- 
(S 85) stammen kann. 

Urspr. g,-/-#-, Erweiterung von g,-l-, hebr. g-/-r Pi. ‘kahl 
machen an Haupthaar und Bart’, arab. galina ‘he was bald 
in the two sides of the head’, indog. k,eie-, reduciert in san- 
skr. kul-va- lat. cal-vus ‘kahl’, s. 0. $ 186. 

$ 252. x,-u-n-, westsemit. s-u-r- ‘clamare’ (s.0. $87 S. 98 
Mitte) — indog. gh,uä- in slav. zva-tz ‘rufen’ sanskr. hvä-tr- 
iran. zbä-tar- ‘Rufer’, reduciert gh,u- in sanskr. Part. hu-ta- 
‘angerufen’, ha-ti- ‘Ruf’. Die angeführten indoiran. und slavi- 
schen Formen können aber auch aus indog. gh,uö- aus x ,-u-y- 
(äthiop. s-u-y- ‘vocare’), einer anderen Erweiterung des zu 
Grunde liegenden zweikonsonantigen x,-u- stammen, s.0. 887 
und unten unter y $ 264. 

Urspr. g,-u-#- (g',-u-u-?), Erweiterung der zweikonsonan- 
tigen Wurzel g,-u- : @,-u- (gi,-u- : ei, -u-?) “jungere’, s. $ 176, 
in arab. z-u-n-, Perf. zäna ‘congregavit (camelos)’; vorindog. 
Gi -u-H- > indog. Üeue- in lit. jau-tis *Zugochse’, reduciert 
Wü- in Part. iran. ju-ta-, lett. ju-tis ‘Gelenk’. 

Urspr. und semit. r-«-z- ‘atmen, hauchen, wehen’, arab. 
Perf. räna ‘it was (became) aired by (cool by means of) the 
wind, it was violently windy’, wovon rauru” ‘breath, spirit, 
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a breeze, gentle wind’ und semit. rar(u), hebr. rar F. ‘Hauch, 
Atem, Wind, Geist, Seele’, aram. runs dass., arab. rumur 
‘Seele, Geist’, und mit dem häufigen Übergang ‘atmen’ > 
riechen’ (etwas ‘einatmen’ = es ‘riechen’, ‘ausatmen’ —= ‘nach 
etwas riechen’) arab. Perf. räna ‘he smelt, perceived the odour 
of a thing’, hebr. Hiph. Imperf. var, iäran ‘riechen’ (mit 
Akk.), = indog. reu@-, reduciert rz-, dieses durch g- erweitert 
ru-g- in germ. rükan ‘riechen’ (niederl. ruiken). Die germ. 
Form mit eu, reukan (altnord. riuka ags. röocan ahd. riohhan 
urspr. ‘duften, rauchen’) kann lautgesetzlich aus dem hoch- 
tonigen reu@-g-, kann aber auch sekundär, analogisch, entstan- 
den sein. 

$ 253. Ebenso mit indog. u aus urspr. p (8 33): 

Indog. reduciert nü- in s-nü- aus urspr. n-p-z- *hauchen, 
blasen’, s.o. unter » ($ 33). 

Semit. s-p-z- ‘fundere’ und speciell ‘semen effundere’, arab. 
Perf. safana ‘he poured out or forth (water), shed (blood, 
tears)'t), III säfaza-hä ‘effudit (semen) cum ea’, Fem. säfanat-hu 
‘she ... with him’, Inf. sifanur “the committing fornieation 
with another’, mu-säfizu” ‘a fornicator’, dazu (nach Fleischer) 
hebr. sona ‘Sklavin (die die Frau dem Manne als Kebsweib 
geben konnte)’, mi-Späna ‘gens’?), > indog. seu«-, redueiert 
su- ‘erzeugen’, wovon sanskr. sü- M. ‘Erzeuger’, F. ‘Gebärerin’ 
—= indog. sa- M. F. ‘Schwein’, sanskr. sö-nd- slav. syn ‘Sohn’, 
sanskr. sü-t2 ‘erzeugt, gebiert’, Nomen agentis indog. seu“-t-r-, 
Nom. sanskr. M. savi-tä, Fem. savi-tri Mutter’. ‘Fundere” > 
‘semen effundere’ > ‘gignere’ ist ein gewöhnlicher Bedeutungs- 
übergang. Im Indogerm. ist seu«-, sü- ‘erzeugen, gebären’ von 
urspr. s-p-H- z. T. zusammengefallen mit seu@-, sü- ‘antreiben, 


‘) Mit dem Anlaut urspr. s > westsemit. 3, nicht mit $ > arab. hebr. 
etc. s, wie die aus dem gleichen älteren s-p- ‘giessen’ erweiterten 
s-p-k-, s-p-9- (s. u.) zeigen (hebr. säpiar Hiob 14, 19 ‘Regenguss’ 
gehört nicht zu unserm s-p-H, vgl. unten $ 257). 

°) Dieses gewiss nicht mit #, zu S-p.y-, assyr. 3-p-y- ‘breiten, hinbreiten, 
hinstrecken'. 
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anregen’ von s-4-y- = semit. 2-u-y- (s. u. unter y S 264), wo- 
von das Nomen agentis ebenfalls seu@-t-r-, sanskr. Nom. savitä. 
Von der dem s-p-z- zu Grunde liegenden älteren zweikonso- 
nantigen Wurzel s-p- (> indog. s-u- in germ. su-nu- ‘Sohn’ 
mit kurzem u?) sind andere semitische Weiterbildungen s-p-k- 
(assyr. Sapaku *ausschütten’ arab. safaka hebr. Sägay) "aus- 
giessen’ und s-p-g,- (aram. 3-p-y ‘reichlich fliessen’, hebr. sigyä 
‘Überfluss’, segpay dass.) mit den Wechselformen s-b-k- ‘schmel- 
zen’, s-b-9,- (arab.) ‘überströmen’ aus s-r-, s. 0. $ 135. 

$ 254. Was oben $243 von der Erweiterung älterer zwei- 
konsonantiger Wurzel durch den Guttural a, gesagt wurde, 
gilt auch hier von den Wurzeln mit » an dritter Stelle, wie 
die vorhergehenden Beispiele zeigen. Fr. Delitzsch, Studien 
S. 71 (der jedoch an dieser Stelle nicht zwischen z und dem 
spirantischen 7 scheidet) nennt z fürs Semitische ein ‘sehr 
beliebtes Determinativ’ (er führt hier u.a. S.72f. semit. s-I-z-, 
hebr. s-/-z ‘dimittere’ an, Erweiterung des oben S. 238 f. 
gesehenen urspr. s-/-). Fürs Indogermanische gilt die gleiche 
Charakterisierung des #, und sie gilt nach dem Zusammenfall 
des # mit dem 4, für die aus diesen beiden Gutturalen her- 
vorgegangene indogerm. Erweiterung in noch höherem Grade. 

Das ursprüngliche Pronomen der 1. Plur. a,-n- (semitisch 
in der kürzeren Form hebr. ’«nz ‘wir’, im angehängten -nx in 
(naz)nu *wir’ und im Suffix der 1. Plur. bei Nomen und Verb 
-nu, -nd, indogerm. unmittelbar durch s erweitert in ns- > 
germ. uns-, ns-m&e > sanskr. asma- griech. Zune) hat gemein- 
indog.-semitisch eine durch z erweiterte Form A,-n-r-, semi- 
tisch hebr. (*)ndu-nü arab. nar-nu äthiop. nen-nä, indogerma- 
nisch hochtonig nö- (6 aus or), tieftonig nö- in altlatein. enö-s, 
lat. nös u.s. w., vel. oben S. 257 £. 

Das indogerm. k,ö- in lat. cöt-, Nom. cos ‘Wetzstein’ ist am 
wahrscheinlichsten o-stufig, aus urspr. #-9,-#-, Halbreduplika- 
tion von urspr. #-9,- > indog. ak,- (s.0. $246); ebenso in 
Präs. sanskr. 5-$@-ti ‘schärft, wetzt’. Sollte k,ö- auch e-stufig 
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gewesen sein, so würde eine Erweiterung z-g9,-y- zu Grunde 
liegen, zu $ 264 ff. 

In den Vollreduplikationen griech. dx-wx7 aus urspr. 
H-9,-H-9,- und dywyög, dywyn aus urspr. Hu-k,-H-k,- (Ss. $ 246) 
hat die zweite Silbe o-Stufe (ö aus oz), während die erste 
Silbe (in den starken Kasus) urspr. hochtonig gewesen ist. 

b) z an zweiter Wurzelstelle. 

Betreffend die zweite Hochtonform mit « neben der ersten 
mit @ gilt das oben $ 240 für a, bemerkte. 

$ 255. Urspr. /-#- ‘lecken’ (vgl. oben $ 6), redupliciert 
äthiop. /-z-z- ‘humidum esse’, erweitert semit. /-n-s- (Perf. 
arab. larısa äthiop. lazasa) und I-a-k- (arab. lamika hebr. länay 
syr. leray), alle bedeutend ‘lambere, lingere’. Dem semit. I-H-k- 
entsprechend bestand vielleicht im Vorindogerm. I-H-k,- > 
indog. *lakh,-, reduciert lakh,- in slav. loög, Inf. loka-ti ‘lecken’, 
lit. lak-ti lett. lak-t ‘leckend fressen’, welche Formen aber auch 
aus vorindog. I-n-9,- > indog. *läk,-, ldk,- entstanden sein 
können. Daneben bestand im Indogerm. die Erweiterung vor- 
indog. /-z-p(b)- (wegen des Wechsels von p mit 5:» nach u 
vgl. unten $ 256 zu Ende); I-z-p- > indog. *läph-, reduciert 
läph- in armen. lap'em ‘lecke’ und vielleicht griech. Aagdoow 
‘verschlinge’; /-z#-B- (Wechselform von /-a-b-) > indog. lab, lab 
in ahd. laffan, Perf. luof ‘lecken’, ags. lapian ‘schlürfen, trin- 
ken’, ahd. leffil ‘Löffel’. Lat. /ambo kann aus diesem I-z-p-, 
aber auch aus /!-a-p- (mit b aus p nach Nasal $ 32, 2) stam- 
men; griech. Aurrw ‘schlürfe leckend’ kann (mit zr aus b-t) 
zu indog. lab-, aber auch (mit x aus kw) zu lit. lak-ti gehören, 
dessen indog. Wurzelform dann als lak“- (aus vorindog. !-#-g“-) 
anzusetzen ist. Vgl. Walde Et. Wb. 322. Von demselben I!-»- 
wird im Semitischen durch m (das vielleicht: vorindog. db, p 
nach $ 62) erweitert sein!) lasm(u) hebr. I&rem ‘Speise, Brot’, 


') Vgl. S. 246 bei !-s- den Bedeutungsübergang ‘lecken’ > ‘gustare’ 
‘essen’, 
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bibl.-aram. lezrem ‘Speise, Mahl’, syr. /ammä ‘panis, coena’, arab. 
laumur > ‘Fleisch’. 

Urspr. */-z-, erweitert I-z-p- — arab. Perf. lanaza(-hu) ‘he 
looked (at him) from the outer angle of the eye, he watched 
(him) with the eye’, III ‘he regarded (him), had an eye, paid 
consideration (to him), attended (to it)’, lZazzatur ‘Augenblick, 
nictus oculi, > temporis momentum’. Hierher vielleicht mit 
andrer Erweiterung indog. läk- : läg- (aus I-H-g- : I-H-6-, 
s.$ 181) > germ. lög- (ahd. luogen ‘lugen’) : lök- (alts. lokon 
altfries. lökia ags. löcian neuengl. look). 

Urspr. !-z- ‘lJamentari’, indog. lä- in lat. lä-mentum “Weh- 
klage’, wovon lämentäri ‘wehklagen, heulen, weinen’, armen. 
lam ‘weine’ (und vielleicht indog. la- ‘bellen’ in lat. la-träre, 
lit. lö-t u.a.); äthiop. durch «- erweitert 13 länaua ‘lamen- 
tari, plangere, lugere’, lärr *planctus, luctus, lamentatio’. 

Ursemit. m-z- ‘(über etwas) streichen’, redupl. arab. Perf. 
mannHa intr. ‘became obliterated’, trans. Perf. arab. (tert. «) 
mana ‘he effaced, erased, obliterated’, hebr. mäna ‘abstreichen, 
abwischen, wegwischen’, erweitert m-z-k-, neuhebr. (Misn.) 
‘abwischen’ (arab. mazaka — ‘delevit, abolevit’); indog. *ma-, 
durch vorindog. 9, (: 6,) erweitert lautgesetzlich in erster 
Hochtonform indog. mäk,-, reduciert mäk,- in griech. vdocw 
‘streiche’!), in zweiter Hochtonform indog. mäg,- (wozu ana- 
logisch mäg,-) in griech. vayuög Hesych. ‘das Abwischen, Rei- 
nigen’, vayeög ‘der abwischende’ (Schwamm), slav. määg, Inf. 
mäzätı *beschmieren, salben’, maz: ‘Salbe’, mäslo (aus mäz-slo) 
‘Salbe’. Betr. das Verhältnis zu semit. m-s-z- ‘salben’ s. u. 
8 257. 

Urspr. m-z-I- (mit ursprünglich suffixalem / weitergebildet 
von m-H-, redupl. in arab. munanur fames’), Perf. arab. marula 
‘sterilis fuit (terra)’, IV ‘sterilis fuit, exaruit (terra), pabuli 
inopia laboravit (homo)’, wozu mazlur ‘sterilitas, inopia plu- 


!) ndccw ‘knete’ wohl von einer andern Wurzel mäk,-, vgl. Walde s. v. 
mäceria. 
H. Möller: Semit. u. Idg. 21 
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viae pabulique’, hebr. man«la F. dass., syr. Perf. mezel ‘debilis 
factus est’, Pa. ‘debilitavit’, Ethpa. ‘debilitatus est’, merilä 
‘debilis’, aufs ethische Gebiet übertragen arab. Perf. mazıla 
‘maligna delatione insidias struxit (alicui)’, minalur “astutia, 
dolus’. Indogerm. mäl- in slav. mäli ‘uxoög’, mälo 'uıxoov, 
öltyov’, und indog. mal- (entweder Reduktion mäl- oder zweite 
Hochtonform mal- aus madl-), germ. mit s-Präformaliv smala- 
‘gering, klein, schmal’, übertragen aufs ethische Gebiet (wie 
griech. xaxdc, vgl. S.226) lat. malus. 

Vorsemit. m-z- ‘schlagen’ erweitert in bibl.-aram. mena 
‘schlagen’, syr. menä ‘verberavit, cecidit’, > ‘bellum gessit’, 
Pa. ‘vulneravit’, Ethpe. ‘caesus est’, arab. mana-n«a ‘percussit 
(aliquem)’, maza-za ‘pugno percussit (aliquem)’; durch vor- 
semit. x, erweitert semit. m-z-s- in Perf. marasa äthiop. ‘ferire, 
percutere’, arab. ‘percussit (terram pede)’ (hebr. m-z-s ‘zer- 
schlagen’ hat vielleicht #, — assyr. mayäsu ‘schlagen, zer- 
schlagen’, I 2 ‘kämpfen’); durch vorsemit. k, : x, erweitert 
ursemit. mdnik(a) : mandk(a) (s. Nachtr. zu $ 122), dieses in 
hebr. mäntka rö’sö ‘sie zerschlug sein Haupt’ Richter 5, 26 
(welches m-z-x,- nach S.64 vielleicht ursprünglich mit m-z-x,-, 
semit. m-z-s- identisch ist), jenes in arab. mamıka (und manaka) 
‘rixatus est’, IV ‘rixosus fuit’, mazikur 'rixalor’. Diesem semit. 
mdnik(a) würde in erster Hochtonform indog. *mäkh,-, redu- 
ciert mäkh,- in sanskr. Rgv. makha- entsprechen, wenn dieses 
‘Kämpfer’ bedeuten kann (so nach Grassmann Wb. s. v.). Das 
griech. zay- Med. ‘sich schlagen’ > ‘kämpfen’ (auch mit der 
Faust) und ‘zanken’ kann aus indog. magh,-, magh,- oder 
mäkh,- hervorgegangen sein und dem semit. m-u-s-, m-H-k- 
oder m-a-k- entsprechen. 

Urspr. n-r-, erweitert vorindog.-semit. n-n-i-, Perf. hebr. 
nänä "leiten, führen’ (bes. von Gottes Leitung), Hiph. dass. und 
‘wegführen’, arab. naza (ult. 2 und «) ‘dirigere, convertere’ 
(oculos aliquo), auch ‘removit’; indog. in erster Hochtonform 
*näi- (vgl. W. Schulze Kuhns Zs. 27, 427), reduciert vor Kons. 


ee re ne ee ee 
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ni- in sanskr. ni-ti- ‘Leitung, Führung’, Reduktion vor Vokal 
näi- oder zweite Hochtonform ndi- in sanskr. 3. Sg. naja-ti 
leiten, führen’, auch ‘gewaltsam abführen, wegführen, fort- 
bringen, fortschaffen’, altiran. najei-ti "leiten, führen, wegfüh- 
ren, wegbringen’; aus der zweiten Hochtonform nar- sanskr. 
ne-tar- ‘Führer, Leiter’, netra- M. dass., nötra- N. ‘Auge’, 
najand- N. dass. 

Ein urspr. »-z-, im Semit. durch urspr. suffixales / erwei- 
tert hebr. »-n-l ‘zu Besitz erhalten’, wozu narelä F. ‘Besitz’, 
‘Eigentum, Erbe, Schicksal’, ist vielleicht im Indogerm. durch 
urspr. 9, > indog. k, erweitert vorindog. N-H-99-, Präs. lat. 
naneiscor, Part. nanc-tus (aus einer Präsensform mit infigier- 
tem ne, Plur. nıunk,me zu Sing. *nunek,mi), ohne Nasalierung 
indog. näk,- in lat. nac-tus, lett. näk-t ‘erreichen, treffen’, lit. 
pra-nök-ti “erreichen, einholen’, altnord. nä (dieses aus nähen 
oder nähön) ‘erreichen, einholen’. 

Urspr. 4-n- ‘einsam, leer’, semit. erweitert durch das dem 
indogerm. £ des Partieips entsprechende d (s. u. $ 262 Note) 
u-u-d-, arab. uardun ‘solus, unicus’, wäridun 'unus’, vamdur 
‘alone, solitary, lonely’, hebr. ianio ‘einsam, verlassen, einzig’, 
(wozu denominatives Verbum); das Indog. hat diesem gegen- 
über die parallele »-Bildung ($ 62) u-n-n-, indog. hochtonig 
uano-s, Gen. ünd-so (ü aus un), > lat. vanus leer, inhaltslos, 
nichtig’, sanskr. ünd- ‘ermangelnd’, armen. unain ‘leer’ '). Das 
Indogerm. hat ausserdem die s-Erweiterung u-H-s- > indog. 
uas- in lat. vas-tus ‘leer, öde, verwüstet’, altsächs. wöstzi ahd. 
wuosti ‘wüste’ und eine Erweiterung wohl durch vorindog. g 
> indog. k in lat. vac-uus, vac-äre; das Semitische hat die 
Erweiterung durch k, (> semit. 8) u-H-S-, arab. UAHSU® *deso- 
late, deserted, destitute of human beings or inhabitants, wild 
(von Tieren), lone’ (wozu denominatives Verb) ?). 


!) Griech. eöyes ‘beraubt’ gehört nicht hierher. : 
?) Wegen des Parallelismus k, :s (semit. u-H-$- : indog. wäs-) s. S. 241 
Note (mit Nachtrag). 
21% 
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8 256. Urspr. k,-H- : Ky-H- ‘husten’, dieses voll redupli- 
ciert in arab. kamkara, wozu Fem. kazkanatu" ‘the voice’s 
being (becoming) reiterated in the throat, hoarseness, rough- 
ness, harshness, gruffness of the voice’, äthiop. kankena 'stre- 
pitum vel sonitum edidit ore’, erweitert k-»-b-, arab. Perf. 
karaba *tussivit’, kanbatu" “tussis’: jenes, durch s- erweitert, 
vorindog. ku-i-s- > indog. kuäs- in sanskr. käsa- M. ‘Husten’, 
käsa-ts ‘hustet’, lit. köscti *husten’ (ö aus a), slav. kasili ‘Husten’, 
ahd. hwuosto ags. hwösta (deren gewahrtes w folgendes indog. 
ä, nicht 5, erweist) ‘Husten’. 

Urspr. k,-H- ‘cacare’ (ursprünglich vielleicht mit dem vorigen 
identisch), im Indogerm. voll reduplieiert (k-uk-n-) in russ. 
käakäti, lat. caca-re, griech. Fem. xaxxn, Wovon abgeleitet 
x0xx4@*); semitisch mit derselben Erweiterung, die das Indo- 
germ. beim Worte ‘husten’ hat, *ku-n-s- : k-H-s- ‘cacare’, dieses 
arabisch, jenes mit der häufigen Umstellung des z (wie in 
m-s-u- ‘salben’ aus m-n-s-, s. u. 8 257) äthiop. ku-s-z-, Perf. 
kuasma ‘cacavit'. 

Von einem und demselben s-z- scheinen erweitert zu sein 
indog. durch & (s-a-g- >) säg- in lat. sägio ‘spüren, wittern’, 
sagus at wahrnehmend, wahrsagend’, säga “Wahrsagerin’, 
sagax ‘spürend, scharfsinnig’, sagana ‘Zauberin’; semitisch durch 
» hebr. &z-r Part. $önor ‘suchend’, Pi. ‘suchen’, arab. sauara 
(Tigr& serre) ‘he enchanted or fasceinated’, sizrur ‘omnis res 
cujus locus capiendi tenuis et subtilis est’, ‘Zauberei, Zauber’, 
skilful eloquence’, sarnarur ‘Zauberer’, sämiru" dass. und 
‘knowing, skilful, intelligent’. 

Wenn altiran. Jt. 14, 56 had- ‘töten’, hada- “Töter" bedeutet, würde 
es als indog. sadh- dem arab. s-H-t-, Perf. saHata ‘iugulavit (aliquem) 
cum celeritate’, hebr. $-#-t ‘töten, morden, schlachten’, äthiop. s-H-t- 


‘yiolare, laedere’ (Wechselform von arab. s-H-t- hebr. 5-H-t Pi. Hiph. syr. 
Aph. ‘perdidit’) genau entsprechen. 


1) Eine andre Wurzel, ohne den Guttural, ist indog. k,-k,- (aus vor- 
indog. k,-9,- oder g,-9,-) ‘cacare’ in sanskr. $aka-m, $äk- rt N. ‘Mist’ 
griech. x6r-pog (s. Uhlenbeck im Et. Wh. der altind. Spr.). 
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Urspr. gedaek,a- > ursemit. gamik(a) (> syr. geney) : 
g,dHu“k,a > ursemit. zamik(a) (> arab. damika) : g,andk,a 
> ursemit. zanak(a) (> hebr. särak) ‘lachen’!). Wegen des 
k:x und g:« s.o. $ 165. 177. Das Wort ist die uralte Halb- 
reduplikation von urspr. k,-#- stammend aus der Zeit vor der 
Entstehung des g aus k (vgl. $ 62); eine Vollreduplikation 
haben wir von der Wechselform x,-#- in syrisch kankar 
'risit’. In k,anar,d > hebr. $anak äthiop. Samaka ‘lachen’ ist 
die älteste Form der Halbreduplikation durch eine jüngere 
(wenn auch in dem Wechsel Palatal : Velar, über welchen 
s. 5.64, immer noch altertümliche) ersetzt. Indogermanisch 
entspricht mit dem lautgesetzlichen Übergang des urspr. k nach 
dem tonlosen Guttural in kh (S. 33) genau kakh,-, reduciert 
käkh,- in ahd. huoh ‘Spott, Hohn’, huohön ‘höhnen’, sanskr. 
kakha-ti ‘lacht’, griech. xzaydfw, nasaliert xayydlwo *auslachen, 
verspotten, hohnlachen’, lat. cachinnus ‘Gelächter. Das im 
Sanskr. sichtbare anlautende indog. %k, kann dem syrischen g 
aus 9, genau entsprechen, könnte indessen auch einer Her- 
stellung der Reduplikation mit dem Anlaut vorindog. k seine 
Entstehung danken, wie das hebr.-äthiop. $; der griechische, 
lateinische und germanische Anlaut kann möglicherweise der 
gewahrte ältere Palatal %k, sein (aus vorindog. k, = hebr. 
äthiop. 5, oder älterem vorindog. y,). Das inlautende griech. X 
könnte auch, aus gA entstanden, dem hebr.-äthiop. dritten 
Radikal % entsprechen. — In german. hlah-, hlöh- ‘lachen’ aus 
kläkh- wird ein früher suffixales 2 (vgl. griech. xayyaiado ‘lache 
laut’, xeyit£o ‘kichere’), wie nicht selten, in die Wurzelsilbe 
gedrungen sein (s. S. 10. 64 Note 2)?). 

Vorindog.-semit. r-z-n-, semit. t-a-n- hebr. ‘mahlen (mit 
der Handmühle)’ syr. tezan ‘moluit’ arab. tazana ‘he ground 
(the wheat)’, tiznur “flour, ground wheat, meal’ äthiop. tern 


1) S. Nachtrag zu S. 134 ff. 
?) Für dieses Liquida-infix vgl. Brugmann Kurze vgl. Gramm. $ 341, 1, a, 
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‘farina hordacea, polenta, Ziorrov’, hebr. taznä ‘Mühle’, arab. 
tamaanu” *a miller or grinder’; indogerm. o-stufig dhön- (aus 
dhörn-, dem arab. tianur äthiop. tern genau entsprechend) in 
lit. dü'na F. ‘Brot (als Stoff)’, sanskr. dhänäs Plur. fem. ‘Ge- 
treidekörner’, dhänta- N. ‘Getreide’, neupers. däna ‘Korn’. 

Semit. Ö-a-l- in arab. darnlıum ‘blood-revenge, retaliation of 
murder or homicide, a seeking to revenge or retaliate blood, 
desire for retaliation of a crime, > enmity, retention of 
enmity in the heart with watchfulness for an opportunity to 
exereise it’ — vorindog. t-z-I- oder d-z-I- oder mit anlauten- 
dem Spiranten (s. 0. $ 191f.) > indog. täl- in lat. talio “Wieder- 
vergeltung eines erlittenen Schadens’. 

Urspr. k(g)s-#-p(b), s.0. $62 Note 3, semit. g-z-p-, arab. 
Perf. ganafa ‘he took away, carried away, removed the whole 
of it or much of it, swept it away, collected it for himself, 
snatched away’, IV dass. Dazu die Wechselform k-a-f- (ent- 
weder mit %k aus ge, oder Wechselform des urspr. k,-H-p-), 
arab. Perf. kazafa ‘exemit omne quod in vase esset’. Vor- 
indogerm. k,-r-b-!) oder 9,-H-b- ‘capere’ > indog. k,ap-, k,dp-, 
lat. capio got. hafja, vielleicht auch got. hafa ‘habe’, dazu 
o-stufig k,0p- (aus k,örp-) in griech. «or ‘Handhabe, Griff’ 
aus indog. k,öpaä. Daneben vorindog. x,-r-p(b) > indog. 
gh,aph-, gh,ab- (b aus z) ‘habere’, s. $ 136. 161. 169. Nach 
dem mittleren zz wechselt als dritter. Radikal p mit 5 (: ») 
ebenso wie in /-z-p(8) ‘lecken’ ($ 255) und im gleich folgenden 
s-H-p(B). 

Ursemit. $-z- (aus urspr. k,-a-), arab. sara ‘abrasit’ und 
sonst verschiedentlich erweitert, darunter $-z-p-, arab. sanafa 
‘rasit (caput), removit a pelle crines’, und semit. s-z-b- (b aus 
vorsemit. pr oder b) in hebr. sezaß63 “abgetragene Kleider’ (s. o. 
$ 205). Indogerm. mit s-Präformativ (mit tert. -p-) sk, aph- : 


‘) Bei dieser Grundform haben wir dem semitischen g,-H-p- gegenüber 
einen Wechsel von g-p- und %k-b-, über welchen s. den Nachtr,. zu 
S. 76. 
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sk abh- vielleicht in ahd. scaban ‘schaben’; (mit tert. -b-) sk äp- : 
sk, ab- in lat. scapres : scaber (indog. k, aus vorindog. k, oder 
8), Ss. $ 208. 


Denselben Wechsel von urspr. p (: pP) und b nach einem Guttural, von 
dem aber bei fehlender Vergleichung mit dem Semitischen nicht zu 
sehen, ob er H oder A, gewesen ist, haben wir in griech. Yadpa “Wunder, 
Erstaunen’ (aus der zweiten Hochtonform dhau- aus *THep-, wenn der 
Guttural als # angesetzt wird, woneben o-stufig mit Dehnung dhöu- in 
dovpa und, mit analogischem @, dhau- in Hafeona:), Yaußos ‘Staunen’ 
(mit regelrechtem b aus p nach Nasal aus demselben *THep-), Tapos 
‘Staunen’, rapov ‘staunend' (aus dhäph- oder dhabh-, dieses aus vorindog. 
*T-H-P-, oder möglicherweise, aber nicht wahrscheinlich, aus dem urspr. 
*}-H-P-), Perf. re-Inza (aus indog. dhäp- aus * T-H-b-)!). 


$ 257. Wie auch innerhalb des Semitischen einander im 
übrigen entsprechende Formen mit z an zweiter und mit # 
an dritter Stelle neben einander vorkommen, wie das soeben 
in $ 256 gesehene 

äthiop. ku-s-z- ‘cacare’ für ku-n-s- (: arab. k-n-s- ‘cacare’ 
$ 162), Weiterbildung von k,-#- > indog. ka- ‘cacare’, oder wie 

hebr. saägie#z M. Hiob 14, 7 ‘Regenguss’ gegenüber arab. 
saHifatu" F. ‘a sharp rain that sweeps away everything’ von 
dem soeben und oben $ 205 gesehenen s-r-p- > arab. s-n-f-, 
hebr. s-m-p- ‘zu Boden stürzen (vom Regen)’, die sich zu ein- 


!) Man könnte auf den Gedanken kommen, dass indog. bh, dh, gh (aus 
vorindog. pP, T,K) unmittelbar nach tonlosem Guttural A, 7 zu ph, th, 
kh geworden, dass dagegen urspr. ?, t, k unmittelbar nach tonlosem 
Guttural A, z (wie im Anlaut S. 41) p, t, k geblieben seien (» z. B. 
in re-Iyra). Bei dieser Annahme dürfte indogermanische Media asp. 
bh, dh, gh lautgesetzlich nicht unmittelbar nach A, #, also nicht nach 
?,@ (aus EA, Em) in der ersten Hochtonform, nur nach kurzem Vokal 
e,a in der zweiten Hochtonform vorkonımen (von wo sie aber in die 
erste übertragen sein könnte). Gegen die Annahme aber spricht das 
tatsächliche Vorkommen der Media asp. nach &, dä, wie in r2dh- 
(S. 265, sanskr. ralh- Hübschmann $ 111, woneben kein redh-), läbh- 
($ 257 Note) u.a. Der Ansetzung eines dritten Radikals b (: 8) neben 
p in I-H-B- ‘lecken’ ($ 255), K,-H-B- ‘habere’ würden wir bei dieser 
Annahme doch nicht entgehn. Ich bleibe darum bei meiner An- 
nahme der Entstehung der indogermanischen Tenuisaspirata in Wur- 
zeln mediae gutturalis aus ursprünglicher Tenuis ($ 29 b): 
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ander verhalten wie das in $ 205 vermutete indog. sk, ebh@- 
(lat. scab- neben scob-) zu indog. sk,abh- (got. skaban), 

so hat auch indogermanischem inlautendem Guttural gegen- 
über das Semitische zuweilen das z an dritter Stelle, so in 

semit. m-s-u- ‘bestreichen, salben’, hebr. aram. m-5-#, WO- 
von hebr. masiez ‘Messias’, wahrscheinlich aus *m-u-s-, Erwei- 
terung des oben S.305 gesehenen m-z- ‘streichen, wischen’, 
wovon indog. die Weiterbildung ma-g,-, slav. maz- ‘salben’. 
Jedenfalls wird im indog. Worte einerseits und im semitischen 
andererseits das anlautende m- das gleiche, auf eine Urwurzel 
m- zurückgehende, und auch das » das gleiche sein. 

Gemeinsemit. /-k-#- ‘nehmen, empfangen’, assyr. Inf. laka, 
lika “in Besitz nehmen’, kann aus ursemit. I-x-z- oder /!-6-H- 
hervorgegangen sein (möglicherweise haben beide Verben be- 
standen und sind zu einem verschmolzen). Mit andrer Ord- 
nung des Gutturals entspräche diesem indogerm. lag“-, griech. 
1aß-, Aor. Eiaßov, EAnpdnv, Fut. Aydowar, Perf. etiypa, Präs. 
kaußavo; jenem ebenso indogerm. lagh-, griech. Aay- ‘durchs 
Los empfangen’, ZAayov, Einydyv, Angopar, elinya, Aayyavo. 
Da diese beiden Verben aus demselben urspr. !-#z- > indog. 
lä- erweitert zu sein scheinen!), so ist zu vermuten, dass die 
Stellung des Gutturals im Indogerm. die ursprüngliche ist. 

In dem folgenden Falle sehen wir im Indogerm. beide 
Stellungen des Gutturals. 

Urspr. k,-I-H- ‘clamare, äthiop. Perf. kalza ‘clamavit’, — 
indog. kala- in lat. clämo, clärus, griech. xı-xAy-axw, ags. hlowan 
(Hirt Nr. 261), neben indog. k,al- aus k,-a-I- in griech. xalcw, 
lat. caläre ‘ausrufen, zusammenrufen’ = ahd. halön ‘rufen’ 
(vgl. Walde Et. Wb. 85). 

$ 258. Wie bei a, und 4, begegnen wir auch beim # 
der Umstellung der urspr.-Lautgruppe Guttural + n: neben 
ursprünglichem anlautenden #-n- finden wir n-H-. 


') Von demselben wohl auch labh- (aus I-H-p-) in sanskr. läbha-t2 
‘erlangt', labha- Erlangung’. 
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Neben z-n-p- > indog. o-stufig ombh- im Worte für ‘Nabel’ 
(5. 0. S. 292) finden wir das urspr. *z-n-p- in der Umstellung 
n-H-p- > indog. näph- in jünger avest. näfa- M. (neupers. näf) 
‘Nabel’, wozu nafah- N. ‘Verwandtschaft, Familie’ (sich verhal- 
tend zu ombh-, wie sanskr. nakha- ‘Nagel’ $ 236 zu onghr- in 
lat. unguis) !). 

n-H-s- in hebr. nänas ‘Schlange’ ist nach dem oben S. 299 
gesehenen wahrscheinlich umgestellt aus *r-n-s-. 

Neben einem nach dem Indog. zu schliessen aus urspr. n 
entstandenen semit. / steht, ebenso wie a ($ 241), so auch der 
Guttural z im Semitischen an zweiter Stelle nach dem 1 als 
erstem Radikal anstatt der im Indogerm. vorliegenden umge- 
kehrten Reihefolge z-n- (die die ältere sein muss, wenn das 
Wort, wie oben S.293 vermutet, denominativ ist von einer 
Erweiterung von »-n- ‘sich biegen’): 

Vorindog. #-n-x,- > indog. angh,- ‘beengen’ (griech. &yyw 
lat. ango); semit. I-n-s-?), hebr. ‘drängen, bedrängen, drücken’, 
Niph. ‘sich drängen’, arab. II lazzasa ‘beengen, bedrängen’, 
hebr. lüäras M. ‘Drangsal, bedrängte Lage’. 


3. y. 
$ 259. Ich bediene mich des Zeichens y zur Widergebung 
des semitischen tönenden Gutturals arab. & hebr. y,. 
Das urspr. tönende y = ägypt. y ist im Indogerm. (nach 
vorhergehender Färbung des Vokals, wovon sogleich) zum 
Spir. lenis geworden und dann geschwunden, ebenso wie der 


1) Möglicherweise könnte ebenso indog. nabh- (das dann nicht, wie 
oben $. 298 angenommen, die Gestalt nöbh- und analogisch nobh- 
gehabt hat) in sanskr. näbhi-, nabhja- u. s. w. ‘Nabe, Nabel’ aus der 
Umstellung n-H-p- (entsprechend slav. noga ‘Fuss’ ahd nagal ‘Nagel’ 
u.s. w. aus näghu- aus Nn-A-Ky-?) hervorgegangen sein. Sollte sanskr. 
näga- ‘Schlange’, altnord. snökr ags. snace entsprechend aus naghu- 
entstanden sein, so müsste dem lat. angui-s u.s. w. (S. 292) ein vor- 
indog. H-n-gu- statt H-n-ku- zu Grunde liegen. 

also, wie oben S. 18 vermutet, das ! aus n in urspr. unbetonter neben 
dem Ss aus X, in urspr. betonter Silbe, aus Hanär a. 


2 


— 
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Laut innerhalb des Semitischen im Assyrischen, im jüngeren 
Punischen, in jüngeren aramäischen Dialekten und im jüngeren 
Äthiopischen zum Spir. lenis ’° geworden ist. (Verschieden ist 
dies urspr. y vom westsemit. und arab. y == assyr. y äthiop. g” 
aus urspr. 95, 5.0. $ 76). 

Während das urspr. y im Assyrischen dem danebenstehen- 
den Vokal vielfach eine e-Färbung verliehen hat (vgl. Delitzsch 
Assyr. Gr. S. 86 f.), wie in assyr. belu ‘Herr’ aus ursemit. baylu, 
gibt das y im Indogermanischen einem vorhergehenden oder 
nachfolgenden Vokal eine o-Färbung. 


Auch wie die Griechen zugleich mit der Aufnahme des Zeichens O 
(= y) den Laut dieses Buchstaben als Anlaut des Buchstabennamens 
yain von den Phönikiern hörten, muss derselbe für das griech. Ohr auf 
den folgenden Vokal eine verdunkelnde Wirkung geübt haben, daher die 
Griechen mit Ignorierung des in ihrer Sprache nicht vorhandenen und 
für sie unsprechbaren y den Buchstaben als Zeichen für o verwandten. 

I) yim Anlaut. 

S$ 260. Anlautend vor hochtonigem oder tieftonigem Vokal 
bleibt y im Indog. als Spiritus lenis: der ursprünglich hoch- 
tonige Vokal €E wird unter dem Einfluss des vorhergehenden 
y zu indog. ö (das Vorhandengewesensein des € wird durch 
das palatale k, in yek,-si > yök,-si > indog. ’ök,si, sanskr. 
aksı altiran. as ‘Auge’ bewiesen, s.o. $ 207, dem gegenüber 
indog. ’ok,- mit kt, ein ö gehabt haben muss); der ursprüng- 
lich tieftonige Vokal erscheint nach dem urspr. y als indog. 6, 
gedehnt ö. | 

$ 261. Urspr. y-u- ‘Kleinvieh’, ägypt. (mit Femininendung t), 
yut ‘Kleinvieh’, = indog. ou- in gemeinindog. dwi-s ‘Schaf’, 
lat. ovi-s griech. öıg > olg, mit gedehntem ö in a ‘Schafpelz’!). 

Urspr. y-l- Schallwort, semit. redupl. y-l-- in assyr. elelu 
(ina elili “unter Gesang’, eleli nubü ‘mein Spiel ist Wehklage’), 


!) Wohl für && aus indog. Öwi, indem *o& zunächst gleich allen Femi- 
ninen auf --@ in den obliquen Kasus in die Flexion der a@-Stämme 
eingetreten ist, Gen. @&s, und dann nach diesen obliquen @-Kasus 
analogisch der Nomin. auf -& (Akk. -@,) geschaffen ist. 
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Subst. ‘Klagelied’ = indog. voll redupl. in griech. ö2-0A-5Cw 
(neben urspr. h-I-, semit. h-I-I-, assyr. alälu ‘jubeln, jauchzen’ 
hebr. Pi. dass. = griech. 2)-eI-{£w ‘erhebe das Schlachtgeschrei’, 
s.u. $ 273). 

Dem indog. ol- aus y-l- in griech. ö4-A5ue ‘verderbe’ (sehr 
häufig und ursprünglich vielleicht ausschliesslich von Göttern 
und dem Schicksal gebraucht), Perf. intr. AoAa (aus yel-yola), 
entspricht formell genau das in der Bedeutung weit schwä- 
chere, aber doch gewiss historisch mit ihm zusammenhängende 
semit. y-/-, redupl. y-/-l-, hebr. trans. ‘einem etwas antun, 
Schmerz bereiten’, wozu ta-yalulim ‘das. üble Schicksal, das 
einem mitspielt’ Jes. 66, 4, arab. intr. Perf. yalla ‘he was 
(became) diseased, sick or ill’, IV ‘(God) smote (him) with a 
disease, a sickness or an illness, caused him to be diseased’ 
etc., wozu yillatur ‘a disease, sickness or malady’, yalzlur 
‘diseased, sick or ill, rendered diseased etc. by God’, voll 
redupl. yulyalur ‘continual evil or mischief’. Das Wort y-I- 
wird ursprünglich die Sendung von allerlei Übel, namentlich 
verderblicher Krankheit, durch die Gottheit bezeichnet haben: 
im Indogerm. ist es darauf speciell von dem schlimmsten 
Übel gebraucht worden. 

Urspr. y-r- ‘nackt (sein)’, semit. voll redupl. in hebr. yaryar 
‘nackt, entblösst’, einfach redupl. y-r-r- hebr. ‘sich entblössen’, 
wovon y“riri ‘einsam, kinderlos’, mayar (Stat. constr.) ‘Blösse, 
Scham’, durch i erweitert arab. yariia ‘he was (became) naked, 
bare or without clothing’, II. IV ‘nudavit’, yurdanur ‘nackt’, 
yar@’un ‘nakedness’, yaran, yara’un *a tract (of the earth) that 
is apparent or open’, syr. yaria$ Adv. ‘nackt’, durch @ und « 
erweitert hebr. *yara Pi. Hiph. “entblössen’, Hithp. ‘sich ent- 
blössen’, yeria ‘Nacktheit, Blösse’, yerua ‘Blösse, Scham’, 
assyr. uru und urü ‘Blösse, Scham’; erweitert y-r-x,- in äthiop. 
und Tigr& yarka ‘war (ward) nackt’, arab. trans. yaraka 
‘(edendo os carne) denudavit’, yarkur, yurakun ‘os carne denu- 
datum’; y-r-r- in syr. yartel ‘denudavit’, yarteldiä ‘nudus’. 
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Neben diesem Velar x und Dental r zeigt das Indog. eine 
Erweiterung durch den parallelen Labial ? in y-r-P-, > indog. 
orbh- in lat. orbus ‘(einer Sache) beraubt’, griech. öppavoc. 
Indogerm. und semit. ist die Erweiterung 

y-r-m-, indogerm. orm- in got. arms altnord. armr alts. 
ahd. arm ‘arm’; semit. *yarum(a) "war entblösst’ in hebr. yarom 
‘nackt’ (über diese Form, deren 2 aus kurzem i, s. Barth No- 
minalbild. $27 g) und hebr. yarom ‘nackt, notdürftig gekleidet’, 
arab. trans. yarama ‘(os carne, camelus arborem cortice ) 
nudavit’, yuramu”r *nudatus (carne),. decorticatus’. 

Urspr. y-m- > indog. om- in lat. om-ni-s ‘all’ (urspr. wohl 
ein Subst. fem. mit dem Suffix -ni- = -ti- $ 62, ähnlicher Be- 
deutung wie semit. yammu ‘Volk’!)) osk. umbn- (mn > mbn); 
semit. redupl. y-m-m-, Subst. arab. yammur ‘a numerous com- 
pany’ = gemeinwestsemit. hebr. aram. yam moabit. phönik. 
y-m ‘Volk, populus’, wozu das Verbum arab. Perf. yamma ‘it 
was (became) common, general or universal, it included the 
common, general or whole aggregate, assemblage, bulk, mass 
or extent’, yäınmur "common, general, universal, including 
everything’, yammatu c. gen. ‘the whole, the greater part’ (z.B. 
yammatu-n-nahäri "the whole of the day’), mit dem Artikel 
al-yammatu *the commonalty or generality of people, the 
people in common, the common people, the vulgar’, yammatan 
‘in common, in general, universally’, ’a-yammu ‘more (most) 
common, general, complete’, yamamur ‘common, general, uni- 
versal, without deficieney’, yumumu” "completeness (of body, 
youthful vigour, or wealth)’, yumumur ‘the including or com- 
prehending all’, yamımur ‘complete, without deficiency, perfect’, 
ta-ymimu” “the making (a thing) to be common, general or 
universal, the generalizing it’. | 

Urspr. y-m- ‘dunkel, blind (sein)’, westsemit. redupl. y-M-M- 
hebr. Hoph. ‘verdunkelt werden’, jüd.-aram. Ethpe. ‘dunkel 


!) omni-s von einem Worte dieser Bedeutung wie fötus aus töut- zu 
teutä- ‘Volk’ (Kretschmer KZ. 31, 454). 
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werden’, mit tert. ö© arab. yamiia ‘he was (became) blind’, 
(his way, the affair, the speech) was obscure (to him)’, II ‘he 
rendered (him) blind, made (the information) obscure’, yaminr 
‘blind’, ’a-yma dass., yama’ur ‘clouds, dense clouds’, yamäiatur 
‘a remaining portion of the darkness of night, dimness of the 
eyes from tears’; durch urspr. k, (:x,) erweitert semit. ydmis(a) 
: yamas(a) zu 5.136, jenes in arab. yamisa ‘he was weak in 
sight’, dieses in syr. Pa. ‘occaecavit’, Ethpa. ‘occaecatus est’t), 
wozu yemisudäa *lippitudo’. Gemeinindog.-semit. sind die Erweite- 
rungen 

urspr. y-m-s-, arab. Perf. yamisa, yamusa ‘obscurus fuit 
(dies)’; indog. omes- > oms- in lat. umbra aus oms-rä (msr > 
mfr > mbr, wie in membrum) und omes-, oms-, mes- in ahd. 
amsala ags. ösle lat. merula ‘Amsel, Schwarzdrossel’; 

vorindog.-semit. y-m-T-, syr. Perf. yemet ‘obscuratus est’, 
Aph. ‘obscuravit’, wozu yamtä ‘tenebrae’ u.a.; indog. *omedh-, 
omdh- > ondh- in sanskr. andhd- ‘dunkel, blind’, altiran. andö 
‘blind’, sanskr. dndhas N. ‘Dunkel’. Da der mittlere Kons. 
urspr. m, nicht n, gewesen ist, kann griech. v-9- (vödog, vud@öng) 
nicht hierher gehören. 

Urspr. y-n-, indogerm. mit Halbreduplikation y-n-y- > onö- 
(Hirt Nr. 312), urspr. ‘bezeichnen, mit einem Mal versehen’ 
(Walde s. v. nota), griech. övo-war (2. -car) ‘schmähe, schelte’, 
wovon ödvoro-g, dvoralw ‘tadle’, ahd. anado ‘widerfahrene Krän- 
kung’, anadön mhd. anden *ahnden’?), griech. övo-ua; aus der 
zweiten Hochtonform nö- lat. nö-men sanskr. altiran. naäman- 
‘Kennzeichen’ > ‘Name’, niederl. noemen ‘nennen’, ahd. namo 
‘Name’, lat. no-ta ‘Mal, Kennzeichen, Schandfleck, Schimpf, 


1) Urspr. verschieden von syr. Y%mas (mit y,) ‘clausit (oculos suos)', 
Pa. ‘clausit (odulos alicujus), Ethpa. ‘clausit (oculos), clausus est’, Aph. 
‘clausit’, vgl. arab. g-m-d-, II gammada, IV ’a-gmada ‘he shut or 
closed (his eyes or eyelids)'. Vgl. Nöldeke Z.d.D.M.G. 32, 406, 
Barth Et. Stud. 5 unten f. 

?) So eher als aus A,-n-y- als Erweiterung von indog. 'an- “hauchen, 
schnauben’ (Kluge s. v. ‘ahnden’, Falk-Torp Etym. Ord. S.4) zu $ 237. 


318 Gutturale: urspr. y. S 961. 


Beschimpfung’, wovon notäre ‘kennzeichnen, tadeln, rügen, 
beschimpfen’. Semitisch redupl. y-n-n-, arab. yanna ‘probrosis 
verbis petivit (aliquem)’, ‘he reviled, vilified (him), gave a bad 
name (to him)’ und (vgl. lat. nota, nömen) *titulo insignivit 
(librum)’, (specialisiert in einer Bedeutung, wie sie hervortritt 
im Kausativ II ‘he was pronounced by the judge to be inca- 
pacitated from going in to his wife’), III ‘he opposed him, 
being opposed by him’, wozu yannatur ‘the opposing oneself 
with meddling or impertinent speech’; erweitert y-n-u- in 
yinyanu", yunuanur ‘a mark, anything that serves as an indi- 
cation (of another thing), the superscription, title, inseription 
on the back or outside (of a book or writing), the address 
(of a letter). 

Urspr. y-n- ‘bedrücken’ in indog.,önos (aus yenos), lat. onus 
‘Last’, erweitert y-n-i- = semit. y-n-i- in äol. övia ‘Plage’ 
(reduciert «ni-, s. $ 263, in griech. &vwo-c lästig’, dvia ‘Plage’, 
ayıdo ‘quäle’); semit. y-n-i- (und y-n-u-), assyr. Inf. en& “unter- 
drücken’, arab. Perf. yana ‘(res) difficilis et molesta fuit’, intr. 
yaniia ‘he became disquieted (by the affair or case), rendered 
uneasy in mind, anxious (by it), became occupied (by it), 
suffered difficulty, trouble or fatigue (in it)’, I ‘he imposed 
(upon him) that which was diffieult or troublesome to him, 
molested (him)’, V ‘he imposed upon himself the suffering of 
diffieulty or trouble or of fatigue’, hebr. intr. ‘niedergedrückt, 
gebeugt sein’, Niph. ‘gedrückt werden’, Pu. ‘gedrückt, geplagt 
sein’, moabit. Pi. ‘(ein besiegtes Volk) bedrücken’, hebr. yoni 
‘Mühe, Arbeit, Leiden, Elend’ (vgl. Uppenkamp S. 7), arab. 
yand’u” ‘diffieulty, trouble, or the suffering of diffieulty, trouble, 
fatigue’, yana’ur yanir ‘molestia magna’; erweitert y-n-t-, arab. 
intr. yanita ‘suscepit (incidit in) molestiam’, II.‘he constrained 
(him) to do that which was difficult to him to perform, trea- 
ted (him) with hardness, severity or rigour’. 

Urspr. y-n- vielleicht mit sekundärem «-Infix in arab. yana 
I ‘juvit’, III. IV ‘he aided, helped or assisted (him), ma-yänatur 
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‘adjumentum’, yazınur ‘“adjutor, auxilium’; indog. durch 4, oder 
H erweitert on“- in griech. Futur. övyow, Övnoig, Tedupliciert 
griech. övwa-, Präs. övivn-ue (Med. öviva-uar) ‘juvo, nütze, helfe, 
unterstütze”. (Hübschmann Idg. Vocalsystem 178).*) 

Urspr. y-n-p- : y-n-p- (s. S. 137, wo y statt a und ’ zu 
lesen ist), jenes in indog. omb- (sanskr. ambu ‘Wasser’, armen. 
amp ‘Wolke’ griech. öußoog), dieses in indog. nebhos “Wolke, 
lat. omber ‘Regenguss’. Eine Bedeutung, die zu der der indog. 
Wörter stimmt, zeigt von y-n-p- > semit. y-n-b- das arab. 
yunbabu”, yunbubur ‘abundance of water. Die allgemeinere 
Bedeutung der indog.-semit. Wurzel, ‘schwellen’ zeigt das assyr. 
’-n-b- (111 Inf. unnubu) “üppig wachsen, Frucht tragen’?), wo- 
von inbu ‘Frucht’, arab. yunnabur die Frucht verschiedener 
Bäume (s. Lane 2167), namentlich des ‘rhamnus zizyphus’, 
yinabu” ‘grapes (while fresh), the grape-vine’, yinabatur ‘a 
single grape’, syr. yenbedä, hebr. yenaß “Weintraube’; von der- 
selben Wurzel griech. öupag *unreife Weinbeere, Herling’ ?). 
Die urspr. Gestalt der Wurzel y-n-p- zeigt arab. yunfuuanur 
‚the first (of the beauty or brightness) of a thing, the juice 
that flows from grapes without their being pressed, the force 
or strength (of wine)', vgl. vom parallelen y-n-b- arab. yunbubur 
auch bedeutend ‘the foremost portion (of a torrent). 

Vorindog.-semit. y-n-x,- ‘Hals, Nacken’, arab. yunkur, 
yunuku® aram. yunka ‘collum’, wovon denominativ y-n-k- 
arab. IV, hebr. äthiop. ‘um den Hals, auf den Nacken legen’, 
— indog. ongh,- in got. hals-agga M. (Markus 9, 42) ‘Nacken, 


Todymhog'. 


1) Nicht mit anlautendem F zu wena- (Hirt Nr. 326), wohin auch 
Meringer Idg. Forsch. 16, 180 ff. in seiner Behandlung von uwen-, uwena- 
es nicht stellt. 

?) Delitzsch und Muss-Arnolt nehmen als ursprünglichen Anlaut ’,, 
d.i. A an. 

3) Das Wort wird ursprünglich eine wild gewachsene (schwellende) 
‘Beere’ bezeichnet haben und nach dem Aufkommen der Weinkultur 
verächtlich auf die unreife Weinbeere übertragen sein. 
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$ 262. Urspr. y-q,- ‘Auge, sehen’, indog. (Spirant g, > 
indog. k,,%, je nach dem danebenstehenden Vokal, s. o. $ 207), 
ök,- aus yek,- in ök,-si, sanskr. aksi iran. asi ‘Auge’; okv- 
‘sehn’, griech. Futur. ödouar Perf. örwra; Tieftonwort ökt- 
in griech. Akk. aza. Gemeinsemit., mit urspr. suffixalem n, 
yain(u) ‘Auge’, assyr. enu. Dasselbe suffixale n in armen. akn 
germ. augn- ‘Auge’, slav. okno ‘Fenster’ (urspr. ‘Auge’, vgl. 
Meringer Idg. Forsch. 16, 1925). 

Zahlwort urspr. y-k,- > indog. 09,- in ök,-tö(u) ‘acht’ 
9,t> k,t)'); semitisch durch r erweitert yäsr(u), arab. yazrım 
hebr. yeser assyr. eser-tu ‘zehn’. Ursprünglich bedeutend 
‘zwei Hände’ (mit Dualendung im Indogerm.), aber semit. mit 
den Daumen, indog. ohne dieselben ?). 

Aus (urspr. y-k,- :) y-x,- erweitert vorindog.-semit. y-x,-r-, 
> arab. yasarur und öfter yasrur *Zeitabschnitt, Tageszeit’, 
‘a time, space of time, an hour, a time of the day, day (as 
opposed to night), night (as opposed to day), the morning 
(before or after sunrise), the afternoon’, Dual al-yasräni (‘die 
beiden Tageszeiten’ =) ‘Tag und Nacht’. Indogerm. hoch- 
tonig ögh,or (aus yegh,or) > sanskr. dhar, tieftonig ögh,r- > 
sanskr. ahr- und mit n-Erweiterung für die obliquen Kasus 
neben der r-Erweiterung sanskr. ahan-, ahn- ‘Tageszeit’ 
(Rg-Veda VI 9,1 dhas da krindm ahar argunan ca "die schwarze 
und die weisse Tageszeit’ — ‘Nacht und Tag’) > ‘Tag’, Dual 
dhani (‘die beiden Tageszeiten’ =) “Tag und Nacht’, Ad). 
Fem. ahana Epitheton der Morgenröte (wegen des altiran. asn- 
aus y-$-n- mit spirantischem $ aus dem urspr. k, s. $ 201). 


o 


‘) Lat. öcto, mit kurzem ö, wie flecto (S. 6) mit 2, da die lat. Dehnung 
vor gt > ct (s H. Pedersen Nord. Tidskr. f. Fil. ? 5, 32ff.) nicht ein- 
getreten ist vor uralter Media, die längst vor indog. t zur Tenuis 
geworden war und von der nichts bekannt sein konnte, sondern vor 
analogisch wiederhergestellter Media (s. Sommer Handb. d. lat. Laut- 
u. Formenl. S. 136 £.). | 

?) Dieses y-k,- ist vielleicht erweitert aus einem älteren einfachen y- 
= ägypt. y- ‘Hand’, Dual ‘Hände’ (Erman Gloss, 19). 
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Von y-x,-r- mit Tiefton auf der zweiten Silbe lat. höru "Tages- 
zeit! > ‘Stunde’ (aus gh,öra& mit regelrechtem Schwund des 
y aus ygh,örä). 

Urspr. y-g9,-u- > semit. y-d-u- (verschieden von y-d-u- 
‘hassen’ s. u. mit ursprünglichem d), Perf. arab. yada ‘he ran’ 
(gesagt von einem Ross oder Mann oder dem Wasser), ‘he 
went quickly, swiftly, vehemently’ (> yada-hu ‘it passed from 
him, he passed from it, went beyond it, transgressed it’, bibl.- 
aram. y“d@ ‘ging weg, ging vorbei’, äthiop. yadaua *“transire, 
transgredi’), yadıur ‘eursus (equi)’, yadauanur ‘that runs vehe- 
mently or much’ (applied to a horse and to a man), yada’un 
‘a single run’, yadda’ur *‘cursor', Indogerm. tieftonig ök,u- 
schnell’ (aus yok,u- aus y-9,-u-), sanskr. a$u- altiran. äsu- 
griech. &xö-c, lat. Komp. öcior. 

Vorsemit. y-«,- ‘Baum, Holz’, äthiop. yez sabä. y-d assyr. 
isu phönik. y-s hebr. yes ‘Baum, Holz’, wäre — indog. og,- 
(hierher germ. aik- oder aiki- ‘Baum, Eiche’?, griech. d£o-c 
wenn aus og,-io-s, S.0. $ 109). 

Urspr. y-t- : y-r- ‘riechen (intr.), duften’; jenes > indogerm. 
od- in griech. dw, ödada, ö0-un, Öva-aödng, lat. oleo (l < d), 
odor : die Wechselform y-t- im Semit., durch n erweitert in 
äthiop. Perf. yatana *‘suffire, suffimentum adolere’, yetän ‘suffi- 
mentum, odoramentum, thus’, yetnat ‘suffitio'; durch * im 
Arab. und Aramäischen, Perf. syr. yetar ‘spiravit, fragravit’, 
Aph. “fumigavit’, arab. yatira ‘he was sweet in the odour of 
his body’, fem. yatirat ‘she perfumed herself’, II ‘he perfumed 
(a woman)’, yatirur ‘sweet in the odour of his body, perfu- 
ming himself’, syr. yeträ ‘odor, fumus’ arab. yitrur 'aroma’, 
yitriviatur “fragrance’, mi-ylirun, mi-ytärur ‘one who perfumes 
himself much’, yattärur ‘seller of perfumes’ syr. yattära ‘phar- 
macopola’. Dem griech. öo- (aus indog. ods- oder odhs- aus 
y-t-s- oder y-T-s-) in da-gpatvona: ‘spüre, wittre, rieche’ ent- 
spricht lautlich und vielleicht auch historisch die gemeinwest- 
und südsemit. Erweiterung y-t-s- (hebr. aram. y-t-$) ‘niesen'. 

H.Möller: Semit. u. Idg. 22 
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Urspr. y-d- : y-p- ‘hassen’. Dieses > indog. od- in lat. 
odium, ödi, armen. ateam ‘hasse’. Jenes, durch « erweitert, 
semit. y-d-u-, Perf. arab. yadiia (iu > it) ‘he hated’, III ‘he 
treated (him) with enmity or hostility’, VI ‘(the party) treated 
one another with enmity’, wozu yaduuuur ‘an enemy’ — 
äthiop. yedu ‘adversarius, &ydoög’, arab. yadauatu" ‘enmity, 
hostility’. Dass, neben dem möglicherweise nach Grimme (Ss. 0. 
S, 90) dem amhar. g“@da ‘schädigen’ als mit ursemit. g, 
anlautend entsprechenden arab. yada ‘iniquus, injustus (in ali- 
quem) fuit’, wozu yadin “acting wrongfully, unjustly’ u.a., ein 
mit urspr. y anlautendes semit. y-d-u- ‘hassen’ bestanden hat 
(mit dem ausserdem das oben gesehene y-d-u- mit d aus 
urspr. 9, zusammengefallen ist), wird durch das äthiopische 
Subst. sichergestellt. Die der semitischen entsprechende «-Er- 
weiterung (vorindog. y-p-u-) zeigt griech. ööv- (Ödvsadnevog, 
ödadvora. zum Präsens *oddonar, s. Fröhde Bezz. Btr. 7, 86). 

Vorindog. y-n- > indog. od- (oder urspr. y-d- > indog. ot-) 
in indog. ot-sth- ‘Bein, Gebein’ (vgl. K. F. Johansson Idg. Forsch. 
14, 322), sanskr. asthi altiran. ast- griech. dareov lat. ossa (wozu 
sekundär Sing. os und altlat. ossum) = semit., durch urspr. 
suffixales m erweitert, yapm(u), arab. yazmur äthiop. yasın 
Tigr& yatsm hehr. yesem ‘Bein, Gebein’, syr. yatmä ‘coxa. 

Urspr. y-b- ‘Wasser’, ‘trinken’, indog. e-stufig öpo-, o-stufig 
op-, öp- “Wasser’!), sanskr. Plur. fem. apas (aus indog. öpes), 
Gen. apäm, altiran. äp- F., Nom. äfs ‘Wasser’, äfant "wasser- 
reich’, sanskr. dpa-vant- “wässerig’, indog. p0- aus halbredupl. 
y-b-y- *trinken’ (s.u. $263); semit. redupl. y-b-b-, arab. Perf. 
yabba *bibit, sorpsit’, yubabur ‘the main body and the height 
and abundance or the waves (of a torrent or flow of water)’, 
yububur ‘waters pouring forth copiously’, yunbabur *abundance 
of water’, ta-ybubur ‘a river that runs in a vehement manner, 
or abounding in water’, assyr. abubu, Plur. -äni ‘Sturmflut, 


!) Vgl. Johansson Idg. Forsch. 4, 135. 


u, 


ee ee 


IS) 
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Sintflut’, wovon Adv. auf -i5, -änis ‘sturmflutengleich’; von 
*y-b-I- (mit urspr. suffixalem /-) äthiop. mäybal ‘fluctus, undae, 
inundatio, diluvium’, wovon denom. 'a-mäybala *inundare, 
fluctibus obruere’. Von urspr. y-b- ‘Wasser’ assyr. abäia ein 
Wasservogel? (auch genannt ummi me — ‘Wassermutter”), 
In der Bedeutung ‘hervorquellen’ haben wir 

y-d- > indog. op- in griech. ördc ‘Feuchtigkeit, Saft der 
Bäume, bes. des Feigenbaums, Harz’, örösıc 'saftreich’, vel. 
vom reduplicierten y-b-b- arab. yabibatun “the exudation of 
gum, a beverage obtained from (or what drops or distils of 
the exudations of) the yurfut (a species of mimosa) of sweet 
flavour’; indog. op- > ‘abundare’ in lat. Op-s, opes, in-opia, 
cöpia (die Silbe cöp- aus ko-yop- wohl aus ko-yep-); semit., 
durch urspr. suffixale Konsonanten erweitert, y-b-/-, assyr. ’-b-I- 
strotzen, in strotzender Fülle sein’, III2 'angefüllt, erfüllt sein 
von etw., ablütum ‘strotzende Fülle’, arab. yabtila, yabula 
‘crassus fuit’, yablur ‘erassus’; y-b-n-, arab. yabana ‘erassus 
fuit (de corpore)’; arab. yabharun ‘pleno et bene habito cor- 
pore praeditus’”. Gemeinindog.-semit. ist die Erweiterung 

y-b-i- ‘fett sein’, indog. mit Wahrung des o der Wurzel- 
silbe op- in lat. opzmus, sonst mit Schwund der ersten Silbe 
indog. p?- (reduciert aus pei@- oder peiy-) u.a., Ss. u. $ 263; 
semitisch in hebr. yaßa ‘war fett, dick’, y“3t ‘Dicke’, syr. yet 
‘erassus fuit’, Pa. ‘crassum fecit’, Ethpa. ‘crassus factus est’, 
yapßia ‘crassus’, yaßiuda *crassitudo’, äthiop. Perf. yabia ‘eres- 
cere, magnum vel majorem esse (fieri)’, III “inflatum esse’!), 
— Mit dem gesehenen y-b- > indog. op- berührt sich vielfach 


') Diese semit. (wenigstens die westsemitischen) Wörter sind wegen der 
genauen indogerm. Entsprechung und auch schon wegen der neben 
y-b-i- bestehenden gleichbedeutenden Erweiterungen Yy-b-I-, y-b-n- 
‘crassum esse’ zu trennen von *g-b- ‘dicht sein’, wozu sie gewöhnlich 
gestellt werden (erweitert syr. yeßat ‘densus fuit’, arab. gabasa ‘obscu- 
rus fuit’, gabä ‘latuit’ (vgl. S. 234 unten), neuarab. gaba ‘Nebel’, mit 
i-Infix arab. gaba ‘latuit’, hebr. Hiph. ‘verdunkeln’, y@ß ‘“Dickicht des 
Waldes, der Wolken’, aram. y&ßä ‘Gewölk’), wovon mit u-Präformativ 

23* 


324 Gutturale: urspr. y. 8 262. 


urspr. y-b- ‘schaffen, arbeiten’ > indog. op- im Neutr. indog. 
öpos (aus y£pos), lat. opus, sanskr. dpas ‘Werk, Handlung, hei- 
lige Handlung’, mit gedehntem 5 ahd. uoben mhd. üeben ‘tun, 
ins Werk setzen, ausüben, (als Landmann) bauen’, altsächs. 
öbian feiern’, ahd. woba ‘Feier’, wobo *Landbebauer’, mhd. vop 
(Gen. uobes) M. ‘Übung, Sitte, Landbau’, niederl. oefenen ‘aus- 
üben, besorgen’. Erweitert!), im Äthiopischen y-b-t- ‘cogere 
ad opus praestandum’; im ciserythräischen Semitischen und 
vorindogermanisch durch urspr. suffixales d- erweitert: 

y-b-d-, hebr. ‘arbeiten, bearbeiten, dienen’, Hiph. ‘zur Arbeit 
anhalten’, aram. “tun, machen’, syr. Perf. ‘fecit, effecit, perfeecit, 
egit, peregit’, yeßid “factus, creatus’, arab. yabada *he served, 
worshipped’, gemeinsemit. ohne Äthiop. yabd(u) ‘Knecht’ (assyr. 
abdu ‘Knecht, Diener’, phönik. ybd hebr. yeß®od syr. yaßda 
‘Knecht’, arab. yabdur ‘slave, servant, worshipper’), hebr. 
y«3004 F. ‘Arbeit, Werk, Bearbeitung des Landes, Ackerbau, 
Dienst’, syr. yeßdda ‘opus, creatio’, arab. yabadatur ‘strength’. 
Vorindogerm. y-b-d- und mit dem dem d parallelen » ($ 62) 


arab. uaguba ‘(a camel) was (became) large, big or bulky'. (Dieses 
semit. g-b-, nach $ 192 aus g,-p- mit der Wechselform @,-P- > indog. 
k,-bh- : g,-bh- mit n-Infix in zvegag : yvögos (vgl. Kretschmer Kuhns 
Zs. 31, 455 Note), oder aus g,-b- > indog. k,-p- mit s-Infix in sanskr. 
kSap- iran. ySap- ‘Dunkelheit, Nacht’? Das g-b- würde bei dieser 
Zusammenstellung von dem S. 234 gesehenen g- 5 aus urspr. kz-p- 
‘bedecken’ verschieden sein). 

!) Stammen von diesem selben y-b- auch als Erweiterungen Y-b-A-, 
arab. yaba’a ‘curam egit, rationem habuit’ (mit Präp. be), ‘fecit’ (in 
mä 'ayba'u bi-hi ‘what shall I do with it?'), I und II ‘'he prepared 
and made (perfume), he prepared or set in order (goods or utensils), 
disposuit (al-gaisSa exercitum)', y-b-i- II ‘he prepared, made ready or 
disposed (the army)', y-b-l- in äthiop. m@ybal ‘instrumentum, utensile’ ? 

Dem y-b-, wovon arab. yaba’a ‘rationem habuit’, ‘cared for, 
minded, regarded, reckoned, esteemed’, das auch weiter bedeutet 
(mit Präp. !) ‘he thought, opined, held (it), took (to it) as a tenet', 
ma-yba'un ‘a way of thinking to which one takes as a tenet', ent- 
spricht das indog. 0p- in lat. opinor (abgeleitet von einem Fem. *opio, 
opin-) und optio, o-stufig mit Dehnung 5p- in slav. z&-apüu 'Ver- 
mutung', 
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y-b-n-; dieses, indog. open-, opn-, pen-, in ags. efnan altnord. 
efna ‘ausführen’, altnord. efni ‘Mittel, Vermögen’, sanskr. dpnas 
N. ‘Ertrag, Besitz, Habe’, griech. revouar, mövog (S. $ 263) und 
mit (wohl durch den suffixalen Nasal bewirkter) Nasalierung 
öprvn, Plur. öurvar ‘Feldfrüchte, durvosg ‘zum Landbau 
gehörig, Nahrung spendend, Reichtum gebend’, ‘reich’, Durvea 
‘Demeter’; das urspr. y-b-d- > indog. opet-, pet- in angels. 
eafod N. ‘Kraft, Stärke, Macht’, lat. opt-umus ‘der kräftigste, 
reichste' und vom Part. *optus ‘creatus’ (von altlat. -opio) ab- 
geleitet optäre, optio!). Ferner mit ursprünglich suffixalem r 

semit. y-b-r- in assyr. eburu ‘Feldfrucht, Feldertrag’, ebur 
mäti ‘Frucht des Landes’, hebr. ebenso in der Verbindung 
y“ßüur ha’äres F. ‘Ertrag der Erde, Getreide’, aram. yaßurä 
syr. yaßura “frumentum’; indogerm. mit Übergang des r in I 
nach dem Labial ($ 4) altnord. afl ags. afol ‘Kraft’, wovon 
ahd. avalön ‘arbeiten’ altnord. afla ‘ausrichten, ausführen, 
erwerben, ernten’ (neunord. s.$2 S.3). — 

Urspr. und semit. y-b-r-, arab. yabara ‘he crossed, passed 
over (namely a river)’, hebr. ‘übersetzen (z. B. über einen 
Fluss)’, assyr. Inf. eberu dass., arab. yibrur ‘bank or side (of 
a river)’ — hebr. yeßer syr. yeßrä assyr. ebru ‘das Jenseitige 
eines Flusses oder Meeres’, assyr. ebirtu ‘das jenseitige Ufer 
eines Flusses’. Dem semit. ylbr(w) entspricht genau mit 


') Dem ursprünglich suffixalen semitischen dritten Radikal d entspricht 
das indog. t der Partieipien, der Präsenserweiterung to- und der 
Neutra auf -ot (Gen. -&tos). Das ags. eafoO ist (mit Verallgemeinerung 
des -öt- des Nom. Akk. Plur., über welches s. P. B. Beitr. 7, 507, und 
Eintritt in die o-Dekl.) hervorgegangen aus indog. Neutr. Öpot (aus 
yepot), Gen. apetos (s. $ 263), von dessen Deminutiv (*opitulum) das 
lat. opitulor (und älter -o) abgeleitet ist. Vgl. noch (von ag,- aus 
urspr. H-k,-) ag,et- in lat. agitäre aus H-k,-d- = semit. H-5-d- (s. 
$ 246). Für opt- aus y-b-d- vgl. indog. opt- in altnord. aptann ‘Abend’ 
aus A,-b-d- (S. 259), indog. apt- oder ‚opt- in got. aft-uma ‘der hin- 
terste’ u.a. aus A,-f-d- ($ 193), sanskr. anta- ‘Ende’ (Part. von A-m- 
‘messen’) aus A-m-d- (S. 274); vgl. d: n in semit. u-H-d- : indog. u-H-n- 
(va-nus) $ 255. 
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gedehntem 5 indog. *opr, in die o-Deklination eingetreten ags. 
öfer niederd. över niederl. oever mhd. wover N. “Ufer’!). 
Urspr. y-p-r- : *y-p-r- (y-p-I-) ‘Staub’, jenes gemeinsemit. 


ohne Athiop., arab. yafarur assyr. epiru, epru hebr. yavar 


aram. yapra ‘Staub’ : dieses mit Wandlung des r in / nach 
dem Labial ($ 4) vielleicht zu Grunde liegend dem griech. 
ogello ‘kehre, fege’ (cv oreym) als denominativem Verb, 
wozu Ögei-zoov ‘Staubbesen, Kehrbesen’, öpeA-ua ‘Kehricht’?). 

Mit inlautendem p > indog. x (8 33): 

‚Ursemit. y-p- ‘decken, umhüllen’, semit. redupl. y-p-p-, syr. 
Perf. yag 'involvit’, erweitert (y-p-t) syr. Pa ‘involvit, obduxit, 
obtexit, sepelivit’, (y-p-u-) arab. Perf. yafa ‘obliteravit (ventus 
mansionis locum) deletis vestigiis’, = indogerm. ou in lit. au-nü 
‘ziehe Fussbekleidung an’, altiran. ao-hra- N. ‘Schuhwerk’, lat. 
ö-mentum (aus ovi-m.) ‘Netzhaut um die Eingeweide, umhül- 
lende Haut’, ind-uo (aus end-ouö), ind-u-mentum, ex-uo, ind-, 
ex-uviae. Hirt vermutet unter Nr. 668, dass indog. wes- ‘beklei- 
den’ lat. ves-tis griech. Zyvoue) hierher gehöre als aus der Er- 
weiterung *oues- enstanden (urspr. *y-p-s-). 

Urspr., ägypt. und ursemit. y-p- ‘fliegen’ (s. $ 33), semit. 
voll redupl. y-p-y-p- ‘flattern’, hebr. Dual yaoyappaiim *Augen- 
wimper’, mit sekundärem «-Infix?) semit. y-u-p- hebr. ‘fliegen, 
flattern (von Vögeln)’, syr. Aph. ‘advolavit’, arab. Perf. yafa 
‘(the bird) circled over a thing’, äthiop. yof hebr. yoo syr. yaupä 
koll. ‘Vögel, Geflügel’, arab. yaufur (‘auspicium’ >) ‘omen, 


!) Ursprünglich ohne Zweifel nur das Ufer eines Flusses oder einer 
Meerenge oder eines Meerbusens bezeichnend wo die andere Seite 
dem Auge sichtbar ist, daher am häufigsten in den Verbindungen 
‘das eine, das andre, das jenseitige Ufer’. (Das griech. &repro-s > 
jon. att. Zreroos ‘Festland’ kann mit unserm Worte nichts zu tun 
haben, es müsste sonst eine mit @ analogisch neugeschaffene Hoch- 
tonform sein). 

So eher als, ebenfalls mit 2 aus r nach Labial, von #-p-r- — arab. 
Habara 1 und Il ‘pulchrum fecit’, äthiop. 'a-mbara ‘abstergendo mun- 
dare, polire' (das o würde aus einem o-stufigen (z)öbhl- analogisch 
vorgetreten sein). 

°») S. jedoch Nachtr. zu S. 330. 
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fortune, state, condition, case’. Indog. ox- in griech. oiwvo-c 
‘Vogel’ (aus öFewvög), mit gedehntem tieftonigen 5 indog. *öu- 
in griech. @öv ‘Ei’ (aus öuiom), lat. övum, mit Reduktion des o 
(s. $ 263) lat. avi-s, mit Abfall des Vokals der ersten Silbe 
(5 263) sanskr. v-8, vi-3 ‘Vogel’, vdjas N. ‘Geflügel, Vogel’. 

Arab. yahdur = hd. eid s. $ 277. 

$ 263. Reduktion des anlautenden o aus ye oder yo 
ist ©, so in: 

lat. avi-s ‘Vogel’ aus dem verallgemeinerten “uedi- der obli- 
quen Kasus des aus y-p- + i- hervorgegangenen indog. Hoch- 
tonwortes!); ferner in 

lat. amni-s aus ap-ni-s oder ab-ni-s von “p- oder «b- aus 
urspr. y-b- ‘Wasser’ oder dessen Wechselform y-s- (das b aus 
» in britann. Abona, altirisch abann ‘Fluss’ und in den west- 
deutschen Flussnamen auf altniederd. -apa ahd. -affa wie 
Asc-affa mit p verschoben aus kelt.d). «p- vielleicht auch in 
lat. apium ‘Sumpfeppich’. Vgl. Walde Et. Wh. 35f£. 38. 

Lat. acu- in acu-pedius *‘schnellfüssig’ aus y-9,-u- (8 262). 

Indog. «d > lat. ad got. at ahd. az (mit Schwund der 
ersten Silbe slav. do ‘usque ad’ ahd. za,zi u.a., s.u.). Urspr. 
y-d- : y-p- (Subst. *terminus’ > ‘Zeit’, woraus Präp.), aus 
dieser Form indog. «d > lat. «ad, aus jener älteren Form 
phönik. y-d (d.i. yad) hebr. bibl.-aram. yao ‘bis’, assyr. Adv. 
adu, adi ‘zur Zeit, jetzt’, Präp. adi ‘während’, äthiop. yadı 
‘adhuc’. Aus dem urspr. y-d- ist abgeleitet 

indog. *öt-no-, “tne-, dieses in lat. annus?), jenes vielleicht 
in got. apn ‘Jahr’, atapni (aus ad-otnio-m?) N. dass. Vom 
urspr. y-d- stammt im Semitischen assyr. adü (Prät. adi) fest- 
setzen, bestimmen’, hebr. ö-y-d- (aus x-y-d-) ‘bestimmen (z.B. 


!) Das a in awis ist nicht das speciell lateinische « aus o vor u, da die 
latein. Wandlung ow > au (cavus, lavo) lautgesetzlich nur in lat. 
vorletzter Silbe (avilla, caverna, laväare) eingetreten ist, s. Sommer 
Handb. S. 123. 

2) wenn nn aus tn (Fröhde Bezz. Btr. 16, 196, Sommer Handb. S. 240). 
Oder nn aus dn, zur Wechselform y-D-? 
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eine Zeit)’, arab. vayada ‘praedixit affuturum (alieui) quid, > 
promisit’, III ‘constituit tempus aut locum’; mit dem Suffix 
-iän assyr. edänu, adänu “Termin, Zeitpunkt’ und vom redu- 
plicierten y-d-d- (arab. yadda —> ‘he reckoned, counted, num- 
bered’) arab. yiddänur, yaddanur “time, period’, bibl.-aram. 
yiddän ‘Zei’ > ‘Jahr’, syr. yed(d)änä "tempus’; durch m- 
erweitert äthiop. yadama ‘diem (tempus) constituere’, yedm® 
‘tempus constitutum’ (vgl. irisch amm ‘Zeit’? Bezz. Btr. 20, 8). 

Indog. @n- in griech. dvd, dvw, lat. an- in an-helo (6 oder 
° in altiran. got. ahd. ana) aus vorindog. y-n- = semit. (mit 
! aus n, s.S. 17) y-I-, hebr. aram. yal ‘auf’. Ebenso im oben 
S. 318 gesehenen 

griech. avea neben äol. övia ‘Plage’ von y-n-i-; ferner 

lat. antae ‘die Pfeiler zu beiden Seiten der Türe’, altiran. 
a'p-ja- F. ‘Pfosten’ (zu trennen von altnord. gnd ‘Vorzimmer’ 
und von sanskr. a4 “Türrahmen’) aus «nt- aus ont- < omt- 
von vorindog. y-m-d- — semit. y-m-d- ‘stellen, aufstellen, 
stützen’, wovon assyr. imdu > indu ‘Stütze’ phönik. ymd 
‘Säule’ hebr. yammao dass., Plur. ‘die beiden Säulen vor dem 
Tempel’, aram. yammuda - syr. yam(m)uda ‘columna’, arab. 
yamüdur ‘a’ pole of a tent, a pillar of a house’, yimädur dass., 
yumdatur ‘a thing by which another thing is stayed, propped 
or supported’, äthiop. yamd ‘columna’. 

Wie a,# und Ah, so ist auch y bei ursprünglicher Betonung 
des zweiten Wurzelvokals und Schwund des dem anlautenden 
Guttural ursprünglich folgenden ersten Vokals vor dem 
folgenden Konsonanten geschwunden. Dieser Schwund des 
ersten Vokals ist überall älter als die vorige Reduktion, da 
die durch diesen Schwund entstandene Form ihrerseits selbst 
bei Accentverschiebung Ablaut erfahren kann. Da y ein 
tönender Gultural war, erscheint ursprüngliche mittlere Tenuis 
P,t,k nach urspr. anlautendem y als indog. u, d,g (S. 31). 
Beispiele des Schwunds der ersten Silbe sind die in & 261. 
gesehenen 
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indog. u-i-, sanskr. vajas N. ‘Geflügel’ u. s. w. aus Y-P-i-; 

indog. u-s- ‘kleiden’, wenn aus y-p-s-; 

indog. p-n- in griech. zevouar "tue Knechtsdienste, arbeite’, 
rövog ‘Arbeit’ neben indog. opn- in ags. efnan (Hirt Nr. 688) 
aus y-b-n-; 

indog. pö- ‘trinken’ (aus halbredupl. y-b-y-)!) und durch ö 
erweitert pö-, dieses mit der Reduktion pi- (Hirt Nr. 82). 
Semit. vom urspr. y-b- redupliciert arab. yabba ‘he drank 
(water) without taking breath, without sipping or sucking in 
or without interrupting the swallowing (like horses and similar 
beasts; the pigeon drinks thus, differing from other birds)’, 
yabbur “the drinking (water), or the swallowing down, in a 
single stream, without interruption, the drinking with the 
mouth, not with the hands’. 

Indog. pei@- oder peiy-, reduciert pi-, ‘fett sein, strotzen’ 
(Hirt 367) in sanskr. pt-vä, Fem. pivari, griech. ziwv, zteıpa 
u.a., o-stufig (indog. poid- oder pöled-?) in altnord. feitr mhd. 
veiz *Teist’?). 

Indog. do Präp. ‘ad’ > slav. do ahd. za, zi mhd. ze niederl. 
te aus vorindog. y-p-, Adv. germ. tö ahd. mhd. zuo, Präp. ags. 
fries. nd. 6. Von demselben y-p- ist weitergebildet *y-p-l- in 
ahd. z:l N. ‘Ziel’, Präp. nord. til, und wahrscheinlich auch 
(*y-D-i-?) germ. t- in ags. tima altnord. timi und ags. fries. alts. 
tid altnord. t2d ahd. zit ‘Zeit’?). 


‘) Die Reduplikation p-b in sanskr. piba-mi (ersetzt durch jüngeres b-b 
in lat. bibo) geht also, wenn das indog. p < vorindog. D, nicht p, 
war, nicht, wie S. 31 angenommen, auf die speciell indogerm. Behand- 
lung des urspr. p im Inlaut, sondern in eine vorindogerm. Zeit 
zurück: sie ist entstanden aus vorindog b-B und erklärt sich nach 
$ 124 S. 139 oben gleich dem dort angesetzten p-p. | 

?) Auch lat. pzbes aus einer (w-?) Erweiterung von urspr. y-b-? 

») Von dem ursprünglichen y-d- dagegen vielleicht, durch I- erweitert, 
griech. reAog ‘Ziel’ (neben dem rekog aus kuelos S. 69), durch einen 
Nasal erweitert (m-, wie im Äthiopischen, oder n-, wie in annus) 
lat. tempus und got. beihs (altnord. Ding u.s.w.), die nicht den glei- 
chen letzten Radikal gehabt zu haben, also nicht völlig identisch zu 
sein brauchen. 
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Indog. gh,-r-, wozu tieftonig lat. höra, neben sanskr. ahar 
aus Y-K-1-; 

indog. m-s- in lat. merula ‘*Amsel’ neben oms- in ahd. amsala 
aus y-m-s- ‘dunkel (sein)'; 

indog. n-bh- in griech. veoog, vepein, lat. nebula, imber — 
sanskr. abhra- ‘Wolke’ (diese aus *nebhro-, nbhre- > mbhre-, 
s. Walde s. v.) neben omb- aus y-n-p- : y-N-P-; 

indog. nö- in lat. nö-men u.s. w. aus y-n-y-. Dazu kommt: 

Indog. m-I- in möl- (griech. «@4o-g ‘Anstrengung, Mühe’), 
möli- (lat. möles, mölior) aus vorindog. y-m-I- — semit. y-m-I-, 
arab. und westsemit. ‘laborare’, hebr. ‘sich abmühen’, wovon 
arab. yamalur “work, labour’ syr. yamla ‘labor’ hebr. yamal 
‘Mühsal, mühevolle Arbeit’. Wegen y-m-y-, Halbreduplikation 
des zu Grunde liegenden y-m-, s. u. $ 267. 

Indog. m-n-, griech. vevo kann, wie aus urspr. A-M-n- 
(S.276), so auch, was zur Bedeutung noch besser passt, aus 
urspr. y-m-n- hervorgegangen sein, > arab. yamana, yamina 
‘he remained, stayed, dwelt, abode (in a place)’. (Die Wurzel- 
form lat. män- in maneo könnte bei dieser Zusammenstellung 
aus einer Gutturalerweiterung indog. men“- erwachsen sein). 

Urspr. y-9g-n- : Y-@,-n-. jenes in arab. yagana ‘er knetete’, 
yaganur “tumor (in genitalibus et podice camelae)’'); aus 
diesem, durch d > indog. it erweitert, indog. g,-n-t-, slav. 
gnetg ‘knete’, westgerm. knedan altnord. knoda ‘kneten’, ahd. 
knodo, knoto, mhd. knode, knote ‘Knoten’. 

S. noch im Nachtrag indog. uetos, suem- u.a. 

2) y im Inlaut. 

$ 264. Mit vorhergehendem Vokal verbindet sich y gleich 
den vorher gesehenen Gutturalen im Indogerm. zu vokalischer 
Länge: erwartetes ey sowohl wie oy wird > 0. In der Schwund- 
stufe erwartetes ?y, uy wird > z,u. Reduktion von öi, öu, 
wo das ö aus oy hervorgegangen (s. u. $ 276 Note), ist 2, u. 


!) Zu diesem Yy-g,-n- mit Infix des Nasals griech. öyx- in öyxoo ‘mache 
aufschwellen’, öyxwars ‘Anschwellen’, öywöns ‘schwulstartig, dick’? 
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a) y als ursprünglich dritter Radikal, in ursprünglich zweiter 
Wurzelsilbe stehend. 

Urspr. k,-i- ‘grau (sein)’, semit. erweitert 3-i-y-, wovon 
arab. saryur ‘Scheich, senex’, $-i-b- und $-i-y- (s. 0. $ 47): 
diesem letzten kann genau entsprechen indog. k,iö- in sanskr. 
Sjä-vd-, wenn. dessen @ aus indog. 5 entstanden ist, wozu redu- 
ciert %k,i- aus k,.y- in lit. sjvas slav. siva ‘grau’, s. 8 47. 

Vorsemit. x, -4- > semit. s-u-, durch y- erweitert in äthiop. 
s-u-y- ‘vocare’ (Perf. sauaya und sauya) : diesem entspräche 
genau indog. gh,wö- in slav. zva-tz ‘rufen’, sanskr. hvä-tr- alt- 
iran. zbä-tar- ‘Rufer’, wozu reduciert gh,u- aus gh,uy- in 
sanskr. hu-ta- ‘angerufen’, hu-ti- ‘Ruf’. Das indoiran. und slav. 
ä kann jedoch auch < indog. @ sein, in welchem Falle die 
westsemitische z-Erweiterung s-u-#-, Perf. syr. seuar ‘clamavit’ 
entsprechen würde (s.0. $ 87): für indog. gh, uö- aus gh,-u-y- 
spricht aber das ? (nicht ) in sanskr. havi-man- “Anrufung’ 
und andern havi- aus gh,euy-, s. u. $ 266. 

Vorsemit. g,-u-y- > arab. d-u-y-, Perf. daya ‘movit, com- 
movit, (ventus ramum) inclinare fecit? = indogerm. g,-u-y- 
(Erweiterung von g,-u-, s.$ 108), Präs. g,uno-ti aus g,uney-ti, 
sanskr. guna-ti, Plur. guni-mas ‘in rasche Bewegung setzen, 
antreiben, anregen’, reduciert indog. g,@- aus g,uy-, in sanskr. 
Part. gü-ta- ‘angetrieben’, gu-ti- ‘Antrieb’. 

Semit. 2-4-y- ‘movere, antreiben’, Perf. arab. zaya “impulit 
(camelum)’, syr. z&y intr. ‘se movit’. Indog. mit hochtoniger 
erster Silbe *seuy- > sanskr. savi- in Neutr. savi-man- “Erre- 
gung, Antrieb, Geheiss’, reduciert *suy- > su- in Part. sanskr. 
su-ta-. Im Indogerm. ist seuy-, su- ‘antreiben, erregen’ z. T. 
mechanisch zusammengefallen mit seu“-, sua- ‘erzeugen’ aus 
urspr. s-p-H- (Ss. 0. 8253). Vgl. Hirt Nr. 422 (wo beide Wurzeln 
als eine zusammengestellt sind), dazu z. T. Nr. 4923. 

Urspr. 4,-r-w- *brüllen’, mit Gutturalerweiterung reduciert 
indog. r&ü- ‘brüllen’, aus r-u-y- (= hebr. r-u-y)? S.o. 
8. 23. 
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Urspr. k,-p- (S. 44) : k,-p- (8 139) : &g-P- ($ 162) ‘verste- 
cken’; aus dieser letzten Form durch y weitergebildet arab. 
kabaya ‘se abdidit’; daneben von dem dem %,-r- parallelen 
/s-p- mit spirantischem Anlaut ($ 191. 211) arab. yabaya ‘abs- 
condidit (rem)’. Indogermanisch entspricht, vom urspr. k,-p- 
weitergebildet mit s-Präformativ sk,(h)euy- aus k,-p-y-, WO- 
neben aber sk,(h)eu*- aus k,-p-4- (Ss. S. 268): von beiden Wur- 
zelformen ist die Reduktion indog. sk,(h)u-. Von sk,(h)euy- 
lautete das Präsens indog. 3. Sing. sk,(h)u-nö-ti (0 aus £y), 
1. Plur. -ny-mes(i), woraus (vom h abgesehen) lautgesetzlich 
sanskr. skunati ‘bedeckt’, 1. Plur. skunimas (s. u. $ 266), 
aber skunä-t kann auch aus indog. -nö-ti oder -nä-ti (jenes 
aus -nea,-, dieses aus -nda,- oder nea-—+-ti) hervorgegangen 
sein. Indog. sk,(h)euy- haben wir in altnord. skiöl N. ‘Ver- 
steck’ altdän. skiul dän. skjul dass. (die dän. Form aus skeüu-la- 
aus skeuy-lo-?})), die dazu gehörige Reduktion mit dem Vokal 


!) Während y gleich dem « aus A, #7 im Allgemeinen im Germanischen 
spurlos geschwunden ist (vgl. Anz. f. deutsch. Altert. 20, 135, bes. 
Note 3), so dass z. B. von ags. hawen ‘blau, caeruleus’ (zu dem zu 
Anfang dieses $ 264 gesehenen k;,-i-, k,-i-y-) nicht zu sehen, ob des- 
sen Stammsilbe aus indog. %k,öf-u- oder k,öiau- oder k,öiyu- hervor- 
gegangen, scheint in einzelnen Fällen doch noch eine Spur desselben 
vorzukommen. Von dem y in indog. öny- (griech. övo- in dvo-nat 
S. 317) > ags. one-(da) ahd. ana-(do), wozu ana-dön (neben an-to, 
an-tön) > mhd. anden erhält sich eine Spur noch in der (aus der 
Offenheit der Silbe im Ahd. hervorgegangenen) Vokallänge in nhd. 
änden (ahnden) gegenüber der Kürze z.B in landen. Ebenso setzt 
das o anstatt des erwarteten « in ahd. korda ‘konnte’ ein germ. 
*kuna-be von g,eny- ($ 267) voraus, dessen a selbst aber, im Gegen- 
satz zu dem eben gesehenen in ana-do, ana-dön, unter dem Einfluss 
andrer Präterita analogisch geschwunden ist (ebenso onda ‘gönnte', 
aber dieses hat wohl seine Form analogisch nach konda, s. o. S. 291 
Note 1). (Vielleicht rührt auch das singuläre germ. 2 > hd. d in 
kunpa, wonach un>a, aus vorgerm.1.*g,eny-töm, 3. geny-tet von dem 
unmittelbar vorhergehenden y). 

Ähnlich scheint das y im Ostnord. eine Spur hinterlassen zu 
haben in der Länge des @ in ez aus &uy in dän. skjal gegenüber 
dem altisl. skiöl (dieses aus germ. skeu-la-); ebenso in dän. Jyde 
‘Jüte, Jütländer’, Pl. Jyder — altnord. Jötar, dieses aus germ. Sing. 
Euto-z, Plur. Eutözez, jenes Jyd- mit Umlaut aus germ. Eäti-z (eu 


5 264. 969. Gutturale: urspr. y. 333 


a in altfries. skal mnd. schül neuniederl. schusl Versteck’, wozu 
mhd. mnd. schulen neuniederl. schuilen ‘versteckt sein’. Ohne 
das Präformativ haben wir die Reduktion als indog. k,u- 
durch dh erweitert in ags. hydan neuengl. hide ‘verbergen’; 
als indog. gh,u- (aus x,-p-y- oder -4-) in der altertümlichen 
Reduplikation indog. gh,üugh,-, sanskr. güha-ti ‘verbirgt’, Part. 
güdha- ‘verborgen’, altiran. -guz- ‘sich verbergend'. 

$ 265. Urspr. d-r- : p-r-, dieses in griech. deow *schinde’, 
slav. derg ‘scindo’ (s. 0. $ 173); durch y erweitert semit. d-r-y-, 
arab. daraya ‘excoriavit (ovem)’ : vorindog. p-r-y-, mit Hoch- 
ton an erster Stelle indog. dery- in sanskr. dari-man- ‘Zer- 
spaltung’ (vgl. Hirt Nr. 229). 

Urspr. g%,-r- : g%,-r- ‘schlucken, Kehle’ (s. $ 185), durch 
y erweitert äthiop. g“erye ‘guttur, gula, fauces’, arab. gariya 
sorpsit’, guryatur ‘sorbitio una’ : vorindog. g%-r-y- > indog. 
g“ery- in lit. ger-ti *trinken’, indog. 9,r0- in griech. Br-Bowexw 
(daneben e%-r-4,- > indog. guere-, garb-, in slav. Zre-tz ‘ver- 
schlingen’ und am wahrscheinlichsten auch in sanskr. grnä-ti 
‘verschlingt’), s. o. $ 185. 

Von vorsemit. d-r- ‘streuen’ > indog. s-ter- (s.o. unter Ö 
$ 198) weitergebildet semit. d-r-y-, arab. ‘to stretch forth (or 
extend) the arm’, II ‘he spread himself out widely’, wovon 
arab. derayur ‘Vorderarm’ hebr. zerö@y M. ‘Arm, Macht’ syr. 
deräya ‘brachium’, arab. dariyur "wide in step, light in going, 
quick’, = indog. *s-terö- ‘ausbreiten’, Präsens mit Nasalinfix 
indog. (*str-ne-y-mi >) strnö-mi, sanskr. strna-mi, 2. Plur. 
*stpny-iE > sanskr. strni-td, mit Hochton auf der ersten Silbe 
*stery- > sanskr. starz- in stäri-man- ‘Ausbreitung’ u.a., mit 
Accent auf der zweiten Silbe sirö- in griech. Futur. oroo-ow, 


aus euy) neben Euti-z (Plur. latinis. Kuti, ags. Ye. -W, wie in 
Rugii, Frisii ist die lat. Wiedergebung des germ. Plurals der ?-Dekl.; 
-oses in Eudoses Germ. 40 — germ. -ösez > alts. -0s ags. -as und 
germ. -özez > altn. altfries. -ar, vgl. P. B. Beitr. 7, 505. In Taeitus’ 
Eudöses neben altnord. Jötar haben wir germ. d (Ö) neben t, aus 
indog. dh neben d, aus urspr. T neben £ zu $ 146 fi.). 
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Perf. Pass. &-orow-nar, orow@-ua, unbetont *stry- > skr. stir- 
in Part. stör-nd-, lat. strä-tus, strä-men. Hirt unter Nr. 251 
(und Sievers’ Beitr. 23, 306) stellt hierher das (zum semit. in 
der Bedeutung stimmende) Adj. ahd. strach mhd. strac ‘aus- 
gestreckt, gerad, straff’, wovon ahd. stracchen mhd. stracken 
‘ausgestreckt, straff sein’, ahd. strecchen *“ausstrecken’, Adv. 
mhd. strackes ‘gerade aus, stracks, sogleich’: das Wort germ. 
strakka- aus älterem germ. strak-no- (oder strag-nö-?) würde 
in seiner urspr. Wurzelsilbe die Reduktion eines erweiterten 
strö-g- zeigen neben lat. sträges ‘*Niederstreckung’ und strägutum 
aus tonlosem stry-g-. 

$ 266. Im Sanskrit sahen wir in sdvi-, dar:-, stari- aus 
*scuy-, dery-, *stery- das y durch langes z vertreten, während 
wir, wo der Guttural ein a oder z gewesen war, an dessen 
Stelle ein kurzes © gesehen haben. Bereits in Paul u. Braunes 
Beitr. 7, 495 (1880) nahm ich an, dass dem sanskr. © und i 
ein verschiedener Guttural zu Grunde liege. Die Länge des ? 
würde durch den tönenden (stimmhaften) Charakter des 
ursprünglichen Gutturals y im Gegensatz zum tonlosen des a 
und z zu erklären sein. Einige analogisch sich einstellende ? 
für 2 (wie stari-tum neben stari-tum, savi-ta *Anreger’ nach 
savi-ta (Fem. savi-tri *Mutter’)) und ? für © können dabei nicht 
weiter auffallen. Die Zahl der semitischen Entsprechungen 
genügt freilich noch kaum die Annahme, dass dem sanskr. -i- 
ein y zu Grunde liegt, völlig sicher zu stellen: da indessen «, 
die Reduktion von tert. a und z, lautgesetzlich > sanskr. -i- 
wird, so bleibt für sanskr. -i- keine andere ältere Grundform 
übrig als eben die Reduktion von tert. y, und wir müssen 


daher annehmen, dass das sanskr. -z- aus dieser hervorgegan- 


gen Ist. 


Das sanskr. havi- in havi-man- “Anrufung’ u. a., das auf gh,euy- 
zurückweist, kann dem äthiop. $-u-y- ‘vocare’ aus K,-u-y- entsprechen, 
neben welchem im westsemitischen $-u-H- ‘clamare’ aus K,-W-H- eine 
andere Gutturalerweiterung des urspr. zweikonsonantigen K,-u- vorliegt. 
Das slav. zr@- (zvä-ti ‘rufen’) sanskr. hvä- — iran. zba- (sanskr. hvä-tr- 


j 
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iran. zbatar ‘Rufer’) kann aus indog. gh,uö- (aus K,-u-y-) wie aus indog. 
gh,uäd- (aus K,-u-H-) entstanden sein; ebenso kann die Reduktion indog. 
gh,ü@- beiden Grundformen entstammen. Vgl. oben $ 87. 352. 


Im Indogerm. müssen von Verben tertiae a,, 4,, # und y 
mit Nasalinfix im Sing. die Präsensformen _n2-mi, -na-mi, 
-na-mi und -nö-mi neben einander bestanden haben, die alle 
im sanskr. -na-mi lautgesetzlich zusammengefallen sind, wäh- 
rend im Griechischen die Form -na-mi (-vauı, jon. -vyue) ver- 
allgemeinert worden ist!). Im Plural und Dual galt von den 
drei ersten das Element -n«- (Saussure’s -na-), vom letzten 
-ny-: im griech. -vü- ist jenes verallgemeinert worden, im 
sanskr. -ni- dieses, 

S 267. Vorindog. y-b-y- ‘trinken’ (Halbreduplikation von 
urspr. y-b-), > indog. pö-, durch ; erweitert poi-, reduciert pz-, 
Ss. 0..8 263 5.329. 

Von ursprünglichem gemeinindog.-semitischem p-r- (Ss. 0. 
$ 30) ist weitergebildet 

gemein-indog.-semit. p-r-y- ‘der erste (sein)’, arab. Perf. 
fardya ‘he was superior, surpassed’, farayur “firstling’, semit. 
paryu (> hebr. peray arab. faryur ‘uppermost part, man of 
eminence’, ‘Fürst’), s. 0. S. 34 = indog. *peroö- (Hübschmann 
$ 262, Hirt Nr. 236), tonlos *pry- in *pry-ue- (sanskr. purva- 
‘der vordere, erste’), *pry-me- (lit. pirma-s ags. forma ‘der 
erste’), mit Hochton an zweiter Stelle prö- in griech. zowfi 
früh’, mhd. Adv. vruo, griech. mo@ro-g aus *row-Faro-c. Das 
gern. fra-uo (ags. frea, Vokativ ahd. fro, s. Zs. f. d. Wort- 
forsch. 4, 108 f.) zeigt in der Stammsilbe fra- die Reduktion 
der zweiten Hochstufe pröo-. 

Arab. s-I-y-, Perf. ‘he clave, split’, selyur ‘cleft, fissure in a 
mountain’, salyatur ‘a wound by which the head is broken’. 


!) Dass nicht, wie Hirt Ablaut $ 128 Anm., 693 annimmt, blosses » vor 
dem vermeintlich ursprünglichen @, sondern vielmehr, wie F. de 
Saussure lehrte, die Silbe hochtonig ne (oder älter nd) eingefügt 
worden ist, braucht kaum noch eigens gesagt zu werden. 
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Dem arab. s ist nicht anzusehn, ob es ursemit. s "oder scist: 
im ersteren, wahrscheinlicheren Falle entspricht mit Accent an 
zweiter Stelle indog. *slö-, wovon weitergebildet slö-k-, got. 
Perf. slöh, wozu mit reduciertem Vokal Präs. slahan ‘schlagen, 
erschlagen, töten’ (vgl. Hirt Nr. 303), s. 0. S. 240. In letzterem 
Falle würde (s.o. $ 204) indog. *sk,elö- ‘spalten’ entsprechen 
(Hirt Nr. 305), Erweiterung von sk,-I- (altnord. skelja ‘spalten, 
scheiden’, got. skilja ‘Fleischer’), und das germanische si- in 
slahan, slöoh würde, wie Hirt (a.a. ©.) annimmt, aus skl- ent- 
standen sein. 2 

Vorindog. g,-n-y-, indog. g,nö- ‘erkennen, wissen’ (Hübsch- 
mann $ 153)!), dem gegenüber vorsemit. g,-d-y- > semit. 
i-d-y- (so hebr. phön. aram. äthiop., Inf. assyr. da) mit dem 
Spiranten g, gegenüber der Media ($ 192); wegen des Wechsels 
d:n s.0.862. | 

Vorindog. y-n-y- (Halbreduplikation von urspr. y-n-), WOo- 
von lat. nö-men ‘Name u. s. w., S. 0. S. 317. 

Von urspr. y-m-, wovon die Erweiterung y-m-I- ‘sich ab- 
mühen’ (s.o. $263), stammt vielleicht auch als Halbredupli- 
kation y-m-y-, indog. ömy- und mö-, jenes in sanskr. dmi-ti 
*bedrängt’, dmiva ‘Drangsal, Plage’, vielleicht durch indog. d > 
germ. t erweitert in ahd. emazzig, emizzig ‘emsig’ (Hirt Nr. 334), 
dieses in ahd. muoen ‘mühen’, Part. got. af-mauips *ermüdet’, 
ahd. muoz ‘Mühe’, altsächs. moo% ahd. muodi ‘müde’ (Noreen S.85). 

Gemeinsemil. s-m-y- ‘hören’ == indog. *smö-, wovon (wie 
ahd. strach, stracchen, strecchen von strö-) die Reduktion sma- 
in ahd. sma-c ‘Geschmack’, smakken ‘Geschmack von sich 
geben’, smecchen ‘Geschmack empfinden’, im jüngern Ahd., im 
Mhd. und Obd. auch ‘Geruch’, ‘Geruch von sich geben’, ‘Ge- 
ruch empfinden’ — ‘riechen’, s. o. S. 236 $ 217. 


‘) Im German. daneben g,ne- (> germ. kne- in ahd. chnäan ags. cnäwan 
neuengl. know), vielleicht analogisch nach g,ne- : g,nO- ‘gebären’ aus 
urspr. @,-n-A,- (S. 119.267), vielleicht aber auch eine selbständige 
Erweiterung @,N-A,- von G,-N- (: @,-d-). 
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Reduktion des ö aus Vokal + y in einsilbig gewordener 
Wurzel ist indogermanisch wahrscheinlich eigentlich &, wofür 
aber nach der Vokalqualität der betonten Formen analogisch 
ö eintreten kann (wie in lat. nöta S. 317f.). Beispiele für 
diese Reduktion haben wir im Vorhergehenden in germ. strakka- 
‚ausgestreckt’, fra-uor ‘Fürst, Herr’, got. ahd. slahan ‘schlagen’, 
ahd. smac, smakken (deren germ. & < indog. @ oder 5 sein kann). 

b) y als ursprünglich zweiter Radikal in urspr. erster 
Wurzelsilbe. 

3 268. Urspr. t-y- : 7-y- ‘spotten’, jenes voll redupl. in 
hebr. taytuyim ‘Spöttereien, Spott’, Pilp. Part. mJayteay ‘spot- 
tend’ : dieses halb redupl. r-y-r- (oder voll redupl. r-y-r-y- 
mit Reduktion der zweiten Silbe, oder t-y-T-, t-y-T-y-?) in 
griech. twddlo ‘verspotte, spotte’. 

Von vorsemit. 7-y-m- > west- und südsemit. t-y-m- ‘gustare’ 
Subst. semit. täym(u) > assyr. temu ‘geistiger (Geschmack, 
Wille, Entscheidung, Verstand, Befehl, Bescheid’, hebr. tayam 
‘Geschmack, Empfindung, Klugheit, Verstand’, bibl.-aram. teyem 
‘Geschmack, Wille, Befehl, Verstand’, dem das germanische 
Wort (indog. dhömo-s aus dheymo- oder indog. dhöm- aus 
dhöoym-) got. döms ‘Urteil, Erkenntnis’ altnord. domr ags. 
altfries. alts. dom ahd. tuom dass., wovon got. domjan u.s. w. 
‘urteilen, unterscheiden’, genau entspricht, das also nicht zu 
dha- (dhö-) ‘setzen’ aus vorindog. T-Aı- (S. 265. 91) gehört, 
während das sanskr. dhä-man- N. ‘Sitz, Gesetz, Ordnung’ von 
diesem dhe- stammt. 

Urspr. 5-y-, semitisch durch !, das ursprünglich suffixal 
gewesen sein wird, erweitert b-y-/-, assyr. Inf. belu ‘in Besitz 
nehmen’, hebr. ‘beherschen, besitzen, zur Frau nehmen’, arab. 
Perf. bayala ‘he married, took a wife, became a husband’, 
bayalat ‘she became a wife’, Subst. semit. bayl(u), assyr. belu 
‘Herr, Besitzer’ arab. baylur ‘husband, lord, master, chief’, 
hebr. bayal ‘Herr, Besitzer, Gemahl’, Fem. Stat. constr. baylad 
‘Besitzerin’, äthiop. bayl, bayal ‘dominus, possessor’. Indog. 

H. Möller: Semit. u. Idg. 23 
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mit n-Erweiterung (s. $ 269) *pön- aus pöyn-, oder *pono-s 
aus p6yno-s (sollte das semit. !, wie mehrfach, unter dem 
Einfluss des Labials d aus n entstanden sein, so würde das 
semit. bayl(u) indogermanischem pön- genau entsprechen) in 
&ech. pdn poln. pan ‘Herr’; zu *pön- gehört Fem. indog. pont, 
woraus (mit Verallgemeinerung der Reduktion der obliquen 
Kasus) griech. (ö&o-)rowa ‘Hausfrau, Herrin’. (Indog. poti-s 
‘Herr, Besitzer, Gemahl’, s. im folgenden $ 269.) 

8 269. Bei Ausfall des dem Guttural ursprünglich vorher- 
gehenden Vokals wird der dem ebenfalls ausfallenden Gut- 
tural ursprünglich folgende Vokal wie im Anlaut behandelt, 
alse ye wird 6. Die ersten Hochtonformen mit indog. o (aus 
ey) können also eine zweite Hochtonform mit 6 (aus ye) neben 
sich haben. So vielleicht in indog. bhög- ‘rösten’ (griech. 
owyw): bhög- (altnord. baka u.s. w. backen’), s. S. 193 Note; 
nög“- ‘nackt sein’ (slav. näga lit. nügas): ndg“- (lat. nüdus etc.). 

Indog. iök,o-s ‘Scherz’ (lit. jüka-s) : i6ko-s (lat. jocus). Wenn 
das anlautende ; das aussergriech. i aus ü ($26, > griech. {) 
gewesen ist, das aus gi, entstanden ist, so liegt die Halbredu- 
plikation g,-y-9,- von urspr. g,-y- (g‘,y?) zu Grunde (vgl. die 
Halbreduplikation semit. z-u-g- $ 176 von g9,-4-)'). 

Vorsemit. p-y-g,- ‘hinten befindlich’” > semit. b-y-d-, arab. 
baydu ‘behind, after’; bei Betonung der zweiten Silbe vor- 


indog. p-y-e,- (g nach »g 193), indog. bhög,o- in altn. niederd. 


bak ‘Rücken’ (s. o. S. 189). 
Von dem oben 8268 gesehenen urspr. b-y-, wovon semit. 
b-y-I-, hat das Indogermanische neben der Erweiterung mit 


1) Das zu Grunde liegende g,-y- liegt vielleicht vor durch urspr. suffix- 
ales Z erweitert in arab. zayila ‘he was lively, exulted, (a horse) 
curvetted, leaped or bounded without his rider’, IV ‘pasture and 
fatness) rendered him (a beast) lively', V ‘alacer, laetus fuit', und 
durch b erweitert in arab. zayaba V ‘hilaris, laetus fuit‘, deren 2-y- 
(das aus ursemit. 2.y- entstanden wäre) dann aber mit semit. 2-y-, 
voll redupl arab. zayzaya ‘he agitated, put in a state of commotion’ 
mit ursemit. 2 = indog. s (vgl. z-wy- $ 264 S. 331) zusammen- 
gefallen ist. 


Pr 


a 
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wahrscheinlich betontem ersten Vokal b-yn- > indog. pön- in 
westslav. pan ‘Herr’ die d-Erweiterung mit betontem urspr. 
zweitem Vokal by-d- in indog. pot- (in lat. com-pot-, im-pot- 
urspr. ‘Mitherr’ und ‘nicht Herr’), poti-s ‘Herr, Besitzer, 
Gemahl’ (sanskr. pati-, griech. röor-g ‘Gemahl’, got. brap-fabs 
‘Bräutigam’, -fabs ‘Herr’, lat. potis ‘vermögend’), Fem. pot-ni 
‘Herrin, Gattin’ (sanskr. pdtni griech. zörvo), und pota- in 
griech. deo-zörn-g ‘Hausherr, Herr, Besitzer’. Das vorindog. d 
> indog. £, mit dem n in westslav. pan nach S 62 in einem 
alten Wechselverhältnis stehend, ist, worauf schon die Feminin- 
form pot-ni deutet, nicht suffixal, sondern Determinativ: dies 
zeigt die neben griech. Öeo-nörn-c altböhm. hos-potä bestehende 
Wechselform ($ 172) altslav. hos-poda (indog. suffixales t zeigt 
nicht den Wechsel t:d aus vorindog. d:p). Das o der ange- 
führten Formen kann nur in diesem -poda : -pota hochtoniges 
6 aus ve sein; die andern Formen haben das mit & wech- 
selnde o, und zwar haben der einsilbige Nom. pöt-s (in com-, 
im-pos) und das Fem. pötni vielleicht regelrechtes tieftoniges 0, 
das Mask. poti-s dagegen das häufige analogische o wie in 
Aöyog: dieses hat sich in den obliquen Kasus in unbetonter 
Silbe analogisch eingestellt (wie das griech. s in röar- zeigt, 
das nur vor Vokal, wie im Gen. p-tios entstanden sein kann, 
und ebenso das got. d in Gen.-fadis, Dat. -fada etc.) und hat 
dann älteres langes ö der starken Kasus (*pöti-s) verdrängt. 
Urspr. 95-y- (g%-y-) ‘brüllen’ : g“-y-. Diese Wechselform im 
indog. Worte für bös M. F. ‘Rind, Stier, Ochse, Kuh’. Vom 
unerweiterten indog. g“-y- vielleicht der Akk. indog. gxöm mit 
Cirkumflex aus *gueyo-m (s. S.255 Anm.), > sanskr. güm griech. 
$av, Nom. Akk. altsächs. kö ahd. chuo niederl. koe ‘Kuh. Dass 
das Tier im Indogerm. diesen Namen vom ‘brüllen’ habe, ist 
von indog. Forschern angenommen worden (wie von älteren, 
Benfey, Aufrecht u.a., s. Schade Altd. Wb. s. v. chuo, so von 
Falk-Torp Et. Ordb. 396); von Delitzsch Stud. S. 66. 100 


(Nr. 33) ist der Name mit semitischen Erweiterungen des zwei- 
23* 


340 Gutturale: urspr. Y. S} 969. 


konsonantigen g-y-, die ‘brüllen’ bedeuten, in Verbindung 
gebracht worden. Semitisch, durch » erweitert, g-y-u- in hebr. 
Perf. *gaya (Imperf. üyy®, Inf. abs. ga@yö ‘brüllen’ vom Stier 
(sör) Hiob 6,5, von Kühen 1 Sam. 6, 12; durch © erweitert 
aram. g°yi *brüllen’ vom Stier, syr. g°y& (‘clamavit, vocavit 
und) ‘mugivit’, geyäia ‘clamor boum, mugitus’; mit r neuarab. 
(im syrischen Dialekt) gayar ‘brüllen’ vom Ochsen (äthiop. 
gayara ‘elamare, vociferari’, hebr. aram. g-y-r ‘anschreien, 
schelten’). Von der «-Erweiterung g“-y-u- stammt indogerm. 
bei betontem ersten Vokal o-stufig grou-s (aus guöyu-) > san- 
skr. altiran. gaus ‘Rind’ lett. güws ‘Kuh’, lat. (aus ostitalischem 
Dialekt) dös M. F.; dazu die Reduktion gwu- > germ. ka im 
Nordischen (altnord. Nom. %kyr) und Englisch-Friesischen. Die 
zweite Wurzelform mit kurzem Vokal g“ou- haben wir in 
griech. ßo7, wovon ßodw, und altiran. gav- ‘laut schreiend’ 
(Kuhns Zs. 30, 519), slav. govorü ‘Böovßoc’, wovon das Verb 
govoriti; vielleicht auch in griech. BoF- (Gen. Boög) lat. bov-, die 
aber eher analogische Reduktion von g"ou- sind — sanskr. 
altiran. gav-. 

Semit. u-y-r-, wovon uayr(u), hebr. iayar ‘Gestrüpp (Heim- 
stätte der wilden Tiere, Gegensatz zum Kulturboden), Hoch- 
wald, Wald, > künstlich angelegter Park‘, arab. vayrur ‘un- 
wegsame Gegend’, ‘locus asper, difficilis, salebrosus’, syr. fayr& 
‘Gestrüpp’, assyr. e’aru, ‘Wald’, arab. Perf. vwayara ‘asper ac 
salebrosus fuit (mons, locus)’, > ‘inhibuit, impedivit’. Im 
Indogerm. würde mit dem gewöhnlichen Übergang des r in / 
nach Labial ($4) und mit Betonung des urspr. zweiten Vokals 
uol- (aus wyel- oder wyöl-) genau entsprechen: dieses kann 
mit dem Suffix indog. -tu- > germ. -bu- M. vorliegen in germ. 
ualpu-z, ahd. alts. wald “Wald, Waldgebirge!), altnord. vgllr 
> ‘Feld’. 


1) s. besonders O. Schade Altd. Wb. s.v. Schade fasst, zum oben gesagten 
sachlich genau passend, den ‘Wald’ (indem er als Suffix des Wortes 
indog. -to- annimmt) als den ‘Gehemmten, Gehinderten, Behinderten, 
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Urspr. /-y- > indog. *lo- in got. lai-lö-un ‘elowöopnoav', 
wenn dessen Präsens *lauan lautete; durch i (aus vorindog. i 
oder A) weitergebildet mit Betonung des urspr. zweiten Vokals 
indog. los- in lat. !adus (aus loido-s), lüdere, de-ludere, ladibrium, 
griech. Aotdopoc ‘Lästerer’, wozu -&w, -ta, got. laikan 'oxıprav 
altnord. leika ‘spielen’, got. bi-laikan ‘verspotten’, laiks ‘Tanz’ 
altnord. leikr ‘Spiel’. Semit. verschiedentlich weitergebildet: 
durch 5 in /-y-b-, arab. Perf. layiba ‘he played, sported, gamed, 
jested, joked’, syrisch Ethpa. ‘delectatus, gavisus est’, hebr. 
Hiph. ‘verspotten’; durch 9 hebr. jüd.-aram. !-y-g- ‘spotten’, 
hebr. layay ‘Hohn, Spott’, lay«yim Pl. ‘Spötter’ (verschieden 
von {-y,-g- ‘stammeln’, s. $ 214); vielleicht durch n in arab. 
I-y-n- ‘maledicere’. 

$ 270. Wie im Ägyptischen mehrfach semitischem Gut- 
tural ein abweichender Guttural gegenübersteht, so scheint 
semitischem inlautendem y vorindogermanisches 4, gegenüber- 
zustehn in 

semit. 5-y-r- (aus vorsemit. k,-y-r-), arab. sayarur und 
sayru"r Syr. sayrä ‘cerinis’, hebr. $eyar koll. ‘Haar, Behaarung’, 
$Sayara ‘ein Haar’, assyr. särtu ‘behaarte Haut des Menschen, 
haariges Fell des Tieres’, wozu arab. sayira ‘pilosus, hirsutus 
fuit’, sayirur *multos longos crines habens’, sayzrur ‘Gerste’, 
hebr. $eyora syr. seyärdä ‘Gerste’ !). Den semit. Wörtern ent- 
spricht in den Konsonanten genau das german. Wort ahd. 


durch Hemmnisse unwegsamen’ und leitet das Wort von einer Wurze 
der Bedeutung ‘hemmen, hindern’ ab. (zum oben angeführten deno- 
minativen arab. u-y-r- genau stimmend), die aber, wenn meine 
Zusammenstellung richtig, nicht in sanskr. vrno-ti u.a. ‘hemmt, hält 
auf, hält zurück, hindert’ (wo Schade sie sucht) vorliegen kann. 
Grimme Z,d.D.M.G. 55, 481 stellt die angeführten Wörter zu äthiop. 
saguer ‘pili corporis animalium’, bei welcher Vergleichung das west- 
semit.-arab. y —= äthiop. gu aus g, hervorgegangen wäre ($ 76) und 
dem $: äthiop. $ der Wechsel k, : x, ($ 149 ff.) zu Grunde liegen 
würde. Aber die Zusammenstellung kann nicht richtig sein, da wir 
bei derselben im Assyrischen statt des geschwundenen Gutturals in 
Sartu ein y finden müssten und da auch das Äthiopische in $eyert 
‘pilus, capillus, pili’ das gemeinsemit. $-y-r- hat. 


1 
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altnord. har N. ‘Haar’ mit westgerm. nord. # aus germ. und 
indogerm. 2, < indog. k,ero-m). 

Die Differenz wird zu erklären sein durch die Annahme, 
dass semit. $-y-r- aus k,-r-y- als Erweiterung des zu Grunde 
liegenden %,-r-, und vielleicht auch vorindog. k,-A,-r- > indog. 
k,ero- in derselben Weise aus k,-r-a,- enstanden ist (dieses 
ebenso wie z.B. semit. b-4-r- ‘bohren’ aus b-r-a- 8 133, oder 
indog. k,är- aus 9,A,r- aus 95-r-A,- 8 242). Aber wenn das 
semit. $-y-r- in der angegebenen Weise enstanden ist 2), ,sotıst 
darum doch die letztere Annahme der Entstehung des indog. 
k,ero- nicht unumgänglich notwendig, da diese Form auch 
aus dem zu Grunde liegenden einfachen k,-r-?) hervorgegangen 
sein kann. 

Hat das Semitische in derselben Weise y-Infix gegenüber indogerma- 


nischem Nasalinfix in &,-y-P- + I- > arab. kaybalun “fungi genus’ gegen- 
über k(X),-n-p(P)- in slav. gabä ahd. swamb (s. 0. S.153)? [S.d. Nachtr.] 


4 h. 


$S 271. Urspr. k = semit. h = ägypt. Ah. 
Das urspr. h, von dem hier die Rede, ist zu unterscheiden 
von demjenigen semit. h, das aus y, enstanden ist (S. 225 f.). 


!) Dass das germ. Wort r < indog. r, nicht germ. 2 aus indog. s hat, 
zeigt das Westnordische, in welchem germ. 2 Umlaut des Vokals 
hervorgerufen hätte. 

?) Dem semitischen Worte wird nicht ein älteres zweikonsonantiges 
$-y- aus k,-y- (das in griech. xöum lat. coma mit indog. k,ö- aus k Yye- 
gefunden werden könnte) zu Grunde liegen: zwar besteht die 2-Er- 
weiterung eines 3-y- arab. S-y-- ‘capillum dispersum habere’, aber 
das diesem zu Grunde liegende ältere $-y- bedeutete nicht ‘haarig 
sein’ oder dgl., sondern ‘dispersum esse’ (redupl. arab. $ayya ‘dis- 
persus, diffusus fuit’, erweitert Sayaba ‘disgregavit’, Saya-nun ‘dis- 
persae partes herbarum aridarum’, und auch Sayida bedeutet zunächst 
‘disgregatus, dispersus fuit)). 

°) Die Wechselform &,-r- > indog. gh,-r- in griech. y7p lat. *her > er 
‘Igel’ (s. Walde s. v.) mit der Erweiterung gh,-rs- in lat. horreo, 
hirsätus und wahrscheinlich hordeum (rd aus rs-d) ahd. gers-ta 
‘Gerste’. 
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Das h ist im jüngeren Aramäischen und im Südsemitischen 
im Anlaut in unbetonter Silbe geschwunden im Artikel arab. 
al- und in den Formen arab. in-katala (VII), it-kattala syr. 
’ed-kattal (gegenüber hebr. hid-kattel) und arab. ’d-ktala (IV) 
äthiop. ’a-ktala syr. ’a-ktel (= bibl.-aram. ha-ktel hebr. hi-ktil). 
Die Erscheinung ist genau dieselbe wie der Schwund des 
anlautenden germ. h unter gleichen Bedingungen im Mittel- 
deutschen und ältern Nhd. in er- aus her- (er-abe, er-nidere, 
er-näch), er Sifrit, in den andern Kasus ern (aus hern, dann 
auch Nom.), über welchen s. Weinhold Mhd. Gr. ? 243. 

» Von sonstigem sekundärem Schwund des Ah, wie dem west- 
semit. Schwund des h in Vorsilben nach Vorsilben mit Schwa- 
vokal!), kann an dieser Stelle nicht die Rede sein. 

1) him Anlaut. 

$ 272. Anlautendes ursprüngliches A ist indogermanisch 
zu a, geworden (s.$231f.), d.h. zu einem Spiritus lenis, der 
den Laut des folgenden Vokals nicht modificierte. 

Der Artikel arab. al- (aus hal-), hebr. ha- mit folgendem 
Dages forte, ist, wenn das / ursprünglich, verwandt mit altlat. 
ol-lus, lat. vl-le (aus welchem letzteren, wie bekannt, der roma- 
nische Artikel); wenn das /! aus n entstanden, — sanskr. and- 
lit. ana-s ‘jener’ slav. on ‘er’. 

Vom ursprünglichen A-Pronomen, das dem innerhalb des 
Semitischen im Assyrischen erhaltenen s-Pronomen (s. 0. $ 220) 
parallel war, Sing. M. h-u- (arab. huua aram. hä) ‘er’, Fem. 
h-i- (arab. hiia aram. hi) ‘sie’, ist im Indogerm., eben so wie 
beim s-Pronomen, das alte Feminin (durch den Guttural 
erweitert) erhalten, Sing. Acc. eia-m (> lat. eam got. ja), redu- 
ciert #-m (sanskr. altiran. zm) (die dazu gehörigen maskulinen 
Formen sind vielleicht nach dem urspr. Fem. analogisch gebildet, 
Acc. eio-m > lat. eum, reduciert im, wozu Nom. is, lat. .s 


!) Über diesen hat V. Thomsen am 8. Febr. 1902 einen Vortrag vor der 
Kgl. dän. Ges, der Wissensch. gehalten. 
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deutsch er!)). Das alte Maskulin h-u- hat sich vielleicht zum 
selbständigen Pronomen iran. ava- slav. ovz entwickelt. Wie 
das unerweiterte s- im indog. sö (> sanskr. sa griech. ö got. sa), 
so liegt das unerweiterte h- vielleicht indog. vor im Stamme 
e-, Gen. e-so (ahd. es got. is) und esio (sanskr. asja) u.a. Wie 
im Indogerm. der pronominale s-Stamm dem Nomen enklitisch 
angehängt ist (als -s des Nominativs, -sö, -s des Genitivs), so 
im Semitischen der kA-Stamm, dessen h selbst in unbetonter 
Silbe schwindet, in dem im Assyr. und Arab. sichtbaren -« 
des Nominativs (ebenso - als Gen., -a als Acec.), vgl. C. Holz- 
hey"Z.’d. D..M..G.,57, 79118. . 

$ 273. Vorindogerm. h-u-g,-, indog. *eueg,- > ueg,- ‘rege 
sein, sich regen’ in lat. vegeo ‘bin munter’, vegetus ‘belebt, 
rührig’, vegetäre ‘beleben, ermuntern’, vigil ‘munter, wacker, 
wachend’, Kausativ sanskr. vägaja-ti ‘regt an, treibt an’, got. 
(us)-vakjan ahd. wecchen altnord. vekja ‘erregen, anregen, 
wecken’, älter lat. vegeo ‘errege, setze in Bewegung’ (aeguora 
Ennius)?), altnord. vakr ags. wacor u.s. w. ‘rege’ : vorsemit. 
h-u-g,- (wegen g,:g, vgl. $ 192) > westsemit. h-u-i-, Perf. 
bibl.-aram. heua (syr. fuit, exstitit’, Aph. ‘creavit’) hebr. (h-i-i- 
aus h-u-i-°)) häia “war da, existierte, geschah’, hebr. iahu® 
‘Jahve, Gott’ (entweder ‘der Lebende’ oder vom Kausativ ‘der 
Weckende, ins Dasein rufende’). 


h-I-, semit. redupl. h-I-I-, hebr. Pi. ‘jubeln, jauchzen’, assyr. 


Inf. alalu dass., — griech. voll redupl. &i-eA-1£w ‘erhebe das 
Schlachtgeschrei’ (und, wahrscheinlich sekundär, ‘erhebe ein 
Klagegeschrei’), neben assyr. elölu aus y-I-I- — griech. ö4-04-0&w, 
s.0. S. 314. 


Semit. h-r-$-, arab. harasa ‘he bruised, brayed, pounded 
(grain or some other thing), crushed, broke (it) in pieces by 
beating, or did so vehemently or violently’, mi-hräsur ‘*Mörser’, 


!) Eine andre Möglichkeit s. S.26 oben. 


°) aus *vogeo (wie veto, vester, versus, verro, *veinom aus älteren vo-)? 
°) s. Lindberg Vgl. Gramm. TA 115. 
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‘ hebr. h-r-s ‘zerbrechen (Zähne), einreissen (Mauern u. dgl.), 
zerstören (eine Stadt, ein Reich)’, Niph. ‘niedergerissen werden, 
geebnet werden (Berge)’, harisus ‘Zerstörung’. Das h-r-$- ist 
Erweiterung eines h-r-, von welchem auch arab. h-r-t- "lace- 
ravit (vestem), confodit (aliquem hasta)’, h-r-d- “laceravit, 
laesit’, A-r-t- ‘Jaceravit (pannum), laesit’, h-r-d- ‘dilaceravit 
(pannum)’. Indog. 4,-r-k,- ‘laedere’ kann dem A-r-$- entspre- 
chen, kann aber auch aus *h-r-g,-, der Parallelform von arab. 
h-r-d- aus h-r-g,- hervorgegangen sein, vorliegend in sanskr. 
*aria- ‘verletzend, Verletzung’, an-arsa- ‘nicht verletzend’ (in 
arsasänd- ‘zu schaden suchend’, anarsa-räti-), durch s (nicht 
p, s. 0. $ 194) erweitert in sanskr. raksas N. ‘Beschädigung’ 
(raksas M. ‘Beschädiger’) altiran. ra356 ‘Verwundung’, sanskr. 
rksa- ‘Bär’ — griech. &oxro-g, sanskr. rksara- ‘Dorn’. 

h-m-a-, arab. hama’a ‘trivit, laceravit (vestem)’; indog. em«- 
‘schädigen, plagen’ (Hirt Nr. 335, Beitr. 23, 307)!), altnord. ama 
‘plagen, belästigen’; die Schwundstufe indog. mä- in got. mapa 
ags. mada ahd. mado M. ‘Made, Wurm’ (als vestem lacerans). 

h-, und h-a,?, arab. hä bibl.-aram. hä syr. hä, hebr. he’ 
‘siehe!’, = griech. 7,7% (Ausrufum Aufmerksamkeit zu erregen)?, 
dazu—-n: 

h-n-, arab. ’an, ’in, ’inna ‘siehe!’, hebr. hen, hinnd assyr. 
ennä ‘siehe!’; mit Dehnung griech. yzv lat. @n ‘siehe!”. 

Urspr. h-t- vielleicht > indog. ed- ‘essen’, Präs. griech. Zw 
lat. edo got. ita, wovon indog. edno- > sanskr. dnna- N. :Nah- 
rung, Speise’; semit. durch a erweitert arab. Perf. hata’a *edit 
(eibum)’, dem indog. ede- in griech. &davö-v ‘Speise’ genau 
entsprechen kann. 

2) Im Inlaut. 

$ 274. Im Inlaut ist das A im Indog. > geworden, das 
mit dem urspr. © zusammengefallen ist. 

Nachdem älterer Spiritus lenis indog. im Inlaut geschwunden 


') Aber sanskr. ami- wegen des : nicht hierher, sondern aus y-m-Yy-, 
s. $ 267, und möles zu $ 263. 
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war, wird das A im Inlaut zu einem Spiritus lenis geworden 
sein, der dann in ö übergegangen ist. Vgl. das ägyptische 2 
aus urspr. a, und den Übergang des ’ (Aleph) zwischen Vokalen 
in den Laut ö im Syrischen (die syrische Schrift wahrt der 
Regel nach das ’, doch findet sich gelegentlich dafür @ geschrie- 
ben, s. Nöldeke Kurzg. syr. Gr. $33 B). 

Urspr. I-h- ‘lecken’, arab. durch s erweitert lahasa *linxit’; 
indog. durch x, erweitert leigh,-, griech. Aetyw u.s.w., got. 
bi-laigön !). 

Urspr. m-h-, redupl. arab. mahiha ‘lenis fuit’, trans. mahha 
‘benigne tractavit’ (voll redupl. m-hm-h hebr. > ‘zögern, zau- 
dern’); durch d erweitert arab. mahada ‘he made plain, even 
or smooth’, ‘he did well or kindly (la-hu in his affair)’, II ‘he 
adjusted, arranged (an affair), made (it) easy’; durch / arab. 
mahala *lente et quiete egit (in opere)’, IV ‘he acted gently, 
softly (towards or with him)’, mahlur ‘lenitudo in agendo’, 
‘gentleness’; mit k arab. mahaka ‘“mollem reddidit’, äthiop. 
mahäk:ı *leniter tractans, clemens’, mehkat ‘clementia’. Indog. 
m-i- in sanskr. majas N. ‘Erquickung, Labung, Lust’; m-it — 
semit. m-h-d- in lat. mitis (wenn 2 aus ei); m-in- (mit dem 
dem d nach $62 parallelen n) in lat. munis (u aus or) ‘gefäl- 
lig’?); durch einen Guttural erweitert mei@-, reduciert mi- (in 
mi-tis, wenn mit indog. z,) in lit. mölas slav. mil ‘lieb’, lit. 
myl-iu ‘liebe’ (Hirt Nr. 369). 

Indog. n-i- ‘glänzen’, erweitert n-it- : n-id- (aus vorindog. 
n-h-d- : n-h-p-), jenes in lat. niteo, dieses in lat. re-nzdeo, 
dazu vielleicht »-igh,- mit s-Präformativ in sanskr. sneha- 


!) Parallelismus k, (X,) : s nach S.241 Note? Eine abweichende Ver- 
mutung betr. leigh,- s. 0. $ 93. 

?) Hierher oder von einem andern m-i- ‘tauschen’ aus m-h- lat. mänus _ 
‘Liebesgabe, Geschenk’ (u. a. munus nuptiale)? Vgl. semit. durch r 
erweitert arab. mahrun ‘a nuptial gift, a dowry, a gift given to or 
for a bride’, auch ‘the hire (of a prostitute)', syr. mahra ‘dos a sponso 
data’, hebr. möhar ‘Kaufpreis für die Braut’ (wozu m-h-r- als deno- 
minatives Verb). 
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‘Glätte, Öl, Fett’ (und nach Uhlenbeck iran. und europ. sn-ighr- 
‘schneien’). Semit. durch r erweitert (im Semit. ist tert. r 
nach med. h besonders häufig) hebr, n-h-r “leuchten, strahlen 
vor Freude’, syr. nehar “luxit’, Pa. Aph. ‘illustravit’, nuhrä 
assyr. naru ‘Licht’, hebr. nehäara Tageslicht’, arab. naharım 
‘broad daylight (from sunrise to sunset)’, aram. nehira ‘Licht’, 
syr. n“hiräa ‘clarus, splendidus’!); mit g, arab. nahaga ‘it (a 
way) became manifest, plainly apparent’. 

S 275. p-h- > semit. b-h- in arab. bahä ‘venustate, decore, 
ornatu nituit’, wozu bahä’ur ‘nitor, splendor, pulchritudo’, 
'abhä (-i) ‘superlatively beautiful’; durch r- erweitert b-h-r-, 
arab. bahara ‘praestitit (pulchritudine, decore, virtute)’, wozu 
bähirur ‘overcoming in light’, “admodum splendens (luna)’, syr. 
sa-$har ‘glorificavit’, $ußhärä ‘gloria’, assyr. buw’äru Ruhm’, 
hebr. bahere9 F. ‘weisser Hautfleck’; p-h-g,-, semit. b-h-g-, 
arab. bahuga ‘was beautiful and bright or splendid’, bahiga 
‘was (became) joyful, glad’, bahgatur "beauty and brightness 
or splendour, appearance of joy or gladness’; semit. b-h-k- (k 
aus g, Oder x,, Wechselform entweder des vorigen P-N-95- 
oder eines p-h-k,-), syr. Aph. ’aßhek *luxit, splenduit’, wozu 
‚ma-ßhek ‘albus’, arab. bahakur ‘the mild species of leprosy 
termed ‘alphus”, hebr. böhak jüd.-aram. buhkä syr. behkidä 
dass. Indogerm. bhöig“- in griech. ootßog “leuchtend, glänzend, 
klar, rein’, yo.ddlo ‘reinige, säubere, fege’ (das indog. g“ ent- 
weder aus vorindog. k“ oder eg“, in diesem Falle ist das Wort 
Wechselform von semit. d-h-g- und vielleicht dem semit. b-h-k- 
genau entsprechend; wie das anlautende r würde auch das 
g“ genau zu der $ 127 Note 2 gegebenen Regel stimmen). 


!) Von einem andern n-h- stammt arab. naharun, nahrun assyr. näru 
hebr. nahär aram. syr. nahr@ ‘Fluss, Strom’, hebr. n-h-r ‘strömen’, 
arab. nahara ‘copiose fluxit', mit Z arab. ma-nhalun ‘a watering-place'; 
—= indog. n-i-, erweitert n-id- (aus n-h-p-) in sanskr. neda-ti mit ati 
"überfliessen, überströmen’, n-igu- in altnord. nykr nhd. nix Fem. nixe, 
und griech. vi&w, virropar ‘netze’ > ‘wasche‘, sanskr. mit Redupl. 
ne-nekti, Kaus. negaja-ti. 
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p-h- > indog. bh-i- ‘sich fürchten’, Präs. mit Reduplikation 
bhi-bhoi-ti > sanskr. bi-bhe-t ahd. bibet ‘bebt’, Med. sanskr. 
bhaja-te “fürchtet sich’, slav. boja se ‘fürchte mich’; durch 
einen Guttural erweitert indog. bhei«-, reduciert 5hz- (Hirt 
Nr. 368), sanskr. bhz F. ‘Furcht’, bhr-mad- ‘furchtbar’, bhirü- 
‘furchtsam’. Semitisch durch urspr. suffixales /- erweitert 
b-h-l-, bibl.-aram. trans. ‘erschrecken’, hebr. Niph. ‘erschreckt 
werden’, Pi. und Hiph. trans. ‘erschrecken’, hebr. behäla ‘Be- 
stürzung, Schrecken’ (und 5-!-h- mit Umstellung des 2. und 3. 
Radikals s. u. $ 279 Note).') 

Urspr. b-h-, b-h-4-, b-h-m-, s. u. $ 276. 

Vorindog.-semit. r-h- ‘klar sein’, > indog. *dh-i-, mit Gut- 
turalerweiterung dhe“-, reduciert dhi- (Hirt Nr. 366) in griech. 
Hed-onar, meist indogerm. auf das geistige Gebiet übertragen 
(wie unten S. 349 f. sk, ei- m ahd. sciart), sanskr. dhz-ra- ‘ver- 
ständig, klug, weise’, got. filu-dei-sei ‘Klugheit’. Semit. durch 
r- erweitert {-h-r- ‘rein, klar, lauter sein’ (mit derselben Be- 
deutungsentwickelung, wie sie unten sk,ei- in altnord. skerr 
und skörr mitteld. scher zeigt), arab. tahara, tahura “mundus, 
purus fuit’, hebr. täher dass., Pi. ‘reinigen (den Himmel, 
Metalle)’, tahör ‘rein, lauter, unvermischt, gediegen’, arab. 
tähirun sabäisch thr ‘rein’, arab. tuhrur “cleanness, pureness’ 
— hebr. töhar “Reinheit, Klarheit des Himmels’. Lindberg 
Vgl. Gramm. 51 stellt hierher syr. tahr& ‘Sonnenglanz, Mittag’, 
das aber doch eher zu p-h-r-, arab. z-h-r- 8 106 gehört. 

Vorindog.-semit. p-h- > indog. d-i- ‘leuchten’ (s. $ 106), 
*deio-s > lat. deus (Plur. di) ‘Gott’; durch a, (oder zz) erwei- 
tert deie- und diä-, reduciert di- (Hirt Nr. 364, s. o. $ 106), 
Akk. diäm (dor. Jäv jon. Zyv) mit Circumflex aus diea,om? 


!) Dass, wie Barth Et. Stud. 30 anninımt, das arab. wahila ‘pavidus fuit', 
wahalun ‘Furcht’ (mit Umstellung walaha ‘ob tristitiam mente turba- 
tus fuit') dem westsemit. b-A-I- (b-I-h-) entspreche, nehme ich nicht 
an; sollte es richtig sein, so könnte nur das arab. vw nach S. 212 Anm. 
aus d (nach $ 190 f. parallel dem dem b zu Grunde liegenden Pp), 
nicht umgekehrt das westsemit. b aus u entstanden sein. 


3 
| 
E 
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(s. $ 230); durch u- erweitert indog. d-i-u- > deiu- und dieu- 
(s. $ 106); gemeinindog.-semit. durch r- erweitert »-h-r-, arab. 
2-h-r-, altnord. tir-r ags. tir ‘splendor’, wozu ahd. ziari ‘Zier’ 
(s.ebd.). Die indog. «-Erweiterung d-i-u- von vorindog. p-h- 
vergleicht sich der semit. «-Erweiterung z-h-u- von 

urspr. 9,-h- oder vorsemit. 2-h- ‘leuchten’, welchen beiden 
Formen indog. sk -i- ‘scheinen’ (s. $ 69. 206) mit s-Präformativ 
entsprechen kann. Dem semit. 2-h-u-, Perf. arab. zahä ‘luxit 
(lucerna)’, trans. ‘he made (as-siräga the lamp) to give a bright 
light’, wovon zahuur ‘beautiful and bright’, Subst. ‘brightness, 
facies pulchra’, zahuatur ‘a shining, glistening or brilliancy’, 
kann als Wechselform des urspr. g,-h-u- das indog. g,-u- (in 
ved. gjotis N. ‘Licht, Schein, Helligkeit, Glanz’!)) aus «,-h-u- 
entsprechen. Daneben semit. 2-h-i- in syr. zeha ‘splendidum 
fuit’, zahia ‘splendidus’, zahiuda ‘splendor’, und 2-h-r- (s. $ 206 
und unter dem gleich folgenden got. skeir-s). 

Das Adj. got. skeirs ‘klar, deutlich’ (altnord. skörr ags. scör 
altsächs. skar mitteld. schir) und altnord. skerr (aus skai-ri-) 
dass. kann der semitischen r-Erweiterung z-h-r- von dem 
eben gesehenen Z-A- = indog. sk,ei- ‘scheinen’ ($ 206), aber 
auch der semitischen r-Erweiterung $-h-r- von urspr. k,-h- 
($ 48) entsprechen. Wahrscheinlich sind %k,k(r)- und £-h(r)- 
ursprünglich identisch (s. o. $ 62 und 206 Note). Got. skeirs 
altnord. skzrr u.s.w. verhält sich zu arab. zahara ‘schien’, 
syr. zahrä ‘splendor’, hebr. zöhar (aus züuhr) ‘Glanz (des Him- 
mels)’ und zu arab. sahara ‘he made apparent’, sahrur ‘Neu- 
mond’ syr. sahrä ebenso wie altnord. törr ags. tir ‘splendor’ 
zu arab. zahara ‘it appeared’, syr. tahra ‘Mittag’, hebr. söhar 
(aus sühr) ‘Lichtöffnung’. Wie neben alinord. törr ags. tzr das 
Adj. ahd. zeri, ziari mhd. ziere ‘zierlich, schön’ (s. $ 106), so 
steht neben altnord. skörr u.s.w. das Adj. ahd. sceri, sciari 


!) dessen dj schwerlich durch lautliche Wandlung aus dj (von di-ut-) 
entstanden ist. 
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‘scharfsinnig’ mit dem Adv. ahd. skoro, sciaro mhd. schiere nhd. 
schier (das & > ia hier wie dort aus abgelautetem kurzem ö 
entstanden, s. $ 106). Die übertragene Bedeutung ‘scharfsinnig’ 
und ‘eifrig, schnell (zum Handeln)’ erscheint auch im Arabi- 
schen in sahbur ‘light or active in body and sharp-headed’, 
sithabur ‘one who is penetrating, sharp or energetic in an 
affair’ von 3-h-b-, der Weiterbildung von k,-h-, und in der 
Bildung VII izdahara von z-h-r- (mit t-Infix, zd aus zt) ‘he 


was vigorous, sedulous, earnest, energetic, diligent’ (im gege- 


benen Auftrag). 

Von urspr. k,-h-, > indog. mit. s-Präformativ skh,ei- 
stammt sanskr. chaja ‘Schatten’, griech. ax, mhd. scheme 
‘Schemen, Schatten’ u.a., s.o. $48. Das von diesem k,-h- 
weitergebildete 

urspr. k,-h-b-, semit. $-h-b-, wovon arab. sahiba, sahuba 
‘war schimmelfarb, schimmelgrau’, Sahabur, Suhbatur ‘schimmel- 
graue Farbe’, ’ashabu ‘schimmelfarb’, äthiop. redupl. Sähbaba 
‘war (ward) schimmlig’, sehbub ‘schimmlig, mucidus’ erscheint 
im Indogerm. als sk,imp- (mit Nasalinfix aus sk,h-i-p-) in 
ahd. scimbalac ‘schimmlig’, scimbli ‘Schimmel’, ör-schimpalön 
‘(schinnmlig werden,) obsolescere’, obd. schimpeln ‘schimmeln’, 
Si 0. 9.62. 

Vorindog.-semit. x,-h- > indog. gh,-i-, vielleicht in lat. 
hinnio (lat. hi- aus gh,i-, anders oben S. 171), durch s- erwei- 
tert indog. gh,-is- in sanskr. he'sa-ti “wiehert’; gemeinindog.- 
semit. durch suffixales /- erweitert in arab. sahala syr. sehal 
‘wieherte’ hebr. s-h-! ‘wiehern’, von Menschen ‘jubeln’, wovon 
arab. sahilur ‘(a stallion camel) excited by lust, assaulting the 
she-camels, (a he-camel) that strikes or beats with his fore 
leg and his hind leg’, (applied to a man) ‘vehement in sprin- 
ging or rushing, or in assaulting and attacking, and in exeite- 
ment or provocation, (a man) whose anger is vehement’, — 
indog. gh,-ÜU- in sanskr. helä “ungebundenes Gebahren eines 
verliebten Weibes’, ‘Leichtsinn’, Instr. helaj@ ‘ohne sich Zwang 


en Bi u 
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anzutun’, hela-te ‘verfährt leichtsinnig’, germ. gailu-z (< indog. 
gh,öilu-s) > ahd. geil altsächs. gel ags. gal ‘mutwillig, üppig, 
fröhlich’, wozu got. gailjan ‘erfreuen’, mhd. geil N., geile F. 
‘Hode’ (lit. gazlus ‘jähzornig’, slav. (d)zelz ‘heftig’ ist dem 
German. entlehnt). Eine alte Halbreduplikation x,-h-x,- hat 
das Äthiopische gewahrt in Perf. sehka ‘desiderare, desiderio 
teneri vel affectum esse’, Part. sehuk ‘desiderio affectus, stu- 
diosus’, sahk ‘desiderium, studium’, sahäk, sahäki ‘ardens, stu- 
diosus’. 

‚Urspr. g,-h- ‘leuchten’, semit. mit n-Präformativ n-g-h- 
hebr. ‘leuchten, strahlen’, Hiph. ‘hell machen, erleuchten’, syr. 
n°yah *“luxit, diluxit’, äthiop. nagha ‘(dies) jam illustris est’ 
amhar. naga, äthiop. nagh ‘prima lux, tempus matutinum’, 
syr. ndyah ‘tempus matutinum’, nugha dass., ‘lucifer’, hebr. 
nöyah ‘heller Schein, Glanz (der Sterne, des Mondes, der auf- 
gehenden Sonne)’, neuhebr. ‘lucifer’, hebr. Plur. nrohö9 ‘An- 
bruch des Lichtes’; voll redupl. syr. guhgahä ‘tempus matu- 
tinum’, einfach redupl. äthiop. gahah, gahah ‘plenilunium, idus’; 
erweitert g-h-i-, syr. Aph. ’ayhi ‘illuxit’; g-h-r-, arab. gahara ‘it 
was (became) plain, apparent, conspieuous, open or public’, 
gahrur *manifestus, publicus’, gahratur ‘a thing that is plain, 
apparent etc’, gahratar ‘plainly’; g-h-d-, äthiop. gahada *aperte 
agere vel loqui’, II 1 ’aghada ‘apertum facere, manifestare’, 
Part. gehüd ‘manifestus, apertus, illustris, perspectus’, gahäd 
dass., perspicuus, publicus’. Dem semit. g-h-d- entspricht genau 
indog. k,-it- in sanskr. de'tati ‘erscheint’, altnord. hed N. ‘sere- 
nitas caeli’, indog. k,öitu- sanskr. ketu- *Lichterscheinung, Helle’, 
wovon ketumant- auch ‘vernehmbar’ (vom Schalle), indog. 
k,öitr-, k,itr- in ahd. heitar ‘heiter’, sanskr. ditrad- ‘sichtbar, 
hell’ altiran. äpra- ‘manifestus, klar, sichtbar, offenbar’. 

Urspr. *gu-h-d-, semit. g-h-d- —= indog. kt-it- in arab. gahada 
‘he strove’, ‘diligentia ac studio usus est’, [IV ‘cum vehementia 
(rem) intendit’, VI ‘studuit’, VIII ‘studuit, diligentia usus est’, 
gahdur‘studium, diligentia’, ‘endeavour, effort, power, ability’, 
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gihäadu” *invitatio (ad veram religionem, > bellum sacrum)), 
ma-ghudur ‘voluntas, propositum’. Indogerm. (dem arab. gahdur 
genau entsprechend) k%ost-, sanskr. ke’ta- M. “Wille, Absicht, 
Verlangen, Einladung, Aufforderung’, ketaja-ti ‘ladet ein, fordert 
auf’, ketana- N. ‘Einladung, Aufforderung’. 

Vorindog.-semit. *g“-h- > indog. gX-i-, sanskr. gdja-ti ‘siegt, 
besiegt’, Perf. gi-gaja, Part. Pass. gi-td- *erobert’, gajd- ‘Sieg’, 
ge'-tra- ‘siegreich’, N. ‘Sieg’; durch einen Guttural erweitert 
indog. gU&ie-, gwäa-, sanskr. Präs. gina-t “überwältigt, unter- 
drückt‘, Part. gz-ta- überwältigt’, gajisnu- ‘siegreich’, Komp. 
Hajas- mächtiger’, ja F. ‘Übergewalt’ == griech. Aa, ty 
‘Gewalt’, Ay, Bing: ‘mit Gewalt’, Bukow ‘zwinge’ (Hirt Nr. 358). 
Semit. durch r erweitert arab. kahara ‘he overcame, con- 
quered, subdued, overpowered, oppressed, forced, took by 
force’, III ‘violenter tractavit’, kahrar ‘vi, per vim’. 

Den indogerm. Gutturalerweiterungen dhei«- (reduc. dhi-) 
von r-h-, deie- (di-) von p-h- und dem eben gesehenen gueie- 
(9%-) von g“-h- ensprechende Bildungen sind, wie bereits 
$ 106 S. 118 oben bemerkt, im Semitischen selten, da nach 
dem gutturalen A der Hinzutritt eines neuen Gutturals im 
allgemeinen vermieden wird !). E 

S 276. Urspr. b-h- ‘zahm sein’, ‘zähmen’, > indog. P-i- 
in pöiu > griech. zo» N. ‘Herde’, indog. pöiu-s > sanskr. 
pajü- "Hüter ?2). Ob semit. ‚d-h-r- und b-h-p-, arab. bahara ‘he 
overpowered, subdued (him)’, bahaza ‘vicit, it oppressed, over- 
powered (him)', hierhergehören als Erweiterungen unsers b-h-, 
ursprünglich bedeutend ‘domuit’, bleibe dahingestellt. Als 
Gutturalerweiterung gehört hierher: 


') Ausnahmen sind sehr selten: im Arabischen I-h-y-, n-h-y-, n-h-A-, 
und das gleich folgende b-h-4-; m nach h findet sich nicht. 

°) Indog. p@- aus b-H- oder b-A,- (oder p-H-, P-A,-) in lat. pä-scor, pä-vi 
(pa-bulum, germ. fö- in got. fodjan u.s. w., reduciert pä- in ratsonat), 
von Hirt unter Nr.83 (und mit Dentalerweiterung 84) hierhergestellt, 
ist nicht hergehörig. 
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b-h-a-, arab. Perf. baha’a und bahi’a ‘he was (became) 
sociable, familiar (with him or it)’, wozu baha’un ‘(a she-camel, 
näkatur) familiar with, or accustomed to, her milker’, ‘that 
offers no opposition to him’. Indogerm. *peie-, redueiert pi- 
in sanskr. nr-piti- ‘Schutz der Männer’ zu pajü- *Schützer’!), 
Die wichtigste Erweiterung von b-h- ist: 

urspr. d-h-m-, indogerm. mit deutlich suffixalem m- in 
griech. zoe-unv lit. pemü ‘Hirt’, griech. zot-uvn ‘Herde’. Im 
Semit. ist das urspr. suffixale m wurzelhaft geworden: arab. 
bahmu” *agni haedive uno grege comprehensi’, Kollektiv, 
gebraucht als Plur. zu bahmatur ‘a-young one of the sheep, 
and of the goat, and of an animal of the bovine kind’, hebr, 
behema (aus *bahimat(u)) ‘Vieh, Zahmvieh, Zugvieh, Tierwelt 
überhaupt, bes. von Säugetieren’, arab. bahimatun ‘any qua- 
druped’, denominatives Verb b-h-m-, II bahhama ‘ablactavit 
(agnos haedosve)’, ’abhamu ‘stumm (wie ein Tier)’ > ‘bar- 
barus’, äthiop. baham “mutus’. 

Ss 277. Urspr. y-h-d-, Tieftonwort urspr. yäahd- — indog. 
öit- > got. aibs ahd. eid altir. deth ‘Eid’. Diesem german. 
und keltischen Worte entspricht genau arab. yahdın ‘foedus, 
Juramentum’, ‘an engagement, agreement, obligation, a contract, 
promise, an oath, promise of security’. Dazu arab. yahida 
‘spopondit, stipulatus est’, ‘he made a compact, covenant 
(with him) or a promise (to him)’, III ‘fidem dedit, foedus 
inivit, pactus est’, ‘he swore (-hu to him)’, IV ‘securitatem 
praestitit, sponsor fuit (de re)’, VI ‘foedus inter se pepigerunt’, 
yuhdatur “fides, tabulae foederis, a written statement of a 


!) So wie hier pi- zu pÖi- in indog. poin-, so verhält sich mehrfach : (z) 
zu vermeintlichem wurzelhaftem i, &i (öw, eu), das in Wirklichkeit 
keinen Guttural enthält, nur gedehnten Vokal hat: diese 8,0 -+;, u, 
deren Reduktion z, « ist, für welches erst bei Hinzutritt eines Gut- 
turals als erweiternden Radikals ein i, @ erscheint, sind (was aber 
für unsre Mittel nicht überall möglich ist) zu unterscheiden von 
wurzelhaften (einen Guttural enthaltenden) 2, @, ö, die ein indog. i, u 
als weiteren Radikal haben (oder hinzugenommen haben), wie pöi- 
‘trinken’ (s. o. S. 329). 

H.Möller: Semit. u. Idg. 94 
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purchase’, yahzdu" ‘one who makes (with whom is made) a 
compact, an agreement, an engagement‘, ma-yhadur “foedus’, 
ma-yhüdur ‘pacto foedere firmatus’. Vgl. im Germanischen 
das alte m-Partieip ahd. eidum mhd. eidem ags. adum ‘Eidam’. 

Das Wort wird mit dem oben S. 325 Note besprochenen 
dem indog. t- entsprechenden d abgeleitet sein von einem 
urspr. *y-h- ‘binden, knüpfen’, von welchem wahrscheinlich 
mit 2 (y-h-I-) assyr. Prät. sl ‘ist eine Schuld eingegangen, hat 
eine Schuld kontrahiert’ (s. Delitzsch Hdwb. S. 1£.). 

Stammt von urspr. y-h- oder y-h-d- auch das altlat. ostier 
— lat. ati? Vel. arab. y-h-d- V. VI. VII ‘he recurred (-hu to 
it) time after time, went frequently (to it), was careful or 
mindful (of it), paid repeated or frequent attention (to him 
or it, to his estate), taking good and effectual care (of it), 
husbanded (it) well’, yahidur ‘(a man) who applies himself 
repeatedly to affairs’, ma-yhadu" ‘a place in which one used 
to know or be acquainted with (vgl. arab. yahida auch > ‘he 
knew, was acquainted with’, syr. yehad ‘meminit’, wie lat. usus 
‘Erfahrung’) or meet with a thing, an abode in which one 
used to know love, a place of abode to which people always 
return’. 

Sanskr. öru- (Atharva Veda VI 22, 3) ‘penis’? aus öiru- von y-h-r-? 
Vgl. arab. yahara ‘he committed adultery or fornication’, yihrun “adultery 
or fornication'. 

$ 278.  Semit. a-h-b-, hebr. Perf. ’ähaß ‘lieben’, wozu Pi. 
Part. meahöß ‘Liebhaber, Buhle’, *öhaß, ”oh°ß- ‘Buhle’, Plur, 
’ahaßım und ’haßtm “Buhlschaften’, ’ah@a ‘Liebe'; bei Ver- 
längerung durch Reduplikation des letzten Radikals schwindet 
das a ($ 234) in semit. h-b-b- (verschieden von arab. nabba 
‘cupivit, amavit’, syr. zaß ‘amore exarsit’), arab. habba und 
voll redupl. habhaba ‘he was brisk, lively, sprightly, he (a 
goat, stallion-camel etc.) was exeited with lust, by desire of 
the female’, wozu hibbatur “the state (of a stallion) when 
excited by desire’, mi-hbabur ‘(a he-goat) ınuch exeited with 


? 
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lust’ ete. Dem 4,-h-b- kann, je nachdem der letzte Radikal 
semit. 5 ursprünglich p oder b gewesen ist, entweder indog. 
eiebh-, woraus eibh- oder iebh- in sanskr. Jabha-ti “futuit’, slav. 
jebati *futuere’, griech. olow, oigdaow dass. (dieses abgeleitet 
von einem Fem. indog. öibhä), oder wegen der Bedeutung im 
Arabischen (‘he was quick, active’ etc.) und Hebräischen indog. 
eiep-, woraus eip- in niederd. zver spät mhd, zfer u. s. w. ‘Eifer’ 
entsprechen. 


n, 


Ebenso vielleicht urspr. *a-h-g,-, woraus bei Hinzutritt weiterer Ele- 
mente semit. h-y-i-, hebr. Perf. häyä ‘knurren (vom Löwen), girren, vom 
Menschen seufzen, reden, sprechen, sinnen’, wovon h&ye ‘Gemurmel (des 
Donners), Geseufze’; h-g-s-, arab. hagsun ‘a low voice or sound which 
one hears but does not understand', ‘(a thing’s) talking or suggesting 
something to‘a person’s mind, in his bosom’; voll redupl. arab. haghaga 
‘he cried out (to a dog, wolf, lion, camel etc.) and chid (him)'. Urspr. 
A-h-9,- wäre indog. eiek,- oder aiek,-, woraus iek,- (oder veku-), vorliegend 
in ahd. jehan ‘sagen, sprechen’ (das u ist, wenn ieku- zu Grunde liegt, 
vor dem 6 der 1. Sing., 1. 3. Plur. verloren gegangen, ebenso wie in 
sehan), vgl. $ 187. 

Urspr. A,-h-n-?, semitisch (mit Z aus n $ 16?) A-h-I-, arab. Perf. 'ahala 
‘he took a wife’, wozu 'ahlun ‘a man’s wife and household’, ‘people of a 
house or tent’, ‘familia’, als Fem. ‘conjux, uxor', dazu (obwohl von 
Nöldeke Z.d.D.M.G. 40, 154 bestritten) hebr. 'öhel ‘Haus, Zelt, Woh. 
nung’, 'öhol@ (von Samarien) ‘die ihr eigenes Zelt (= Heiligtum) hat’ Ez, 
23,2 ff., 'öholi-Jamä Weib des Esau (— ‘Zelt der Höhe’): A,-h-n- wäre 
indogerm. eien-, das, gleich den andern Verwandtschaftsnamen (s. S. 285) 
durch einen Guttural uud die urspr. Endung der Nomina agentis erweitert, 
vorliegt in indog. eina-ter- (griech. Pl. eivarepss) und iena-ter- (lit. jente, 
aus der reducierten Form lat. Pl. janitrices und sanskr. Ja-tar-) ‘Frau des 
Bruders des Gatten’, welches, wenn das vorindog. A,-h-n- mit dem semi- 
tischen A-h-I- entweder identisch oder auch nur verwandt ist (indem n- 
und /- verschiedene Erweiterungen desselben urspr. A,-h- wären), bedeuten 
könnte ‘die ihr eigenes Haus (das ihres Gatten) hat. 


$ 279. Mit Umstellung des zweiten und dritten Radikals, 
wie sie besonders oft begegnet wo eine Liquida im Spiele ist), 


‘) Vgl. innerhalb des Semitischen b-h-I- (s. 0. $ 275) > b-I-h- ‘erschrecken’ 
in hebr. Pi. Part. Plur. meßallehim Esr. 4, 4 (aber kri : meßahalim 
von b-h-I-), wozu balläh@ ‘Schrecken’, syr. balhi ‘perturbavit’, Ethp. 
‘territus est’. 

Vielleicht ebenso b-r-h- ($ 96. 280) aus semit. b-h-r- ($S 275), doch 
sehe ich in b-r-h- lieber eine Erweiterung von b-r- aus vorsemit. 
P-r- ($ 96). 

94* 
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entspricht in dem folgenden Falle neben einem r ein semi- 
tisches an zweiter Stelle indogermanischem ; an dritter (die 
Stellung der Konsonanten ist genau die nämliche, wie in dem 
oben S. 230 gesehenen semit. m-y-r — indog. m-r-k,-, WO 
ebenso wie hier ein Labial m im Anlaut steht): 

Semit. m-h-r- (s. Delitzsch Assyr. Hdwb. 390) in arab. 
muhrun M. ‘a colt, or the first male offspring of a mare or 
other animal’, Fem. muhratur ‘a filly’, assyr. M. maru, meru 
‘junger Sohn, Junges eines Tiers’, mar sarru ‘Kronprinz’, Fem. 
märtu, mertu ‘Mädchen’, märutu ‘Kindschaft’, muru (= arab. 
muhrur) "Tierjunges, namentlich das Junge eines Esels oder 
Wildochsen’, müur niski ‘edles Ross’, eigentlich ‘junges Ross’, 
müränu “junger Löwe’, miränu ‘junger Hund’. Indog. m-r-i- 
in sanskr. mdrja- ‘der junge Mann in der Blüte seiner Kraft’ 
(Grassmann Wb. z. Rgv.), ‘Hengst’, marjakd- ‘Männchen (der 
Kühe), Stier’, griech. veip-a& M. F. ‘Knabe, Mädchen’, verodxınv 
‘Knabe, junger Sohn, junger Mann’. [Vgl. Trombetti S. 187.] 

$ 280. Bei semit. A = indogerm. i an dritter Wurzelstelle 
kann es sich nicht um die einzelnen Fälle handeln, die als 
Entsprechungen unsicher sein müssen, da die Erweiterung 
durch ö hier und durch A dort natürlich im einzelnen Falle 
sehr leicht völlig unabhängig von einander vorgenommen sein 
kann, sondern nur um den Typus. Beispiele des Zusammen- 
treffens des semit. h, indog. ? an dritter Stelle sind: 

Urspr. p-r- ‘hell sein, glänzen’, erweitert semit. b-r-h-, äthiop. 
Perf. barha ‘lueidum esse’, arab. bariha ‘he was (became) 
white’, s. 0. 896 (vgl. oben $ 279 Note); indog. mit l aus r 
nach Labial (84) bh-l-i- (Hirt Nr. 460) in griech. padug ‘licht, 
hell, glänzend, weiss’. 

Urspr. p-n- ‘hell (sein, machen)’ > indog. bh-n- in lat. 
fenes-tra, griech. vavepög, erweitert p-n-h- in assyr. Inf. banu 
intr; ‘hell, licht sein’, trans. ‘erhellen, erleuchten’, indog. bh-n-1- 
im Präs. griech. gaivo ‘mache sichtbar’, s. o. $ 99. 


NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 


Zu dem im Vorwort bemerkten vgl. noch unten S. 364 die Note 
zum Nachtrag zu S. 154. 


S. X des Vorworts Note 1. Betreffend die Bezeichnung der Indogermanen 
als ‘Arier’ s. S.294 Note 2. 


S.XIVf. Zu den Hauptergebnissen fürs Indogermanische kann 
noch hinzugefügt werden als 
9) Die indogerm. erste Hochtonform (g“erbo-) entspricht 
dem semit. Typus katil-, kdtul- (intr.), die zweite Hochton- 
form (g,rebho-) dem semit. Typus katdl- (trans.), s. (Teil II 
und) vorläufig Nachtr. zu S. 134 ff. Die Form indog. g“örbh- 
entspricht den semit. Typen katl und kitl, kutl. 


S. 4 Note 2. S. die soeben aufgestellle These 9. Die semit. Typen kitl 
und kutl sind (s. J. Barth, Nominalbild. in den semit. Spr. $ 18) aus 
katil-, katul- entstanden. 

Wegen anderer vielleicht alter Typen s u. Nachtr. zu S. 144, 


S.5 83. Wörter, die urspr. r (nicht aus älterem 4-r-) im 
Anlaut gehabt haben, sind vielleicht vorindog.-semit. r-gu- 
‘Fuss, Schenkel’ (s. Nachtr. zu S.7), r-d- : r-p- ‘gebären, 
zeugen’ (s. $ 174), r-b- ‘Netz’ (s. S. 215), r-u-#- ‘atmen’ 
(s. $ 252). 

5.7 ($4). Semit. ! aus r nach «-Präformativ auch in «-I-d- 
‘gebären’, s.$ 174. 

Indogerm. l aus r neben k“-Laut vielleicht in 

urspr. r-g“- ‘Fuss, Schenkel, Bein (cerus)’, semit. r-gl- 
(arab. riglur ‘the leg, from the root of the thigh to the 
sole of the foot’, hebr. r&y@l ‘Fuss, Bein’, u.s.w., wohl 
aus Halbreduplikation *r-g“-r- mit Wandlung des letzten 
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'r in Z nach dem urspr. k“-Laut oder als Dissimilation, 
woneben altaram. und mandäisch /-gr-); indog. mit r >|! 
neben Labiovelar !-kt- in *lekuwos > germ.lehaz N. > alt- 
nord. /er schwed. dän. lär ‘Oberschenkel’ und *okwo- — 
altnord. leggr schwed. lägg dän. /&g (woraus  entlehnt 
engl. leg). 

Ursemit. t-rg“-m-, äthiop. targvama arab. targama syr. 
targem *interpretatus est’, assyr. targumanu, turgumanu 
‘Dolmetsch’, arab. ebenso -u”, äthiop. tergtemäan ‘interpres’, 
targ"amı “interpres, exegeta’, syr. turgämä ‘interpretatio, 
translatio’, hebr. medurgäm ‘verdolmetscht’; indogerm. t-Ikt- 
(wohl uraltes Lehnwort, herübergenommen vor der Wand- 
lung des g in k im Indogerm. und dem Übergang des r 
in 2 neben Labiovelar) in altbulg. tlxzka ‘interpretatio, inter- 
pres’ russ. tolka ‘Deutung, Auslegung, Lehre’, tölkom& “mit 
deutlichem Worten’, altbulg. Hxkovz ‘explicatus’, wovon 
tükovati “interpretari’ (entlehnt lit. tulkas altnord. tulkr 
schwed. dän. mnd. nl. folk mhd. tolc ‘Dolmetsch’, lit. tulköti 
altnord. tulka schwed. tolka dän. tolke mnd. tolken mhd. 
nl. vertolken “interpretari’) und vielleicht mit dem -m- bei 
Schwund des %-Lautes altbulg. txmatz russ. tolmacu (wor- 
aus entlehnt mhd. tulmatsch, tolmetsche nhd. dolmetsch). 

S.9f. $5. Indogerm. ! entspricht semitischem / in dem (im 
Semit. weit selteneren) Deminutivsuffix. Vgl. Prätorius 
7..d.D.M.G. 57, 533 (der das semit. Deminutivsuffix 2 für 
dem Indogerm. entlehnt hält). 

S.17 ($ 16). Zu urspr. y-n- > semit. y-I- ‘auf’ griech. au(«) 
Ss. 8. 328. 

5.20 $1S (und S.27 Zeile 16). Die Annahme, dass die Wand- 
lung des « zu ’ im Assyrischen auf dem Wege über i 
stattgefunden habe, ist unrichtig, s. Delitzsch ? a. a. 0. 

S.31. Das p-b in sanskr. pibami ist vielmehr nach S.329 
Note 1 zu beurteilen. Ebenso ist S. 31 die Fussnote zu 
streichen. 


Nachträge zu $.33—64. 399 


5.33 ($29b). Ebenso mit Gutturalinfix indog. (aus g,aph- 
reduciert) g,äph- in altiran. zafar®, zafan-, ags. ceafl M., 
altsächs. Pl. kaflos ‘Kiefer’ (vgl. Falk u. Torp Etym. Ordb. 
1,369). Wegen der Tenuisaspirala in indoiran. gäth- s. u. 
zu 9.133. 

5.42 852,2. Zu p > b nach Nasal vgl. noch griech. außwv 
(5. 292), daußos (S. 311), areußw (Nachtr. zu S. 154), san- 
skr. gambuka- ‘*Schakal’ (Nachtr. zu S. 76), slav. *yabä > 
russ. guba ‘Lippe’ (Nachtr. zu S.64). Wegen des p > b 
vor r vgl. S. 172 Note. Da das 5b in pibämi nicht hierher 
gehört (s. S. 329 Note 1), ist es zweifelhaft ob indog. b aus 
p nach u, gilt. 

S.435—47 833. Vgl. u.a. noch indog. s-n-u- ‘eilen’ aus s-n-p- 
(s.$ 217 zu Ende), s-r-u- wahrscheinlich aus s-r-p- (S. 243. 
249), griech. dadua (S. 311), indog. öus ‘Mund’ S. 272). 

S.44 ($33) Note 2 und S.193 ($ i80) Note. Das A des für die mit p- 


anlautenden Wörter für ‘kochen, backen’ erschlossenen urspr. A-p- 
(s. S. 272) liegt vor in assyr. ep@ ‘backen’ (Delitzsch Hdwb. 112). 


5.45 2.19 ff. Indog. pneu-, erweitert pn-us-, eher aus A,-p-u- 
mit Nasalinfix (vgl. H. Pedersen Idg. Forsch. 2, 314), abge- 
leitet von 4,-p- ‘Mund’ (vgl. S. 272). 

S.46 Note 1. Vgl. S.241 Note mit Nachtrag. 

S.64 (850, 1) und zu S.169 $ 159. Ein andres Beispiel für 
semit. k, : indog. x, (vgl. $ 93 semit. x, : indog. x,) scheint 
zu sein: 

vorsemit. k,-p- > semit. $-p- ‘Lippe’, arab. safatur 
‘Lippe’, Dual Safatani, assyr. Saptu syr. seodä hebr. saypä 
‘Lippe, Rand’, mit Erweiterungen 3-p-m, hebr. Säpam Jüd.- 
aram. spämä ‘Lippen-, Knebelbart’; $-p-r-, arab. sufru" 
‘the edge of the vulva, each of the labia majora of a wo- 
man’, mi-Sfarur ‘the lip (of a camel, of a horse or of an 
Abyssinian)’; 5-p-h-, arab. $afaha-hu ‘he struck his lip’. 
Indogerm. mit n-Infix gh,omb- aus x,-np- in slav. *ggbä 
> russ. guba ‘Lippe’ böhm. huba ‘Mund, Maul’ poln. geba 
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‘Mund, Maul, Kuss’ (oder dieses g für indog. gA, wie in 
slav. gqs2 ‘Gans’ ?). 

S.73 (8 60) unten. Arab. zägur, urspr. med. «, ist vom 
Sprachgefühl z. T. als med. i gefasst worden, daher IV 
’a-niaga neben ’a-auaga ‘(al-ardu the land) produced the 
thorny plants, called zägur, or abounded therewith’ u.a. 
(s. Lane 684). 


5.76 (862). Ein Wechsel von k-5 und g-p (Tenuis im Anlaut 
und Media im Inlaut mit Media im Anlaut, Tenuis im 
Inlaut) zeigt sich, wie im hebr. gopri# ‘Schwefel’ aus g-p-r- 
für sonstiges k-b-r- (s. S. 78), so vielleicht in 

k,-H-b- > indog. k,ap- in lat. capio : g5-H-p- in arab. 
gaHafa ‘he took away’ (s. S.310); ferner in 

urspr. k,\-n-b- : g,-n-p- ‘Zahnreihe’”. Das Indogerm. hat 
dieses, o-stufig, als g,0mbh- (nach der S. 143 Note 2 gege- 
benen Regel) aus g,-n-p- in sanskr. gambha- ‘Zahn, Augen- 
zahn, Rachen’, Plur. ‘Gebiss’, slav. zgbüö lett. zübs ‘Zahn’ 
altnord. kambr ahd. camb ‘Kamm’; daneben mit mb (aus 
n-p) sanskr. gambuka- ‘Schakal’? k,-n-b- in arab. sanabu" 
‘a serrated state of the teeth and their being separate or 
apart one from another, or sharpness of the teeth (or of 
the canine teeth), so that they appear like a saw’. (Wenn 
das Wort z. T. verstanden ist als ‘coolness of the mouth 
and teeth’, so rührt dies daher, dass das Verb saniba auch 
bedeutet ‘frigidus fuit (dies)’.) Dazu saniba ‘pulchros dentes 
(quales s. v. sanab descripti sunt) habuit’, mi-snabur *a 
young boy whose teeth are sharp and serrated by reason 
of his youthfulness’. 


Vielleicht ist gegenüber dem altiran. ggf-nu- ‘Vertiefung’, gaf-ra- 
‘tief’ (S. 76 Note 3) aus indog. gh,-mp- (aus vorindog. K,-n-b- oder 
K,-m-b-) < urspr. k,-b, und dem germanischen got. vamba (aus 
indog. ghuompa-), wenn es mit Uhlenbeck, Beitr. 22, 192 hierher zu 
stellen ist, das indische gabhirä- ‘tief’ mit verwandten g-mbh- nicht 
als indog. gh,-mbh-, sondern als 9,-mbh- aus G,-P- < urspr. 9,-p zu 
fassen. 
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5.105 unten hätte daran erinnert werden können, dass im 


Syrischen in griechischen Wörtern der Laut des griech. x 
durch ein eigenes Zeichen, eine Punktierung des p, be- 
zeichnet wird, s. Nöldeke Kurzg. syr. Gr. $ 15 (vgl. Hoff- 
mann Z.d.D.M.G. 32, 746 £.). 


S. 133 ($ 119) unten. Das vorindog. £, das in altiran. gäha- F. 


‘Lied’, sanskr. gathä F., gätha- M. ‘Gesang’, gäthin- ‘Sänger’ 
nach Guttural > indog. th geworden ist, muss radikal 
sein: das vorindog. @,-4- oder g,-#- (nicht g,-y-, nach 
welchem das {> d geworden wäre) muss durch Z- erwei- 
tert sein, parallel der Erweiterung durch :ö-, indoiran. gäl-, 
reduciert gz- (sanskr. g-ti- ‘Gesang’, gi-ta- ‘gesungen’ mit 
i- aus vorindog. d-; sanskr. githä F. ‘Gesang’ muss das th 
analogisch nach gathä haben). 


S. 134—138 ($ 121—193). Die semitischen Intransitiva (der 


1 


Du 


Form katila, katula) haben ursprünglich den Accent auf 
der ersten Silbe gehabt. Diese Accentstellung ist eben die 
Ursache der Vokalschwächung in zweiter Silbe gewesen. 
Ich schreibe den geschwächten Vokal für die vorindog.- 
semit. Zeit ©: dieses « wird im Semitischen unter dem 
Einfluss verdunkelnder Konsonanten u, sonst semit. :. Die 
ursprüngliche Accentstellung bezeugen Doppelformen wie: 

urspr. ydmek,a > ursemit. ydmisa (arab.) ‘war dunkel, 
blind’ : yamax,a > syr. y-m-s, Ss. S.317; ebenso 

ursemit. zanıka (arab. damika), gamika (> syr. gexey!)) 
: Sandra (> hebr. ?ärak äthiop. saraka) ‘lachen’. Daher 

ursemit. lazuba, laziga, ldzima, aber lasdda, *lasaua 
(> arab. lasa), s. S. 204. 246. 

Für das Indogermanische, wo bei Hochton auf dem 
urspr. zweiten Vokal der erste, bei Hochton auf dem urspr. 
ersten Vokal der im Semit. zu 2, « geschwächte zweite 


Der ursprüngliche Accent, dessen Wirkung das mittlere © (> syr. e), 
ist also der oben S. 136 (wo g®Hay Druckfehler) nicht gesehene Grund, 
warum das Aramäische hier das k (> y) hat. 
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Vokal (ebenso wie im Äthiopischen) geschwunden ist, 
bezeugen noch manche Beispiele von der Art der $123 
gesehenen (ömb- ‘nass sein’ aus yanıpa : nebh- (in nebhos) | 
‘nass machen’ aus yandra u.a.) und zahlreiche indog.- 
semitische Entsprechungen, dass auch hier durch den 
Gegensatz zwischen betontem erstem und zweitem Wurzel- 
vokal der dreikonsonantigen Wurzel ursprünglich der Ge- 
gensatz zwischen intransitiver und transitiver Bedeutung 
bezeichnet worden ist. 

Semitischem Typus Aatila entspricht indogermanisches 
Intransitiv mit betontem urspr. erstem Wurzelvokal: indog. 
k,ele- = semit. galiza ‘war Kahl’ (8 72. 186); terp-, Perf. 
got. barf = arab.tariba (S. 48); wert-, wovon got. vairdus, 
— arab. varıba ‘heres fuit’ (S. 214); ters- ‘trocken sein’ — 
arab. tariza ($ 229); ark,- = arab. nariga (S. 295); kakh- 
lachen’ aus *kerk- — arab. damika oder syr. geney (5. 309); 
asp- 'rauh sein’ in lat. asper —= semit. *zazıba, voraus- 
gesetzt durch arab. mizbur ‘rugged ground’ ($ 246 S. 290). 
Fälle, wo die semit. Form mit mittlerem ö nicht vorliegt, 
sind indog. ank,- (sanskr. anca-ti) ‘sich biegen, krüämmen’ 
($ 247); eus- (lat. aro) ‘brennen’ intr. (trans. *ues-). 

Semitischem Typus katala entspricht indogermanisches 
Transitiv mit betontem urspr. zweitem Wurzelvokal: %k,lep- 
—= arab. ganaba (S.20); g,res- (sanskr. grasatı *Irisst’) 
S. 199 — arab. garaza *comedit festinanter’ (intr. garuza 
‘vorax fuit’ mit analogischem 2); bhreg,- (got. brikan) — 
arab. farada ($ 134 S. 150). Indog. trebh- oder dhrebh- 
trans. ‘gerinnen machen’ (griech. zoepw) aus tarara, gegen- 
über dem intrans. arab. tarıfa ‘war wohlgenährt’ aus 
tarapa ($ 137). 

Die indog. -ne-ti, -na-ti, -no-t (> sanskr. -nati) mit 
gewahrtem zweiten Wurzelvokal vor: dem Guttural müssen 
also ursprünglich sämmtlich transitive Bedeutung gehabt 
haben, wie sanskr. prna-t ‘füllt’ Hirt 283 (aus p-I-a,-), 
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punä-ti ‘reinigt’ (Hirt A407), rinä-ti “lässt fluten’ (Hirt 
370). 

Neben einander besteht indog. intr. neld- (griech. ueAdw 
ags. meltan), trans. mled- (sanskr. vi-mradati ‘er erweicht, 
macht mürbe’), Hirt 695; 

indog. intr. sede- ‘sitzen’ in altiran. hadis- (S.55): trans. 
stha- ‘stellen’. 

Indem später in der Regel die eine Form verallgemei- 
nert wurde, geriet, bei der Leichtigkeit mit welcher überall 
transitive Verben in Intransitiva (stha- ‘stellen’ > *stehn’) 
übergehn und umgekehrt, die ursprüngliche Bedeutung des 
Unterschiedes der beiden Formen im Indogermanischen in 
Vergessenheit. 

S. 137 $ 123 lies: Urspr. y-n-p- > vorindog. yanapa und yandra 
Ss. S. 319. 

Ss. 140 $ 126. Neben dem s-Präformativ hat im Indogerm. 
auch ein «-Präformativ bestanden in Fällen wie den be- 
kannten (vorindog. 4,-r-s- >) indog. ers- (sanskr. drsa-ti 
fliesst’, riabhd- ‘Stier’, griech. Zoanv jon. Zoayv “männlich’) 
und wers- (aus wa,ers-, sanskr. värsati ‘regnet’, vrian- 
‘männlich’, ‘Mann, Hengst, Stier’, vrsabha- ‘Stier’); (vor- 
indog. #-n-95- >) indog. dnk,- ‘sich biegen, krümmen’ 
und indog. uank,- (aus unenk,-), s.S. 291; vielleicht ebenso 
indog. wa-nt- neben a-nt- (sanskr. anta- ‘Ende’ aus a-m-d-, 
5.5. 274#) in ahd. Gen. plur. enteo ni uuenteo Wessobr. Gebet 5. 


S.144 Note 1. Neben dem Typus semit. katäl(u) (ursprünglich Adjektiva 
bildend) in Fällen wie indog. dieu- (aus d-i-u-) hat das Indogerm. 
den Typus kätil(u) (gemeinsemit. Participien bildend, Barth $ 136) 
in Fällen wie indog. gueni- ‘Weib’ (aus gu-n-i-), rett ‘Netz’ ($ 195 aus 
r-t-3-). 

Die Dehnungstypen semit. katil-, katül- (Barth $ 28 ff.) sind speciell 
semitische Neubildungen zu katil-, katul- nach der Analogie von 
katäl- zu katal-. i 


S. 153 (8 136). Zu den Wörtern für ‘Schwamm’ s. u. den 
Nachtrag zu S. 342. 
S. 154 8 137. Urspr. t-p- (r-p-) : t-p- (r-p-) ‘schädigen’. Das 
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urspr. i{-p- mit Nasalierung in griech. d-reußw ‘schädige, 
verletze, verkürze, täusche’ (das d- aus indog. sm-, das mb 
aus vorindog. mp nach $ 123 S. 137) : r-P-, durch u- erwei- 
tert indog. dh-bh-u- (Hirt Nr. 491), mit Nasalinfix in sanskr. 
dabhnöo-ti ‘beschädigt, versehrt, betrügt’ : t-p- > semit. t-b-, 
arab. voll redupl. tabtaba und einfach redupl. tabba intr. 
‘he suffered loss or diminution’, II ‘he caused to suffer 
loss, he destroyed’; arab. tabba auch ‘he became an old 
man’, the loss of youth being likened to tabab(ur) (Inf. — 
‘diminution’, ‘the suffering loss or diminution’), vgl. griech. 
areußovrar veöryrog 1. d 445 ‘sie sind der Jugend beraubt, 
— über dieselbe hinaus’!). Durch r- erweitert arab. tabara 
‘perdidit’, tabaru”r ‘perdition’. Das t-p- ist ohne Zweifel 
ursprünglich identisch mit £-p- : r-p- “erlöschen, löschen’ 
(S. 268. 155 unten), arab. tf’-, wovon, zu dem hier be- 
sprochenen t-p- (:t-p-) sich stellend, arab. mu-tfi’ur ‘a cala- 
mity or misfortune’. 


- 
— 


Ich kann hier zum Schlusse die allgemeine Bemerkung nicht unter- 
drücken, für welche mein Buch zahlreiche Belege bringt, dass in 
erster Linie das überreiche Arabisch für den,. der die indog.-semit. 
Lautgesetze kennt, eine wahre Fundgrube ist für indogermanische 
Etymologie. Daneben aber zeigt u. a. das vorliegende Beispiel, dass 
auch die Vergleichung des Indog. zur Beleuchtung des Semitischen 
beitragen kann. (Eine nähere Bestimmung der Bedeutung veöryros 
wird dem arab. tabba ursprünglich hinzugefügt gewesen, dann aber 
als sich von selbst verstehend fortgelassen sein). 

Manche der durch das Semitische ermöglichten Beleuchtungen 
indogermanischer Wörter, wie z.B. von got. aids ‘Eid’ (S. 353), sanskr. 
anta- ‘Ende’ (S. 274), lat. antae (S. 328), asper (S. 290), oömen (S. 289), 
omnis (S. 316), würden wir mit unsern indogermanischen Mitteln nie- 
mals haben finden können. Es ist darum für den Indogermanisten 
notwendig seinen Gesichtskreis um das Semitische zu erweitern. 

Da das Semitische, weil es weit weniger Sufflxe braucht, weit 
zahlreichere Wurzeln hat und haben muss als das Indogermanische, 
wird von diesen semitischen Wurzeln nur ein verhältnismässig klei- 
nerer Teil im Indogerm. wiedergefunden werden können (zahlreiche 
andre im Gemeinindog.-semit. vorhanden gewesene Wurzeln sind im 
Indogerm. aufgegeben), von indogermanischen Wurzeln im Semitischen 
ein verhältnismässig weit grösserer, 
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Ebenso urspr. z-n-p- in griech. &ußwv : indog. (z)ömbh- 
aus H-n-P- IN Önpalög, S. S. 292. 


5. 162 $ 147. Vgl. noch urspr. y-t- : y-r- riechen, olere’ S. 321. 


5.183 8 172. Zu wetos ‘Jahr’ lat. vetus ‘alt’ s. u. Nachtr. zu 
5. 330. 


S. 186f. $ 174. Vgl. noch y-d- : y-p- ‘hassen’ (S. 322), #-i-d- 
: H-i-p-, griech. oddew (8 248 S. 297), m-A,-d- : M-Ag-D- 
(unten zu $ 241). 


5.185 8 176. Vgl. noch »-r-g,- : #-r-g,-, germ. arga-z *arg’ 
3.295 £. 

5. 199 ($ 185). Zu g“-r- : indog. g“-l- (in lat. gula etc.) viel- 
leicht noch arab. durch Ö erweitert guradu“, Plur. gurdanur, 
girdänu” ‘muris campestris species’, neuarab. girdön koll. 
‘the large field-rat’ : sanskr. giri-s ‘Maus’ lat. glis ‘*Hasel- 
maus’ (vgl. Walde 269, der das Wort zu gula stellt). 


S. 212 ($ 193) Anm. «w aus 5 vielleicht in arab. w-h-I- (und u-I-h-), 
s. S. 348 Note, und vielleicht auch noch in andern von Barth Et. 
Stud 29 ff. angeführten w neben b und p. 


S.230 (8 211) Z.11 v.u.f. ist fürs Arabische f-y-2-, f-y-r-; 
f-y-9- (mit f) zu lesen. 

S.241 f. Note. Vgl. noch urspr. H-p-k,-, arab. Perf. mafasa ‘Wasser her- 
ausholen’ : 7-p-s- > indog. aus- in griech. adw ‘schöpfen, entnehmen’ 
altnord. ausa ‘schöpfen’. 

Hierher gehören Fälle von hebr. $ (aus urspr. k,) gegenüber 
arab.s und von arab. $ (aus semit. $ aus k,) gegenüber hebr. aram. 8 
aus s (soweit zur Zusammenstellung der Wörter guter Grund ist und 
es sich nicht um arabische Lehnwörter aus dem Aramäischen handelt, 
auch nicht die S.64 bei Note 1 besprochene Angleichung vorliegt), 
wie z. B. arab. Hanasun, hebr. nämas ‘Schlange’ (S. 292). 

Wenn der Parallelismus der k, :s nicht durchaus zufällig ist 
(was er zum Teil wohl sein kann), so muss ein Teil der indog.- 
semit.s wohl einmal in einer Urzeit unter für uns undurchsichtigen 
Bedingungen aus einem palatalen k-Laute hervorgegangen sein. 


S.262 8 233. 234. Neben Aa,-r-p- auch A,-r-m- ‘ruhig sein’, 
5.419.299 Note. 

S.271 oben. Zu got. alds, alps ‘Alter’ s. u. den Nachtr. zu 
S. 315. 
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S.282 8241. Wie vorindogermanischem z an zweiter Stelle 
gegenüber im Semitischen zuweilen das z an dritter Stelle 
erscheint (s. $ 257), ebenso scheint entsprechend beim 4, 
vorindogermanischem m-43-p- (: m-4,-d-) | 


a a Ze A a in Sn a 


vorsemit. m-p-a- gegenüberzustehn in bibl.-aram. meta | 
‘kommen, wohin gelangen’, syr. m“tä ‘advenit, pervenit’, 
äthiop. mas’a ‘venire, Axew’ (Tigre matsa dass.), mes’at 
‘ventio, adventus’, masd@’r ‘veniens, venturus’, hebr. mas@’ 
'zu etw. gelangen, (eine Person oder Sache) treffen’ : indog. 
*mäd-, o-stufig *möd- in got. ga-mötjan ‘begegnen’ ags. 
metan ‘begegnen, antreffen’ altnord. meta ‘begegnen, (mit 
einem) zusammentreffen’, möt N. ‘Begegnung’. Die ältere 
Wechselform vorindog. m-4,-d- > indog. *mät-, *möt- kann 
in mhd. muote ‘Begegnung’, muoten *begegnen’ vorliegen 
(das dann nicht mit seinem it Lehnwort aus dem Nieder- 
deutschen ist). 

S.291 Note 3. Zu H-N-G,-, wovon äthiop. H-nk-k- ‘pronum, proclivem, 
propensum esse’ (s. Dillmann 107), gehört wahrscheinlich sanskr. 
ängas Adv. ‘plötzlich, sogleich’, mit Betonung des zweiten Vokals (zu 
S 249 5.298) lit. nüglas ‘jähe, plötzlich, schnell’ slav. nagla ‘praeceps’, 
näglo-dusina ‘jähzornig, 6&6svunog’, Adv. näglo ‘subito, repente’, mit 
beiden Vokalen got. anaks ‘eEatpuns, SEdnwa”. 

5.296 $248. Von dem *z-i-, von welchem durch « indog.- 
semit. #-i-u- ‘leben’ erweitert ist, wird auch durch d und 
nach $ 62 ihm paralleles » erweitert sein z-i-d- und x-i-n-, 
dieses semitisch in arab. zinur ‘time, a time, space, period 
of time’, zainatur ‘statum tempus’, zainur “the time of the 
appointed term (of life), time of death’, ‘exitium, calamitas 
qua quis tentatur’, wozu denominativ Perf. zäna ‘its time 
came, was at hand, was (became, drew) near, it happened, 
calamitate tentatus fuit, periit (de omni re adhibetur eui 
a deo felix exitus non conceditur)’, II ‘he appointed (-hu 
for him or it) a time’, II ‘tempus certum eonstituit’, IV ‘he 
endured for a time, (God) caused him to die, destroyed 
him’. Dem gegenüber gleichbedeutendes #-i-d- > indog. 
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\ ait- in griech. öt-arra ‘Leben’, altkymr. oet > neukymr. oed 

| ‘Lebensdauer, Alter, aetas’, mit tu-Suffix aittu- (tt > ss) in 
altirisch des ‘Alter, Zeitalter, aetas’, kymr. oes korn. oys, huis 
‘saeculum’ (Thurneysen Idg. Forsch. Anz. 6, 196, Stokes 
Bezz. Btr. 23, 62), o-stufig in griech. ofrog (in der Bedeu- 
tung zu vergleichen dem arab. zainur) ‘Schicksal, unglück- 
liches Geschick, Unglück’. 

S.315 $261. Von einem urspr. y-/-, nicht von 4,-/- *alere’ 
(S.270f.), wie vom speciell indog. Standpunkt aus anzu- 
nehmen war, wird wohl stammen got. alds > albs ‘Men- 
schenalter, Zeit, Welt’, altnord. gold ‘Zeit, Zeitalter’, ags. 
veld “Zeit, Lebenszeit, Alter’, ahd. wer-alt altnord. ver-pld 
‘Zeitalter, Welt’, Plur. altsächs. eldi ags. ielde altnord. aldır 
‘Menschen’; vgl. semit. mit «-Präformativ äthiop. vayala 
‘diem agere (transigere)’, yelat F. (mit fem. -t) ‘temporis 
spatium, tempus, xawoög, zpövog, dies’, mit -m süd- und 
westsemit. yalam(u), hebr. yolam ‘Lebenszeit, Dauer, Vor- 
zeit, Ewigkeit’, phönik. ylm (yalam) ‘Ewigkeit’, syr. yäalma 
‘aeternitas, mundus’, arab. yalamur ‘mundus, res mundo 
contentae, creaturae’, ‘mankind’, äthiop. yalam ‘aevum, 
saeculum, tempus antiquum, tempus perpetuum, aeternitas, 
mundus, homines’, Tigr& yalem ‘le monde’. 

S.330 $ 263 ist hinzuzufügen: 

Indog. wet-, ut- in indog. wetos ‘Jahr’, sanskr. pardt dor. 
mepvr: altnord. © fiordö mhd. vert “im vorigen Jahr’, lat. 
vetus ‘alt’ (: indog. u-d- in got. vintrus, s. $ 172) aus urspr. 
y-u-d- ‘sich drehen, kreisen, wiederkehren’, äthiop. yoda 
'se vertit, &xdxAwoes, repiexöxiwae', hebr. Pi. yıuued ‘cir- 
| cumdedit’, arab. yada ‘he returned, he repeated’, yidur (? 
4 lautges. aus zw) ‘a periodical festival’, bes. ‘an anniversary 
festival’, äthiop. yaudat ‘orbis, eirculatio (siderum, annorum)', 
yeuäde ‘cyclus, periodus (annorum)’, yaud. ‘circulus, orbis, 
periodus (anni)’ (> Adv. äthiop. ‘circa’, hebr. y6ö ‘noch’), 
arab. yaudur ‘old, advanced in age’ (besonders von Haus- 
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tieren, Schafen, Ziegen, Kamelen, wie got. vihrus “jähriges 
Schaf’, sanskr. vatsd- “jähriges Rind’, lat. veterznus, aber 
auch ‘applied to a man’), wovon denominativ II yauuada 
‘'he became advanced in age or years’ (said of a camel 
(not of a she-camel) and of a sheep or goat, and ofa 
man), yadıiur ‘old or ancient (a well, ruins), an old or 
ancient thing’. Yy-u-d- ist weitergebildet von einem urspr. 
*y-u- ‘se vertere’, von welchem auch semit. y-u-m- in arab. 
yamur ‘a year, a period of a winter and a summer’, 
äthiop. yam dass. (über das ä@ s. Dillmann Gramm. ? S. 196 
oben), arab. yamiiiur ‘a year old’, ferner zahlreiche Erweite- 
trungen der Bedeutung ‘sich drehen, beugen, neigen, krüm- 
men’, wie semit. y-u-i- (hebr. arab.), y-w-t- (hebr.), y-u-Ö- 
(arab. ‘confugere’), y-u-l- ‘abbiegen’, y-u-g- (arab.), y-uk-(k- 
äthiop. ‘declinare’). 

Da semit. y-u-d- auch bedeutet syr. Pa. ‘consuefeecit 
(aliquem)’, arab. II dass., III. V ‘pro more habuit’, V. VII 
‘assuevit', yadatur ‘Gewohnheit, consuetudo, receptus mos’, 
so erhebt sich die Frage, ob nicht mit anderer Erweiterung 
des urspr. y-u- und mit s-Präformativ indogerm. swedh- 
(sanskr. svadha ‘Gewohnheit’, griech. etwda, lat. sodälis und 
wahrscheinlich 'soleo) aus y-u-r- und vielleicht sue- (lat. 
suevi, suetus) aus y-u-A,- hervorgegangen ist (su aus syu- 
wie 5. 292. 298 sn- aus sun-). Ebenso ist wahrscheinlich 
entstanden 

indog. mit s-Präformativ suem-, sum- ‘schwimmen’ in 
altnord. symja (aus indog. suedmid, sumie-ti), mhd. swamen 
‘schwimmen’, altnord. ags. sund ‘das Schwimmen’, aus 
syu-m-; semit. y-u-m- ‘schwimmen, natare’, Perf. arab. yama. 
Diesem y-u-m- ist wohl (nach $ 62) ursprünglich parallel 
y-u-b-?,) y-u-p- : y-u-p-, dieses letzte in 

indog. mit s-Präformativ suebh- in ahd. sweben ‘schweben’ 
(daneben mit ö-Infix sueibh-, wie auch sueib- und sweim-, 
s. Teil II, vgl. E. Schröder Z. f. d. Altert. 42, 67); jenes 
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semit. y-u-p-, Perf. arab. yafa ‘(the bird) cirkled over a 
thing or over the water”. Wenn diese Zusammenstellung 
richtig ist, dann wird y-«-p- nicht, wie S. 396 angenommen, 
speciell semitisches «-Infix haben (neben y-p- S. 42. 326), 
sondern gemeinindog.-semitische Ableitung von y-«- ‘kreisen’ 
gewesen sein. 

Solcher Fälle, in denen bei Betonung des urspr. zweiten 
Vokals anlautender Guttural im indogerm. geschwunden 
ist, werden sich wohl noch zahlreiche finden lassen. 


5.342 $270. Die indogerm. Wörter für ‘Schwamm’ (S. 153) 


haben wohl vielmehr mittleres y gehabt, und slav. gabä 
entspricht als aus x,y-nr- und ebenso ahd. swamb nach 
S. 141 als aus sk“y-np- entstanden genau dem arab. kaybalun 
(das infigierte indog. n dem semit. / parallel, oder dieses I 
nach dem Labial und Labiovelar aus n nach S-1Z2). 


Anm. Im Westsemitischen, namentlich im Syrischen, sind die 
aus den Verschlusslauten hervorgegangenen Jüngeren Spiranten nicht 
überall konsequent als solche bezeichnet worden (50156. 9.1202.6 
und 12 hebr. sema@6, 8.78 Z. 19 syr. garßa zu lesen, ebenso ist in 
der Note S. 103 absichtlich westsemit. d statt d in der Schreibung 
beibehalten). Im Syrischen, wo die richtige Scheidung zwischen 
Spirant und Verschlusslaut überhaupt z. T. äusserst schwierig ist. (vgl. 
Nöldeke Kurzg. syr. Gramm. $ 23, namentlich unter E), ist zuweilen 
durch Versehen Spirant statt Verschlusslaut gesetzt (so nach Diph- 
thongen im 3. Bogen .S.23-—-96, s.u. im Verzeichnis der Druckfehler). 

Ebenso ist die Bezeichnung oder Nichtbezeichnung der Vokal- 
quantität im Westsemitischen nicht überall gleichmässig erfolgt. 
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I. Stimmtonlaute. 


Äthiop. 


Urspr. Ägypt. | Semit. | SE Assyr. Hebr. a Indogerm. 
r | Y r r r Y Y rl) 
NR E ) 0) 
m | Mm | m m m (v) Mm m m 
n | N | N N N I) 7 n 

on j l l j 
| anl.? anl. 
RER i i ? | i i i 
Il. Verschlusslaute. 
1. Tenues. 
Urspr. [Ägypt.| Ur |Gemein-| xypjop.| Arab. | Hebr. | Aram-ı a Indoger 
pr. |Agypt. amitisch P- rab. Hebr. Syr. SSyr ndogerm. 
pP. pM p f fı2e|ipe| p |anlp 
inl. ph!) b?) w 
t(t,) t ERS, ARE t | anlt 
| inl. th!) d 
k, 2 EEE EROBERN IE Make S 8 $ ar. e 
ı inl.kh,')g, 
ka. k En 3 . f| anl.k,, ku 
ku, SE u Eh EN En Aha), 
Ka ER ku(k)| a H x ! anl.k, 
| | | | inl. kh,!) 9; 


!) nach tonlosem s und inl. nach urspr. tonlosem A, H. 


2) 5.8.42. 359. 


a a el 2 0 nm 


BUT m Zn de ac 


EEE NEE 


Anhang. 371 
| | EN 
> Ur- ee. Kr | ı Aram. ' Indo- 
Urspr. | Agypt. IE Athiop.| Arab. | Hebr. ı Assyr 
semitisch | Syr. | germ 
2. Urspr. tonlose Medien. 
b b b b b |bA|Bp| od v 
dd d d a Eee t 
I, dW)| dE| anlZg z 2 2 Ben oz ia 
| d inl. d d d dran ed. d 
9: 9 BIS | Kane 
gu, h I gu gu (9) } N te ER 7 
95 93 N TER, y y ale: 
3. Urspr. tönende Fortes. 
P N Boah |.b:R2.D. 4. nen 
| d a 
K, d’ ts > $ 5 $ 5 $ s | gh, 
R, | fs Kk k k } k k | k k I gh;, 
Ku, J 9 ku ku k ; | j ER Lv ghu 
K; k; ku RR 2 | Ih: 
4. Urspr. tönende Medien. 
B @ p?| (s. $ 104) | b 
p | Wt|p SZ ee n d 
& | @t | de A RE ee RE Hobocr 
| 
| 
ne: a kN | Sl 9: 
au, } A \ Mm ku k yet \ | \ i a g“ 
6, 6, suls\s | x | 
25* 
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III. Reibelaute. 


Urspr. uk Äthiop. | Arab. | Hebr. Br | Assyr. En 
u a % 2 H, H, X p 
b b s b 5 t $ 
0) 0) EEE zZ d 2 t 
S s s S 5 $ s>s 5 
z 2 2 2 2 2 2 s 
s S a TR s s s kı 
£ + 2 z 2 2 z k, 
%ı >h h h h h #2 k 
ER IR i ; i k 

An ZU | 2 (W) EN u; H, X k,, ku 

g5 9229 (rg) Me N Y, y, = k,, ku 


IV. Kehllaute. 


Hl SEmie Mn | Aram. Indo- 
Urspr. | ch ‚Athiop. , Arab. | Hebr. 8 | Assyr. germ. 
A, I > | > > r.) A len —ı) 
L, > > | > > > 3 —2) 
H H H ı H H H — —?) 
i4 | 2% Y Y yı y; <= ==) 
ER h Man h ’— anl. ’ 

inl. © 


'!) schwindet. Verbindet sich mit vorhergehendem Vokal zu gedehntem 
Vokal (mit e zu 2 u.s. w.). 

°) schwindet. Färbt folgendes oder vorhergehendes e zu a. Verbindet 
sich mit vorhergehendem Vokal zu gedehntem Vokal (mit e zu ä). 

») schwindet. Färbt folgendes oder vorhergehendes e zu o. Verbindet 
sich mit vorhergehendem Vokal zu gedehntem Vokal (mit e zu 5). 
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INDEX. 
(Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten.) 


ik Ägyptisch. 


Folge der Buchstaben: 
alyubpfmnrhuyyssss,Skkgtt,dd,. 


A 257. 4& : 257. 346. 4. 2i kommen 257. im inter 260, 
imuti zwischen 261. ink ich 167. 257. irt Auge 265. ?dn Ohr 
215. y 313. y Hand 320. yut Kleinvieh 314. yp fliegen, yf 
Fliege 42. u 20. way grünen, uAd, grün (sein) 21. ud,A froh, 
gesund sein 84. 5b 77. 106. Ddnd umwickeln, Binde 15. 95. 111. 
bky Morgen 174. p 33. pa der, pu, pn dieser 41. pri hervor- 
gehn, aufsteigen 385. pr(f)t Frucht, Korn 35. 37. ps,(i) "kochen 
44.146. ptH öfinen 56. 298. pd laufen 259.81. f 210.77. -fer, 
sein 41. fnd, Nase 44. fs,% kochen 44. fdu vier Sl. m 11. 
mu Wasser 23. mut Mutter 11. m(w)t sterben 13. - mtrt Mittag, 
mtt Mitte 261. n 14. 16. n nicht 16. » Nacht 17. nf Atem, 
Luft, „ft atmen 44. nfr schön, Jüngling, Füllen 47. 143, nfrt 
Mädchen 47. nn nicht 16. nn Nacht 17. nrb anschirren, Joch 
Stiere 287. ns, Zunge 17. r 3. 8. h 342. m 287. at,t,t Ach- 
seln 289. yr fallen 244. s, 215. s,ab Schakal 215. s, 235. 
s,-Präf. 244. s,Ai satt sein (werden) 236. 278. s,! sie 243. s,!s, 
sechs 84. 236. s,u er 243. s,fy sieben 77. 236. s,mi Sahne 
237. s,yr fällen 244. s,d,m hören 236. %k 122. ab Inneres 
4. 127. %&k 65. -k dein 50. kamu < kanu Garten 167. ku du 
MeAUS kun 1672 985.100. 71747, = 118. -t (Feminin- 
suffix) 54. 286. ta die (F.) 54. -tun 51. tu diese, if jene, in 
diese (F.)-54. 1, = p) 47. 213, = t) 57f. -t, dein (f.) 50. 
tu du (M.) 49. t,uf Papyrus 58. t,m, ton du (F.) 49. -ton, 
Ben elerso0.4 Lanlu) ihr (Pl.) 507°4.91.°215e d2 95, Cd) 
82. d,by Finger, d,rt Hand 95. 
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Il. Semitisch. 
Folge der Buchstaben: 
bthguydörzsss()sd(z)tp(2)ygp(f)kkimnhui. 

s (8200) ist nach s; p ist nach t an die Stelle des arab.z; 
statt des gemeinsemit. $ ist, da das ’ leicht abspringt, das 
arab. 5 gesetzt. 

- (z.B. in br-) bezeichnet verschiedene Erweiterungen, aus- 
serdem (z.B. in £- und -£) Präfixe und Suffixe; sonst ist der 
im Buche selbst angewandte Strich - der Raumersparnis wegen 
überall fortgelassen. In ‘hell (sein)’, “integer (esse)’ u. dgl. ist 
das ‘sein’ (‘esse’) ausgelassen. 


’ 956. - 257. -’ 285. ’b 11. 78. 284. bt 260. ’bd 259. 325. 
'br 274. 'bl 267. 'bu 78. 284. ’gg 258. "gr 201. 272. 29h 
210 1. . 2dm 185.277... 79.888.972 3.7 258.2 rbb: 
'rmm 299. "tr 258. 'tm 92. 'p- 272. 277. p- backen 359. 1 
Präp. 17. 258. 'Inicht 16. 1% 281. '0,'% 271. ’% Präp. 17. 258. 
'm- 274, "mt 274. 276, "md 274. 325. ’mr 11. 269. mm 
Mutter 11. 285. 'mm- Elle 274. 'mn 276. 330. ’n Präp. 258. 
‘a, atmen. 271% n' 257. int Pron. 152. Ynh 273, EnH Dit 
299. 'nun 258. 'ny 271. 'ns 273. ’nf A4. 'nk 271. 281. 
nk 167. 257. 'nn, 'nh, 'ni 271. 'hb 354. ’hl 355. ’u 270. 
ur 213222 un 2580208°210.2°.235 270: 

b 77. 105. 146. 180 ff. db Präp. 258. 269. -b 179. 233. D’r 
150. 283. dr- hell 106f. br- penetrare 149. br’ schaffen 108. 
149. 282. br’ clear (of) 107. brb 149. brg, bra 107. br# 
149, 300, brr hindurchdringen 149. Dbrr hell, rein 106. brr 
Getreide 108. 149. bre 107. .brel 150. 254. brs, bry 107. 
brab 6. 151. 235. drk 6. 107. 202. brk Knie 6. brk Teich 
149. brh 106. 356. bri 149. bsl 44. 146. 193. byd 189. 338. 
byl 337. 338. bit 110. big 7. 107. 202. bl 110. bih 348. 
355. bn 108. bnt 95. 110, bnn 110. bnh 111. 356. Dbni 
108. 110. 228. bAh- nitere 347. bh’ 353. bhg 347, bhr splen- 
dere 347, vincere 35%, bhz 352. bhk 347. bhl 348. bhm 
353. bu’ 111. 283. bus 166. 112. dbul 110. bit 228. 

t 47. 156. £- Dem. 206. 213. t- 54. t-, -t Personalsuff. u. -präf. 
31. 50. 51. 157. t-, -t Fem. 54. -t- in Suff. 51. tbb, tbtb, tbr 
364. trb 48. trir 3. 47. trgtm 358. tra darben, sterben 


Semitischer Index. 375 


48. tra sorrowful, anxious 300. trr was plump 48. irr 
zittern 4. 47. trz 48. 254. trs 48. 158. irf 154. 362. ty(ty) 
3372. 283. 49.157, ty A9, tl, 1149. 157.2 in-14,% 89, 
inn 15, tni 14. 49. 

D 205f. 212f. D- Demonstr. 206. Did drei 10. 213. Dur 206. 
214. 

g 85. 192, babylon. 100. g’r 280. 282. 86. 197. grf 310. 360. 
guk 309. 361. 76. gudn 89. g“du 90. 322. gr- laufen S6, 
ziehen 86. 198, zerreiben 191, schneiden 87, schlucken 198 f. 
gr’ 199. grb 78. 87. grg 198. grgr ziehen 86, cry out 197, 
swallow 198. grgr- Bohne, Beere, Dreschmaschine 191. gerg“r 
fremere 197. g“rg“r- Kropf 132. grm 300. 87. grd radere 
87, terere 191. grd- edere 199. gro 365. grr rennen 86, 
ziehen 86. 198, klagen 197. grz abschneiden 87. grz: grs 
comedere 199. 204. 362. grs Schallwort 197, vertreiben 86. 
198. grd- senex 191, vorax 199. gry ab-, entziehen 86. 198, 
scheren 87. g“ry schlucken 199. 333. grp fegen 86. 198. 
grm 87. gern, grn 191. 198. grn Kehle 198. gri 86. g"z- 
132. ge-, ger, gz2 253. 88. gy-, gyr-, gyu, g9yi brüllen 340. 
gpr- hebr. 78. 360. gl- entblössen 200. g“l-, gl rollen 85. gib 
200. gig, glgl 85. gim 301. 200. 85f. gld, glt, gly, glf, gik 
200. gil fluetuare 201. g“ll, gll vollen 85. 66. gim, glh, gu 
200. gm- schlürfen 88, voll 196. g“m- sonus 133. gm’ 88. 
gmr 196. gmy schlürfen 88. 197, colligere 196. gml, gmm, 
gmi 196. gnb 19f. 88. 78. gul 85. 66. gh- leuchten, ghgh, 
ghd 351. ghd studere 351f. ghr, ghh, ghi 351: 

m 286 f: 72. zb-, ubr binden 287f. zbr pulchrum facere 326. 
ubk 287 f. 298, nbs, mbl 287. mdd 288. 84. Hr-, arb 299. 
urg 295. 88. Hrur, Hrr heiss 73. #rr freeborn 294. 73. 
urs ı ars 295. urd 295 f. Hrp 73. Hz-, Hzb asper 290. 
Hzb putare 290. HeH2, H22, Hzm, Hzn 290. azu, Hei 289 f. 
usb 290. nid, mir 289. 63. ps 365. mif 73. Hmr 73. 
umz, umd 294. mm- 290 ff. unb 292. unbrt 292. mg 291. 
uns 292. 293. Hunt 293f. unf 292. Hnk 291. ankk 291. 
366. unk 293. unn, unu 290. Hug, Hig arab. Hägu" 73. 
360. uid avoid 297, knot, knob 297. mis 296 f. Hin 366 f. 
miu 296. 366. 

x 225. 104. 210. yb- 205. 931, yb’ 268. 231, yby 332. 231. 
yy- assyr. 73. yrr- assyr. 132. ars jüd.-aram. 105. yrp 231. 
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5, z5r 105, sn 104. yp-, ypp, ypi 231. 205. ls hebr. 
105. ymr assyr. 73. xms 210. ymt 232. ns 105. zuz 
in tayazu assyr. 132. 

d 78. 185, inl. 82. dgg 76. dr-, drg 79. 185, drs 79. dry 333. 
185. drk 79. 185. dp-, dpy, dpp 43, dpk 130. 43, dpi 43. 
dm- 16. 79, dmn 79, dms 79. 185. 248. dur 24. 80. 

ö 209. 215. ö-Demonstr. 215. 206. obb 217. ob 209. 299. 
öbob 217. oHl 310. 217. ör-, ör, ÖrB,.0rör, Orr 21 DEN OEN 
333. 216, öru, öri 216, Orf, Ork, öru, öri 216. öub 217. 

r 3. rr' 265. r’s 282. ri 265. rgr, vgl 357f. rum 262. 299. 
rpt 215. rp-, rp’, rph, rpu, rpi 43 f. 269. rm’, rmk, rmm 
299. rub 23. rum 301. ruf 43. ruy 331. 23. 

2 204. 248. 224. 82. 189, zr-, zr', erb, zrd, zry, zrp, zrk, zrm 
248 f. zyb, zyl 338. ziel, zil 83. zm- 249—952,. 190. zmg 
250. zmd 190. zmr singen 250. 11. zmr- coetus 959. zmzm 
249. zmi begleiten 251. 19, claudicare 252, arab. "azmal- 250. 
7. zmm summen 249. 11, begleiten 251, binden 190. zmn 
251. zmn- season 252. zmu 191. ens, znu, znı 190f. ehr, 
ehu, zhi 83. 349. 224 f. zu-, zug 189. zud sieden 253. 137. 
S0. 24. zud, arab. zädur Reisekost 103. 189. zum 301. 189, 
zur 189. zuy 331. 252. zun 103. 189. zuu 189. zim 250. 

s 235. s- Pron. 243. s- Präform. 244. sby sieben 77. 236. sbg, 
sbk 152. 303. st- 52. 54, stt, stk 59, stl 58, sth 54, sti 52. 
sut 308. sur 308. sat 308. sd- 53. 80, sdp, sds sechs 84. 
236. 213. sdi 53. 80. sr- 242. srb 242. 249. sYH, str 
242. srs 243. sry 242. sri loslassen 242, kriechen 243. sp- 
241. 152. 302 f., sprr 302, spg, spk 152. 303. sky, sküs, skk 
176. si- senden 238 ff. sl- integer 240 ff. slır 238 f. sit 241. 
siy 335f. 240, sik 238. sim 241, siu 240. sm Himmel 241. 
smy 236. 336. smn 237. sn- Jahr 237, sny, snd 238. snp 
238. sun, snh, sni 337 f. sur 242. sui 247. sit 52. 54f. 

$ Samech 218. str 223. $u-, $nb 222. 310 f. sat, sung 222. Sup 
3ll. 222. s$mk, Sul, Smi 222. Srn 221. sp-, SpH, spr, Spn, 
spi 223. sus 220. 263. Sin 221. 

s arab. < gemeinsemit. — hebr. $ 57 f. 163 ff. 8 179. 266. En 
279. Str, stm 162. suk 309. 64. 361. r- 58 f. 164. SrH 
300. 59. 164. sry 59. rd 59. &rär 58. 164, Srt 59. rk 
59. 102. Srk 59. rm 59. 164. st-, stt, Sn 63. 169. stm 
162. syr 341f. sp- Lippe 359. im-, $mr 60. ms 64. 169. 
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smi 60. sn’ 63. 77. nb 360. Shb 62. 350. ihr 69. 349. 
225. sur 58. 3uk 33. & 179. &- 61. 331, 3b, 17, Sid 61, 
siy 331. 61. 32m ponere 60, recondere 60. 

s 95. 163 ff. sb-, arab. sabar 155. sbb 99. 112. 155, sbH, sbi 
39. stm I7f. sr- 97. 164, sra, srr 97, srm, sri 97. 164. 
sp- in hebr. sayon 155. 164. spr 46. 99. 241, spsp 99.  sl- 
951. 96.  sib, sit, sld stridere 96. s/d hart, unfruchtbar 96. 
187. sis! 95. siy 96. sip syr. 96, sif arab. 96. slk sonum 
vehementem edere 95, percutere 96. si! sonare 95, arab. sillun 
serpens 95, serpens flavus 100, ensis secans 96. sim 96. sm- 
37, smt 55. 97, smd 97. 120, smr, smsm, smg 97. shl 350. 
sub 99. sum 301. 98. 331. 334. sur 98. suy 331. 334. 98. 
301. sug 98. .suk 99. sem 98. sid 103. 26. 

z, arab. d 118. zuk, duk 309. 361. zm-, dm- 120, dmd 12. 
84f. 144. 12. 190, zmr 120f., dmm 120. 190. dn’ 267. 
119. 191, zus 119. 248, 15. 191, dnu 119... duy 331.121. 
dun 119. 

t 91. 156. € 265. db-, tby, tbl 182. 9%. tem 309. trb 154. 
ira 300. trd 92. irp 154. tym 93. 337. tp- 158. 268. 364, 
if 268. 364, tfu 268. Eli 92. tm- 158. 92. 12, tmr, tms, 
imt 158, tmtm 92f., tmm syr. assyr. 93. 12, arab. 158, tmn 
158, tmi 93. In’ dunaxeıw 283. 92. tn’ setzen 91. tnb 110. 
95. Inn 92. thr 348. tub 181. 'ti- fingere, kit, tin 93. 

Ban BON error Bere ER Elm 117521152 DRe 
BhE117.,3419, hl: 

y 313. 89. yb- 322 ff. yb’ rationem habere 324. ybb bibere 322. 
329, ybb- önög 323. Yybd 324 f., ybr Ertrag 325. ybr über- 
setzen 325. ybt 324. ybl strotzen, crassus 323 (äthiop. mäybal 
fluctus 323, utensile 324), ybn, ybhr 323. Yybi fett 393, dis- 
ponere 324. yyn 330. yd Präp., yd- Adv. 327, yd- tempus, 
ydd, ydm 327 f. ydu currere 321, hassen 322, injustus 322. 
90 eyr-rnackt, yri,.yryr, yrkı 315, yrm)316,} yru, yr2>315. 
ysr 320. 63. ysr 320. yd 321. 121. ytr, yls yin 321. yzm 
322. 118. yp- decken, fliegen 326. 42. ypr 326. ypyp 326. 
42. ypp, ypu, ypi 326. 42f. yl Präp. 328. 17. yl-, äthiop. 
yelat 367. yll ıll, sick 315, assyr. eleölu 314. ylm 367. Yym- 
dunkel, blind 316 f. ymd 328. yms 317, yms:yms 317. 361, 
ymt 317. ymil 330. 336. ymm obscurus 316, populus, com- 
munis 316. ymn 330. ymi 317. ynb 319. ynd 39. ynp 
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319. ynk 319. ynn, ynu 318. ynu, yni bedrücken 318. yhd 
353f. yhr 354. yhl? 354. Yyu- se vertere, yud 367 f. yud 
consuescere 368. yup 369. 326. yum schwimmen 368. yum 
in yamu” annus 368. yun 318f. yain Auge 229. 320. 

g 232. 131. 208. gb-, gbı 234. 205. 323. grb 233. grb Rabe 
232. grgr 132. 203. gzu 253. 132. gp-, gpr, gqpl 234. 205. 
gigl 131, gli 131. gnn, gni 133. gib 323. 

p 33. 146. p-, p’r, p's 265. pl 266. 151f. »’u, pi 266. pie 
56. 298, pti 56. py- 230. 193. 44, fyg, fyr 230, pyz 230. 
193. pr- 34—37. pr’ schneiden 36. 268, hervorbringen 149. 
36. 108. 282. prdg 37. 151. 235. prg 36. 89. pru 35. 
300, pry 35. prr fliehen 35, brechen 36, primus 34, juvencus 
36. 108. 149. przl 150f.: prs 220: prs assyr. 35. prd’150. 
37. prt 34. pry superior 335. 34, germinare 35, teilen 36. 
prgb 6.°31..191:72087 235 fr fr 307 efıch TS prusoen 
35. 108. 149. psu pedere 39. psl behauen 220. pl- 37—39. | 
pl neimo 268. plg teilen 38f., furchen 37. 39. 89. plr 39. | 
38, bullire 146. ply findere 38, assyr. fürchten, aram. verehren 
714.1.“7. pl0X38.7217.2208 eeflz 77.5 151. apls unls, nl SS 
äthiop. 7. ply 38. plpl 146. pik 192. 38. pll 38 fü 
äthiop. 7. pm, pmm 39, pn- 39f. pul 151. 155. pi 39. 

k: 100. 7121.2,169 1. 199 WM. rkbb 2102: 5Rbr MT 2 ekbd Dierk 
332. 171. kbkb 102. ktr, ktl 100. khr 205. kub 308. kas 
308. 174. kauf 310. kakn arab. 308, syr. lachen 309. kr- 
kahl 201, vertrocknen, brennen 101, kalt 128 f. kr’ parere 
126 f. 195. 268, rufen 282.,129. 197. 267. kr’ nahen, Krb 
nahen 125f. /rb Mutterleib, Mitte 4. 127. 113. krrm pregnant 
126, krn Kälte 129. 300, krd xoarög 173. krr brennen 101, 
kurr, krr kalt 128. 174. Ärr pregnant 126, kirre 126. krs 
gefrieren 128 f. krs syr. aridus 101, frigidus 129. krs kalt 
129. krt 173. krf 8. kürkur, krkr 125. 197. krn Horn 169. 
226. 4. kri 125. ktes äthiop. 105. ktr 102. 205. kybl 369. 
342. Ak 171. kl- torrere 101, xEAAw 172. klb arab. Herz 
127. 8. Klt 173. Alz flavus 301. 102. kld, klt 173. kly 
schleudern 172, exuere 200. kulp, klp 8. kulkul äthiop. 131. 
kikl, kll 172. klm pediculus 173. 19. klu xeilew 172, klu, 
kli vösten 101. km-, km’, kmz, kms 124 f. 196, kmd, hebr. 
kms 124. 196. 77. 123. kmy 197. kumkum 123. kml, kuml 
174. 19. khr 352. kur 128. kul 129. kum 123 f. kid 
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heiss 172. 187. /teies äthiop. 105. kKip heiss 172. 
1815226: 

k 65ff. 169 ff. %- Demonstr. 67. 171. -k Poss. 50. kb, k'd 
xnosw 279. kb’ tegere 156.268. kbr- Schwefel 78. 6. 71. kbs 
recondere 156. k“r-, kr- sich drehen 69. krt schneiden 70. 
95. 173. kurr frieren 174, krr sich drehen 69, krr Weideplatz, 
Garten 167. krs venter, uterus 70. kürkur, krkr 69. krm, 
assyr. körimmu 70. krm Garten, Weingarten 167. kri zotaodat 
70. k“sm 308. 311. 174. 71. kp-, kpr 44. 171f., kps 156, 
kpn 44. kul-, kl- 67 ff., kl’ claudere 283. 68. klb 114. 180. 
klu clamare 312. 69. 301. klkl 67. kll umschliessen 68. 173, 
vollenden 68. klm- Ungeziefer 173. 19. kli 69, äthiop. maklit 
68. kmr äthiop. cumulus 73. knm-,. knn- Ungeziefer 173. 
kunn 66. kur 69. kul 67f. kun 66. kin heiss 172. 137. 

{7 Kal 68. 

271216.202 Präp:#2177. 258, 262.° 1-5. B Snicht 16... 2% senden 
281. 18. Ibn 277. 113. 9. Igb, Igg, Iglg 208. Ir- lecken 304. 
10, Iua, Ius 304. Ins 313.18. Inz 305. Ink 304. Ium 304 f. 
IBu US Milz Bels- Eisd, 1s3.uUr8,:9462.2042 361. sisn 346. 10. 
!y-, Iyb, Iyg 341. Iq- loqui, lgg 208. 235, lgz, Igt, lglg, lqu 
235. Ikt 169. Ikm 312. Ikk, lkus lecken 104. Ihs 346. Ül-, 
klı- 17. 228, lın 228. 

m 11. m- Präf. 14. m’- hundert 280. m’d 280. 84. mtk süss 
136. 162. mu- schlagen 306, abwischen 305, maH 305. mHH 
Eidotter 74. mHz, mus, mHk schlagen 306. mzk delere 305. 
mHk 306. mal 305 f. mmn 306. myy Mark 74. mar westsemit. 
cras 230. mdd messen 186. mrg 202. mrr bitter 277. mrk 
abreiben 169. mzg mischen 218. 13. msu salben 312. msk 
mischen 218. 13, mig 219. 205. ms-, assyr. masu 299. 100. 
121. 165. 188. mty 94, mtk süss 136. 94. 162. mp’ 366. 
mktv- Teig 74. mi’ 76. 267.: mia 301. 9. mit 94. 162. 9. 
945, mil 9. 301. mn- 15f. 77, mnH, mnn 16. mhd 346. 
mhr juvencus 356. 12. mhk, mhl, mhh 346. mu- 24, mu’? 
267, mub, mug, muh mui, avab. mau" 24. 

n 14. n’k 281. nb- 112, nb’ 279. 112. nbb, nbg, nba, nbr 112. 
nbl 109. nbnb 112. ntr AT. ntl 49, ntn 49. 1Af. ng-, ngH 
263. 88. 20%. ngr 86. ngs, ngy, ngn 263. 88. 202. ngh 
351. nu- nos 262. 258, nus 248, nHas Schlange 292. 313. 
365. nal 307. nun nos 262. nmi führen 306. ndn 76. 53. 


380 Indogerm. Index. 


49. ndi nass 80. 186. 16. ns-, ns’ 245. nsb 247. 277. nst 
dd. nsp 247. 277. nsk 130. 236. nsm 247. 277. nsi 245. 
ns 164. 219. 205. 263. nsr sägen 58. 164. nss 164. nt-, 
assyr. natu machen, nty 91. ntf 91. ntl 157. 139. np- 44f., 
npH, npr 45. npr, assyr. nipru Kind 47. nfr fugere 35. 
nps 45. nfy nützen 159. npl fallen 37. 245. nk- 263, nkb 
263. 103, nAt, nkp, nk, nky, nkd 263, nkr 7. 263. 102, 
nkt, nkf 263. nhg, nhr leuchten 347, nhr strömen 347. nu- 
22 f., nut 23, nud 22, nus, nud 23, nuy 22, nup 23. 

h 342. 225f. h-, h’ en 345. hbb, hbhb 354. ht edere 345. hg-, 
hgs, hghg, hgi 202. 355. hdp 43. hr- 344 f., hrt, hrd 345, 
hrs 344 f., hrd, hrt 345. hl Artikel 343. hll jubeln 344. 315. 
hm’ terere 345. hmg 226. hn en 345. hnd 226. hu Pron. 
343. hun 227. huri 344. 209. hi Pron. 343. 


2 


) 


arab. uablu” strömender Regen 110. utd, utr 161. un- 307, 
und 307. 325, uns 307. 241. ud- stillare 186. udd, udy 84. 
udf, udk, udn 186. ur- 20. wur’ vereri 267. 21. urb 214. 
urd 21. urs 20. urt 94. 21. urk 20. usi 246. 277. usr 
98. usk 99. ut-, ut 94. utb 181. utd, utm, utd 94. utd 
conjungere 161. uts, uts utm 94. uyd 327 f. uyr 340. wyl 
367. ufr 5. 25. uld 186 f. ulh, uhl 348. 365. wain 26 f. 
25. 228. i- Pron. 25. -i- Adj., arab. -iliun 29. ütn 49. id 
Hand 229. idy 336. 77. 209. im 59. ip-, ipy, ipn, ipi 47. 


IS. 


III. Indogermanisch. 

(Eingeklammerte Wörter sind nicht mit semitischen oder 
ägyptischen Wörtern in Verbindung gebracht.) Damit der 
Index nicht um ein bedeutendes verlängert werde, ist der 
Wechsel e, o, — mit Reduktion und Dehnungen (£, 5) für die 
alphabet. Ordnung nicht berücksichtigt, also Formen wie pedom, 


ped-, pöd- u. s. w. unter den Konsonanten p-d- zu suchen. 


Nur im Anlaut ist nicht ’-, sondern (wo es vorkommt) e und 
(wo es allein vorkommt, oder wo es nützlich schien neben e) 
o gesetzt. @,2,0 (in Wurzeln, die einen Guttural enthalten 
haben) sind bei a,e,o zu suchen. Wurzelformen tertiae “> 
oder m, wie dh-n“-, dhnä- (davarog, dvyoxw), sind als dh-na-, 


ı 20. 358. 212. 365. 348. u- Präf. 25. 363. ubl ferre 109. 7; 


® 
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Formen tertiae a, wie gser@-, g,re- (soweit beide Formen im 
Buche erwähnt sind) zuerst als g,-r“-, später als g,re-, For- 
men tertiae y wie stery- (> skr. stari-), strö- als st-ry-, strö- 
(y bei 0), Formen wie seu@-, su- als su-, s-u@- angesetzt. Im 
Anlaut stehn bh, dh, gh nach b, d,g, dagegen ist Tienuisaspirata 
im reinen Anlaut als p-+h, k+h behandelt. g,, 9a, gi; g" 
(ebenso gh,, gh,, gh“, k,,k,, kt) sind ungeschieden, doch ist im 
einzelnen in der Regel g, vor g, u.s. w. gesetzt. Statt », vor 
k-Lauten ist (ausser im Sanskrit) n gesetzt. Germ.h, d, f sind 
unter 9, t, k zu suchen. Anstatt eines doppelten bh-Ig,-, 
bhl-g,- (dieses in YAdyw, jenes in skr. bhargas) ist einfach 
bhig,- gesetzt. Eine Ansetzung wie ‘bh-n- fenestra’ soll nicht 
besagen, dass das Wurzelwort die Bedeutung des folgenden 
Wortes habe, sondern es ist nur ein bekannteres von der 
Wurzel stammendes Wort als Schlagwort: zur leichteren 
Erkennung der Wurzel angeführt. 


darin "Perf, (00)a 265.’ abrs. got. < obhr- 274. ad Präp. 327. 
-a0- Fem.-endung 286. ag,- 288f., aywy- 289. 304. ag-r- 
dyso- 289. 201. 272. (dyoorög 165.) dhar skr. < ögh,or 
320. aid- 297. (aigan got. 202.) aik- germ. 321. -aikan 
got. 143. 202. 355. atkto- aequus 270. aim- aemulus 270. 
275. aibs got. < oit- 353 f. ait- Ötdara, aittu- 367. aiu- 
296, ajuk- got. 296. ak,- 288. 84, dxwx- 304, ak,ro-s 297. 
388. ak,s- 289. 275. ak,u- acu- 327. al- alo 270 f. albh- 
albus 277. 113. 9. d@Ad- 271. alds got. Alter 367. Alpes 277. 
am- amarus 294. 277 f. außwv 292. 359. ambu skr. < 
ombu 319. 42. ami- skr. < omy- 336. am-n- duev- 276. 
amnis lat. 327. amro- bitter 294. 277. amsala ahd. < oms- 
317. an- atmen 271. 247. an ahd. gönnen 291. 298. dvd) 
3928. 17. an“-, skr. ani- 299. 271. andh- avdoc 293. andhd- 
skr. < ondh- 317. avdolwrog) 273. angz- angulus 291. 
angs- Ayreiio 281.18. 71. ang“- anguis 292. (hals)-agga got. 
< onghg- 319. andgas skr., got. anaks 366. angh,- dyyw 
393. 313. 100. 18. anghri- skr. 261. 263. 7. avia 318. 328. 
ank,- ancus 291. 362. anhtä- Acht, Verfolgung germ. 293. 
annus lat. 327. an-r- dvso- 273. 275. dnta- Ende skr. 274. 
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antae lat. 328. ap- apere 287. ap- (dno, apud) 40f. äp- 
skr. < öp- 322. (apro- lat. < ep“ro- 260.) dpara- skr. 211, 
aft- germ. 211. aptann altnord. 259. dr) 211. ar- ApLoTog 
281. ar-, ara- arare 295. arg ahd. < ark,- 295. argh- 
doyw 282. ario- 294. ark,- arceo 295. 138. 88. ark,- 
apxug 272. 89. arms miser got. < orm- 316. apovpa. 295. 
-as (in denag u.a.) 299. asp- asper 290. 362. areußw 364. 
apn annus got. 327. ad, aultem) 211. AT. ad(tdc), iran. 
ava- 42. au- lat. Alf. au- aveo 270. au-, slav. ütro 273, 
augg- adyn 272. awvis lat. 327. 42. aus- leuchten 272. aus- 
ostium 272. aus- schöpfen 365. au-s- desa 275. (dkev- 
phryg. 165. 275.) 

germ. < bhog,- 338. 189. (bal-, lit. bala 178.) b-I- Beitiwv 
178. bare mhd. < bhork,- 148. 


bha- 279. 112. bhäs fas 279. (bh-bh-, bh-bhü faba 155.) bhel- felix 


152. 266. bh-i- sich fürchten 348. bhoig"- goıß- 347. bhoktmo-, 
bhok,no- Baum 228. bh-l- oa4- 107. 356. bh-l- follis 109. 
(bhlag,- blach 147.). bhle- flemina 109, bhle- flere 110. 147. 
(bhle-, ags. bied 147.) bhlg,- oileyw 6. 107. 202. 130. 176. 
bhl-g5- flecto 6. 71. 109. bh-Igh,- 109. bh-U- garluc 107. 
356. Dbhl-ig- 107. bhl-kgt- flecto 6. 71. 109. bAl-u- olEw, 
fluo 110. 147. bhlusa- Floh 151. 6. bh-n- fenestra 111. 356. 
bh-ndh- 110. 95. (bh-ng,- geyyog 148.) bh-ni- yatvo 111. 
356. bhog,o-, germ. bak 338. 189. (bhög- 338. 193, focus lat. 
193.) bhong(h),- fungus 369. 153. 148. 175. bh-r- yepw T. 
108 f. 147. 149. bh-r- bohren 149. 108. bh-r@-, lit. bernas 
108 (bhrä- Bruder 285). bh-rag,- 107 f. 188. 280. bh-rak,- 
gopxög 188. 283. bh-r@s- ‚far 108. (bhre- braten 148.) bhr-g,- 
brechen 150. 362. (bh-rg,-, russ. beregu 168, bh-rgh,- ahd. 
berg 148. 168.) bhr-gh- bringen 109. 147. 149. bhr-i- 148. 
bhrnegh- bringen Präs. 109. 147. bhrs- ferrum, ags. bres 151. 
254. bhr-s-, got. bariz- 108. bhrüg- frug- 149. bh-u-, bhü-, 
bh-we- 111. 283. (bhud(h)no- 148. 159.) bh-ug,- geöyw 166. 
bh-ug(h),- biegen 174f. 194, zouy- 57. 112. bh-uk,-, ahd. 
buhil 175. 194. bh-un- Bohne 151 (bh-uan-? 155). 

slav. do ad 329. -d- Fem. 54. 286. (dag-, deg-, got. tekan 
183.) d-i- 117 (deio-s deus 348), di-, d-ia 117. 348 f. (diäm 
Z/v 255. 348). (d-ig,-, doig,-, got. taikns 144. 188.) d-ir-, 
altnord. fir ahd. ziari 117. 349. d-i-u- 117. 348 f. d-It-, hd. 
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zelt 116. d-m- deuw 277, d-ma- 283. 185. 277. (d-ngh;- 
Zunge 182.) d-ns- densus 185. 80. d-p“- derac, ahd. zebar 
209. 299. d-r- deow 115f. 185. drg,-, russ. doröga 185. 
d-ry-, skr. dari- 334. 333. 116. 185. dr-t- treten 182. dru- tren- 
nen 116. (deugh- Zeug 183. deuk,- duco 183. dur-, duör- 160.) 


(dhabh- ztapocg Staunen 311. 256.) dhal- Yullo 92. 157. 283. 


e 


9ı° 


(daußos 311. 359, dhäp- rednra 311, dhäph- rapog, dhau- 
dadna 311. 256.) dh-b-, slav. debelü, dobrü 181. dh-bh-u-, 
skr. dabhnö-ti 364. dhe- 265. 91. dhi-, dh-i@- 348. dheig,o-, 
ags. die 165, dh-igh,- got. deigan 93, reiyog 165. dh-m- 158, 
got. dumbs 93, 12, 158, dh-m-r- Heuspoc, dh-ms- altn. dimmr 
158. dh-na- Yvnoxw 92. 283. dh-ng“- dunkel 158. dhöm-, 
got. döms 93. 337. dhön- lit. dü'na Brot 310. dh-p-, got. 
ga-daban 181. dh-r- 92. (dhragh-, altnord. draga 269. 157.) 
dh-ragh- dodoow, rapayn 300. dhr-bh- zoepw 154. 158. 362. 
(dhreg- 269, *dhregh- 268. 157, dhr-g- 269. dh-rg“- dunkel 
156. dhr-gha- zoeyw 269. 1561.) dhrgh,-, lat. fortis 158. 
dhr-mb- doöußog 154. 158. 359. (dhr-n- Drohne 156.) dhr-ub- 
triefen 92. dhr-ug- trocken 156. dh-u- dew 91. dh-u“- löschen 
268. 158 f. 47. *dh-uag-, dhüg- tauchen 92. dh-ub- tief 182. 
92. (dhug(h),a- Tochter 285. 175.) dhu-n“-, skr. dhvani- 268. 
dh-up- 92. 182. (dhur- Türe 160.) 

n 345. ed- &dw, ed“- edavov 345. edhor, alıd. etar 258. 
egh,om ich 168. 257. 219, egom 168. 219. egni- ignis 258. 
egö ich 257. 168. 219. ei- eine 257. ei- Pron. is, eum 26. 
343. eibh- oliyw 355. eiva(tepec) 355. 285. eip- 355. ek,- 
lett. es ich 219. 168. ek, uo-s equus 264. 220. 260. eAeA(tlw) 
344. 315. emä- 345. en Yu sieh 345. engz- Erröc 202. 261. 
(eng“- inguen 138. 175.) engh“-, altirisch ingen unguis 102. 
261. 175. eni in 17. 258. en-k,- Eveyx- 219. 205. enös 
altlat. 257. 303. ep-, got. ib- 259. (ep“ro-s, ahd. ebur 260.) 
epi 259. epmo-s, got. ibns 259. epno-s, epnto- Abend 259. 211. 
ept-, got. iftuma 259. er- Zoafe, ahd. erda 3. 258. er“- 
Zoanor 262. 299. (erb-, ahd. erpf fuscus 42. 137. 153. 143.) 
er-k,-, skr. ars- 345. npen(ew) 299. (ers- 363.) epw(T)- 
999. er-u- EpwFn 43. 262. eru-, er-ug,- 23. 261. eun- 
edvn 258. (eus- 362.) { 

re 165.) g5di- 361. (g,aph-, iran. zafar 359.) gaar- Y7pvG 
198. g,äth- 361. 133. gW-d-, skr. gädati 133. 183, gU-dgN-d- 
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133. g"-i- überwältigen 352. gsi- 361. gu-ia- Bla 359. 
9,%-, skr. gjötis 349. 83. g,-I- kahl 300f. g5-L-, g"-l-, got. 
kilhei 126. 9g9-I-, gu-l- gula, Kehle 199. 365. 9o-l-, g“-l- kalt 
129. g“-l-, altnord. kveld 132. g“-I-, altnord. kalla 130. Golä-, 
g“-10- glacies 300. 129. galag- : galak-, got. niu-klahs 197. 
195. 268. yslag- : galäk- YAdlw, yAmoca 130. 195. (klok 
nd. : hd. klug 195.) gW-Ibh- deiouc 128. (g,leb-, ahd. kläaftra 
192.) g2-/g-, ahd. chelch 199. gu-Igu-I- 130. glis lat. 365. 
g“-Is-, russ. golosa 130. . g“-Ith-ro- 126. 7. g,-m- geminus 119, 
190. 12. 855 gi-m-, skr. jama- 190. 9,-m-, skr. Jdmati 196. 
92-m- yeow 124. 196. gu-m-, ahd. chweman 193, 9,-mb- skr. 
gambuka 360, g,-mbh- röngos 360, g"-mbh- skr. gabhird- 360. 
gmr- 119. 2. (g,-n- yevug 165. 275. 274.) g,-n- geno 119. 
191. 15, g,-n@- skr. dani- 267. 119. 191. (g,nabh- Yvag- 
193.) Yyan-bh- Yvbgog 324. (gan-ip-, altn. knzfr 192.) g,nÖ- 
336. 209. 77. g,-n-s- zEvog 248. gan-t- kneten 330, g"öm 
P@v 339. grou- Bodo 340, g"öu-s Rind 340. 91r-, skr. 
garati wird alt 191. g-r-, skr. garante conveniunt 201. 289. 
927, g“-r-, ahd. gueran 125. 197. gw-r- kirre 196. gU-r- 
rufen 129. gt-r- ö&on, Bopög 199. gy-rt-, skr. dirna- 191. 
Ior°- Yepag 125: g5-r%- (-e), skr. girdti, grnäti verschlingt 
199. g-r@- skr. gari-, grnäti kündigt an 129. 197. 289, gorä-, 
lit. gröti 197. (g,r-b- Krampf 179.) g"-rb-?, gV-rbh-, gor-bh- 
Ppsgog 128. 4. 113. gare- verschlingen 199. 333. gore- 
krähen 129. 267. 197. gr-g- grex 289. (95r-9g- krank 195.) 
9"-rg-, altnord. kverk 132. 203. (gu-rg(h)"- virgo 193.) 91-79, -r- 
191. 95-r95-r- reoyepog 132. 203. (9or-k,- Krampf 195.) 
grkg- 132. 203. ge-rn-, got. gairnus 198. 3. (Iar-Ngy-, 
Iornk,- krank 195.) gery-, gur0- Bußoworw 333. 200. 
(9ar-p- krumm 179.) ger-s-, skr. grdsati 199. 362. ga-rS- 
kurren 125. 197. g%-rs- verro 198. g“r-u- 198. g,-s- gero 
275. g"-s-, got. gistjan 132 f. 253. ges-n- &voc 133. 254. 
Ig5Nn- Satvm 253. g,snöu-, gasuro- 253.  gu-t-, got. giban 
133. 183. g,-u- skr. gdvati, g,ü- skr. gunäti 121. 331. gü- 
Kauz 121. gtü- Kuh 340. giu- (> ü-u-) 159, giü-, gi-ue- 
(Üu-, Ü-u@-) 189. 301, gi-ugz- (Ü-ugs-) Gevy- 190. g,uö- 331. 
121. g,-us- yedw 103. 189. 

9hs- Pron. 171. gh,ab- habere 179. 310. 171, gh,abh- 1521. 
(gham- zanöc 171.) ghaap-, ghäph- 152 f. 171. 179. 310. 76. 
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360. gh,-bh-, ahd. geban 99. 113. 155. gh,-bh- hebeo 102. 
gh,-dn- fendo 57. 101. ghy-d-r-?, gh,-dh-r- hedera 102. 171. 
205. gAh,-i- hinnio? 350, gh,-il- hd. geil 350 f., gh,-is- 350. 
gh“-tt-, ahd. weida 103. 26. gh,-I- gellen 96. ghy,-I-, got. 
gilba 9. (gh,-l-, mhd. gülle 163.) gh,-I- gelb 99f. ghal-, 
germ. glö- glühen 101. (ghy-I- ywAös 170. 144.) ghu-l- gelb 
101 f., gh,la- flavus 301.102. (gh,-leb- 168.) gh,-läd-, ydkala, 
xeylada 96. (ghy-Ib- ahd. gelph: gh,-Ibh- 153 f. 144.) gh,-Id-, 
altnord. gpltr 187. 144. (ghal-nd- : ghal-nt- glänzen 184.) 
gh,-!t-, mhd. galt unfruchtbar 96. gh,-mb-, russ. guba Lippe 
359. (gh%-mbh- : gh%-mp-, iran. dafra- tief 76. 360.) ghu-n- 
fendo, Hetvo 100. 168. 57. gh,-nd- yavddvo 55. 97 f., gh,ond- 
ganz 98. ghk,-ngh,-, got. gaggan 104. 144. 163. gh,-ngh,-n-t-? 
hinnire 171. ghan-t- hinnire 170. ghyn-id-, russ. gnida Niss 
170. 173. gh,-nt- -genti 206. (gh,-nu-, skr. hanu 165. 275.) 
gh,omb(h)- Schwamm 369. 153. 342. gh,-r- yeo- 95. gh,-r- 
yap-(onög) 97. gh,-r- yopös 167. gh,-r-, lat. höra 321. 330. 
gh,-r-, yho 342. ghu-r- dEeoonar 101. 128. gh,-ra-, gh,-rak- 
yapdoow 300. 97. 164. (gh,-rd- Herz 163.) gh,-rd- Garten 
184. 167. (gh,r-d(h)- frendo 159.) gh,re-, altnord. grar 97. 
gh,re-, mhd. grat 97. 164. ghar-ms- 64. 169. gharn-d(h)- 
frendo 159. gh,-rs- hirsutus, horreo 342. (gha-rs- reiben 170.) 
gh,-rt- hortus 183 f. 167. (ghy-ru-, ahd. garo 170. 144. 
gh,-st-, skr. hdsta- 165.) gh,-u- yew 99. 155. 241. 163. 
gh,u- 98. 301. 331. gh,a- 333. 171. gh,ua- 98. 301. 334 f. 
331. gh,-ud- giessen 160. 141. gh,udh-, gh,ugh,- 333. 
(gha-ugs- Gauch 171. 194. 144.) gh,-uy- skr. havi- 98. 334, 
gh,uö- 98. 331. 334 f. 301. gh,u-r-, forma 98. gh,u-r-, 
gh,u-r“bh- xopagog 99. 46. 

i- er 343. 26. -i- (inn)oc 28f. Ü > griech. &- (826) s. als 
gi- unter g. i-bh- 355. d-k,- ahd. iehan 355. 202. 143.  ille 
lat. 343. i-m- imitari 275. d-n®- janiltrix) 355. 285. döky- 
jocus 338. -u jung 46. d-ug- jugis 296. 298. 2-u-n- jung 
46. 3, d-us- 47. 


- Pron. 67. k,ü- catus 288. %k,a- cacare 308. 71. 174. 311. 


k,ad- now 279. k,äklh),ä- cacare 308. kakh,- lachen 33. 
309. 191. 175f. 76. 362. k,äakh,a- skr. sakhä 33. koal- 
xalto 312. (kam-171.) k,ap- capio 310. 76.171. 360, zwrn 
310. k,apro- caper 179. 266. k,äar- xnpv& 198. 280. 86. 
H.Möller: Semit. u. Idg. 26 
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k"äs- husten 308. %,-d- decken 223, hassen 63. 183. 162. %k,-d-? 
hassen 90. k,-dhto- xıooög 102.171. kze-, caper 266. khalati- 
skr. 200 f. (kharba, kharva- skr. 170.) k,iäuo- 61. ky-id- 
heiss 172. 187. 26. k,temo-, skr. Säma- 61. Au-rl-, got. hails 
69. k,2ö0uo- 331. 61. %y-it- heiss 172. 187. 26. %,it- heiter 
351. Auit- Wille 352. kyzu- 61. (ky-kü- xörmpoc 308.) Ky-ky-, 
germ. hag- 73. kü-kglo- xüxkog 85. 70. 67. k,-I- (per)-cello 
83. (ky-I- hehlen 163.) ky-l- xe2Aw 172. (ky-I- x6Aoc 170.) 
ky-l- lit. kein 68. ku-l- Teloc 69. Ku-l- melonar 85. 69. 
kg-l@- calvus 362. 301. 200 f. 86. %,la- clades 83. k,la- cla- 
mare 312. 301. 69. klakh,-, germ. hlah- 309. 64. k,läui- 
clavis 283. 68. (k-lab-, k,-Ib- helfen 168. 178. ky,-Ib- xoloßög 
170.) ku-Ib- Welf 180. 114. (k,-Id-, got. halts 170. k,leb- 
192.) ku-li- teilw, xaidog 69. (kgimbo- xAaußög 170. k,-Ip- 
helfen 178.) kgl-p- xientw, ku-lp-?, k,-Ip- halb 19 f. 88. 78. 
362. ku-ls- reloov 86. ku-lt-?, k,-lt-, ahd. halthan 68. 173. 
k,-m- ahd. hamo 60. k,-m- xduvo 61. k,-m- ot xandvreg, 
xoua 60. k,-m- Himmel 241. k,-m- schlürfen 88. k,-m- 
cumulus 73. k,-ma- oder k,-my-, k,-mö-, skr. Sumnite 61. 
k,n- xatvo 168. (kynabh- xvay- 193.) kyn-bh- xveoag 324. 
(k-nd- to hunt 184.) k,-nd- (ac)-cendo 232. (k,nebh- 193.) 
k,-ng(h)a- 163. (kyn-i- neigh 170.) k,-n-id- xovic Niss 173. 


170. (kon-ip- xvenög 192.) k,-nk,- hungern, ky-nk,- lit. 


kanka 226. k,-nt- centum 226. 206. Ak-nt- Hand 229. k,-nt- 
Cantion 90. (k-nt- got. -hinpan 184.) k,ö- cos 288. 303. 298. 
k,-r- xeiow 164. 58, frieren 174. k,-r- ahd.här 341f. k,-r- 
altnord. kyrr Feuer 73. ky-r- curvus 69. k,-r- corvus 239. 
k,-rt- xepallw 300. 16%. 59. %,-r@- Haupt 221. ky-r@-, skr. 
krnäti 87. kg-rt- xöpaf 233. kyra-, skr. körti- -197. 86. 282. 
k,-r@d- cardo 221. k,-r@d-, skr. kürdati 86. ky-rb-, ahd. 
harfa 232. (k,-rd- Herz 163.) k,-rdh-, skr. krdhü- 70. 173. 
kzre-, lat. crena 87. kored- 86. (k,-rg,- 195.) k,-rght-, ahd. 
haro Flachs 59. 102. (ku-rghu- zapdevog 193.) kyr-i-, slav. 
krivü krumm 69. kur-i- motaodaı, kari- 70. (kar-k,- 195.) 
ko-rk;-r- xapxarpo 197. k,-rm-, alts. harm 59. k,r-m-, skr. 
sramati 61. 64. k,r-m- eremare 73. kermens altpreuss. 71. 
k,-rn- Horn 169. 226. 4. k,-rn-?, nl. herre 221. k,rö- heiss 
13. kyrö- xoolw 233. ky-rp- carpo, xaonog 231f. ky-rp- 
78. kt-rp- ahd. hwerfan, k,r-p- lat. crep(usculum) 233. ku-rp-, 
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kor-p-, ahd. ref 70. ky-rs- curro 86. ky-rs-, skr. krs- 86. 
198. k,-rs-, russ. korösta 87. 170. k,r-t-, altnord. hreda 59. 
k,-rt- hart 173, lit. kertü 87. k,r-u- 58. k,ru-, ahd. rüda 
Räude 88, k,r-up- 87. ky-s-, slav.cesg 253. 88. kys-p-, skr. 
ksap- 324. xrev-, xreivo 57. ky-t-r-, mhd. hader 90.: $dtru- 
sanskr. 63. 183. ku-tu-r- vier 81. k,-u- cutis 44. 156, k,ü- 
ahd. hut, k,-ut- 44. 268. 156. 231. k,-u@r- Nord 155. 163. 
k,-udh- xeddw 171, kzüudh- ags. hydan 333. (k,u-id- : k,u-it- 
184. k,-uk,-, skr. köka- 171. 194.) k-un-, got. hauns 227. 
k,uy- 268. k,-ur-, mhd. gehiure 172. 


- Jamentari 305. lab-, ahd. laffan lecken 304. labh-, skr. ldbhate 


312. 311. lag- look 305. 195. lagt- Aaß-, lagh- Aay- 312. 
läk- lugen 305. 195. lak,-, läkh,- lecken 304, lambo lat. 304, 
laph- 304. 33, Jarto 304. I-bh-, altbulg. lebedi 277. 275. 
I-g,- lego 241. 169. (l-g,- leck 187. I-g-, (neg)lego 275.) 
(l-igg-? : Lik,- 194.) Lagh,- Aetyw 346. 104. (I-k,- lecken, 
stillare 187.) I-k“- loquor 208. 235. I-k4-, altnord. leggr, ler 
358. (l-ks-, skr. raks- 275.) 1ö-?, got. lailoun 341. loi-, ludus 
341. (l-s- got. san 241.) I-s- skr. rasati 10. 246, I-s-n- skr. 
rasana 246. 10. 3. 


m- ne 257. 260. mäd-, Made 345. mä- Mutter 285. 11. maäd-, 


got. gamötjan 366. mag,- way-, slav. mäg- 305. 312. magh-? 
306. maists got. 280. mak,- naxooc 280. 84. mak,- udoow 
305. makhg- may- 306. 176. mal- slav. mälü 306. män- 
maneo 281. 330. mät-, mhd. muote 366. m-d- messen 274. 
276. 186. 81. m-d- skr. mdda- 161. 55, m-dh- uedu 162. 94. 
137. m-dh- medius 261. (me- mähen 275.) m-g(h),- uerag 
100. 165. 188. 121, m-g(h),*- 299. m-t-, m-ie-, slav. milu 
346. m-ig,-, m-ik,- wıy- 219. 205. m-in- munus 346. m-in- 
munis, m-it- mitis 346. m-k,- mengen 219. m-I- moles 330. 
m-I- melior 178, m-l@- udAa 267. 76. m-I“ mahlen 301. 9. 
mld- ueiöw 363. 162. 245 : mldh- uaAdaxog 162. 95. 9. 245. 
m-n- uva 330. 276. m-nk,- mengen 219. 205. mö-, ahd. muoen 
mühen 336. möt- germ. < mäd- 366. m-r- 11. 2, mer-, 
-uwpog 269. m-rg,- 169. 226, m-rgg- 169. m-rgg-, skr. mrgd- 
902.  m-ri-, skr. märja-, netoag 356. 12. m-rk,- Morgen 
230 f. m-s- merula 317. 330. m-sg(h),- Mark (medulla) 74. 
204. 104. 175. 177. (m-t- mähen 275.) m-t- uerd, m-t-r- 
inter 261. mäü- skr. mütra- 24. 267, m-ud-, müd- 24. 
26* 
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n- nicht 16. 143. nai-, skr. ndjati 306 f. näk,- nactus 307. 
nakhd- skr. 33. 269. 175. 102. näph-, avest. näfa- Nabel 313. 
269. näs- nasus 280. 276. 247. n-br- veßpög AT. 42. n-bh- 
veoog 319. 330. 153. 137. 362. n-bh- Nabe, Nabel 292. 298. 
313. n-d- nass 186. 81. 80. 16. ne nicht 16. ne-, ahd. 
ginada 291. 298. n-g- Schlange 292. 298. n-g,-, lit. nüglas 
slav. nägla 366. n-gh,- necto 293. n-ght- veppög 138. 175. 
n-gh“- slav. noga 102. 261. 313, germ. nagla- ebd. 263. 7. 2. 
n?- führen 307. n-id- renideo 346. n-id- skr. ne'dati 347, 
n-1g"- vilo 347. nik,- Nacht 225. 228. n-it- niteo 346. 
n-k,-, slav. nesg 219. 164. 260. n-kt- nah 88. 202. 261. 
n-k,t- Nacht - 228. 225. 17. n-m- veum 15. 77. nne-, ahd. 
unnan 291. 298. nöfmen) 317. 330. 336. nos 303. 257. 248, 
n-r-, Sskr. nar- 273. 275. n-s-, ahd. ginesan 245 f. n-s- Nase 
276. 280. 247. n-s- uns 303. n-t- vordo 80. 186. 16. N-U- 
nutare 22. n-u- veog 47. n-u- voog 45. n-ud-, skr. nuddti 
23.  n-ud- : n-udh- geniessen 159 f. 47. 

ö in peow 264. Ößpwmog 2738. obh-l- op&iim kehre 326. obhr-, 
got. abrs 274. od- olw 321. od- odi 322. 90. 0og,- Bloc 
321. 121. ogzni- Feuer 258. ogh,n-, ogh,or, skr. dhar 320. 
ol-, olvög, olog 270. oibh- olgw 355. 0Ld- 297. oig,-, got. 
-aikan 143. 355. oigh,- olyouar 297. oiru-? skr. öru- 354. 
oit- Eid 353 f. oit- utor 354. olrog 367. diu-, skr. äju- 296. 
ok“- sehen, Auge 225. 229. 320. ok,n-, altiran. asn- 320. 220. 
okt-n- Auge 229. 320. 3. ökjri- Öxpıg 288. ok,si Auge 314. 
225. 229. 320. ok,tö(u) acht 320. 63. ök,u- @xöc 321. | 
ol-, got. alds Alter 367. ol- (sub-, ind)-oles 271. ol- olluue 
315. ollus lat. 343. low) 315. 344. omb-, skr. ambu 
arm. amp 319. 42. 153. 137. 362. 330. ombh- öugag 319. 
ombh- umbo 292. 313. ömen lat. < osmn 289. omnis 316. 
omy-, skr. ami- 336. öun- 325. oms- ahd. amsala, omsrä- 
umbra 317. on- slav. ont 343. on@- övtvyue 319. on@-? skr. 
ani-t 271. ondh-, skr. andhd- blind 317. ong,-, altlat. ungulus 
291. onghz-, got. (hals-)agga 319. ongh“- unguis 261. 102. f 
175. 143. oni- övia 318. onkg- öyxoc 291. onk,- öyxoa 
330. ony-, onö- Övonar 317. 332. dnos onus 318. Öör(ıde) 
211. 272. ör-(opa) 211. op- önöoc 323. op- abundare 323. | 
0op- opus 324. öp- Wasser 322, opi(mus) 323. opinor lat. 
324. opl-, altnord. afl 325. 3. opn-, skr. dpnas 325. öpr- 


re un She 


Dr 


Indogerm. Index, 0, p. 389 


Ufer 326. opt- öde 259. 211. opt-, op-t- 325. 80. orbh- 
orbus 316. (orbh- öoovöc 143.) org,-? ags. Erce 258. org- 
öpy(vea), öpsy- 65. 273. 274. orgh- Öoyanog 282. orky- 
Orcus 295. orm- arm 316. ös < vous 272%. osmen altlat. 
omen 289. oss- lat., öareov skr. asthi < otsth- 322. 118. ou- 
(ex-, ind)-uo 326. 43. (ou“dhr oddao 283.) owi- ovis 314. 
öuwi- olwvöc 3271. 42. dus ös 272. öLoc 321. 121. 

pü-, nacho 78. 284. 11. (pag,- : pak,- 255. 278. 188. palüd- 
lat. 178.) »-d- Fuss 259. 183. p-d@e- pando 57. 299. (p-9,-, 
slav. paz- 188.) p-g.- pignus 288. 298. ph-l-, skr. phala- 37. 
pi Präp. 259. »i- trinken 329. 335. pi- fett. 3233. 329. pr- 
schützen 353. pibö-, skr. plbami 329. (p-ig,- : p-ik,-, got. 
faih 188.) p-ik,-, skr. pe'sas 220. poim- noluvn 353. 3, pölu- 
nav 352. (p-k,- specio 187.) p-k“- kochen 230. 193. 359. 
(plad-, altnord. flatr 185. p-leg- nelayoc 147. plag- flach 
147. 194 : plak,- nia& 194. rlaröc 185.) ple(nus), skr. 
prnati 267. 76. 362. (ple-, hd. -flat 147.) plk,- melexuc 
192. 225 f. 37. plk,- Floh 235. 6. 37. 208. plöfrare) 147. 
ne)op 268. 255. p-It- spalten 32. 37. 217. 208. plu- viel 6. 
pl-u- n/)ew 147, pulmo 19. pl-uky- got. *flauhs Floh 235, plusa 
armen. lu dass. 151. p-n- revoua: 325. 329. p-n-, ahd. fona 
40. (p-ngh,w- pinguis 148.) p-nk“e fünf 210. p-nt- ahd. fendeo 
183. (p-nt(h)- 178.) pn-u-, pnü-, pn-us- 359. 19. 45. 274. 
pö- trinken 329. 322. 335. pod-, slav. (hos)poda 339. 185. 
pdi- trinken 353. 329. 335. pöl-, lit. pülu falle 283. pön- 
poln. pan 338 f., pöni (deo)nowa 338, pot- noaıg, (deo)norng 
339. 185. 78. pr- moö, p-r- prior, primus 34, ahd. fora 40. 
p-r- slav. pera 34, röoog, got. fara 34 f., slav. pero 35. p-r- 
zöpıs 36. 149. 108. p-r- portus, altnord. figrör 36. p-r- 
portare 147, altiran. peretu- 147. p-rt- nepdw 300. 34. 149. 
148. p-r“-, pars, portio 36. 268. p-r@- pario 149. 36. p-r“-, 
prä-, slav. prati 35. 300. praeco lat. 202. zodoom 149. 
(pre- ziunonue 148.) prg,- Ferkel 188. (pr-9,-, altnord. 
freknöttr 138. 188.) p-rgg- Ilepyanos 148. 168. p-rgh;-, 
got. fairguni 148. 34. p-ri- neipw 148f. pr-i-, got. fraiv 39. 
149. p-rk,- 220, porc(us) 188. 148. 220. (p-rk,- TEDKUOG 
138. 188.) p-rk,- porca, Furche 89. 37. p-rkgt- fürchten 75. 
pry-, prö-, skr. pürva-, got. frauja 335. 34.  prö- NETEWTAL 
36. p-rs-, mhd. var, verse 36. p-rsth- First 34. p-sd- pedo 
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39. YöAda 151. nr- (nreov, nröleung, nrdooo) 57. p-ta- 
neravvupe, mirunue 55 f. 298. p-u- mönarog 274. 212. p-ua- 
mdavog 151. 155. (rmövdag 148. 159.) 

rda- < re-, ratus, mhd. ram 265. rä- radere 295. räm-, skr. 
räma- 299. (r-bh-, ahd. reba-huon 137. 153.)  r-d-, slav. rodi, 
roditi 187. 357. re- reri, mhd. ram 265. redh- 265. 311. 
"-g,- rego 65. 226. 273. r-g,-, alts. rakud 138. r-gh- ragen, 
slav. rogüu 282. r-k4s-, skr. rdksas 345. r-m-, skr. rdmate, 
got. rimis 299. r-s- schmecken skr. < I-s- 10. 246. r-t-, 
reti rete 215. r-u-, röua, ahd. ruowa 43. 269. r-u- brüllen 
23, :ra- 23. 331, 261, r-ud-, r-ug;- 23. 261. räg- riechen 
302. rük,- 23. rüru- skr. 23. 

s- Präformativ 140 f. 244. -s in ydvoc 248. -s des Nomin. und 
Gen. 344. sa- satt 236. 278. sädh-, altiran. had- 308. sag- 
sagio 308. saiv(ala)!) got. Seele 296. 255. s-d- Elouar 55. 
236, s-d“- altiran. hadis- 363. 55. s-9,-, lit. segü hefte 130. 
236. s-i- Pron. 243. s-id- Ko 55. (S-499- : S-ikg-, ahd. 
sthan 194.) s-k“-, lit. sekü 193. 176. skäb(h)-, skäp(h)- scha- 
ben, schäbig 222. 310 f. 312. 179. sk,akh,-, got. sköhs 279. 
skap(h)- s. skäb-. sk,-bh-, sk,-bh“- scabo 223. 222. 312. 179. 
Sk-d-, skr- channa- 223. sk(h),eb- ahd. scaf, sk(h),eg,- skr. 
chaga- 179. 266. sk,-i- scheinen 225, 349. 83. 69. skh,-t- 
axıd 61f. 350. (skh-id-, skr. dhinddmi 184.) sk,-id-, got. 
*skeitan 221. sk,imp- Schimmel 62, 350. sk,-ir-, got. skeürs 
schier 349 f. 225. 83. 69. 348, (skg-it- scheiden 184.) 
sk,-Idhu- Schild 242. sktwomb(h)- Schwamm 369. 153. 349. 
skt-pl- Schwefel 78. 6. sk-r-, ahd. sceran 37. sk,-r-, slav. 
skorü 86. sky-rb- scharf 73. sk,-rd- schroten 55. 70. Sky-rb-, 
mhd. schr@jen 86. sk,-rp- Schorf 78. 87. sek,s sechs 84. 
213. 236. sky-u- 44, sk,ü- axdrog Ah. 339, 268. 171. 231, 
Ssky-u@- 268. 332. 171. sk,-ud- schiessen 141. 163, sk, -udh- 
giessen, schütten 160. 163. Sk,-uy- 332. 268. 171. sk ür- 
(Regen)schauer 155. 164. s-I-, got. sels 240. slahan got. 240. 
336. s-Id-, altlat. sollus 941. s-Ig-, skr. srg- 239. s-Ik,- skr. 
srkd- 239. (si-ng,- ags. slincan : si-nk,- lit. slenkü 194.) 
sink“-, altnord. siyngva 239. slök-, got. slahan, slöh 240. 336. 


') Das anlautende s ist, wo es das Präformativ ist, im folgenden nicht 
kursiv gedruckt. 
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s-Iu- odlog 240. slü-, sl-u@- schleudern 239. s-m- eic, Öuög, 
a- 250f. s-m- summen 250. 11. s-m-, skr. stma Halbjahr 
252, semi- 252. smag- schmecken, riechen 236. 336. smal- 
schmal 306. s-mbh-? öupn 250. sıne- aumua 237, sm-i- 237. 
sın-ld- schmelzen 245. s-m-n-, ahd. saman 251. 3. smant mhd. 
Schmand 237. sm-r- Schmeer 237. 2. s-m-r- Sommer 259. 
sm-t- Schmetten 237. s-n-, skr. sdna- senex 237. sn-gg-, ags. 
snaca 292. 298. 313. s-ng“- sinken 193. 176. s-nght-, got. 
siggvan 250. 12. sn-igh,- skr. sneha, sn-igh%- schneien 346 f. 
s-nkt-, lit. senkü 193. sn-u- got. snivan, snneu- avbo 238. 
sn-u- got. snutrs 45, sna- 302. 45. sphä- anddn 266. sphal- 
opdilo 32. 245. 283. sphär- (pro)sper, skr. sphird- 266. 
sphe-, slav. speti 266. sphe-, mhd. spät 265. sphei- 266. 
spheno- Span 266. sphero-, skr. sphärd- 266. sph-i-, skr. sphja- 
266. 268. sphi-, skr. sphäta- 266. sph-lt- spalten 32. 37. 217. 
244. sp(h)ong(h)g- oooyyog, armen. sung 153. 148. 175. 369. 
sp-r-, got. sparva 46. 241. (spr-ng,- sprenkeln 138.) septm 
sieben 77. 236. s-r- serum, skr. sard- 242.  s-r- oonn 242. 
sre-, slav. strelä 242. s-rg,-, armen. arkanem 242.  s-rp- 
serpo 242. 249. s-rt-, mhd. serten 249. sr-u- bEw 242. 
249. s-595-, skr. saggate 130. sta- form 53. 80, stha- 32, 
52. 236. 363. st(h)-g5,- orteyw 76. 32. 52. st(h)-I- oteiiw 
53. (st-mb- stumpf 179. oreußw 42. 137. 153.) sth-n- 
adevog 52. st-r- streuen 215. 249. st-r- orepeög 48. (st-rd-: 
st-rdh- 159.) st-rg,- stark 158. 138. 166. 48 f., str-ngh,- ags. 
strong ebd. st-ry- > skr. starz- 333. 334. strö- 216. str-u- 
216. (sthu-, sth-ue- 52. 32.) st-ubh- orvgeilo 43. (st-ud- 
stützen : st-ut- 184.) s-u- Pron. &dc 243.  s-u-, got. sunus 
303.  su-, slav. sytu satt 279. s@-, s-u@- > skr. savi- erzeugen 
302. 331. sü- anregen (< s-uy-) 24. 253. 303. su-bh- 
schweben 368. su-dh- eiwda, sue- suesco 368. su-l- schwelen 
253. sulpur lat. 78. 6. su-m- schwimmen 368. su-nd-, slav. 
sved- 138. 253. s-uy- >  skr. savi- anregen 24. 253. 334. 
331. 303. su-fla- germ. Schwefel 78. 6. sut- sieden 253. 
137 f. 80. 24. 

t- Demonstr. 206. 215. 213. -t- der 2. Pers. 50f. (tag(h)- tango 
183. tal- talea 157.) tal- talio 310. 217. radoog 214. t-g5- 
tego 76. 32. 52. ti- germ., ags. lid, tima 329. tir ags. splen- 
dor, ahd. ziare < d-ir- 117. 349. (t-k,s- rextwv 212.) 
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t-I- zeioc Ziel 329, ahd. zil altnord. Präp. til 329. t-la- rela- 
283. 157. 49. t-Ikt- altbulg. tik, tlümali Dolmetsch 358. 
t-m- finster 76. 158, t-m@- lit. temti 79, t-m-n- 158, t-m-s- 
tenebrae, skr. tdmas 79f. 185. 158. 248. t-mb- darttußw 364. 
i-mp- tempus 329. (t-mp-, slav. taqpa 179.) t-n- dehnen 49, 
lat. tendo 57. (t-ngh,- Zunge 182.) t-nk-, got. beihs 329. 
tödh-? wddlo 337. t-p- tepeo 217. t-r- tero 79. t-r-, skr. 
tarald- 48. tr- drei 10. 213. trä- (in)trare 79. 182. (tragh- 
traho 269. 157. t-rg“- dunkel 156. tr-gh-, got. Dragjan 269. 
156.) tri- tritus 79. tr-m- tremo 77. 4. 48. (tr-n- Drohne 
156.) t-rp-, got. Darf 48. 362. tr-p- trepidus 77. 4. A8. t-rs- 
trocken 156. 254. 362. tr-s- roew 4. 48, t-rt-r- ebd. trü-, 
slav. irft2 79. tr-ug- trocken 156. t-u- du 49. t-u- stossen 
43. (tü-, t-ua- 32. 52.) t-ud- tundo, t-ug,- 43. 130. (t-ugh- 
tedyog 183. t-uk,- 182.) t-up- Tinto 43. tur- 80. 24. 
t-ur-, teuros Stier 214. 206. tu-tp- > germ. Du-sp-, ahd. 
thwesben löschen 158. 47. 

u- Präformativ 363. uaib- germ. < ghwoit- 103. 26. uak- vacuus, 
uän- vanus 307. wank,- wanken 291 f. 255. 363. was- detv 
281. wuäas- vastus 307.241. (uat- vates 278. u-d- reden 275.) 
u-d- Feöva 159. u-d- benetzen skr. undtti 186, u-dn-, u-d-r- 
Wasser 186. 3. w-dh- got. gavidan 161, u-dh- skr. vadhü- 
Braut 159. 161. u-dh- @9eEw, u-dhe- 94. u-dh“-, lat. vad- 
161. (uei- venari 104. 264.) u-g,- vegeo 344. 209. (U-95-, 
got. vökrs 275.) u-i- avis 329. 327. 42. u-in- Fotvoc, u-inio- 
armen. gini 27. vireo lat. 20. u-k,- Exwv 84. (u-ks- wachsen 
275.) u-ld- wälzen 21. 162, u-l-u- volvo 21. umbra lat. < 
omsra- 317. ünd- skr. 307. u-n- ahd. wonen, u-n@- skr. vani- | 
258. u-nd- Winter 367. 183. «-nd-, altn. vgttr 161. u-ndh- 
winden 161. wunt- Woge 186. wol-tu- Wald 340. u-r- vireo 
20. u-r“- vereri 267. 21. u-rdh-, got. fra-vardjan 94. 21. 
u-rg,- vergo 21. vrigg werfe slav. 21. (u-rg%- skr. vrndkti, 
ur-ng"- denßw, ur-nkU- ringen 194. u-rs-, skr. vrian- 363.) 
u-rt- verto 21. u-rt-, got. vairdus 214. 362. u-s-, ahd. wesan 
246. 275. 281. u-s- vestis 326. 329. w-s- leuchten 275. 272. 
u-t- vetus 367 f. 183. 
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S. XII 
| 


DRUCKFEHLER 
und letzte kurze Berichtigungen. 


Z.1 lies $ (statt $ [dessen ' abgesprungen]), 
2.3 lies: 2 aus und neben r nach Labial, 


- 12 2.6 v.u. ]. mdrja- (statt mdr-ja-), 


= 1e 
- 23 


- 102 
- 136 
- 171 
- 194 
- 293 
- 309 
- 313 
- 330 


2.7 1. hebr. ’el, 
l. naupäa ‘nutus’; 
v.u. l. raubä ‘clamor’; 
l. m-u-t-, arab. mäa’ur ‘aqua’. 
v.u. l. sardä (statt saldd), 
62] 
Note 2.1 lies: [urspr. A,-f-w-, s. 8193], 
.6 v.u. |. yarn-beam. 
.% l.: k,-mä- oder k,-mö- (Hirt Nr. 337), 


.6 ıst Strich und Punkt unter $Sdmi zu streichen. 


.19 1.: syr. gCgey (mit dem k von *g,dnika). 
.9 v.u. |. sk,euy- (statt sk, euy-), 

.10 v.u. ]. vrndk-t (mit n statt n), 

Z.7 1. Wechselform (statt -formen), 
2.2 v.u. ]. syr. feHan (statt teman), 


Z 
Z 
Z 
Zulen. u. 1. altır (Statt”altiran.). 
Z 
Z, 
Z 


Note 1 2.6 ]. ags. snaca ... aus nag"- (statt snace ... 


Note Z.1 v.u. I. öyrxwöng (statt öywong). 


nagh"-). 
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